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Preis-Ausschreibung 


Vun Wu. 


1000 Krom il 


Prämie. 


Tausend Kronen haar 
oder einen Ehrenpreis in diesem 
Werthe, је nach Wahl, erhält Derjenige, 
welcher uns die ersten drei Pferde des 
diesjährigen (1899er) Derby richtig vor- 
her bezeichnet, und zwar in derselben 
Reihenfolge, in der sie dann wirklich 
den Rıchter passiren werden. 

In dem Falle aber, als emes der 
Pferde distanzirt werden sollte, gilt die 
Pramie für jene drei Pferde, welche 
officiell als placirt erklärt und deren 
Nummern aufgezogen werden. 

Zu diesem Zwecke ist in der heutigen 
Nummer ein Formulare enthalten, wel- 
ches mit den betreffenden Angaben und 
der genauen Adresse des Absenders 
auszufüllen und an die gefertigte Re- 
daction einzusenden ist. 

Es werden nur Einsendungen an- 
genommen und berücksichtigt, welche 
auf diesem Formulare geschrieben sind! 
Weiters hat die Einsendung der aus- 
gefüllten Formulare bis langstens 5. Marz 
zu erfolgen; spatere' Eınlaufe werden 
nicht mehr berücksichtigt, 

Wer es vorzieht, anonym zu bleiben, 
kann auf das Formulare anstatt des 
Namens ein beliebiges Motto setzen. 

Der Gewinner der ausgesetzten 
Pramie kann dieselbe am Tage nach 
dem Derby gegen Nachweis seiner 
Identität in unserer Administration $o- 
fort beheben. Sollte der Gewinner aus- 
wärte domiciliren, so wird ihm die Prämie 
durch die Post übersandt. 

Sollten mehrere gleichlautende rich- 
tige Einsendungen vorliegen, so erhalt 
die zuerst eingelaufene die Pramie von 
700Kronen, die zweite eine Extra-Prämie 
von 200 Kronen und die dritte eine Extra- 
Pramie von 100 Kronen. 

Zur Constatirung der Reihenfolge 
werden die sammtlichen einlaufenden 
Formulare sofort hei ihrem Eintreffen 
mit fortlaufenden Nummern versehen. 

Im Jahre 1887 wurde die Pramie 
per 300 fi. б. W. von dem Herrn königl. 
preuss. Hauptmann Barraud in Fürsten- 
walde bei Berlin gewonnen. 

Im Jahre 1898 wurde der richtige 
Derbyeinlauf von einer grösseren Anzahl 
Einsender errathen, von denen nach den 
obigen Bestimmungen die Herren Dr. 
Robert Gruber іп Wien die erste Pramie 
von 700 Kronen, Johann Feichtinger in 
Budapest die zweite Pramie von 200 
Kronen und Samuel Ernst in Wien die 
dritte Prämie von 100 Kronen erhielten. 

Nichtabonnenten, die sich an der 
vorstehenden Preis-Concurrenz zu be- 
theiligen wünschen, werden gut thun, 
sich die heutige Nummer bei Zeiten zu 
besorgen, da die Auflage derselben vor- 
aussichtlich sehr bald vergriffen sein 
dürfte und ein spaterer Nachdruck der- 
selben nicht stattfinden kann. 
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RECHTE GESCHWISTER. 


Die Beispiele von rechten Geschwistern unter 
den Rennpferden, welche auf der Bahn, zumal in 
classischen Rennen, grosse Erfolge aufzuweisen 
haben, sind nicht allzu zahlreich. Es gibt leider 
keine eingehende Statistik dieser Art in der eng- 
Iischen Renngeschichte. Und doch ware eine solche 
interessant und werthvoll, Denn se würde be- 
merkenswerthe Rückschlüsse in Bezug auf die Er- 
spriesslichkeit wiederholter gleichartiger Paarungen 
gestatten und eme Zuchtmaterie beleuchten, die 
heute noch nicht als völlig erforscht gelten kann, 

Der Traum jedes echten Vollblutzüchters ist, 
ein grosses Rennpferd zu ziehen, mit ihm clas- 
sische Rennen zu gewinnen, Die Gesetze, nach 


welchen grosse Rennpferde gezogen werden, sind 
Man kennt — auf vieljahrige 


vielfaltiger Natur. 


gkeit besteht darin, zu erkennen, inwieweit. 
dieselben bei der Verschiedenartigkeit der In- 
dividuen hinsichtlich Constitution, Temperament, 
Exterieur, Leistungsfahigkeit und Blut Anwendung 
zu finden haben. Denn fur den verstandigen 
Züchter gibt es keine Schablone und keine Ein- 
seitigkeit, So viel bat man schon in den Ur- 
anlängen der Rennzucht gewusst, dass Gutes nur 
aus Gutem entstehen Капо, Freilich hat der Be- 
grif der Güte ım Laufe der Zeiten verschiedene 
Auslegung erfahren. Die meisten Anhanger hat 
stets die Lehre von der Zucht nach Leistung 
gefunden, Sind die Rennen wirklich der richtige 
Prüfstein für die Güte des Vollbluts, so sollte denn 
auch immer пиг das, was auf der Rennbahn sich 
am leistungsfahigsten gezeigt, in der Zucht eine 
Rolle spielen. So logisch dieses Argument, so hat 
es doch auch, wie wir wissen, mitunter zu Miss- 
griffen geführt und das Seinige zur Verschlech- 
terung der Race rücksichtlich der Correctheit des 
Gebäudes beigetragen. Zum Glück sind ver- 
standige Züchter nicht gewillt, den Satz des 
shandsome is, what handsome doese blindlings 
als stets richtig anzuerkenuen, und wir sind heute 
schon so weit, dass wir von einem Beschaler, dem 
wir Derby- und andere classische Sieger verdanken, 
uns abwenden, nur weil er auf seine Kinder fehler- 
hafte Sprunggelenke vererbt. 

Die Erfahrung, dass Producte zweier be- 
rühmter Rennpferde mitunter kaum gut genug 
waren, Verkaufsrennen zu gewinnen, hat der ein- 
seitigen Lebre von der Zucht nach Leistung man- 
chen Stoss versetzt, In Bezug auf den Beschaler 
halt man allerdings unentwegt an dem Grundsatze 
fest, dass möglichst nur auf der Bahn hochaus- 
probirtes Material in das Gestüt einrangirt werde, 
und da sich in der That viele Grossen der Renn- 
bahn ın der Zucht ausserordentlich bewährt haben, 
so ist die Vorliebe für classische Sieger durchaus 
begreiflich. Hervorragende Rennstuten haben dagegen 
im Gestüte in der Mehrzahl der Falle enttauscht, 
und die Anschauung hat sich gefestigt, dass eine 
austrengende Renncarriere den Muttereigenschaften 
der Stute in der Regel Abbruch thut. 

Das Zusammenpassen von Hengst und Stute 
bildet ein schwieriges Problem für den Zuchter. 
Zu wissenschaftlichen Studien ist in dem modernen 
hastenden, nervösen Benn. und Zuchtbeiriebe leider 
weniger Zeit vorhanden als in früheren Tagen, 
und Autoritaten wie Rous, Lord Falmouth, Dawson, 
William Day п. A. gehören der Vergangenheit an. 
Dennoch wird man nicht behaupten können, dass 
aus den reichen Erfahrungen, welche die uralte 


englische Rennzucht zu Tage gefördert hat, keinerlei ! 


Lehren gezogen worden sind, Unter den Hippo- 
logen moderner Zeit, welche ihr Scherflein dazu 
beigetragen, züchterische Fragen hell zu beleuchten, 
die vordem in tiefes Dunkel getaucht waren, ge- 
bührt Bruce Lowe ein Ehrenplatz. War er doch 
einer der Ersten, der den Complex von Fragen, 
die das Verhaltniss von Hengst und Stute in der 
Zucht betreffen, aufgerollt und zu lösen versucht 
hat. Er hat in praciser Form alle Momente zu- 
sammengefasst, welche der Züchter bei dem Zu- 
sammenbringen der Individuen mis Auge zu lassen 
bat, und hiebei die Aufmerksamkeit auf Vorgange 
gelenkt, die vielfach unbeachtet geblieben sind, 
Sein Verdienst ist es insbesondere, den Werth der 
einzelnen Blutlinien des englischen Vollblutes, auf 
welche er sein Familienzahlensystem aufgebaut hat, 
sowie die wichtige Frage der Blutmischung er- 
forscht zu haben. Diese spielt aber in der Zucht 
eme grosse Rolle, 

Ist es einem Züchter gelungen, auf Basis wissen- 
schaftlich erdachter Paarung oder vielleicht nur 
dank einem blossen Zufalle ein grosses Rennpferd 
zu ziehen, so liegt scheinbar hier nichts naher, als 
bei der als richtig anerkannten Paarung zu ver. 
bleiben und mit dem Pfunde zu wuchern, das Ver- 
ständniss oder Zufall ihm in die Hände gespielt. 
Allerdings stellt sich der rechtzeitigen Erkenntnis 
der Erspriesslickeit einer bestimmten Paarung das 
mechanische Hinderniss entgegen, dass das neuge- 
borene Fohlen seine Güte erst zwei Jahre spater 
erweisen kann, dass die Mutter aber nach dem Ab- 
fohlen alsbald wieder einem Hengste zugeführt wird. 
Hat der Züchter nun eine Richtschnur in Handen, 
die ihm mit einiger Aussicht auf Wahrscheinlichkeit 
die Annahme als richtig erscheinen lasst, dass die 
erfolgte Paarung mit Aussicht auf Erfolg und wie 
oft dieselbe, eventuell ohne Unterbrechung, wieder- 
holt werden kann? In dieser Frage, die uns spater 
hin beschaftigen 201), hat Bruce Lowe einiges Licht 
verbreitet, Zunachst wollen wir aber an der Hand 

iniger markanter Beispiele aus der englischen Renn- 

hte das Vorkommen rechter Geschwister, 
die als Rennpferde eine Rolle gespielt haben, con- 
statiren, 

Die immerhin bemerkenswerthe Thatsache, 
dass das englische Derby bisnun achtmal von vier 
Geschwisterpaaren gewonnen wurde, dürfte vielleicht 
nicht allgemein bekannt sein. Der Derbysieger des 
Jahres 1790, Radamanthus, stammte von Justicee— 
Flyer. Vier Jahre spater, 1794, gewann Daedalus, 
em rechter Bruder des Vorgenannuten, das blaue 
Band Englands, 1799 wurde das Derby von Arch- 
dühe gewonnen, der von dem Derbysieger Sir Peter 
—Horatin gezogen war. Ein Product derselben 
Paarung, ein Hengst Namens Paris, siegte 1806 im 
Derby. Wenige Jahre darauf wiederholte sich der 
analoge Fall, Whalebone, einer jener grossen Stamm- 
vater, die ihre Linien lebensfrisch bis auf den 
heutigen Tag fortgepflanzt haben, hatte den Derby- 
sieger Waxy zum Vater und die berühmte Penelope 
zur Mutter und siegte 1810 im Derby. Den gleichen 
Erfolg errang fünf Jahre spater sein rechter Bruder 
Whisker, Der grosse Whalebone zeugte selbst wieder 
zwei Derbysieger, und zwar mit ein und derselben 
Stute, der namenlosen Tochter von Canopus. Ihre 
Söhne Zapdog und ‚Spaniel trugen 1896, respective 
1831 das blaue Band heim. Der seltene Fall, dass 
rechte Geschwister in dem grössten Rennen sieg- 
reich gewesen smd, hat sich seit 68 Jahren nicht 
mehr wiederholt, Dagegen besitzen wir eine Reihe 
von Beispielen, dass rechte Geschwister auf der 
Bahn andere classische Ehren errungen haben. So 
gewann, um mit der grauen Vergangenheit zu be- 
ginnen, Baitrag 1188 das Derby, seine rechte 
Schwester Алле, gleich jenem von Eclipse— 
Virago stammend, 1787 die Oaks. Im St. Leger 
der Jahre 1787 und 1789 waren die rechten Ge- 
schwister Spadille und У. Flora, beide von High- 
Ayer—Flora, siegreich. Die Oakssiegerin von 1812 
hiess Manuella у. Dick Andrews —Mandane. Ihre 
rechte Schwester Altisidora gewann im folgenden 
Jahre das St. Leger. Der Derbysieger Waxy zeugte 
mit Woodbine zwei Oakssiegerinnen: Music (1813) 
und тиг! (1815). Eine gute Paarung war jene von 
Scud mit Goosander, deren Kinder Shoveller und 
Sailor in den Oaks (1819), beziehungsweise im 
Derby (1820) siegreich waren. 1834 gewann 
Mayday v. Lamplighter— Stute v. Rubens die 1000 
Guineen, 1837 siegte deren rechter Bruder Phos- 
phorus ım Derby, und als Dritte im Bunde trug 
Firebrand 1842 die 1000 Guineen heim. 

Der berühmte 7ouchsione und Launcelot waren 
rechte Bruder; beide stammen von Camel-—Banter 
und beide gewannen das St Leger, Ersterer 1834, 
Letzterer 1840. Aus der Paarung Emilius—Mustard 
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stammten Preserve und Mango, die Erstgenannte 
gewann 1835 die 1000 Guineen, Mango 1837 
das St. Leger. Die berühmte Cøčweb gab, von 
Sulian gedeckt, zwei hervorragender Producten 
das Leben: Bay Middleton, dem Sieger im Derby 
und in den 2000 Guineen, welch letztere ein 
Jahr spater auch Armer, sein rechter Bruder, ge- 
wann. Die unvergleichliche Porahontas darf in 
unserer Liste nicht fehlen. Sie brachte in zwei 
aufeinanderfolgenden Jahren von Zhe Baron, und 
zwar 1849 und 1850, Svockwell und Rataplan 
zur Welt — und was diese Namen bedeuten, das 
ist keinem, der der englischen Vollblutzucht nur 
einiges Interesse widmet, unbekannt. Auch Beeswing, 
eine andere grosse Matrone der englischen Zucht, 
schenkte zwei classischen Siegern das Leben: 
Nunnykirk (2000 Guineen 1848) und Newminster 
(St. Leger 1851). Beide hatten Touchsione zum 
Vater. Sockwell zeugte mit Paradigm den Derby- 
sieger Jord Lyon (1866); seine rechte Schwester 
Achievemen! gewann ein Jahr spater das St, Leger 
und die 1000 Guineen, und eine weitere rechte 
Schwester der Beiden, Chevisaunce, war eine vor- 
zugliche Mutterstute, Hannah, die 1871 die Oaks, 
St, Leger und 1000 Guineen gewann, stammte 
von King Tom—Mentmore; ihre rechte Schwester 
Zephyr war die Mutter des Derbysiegers Favonius, 
Zwei der besten Mutter- 
stuten moderner Zeit! 


nerin Marion betrifft. Diese war stels von Norfolk 
gedeckt worden und brachte; 

1818 Duke of Norfolk (gutes Rennpferd), 

1879 Duchess af Norfolk (sehr gute Stute), 

1881 Prince of Norfolk (ziemlich gut), 

1883 King of Norfolk (ziemlich gut), 

1884 Vera (mittelmassig), 

1885 Emperor of Norfolk (Derbysieger), 

1886 Csar (unbesiegt, Sieger im Californian Derby), 

1887 EI Rio Ray (ünbesiegt), 

1888 Rey de Reyes (zweite Classe). 

Die Renngeschichte aller Staaten kennt aber 
andererseits wieder zahlreiche Falle, in welchen 
rechte Bruder oder Schwestern grosser Rennpferde 
völlig enttaucht haben. Drei spatere rechte Ge- 
schwister des Derbysiegers von 1853 West Austra- 
lian blieben unbekannte Grossen, Von der rechten 
Schwester des grossen Pederte, der 1857 die 2000 
Guineen gewann, Qui ойе, ist nirgends die Rede, 
Der Derbysieger von 1850, Voliigeur, besass іп 
Volly und Pivandidre hochst mässige rechte Ge- 
schwister. Und um mit einem kuhnen Satze auf 
unsere Tage und unsere eigene Zucht überzuspringen: 
War die vielcitirte rechte Schwester des grossen 
Tokio nicht eine complete Miete? 

Die Frage entsteht mm; Welche Nutzanwen- 
dung soll der Züchter aus solchen Beispielen, 
welche ebensowohl für wie gegen wiederholte 


ziehnngsweise durch das ungeborene Fohlen etwas 
von der Natur des Hengstes im Wege einer Ab- 
sorbirung der Safte in sich aufnimmt, ein Zustand, 
der durch wiederholtes Trachtigsein von ein- und 
demselben Beschaler eine fortgesetzte Verstarkung 
erfahrt, also zur »Sattigungs führt. Man drückt 
dies aus, indem man sagt, dıe Stute sei von dem 
Hengste »gesattigte, Die Falle nun, dass Stuten 
von demselben Hengste stets gute. manchmal 
sogar immer bessere Producte gebracht, wieder 
andere, dass die Producte aufeinanderfolgender 
Kreuzungen schlecht blieben oder mmer schlechter 
wurden, endlich solche Falle, in welchen die 
Stute nach einem Wechsel des Beschalers und 
neuerlicher Paarung mit dem ursprünglichen 
Hengste mit diesem abermals ein vorzügliches Pro- 
duct geliefert — alle diese widersprechenden Falle 
hat Bruce Lowe auf dem Wege seiner Theorie zu 
erklaren versucht. Die Theorie verlangt eine Prii- 
fung der Pedigrees von Hengst und Stute in Bezug 
auf ihre Starke an Æchpse-, Herod- und Maichem-Blut 
und besagt, dass überall dort, wo die Stammbaume 
der beiden Individuen einander in dieser Richtung 
gleichen, meist nur ein, selten zwei hachclassige 
Rennpferde aus der gleichen Paarung zu erwarten 
sind, dass hingegen in allen Fallen, wo die Art 
der in dem Stammbaum von Hengst und Stute 
eingeschlossenen Blut- 
ströme weit auseinander- 


Mandagora, die Mutter 


geht, wo also Gegensatze 


der Oakssiegerin Apology, 


gepaart worden sind, die 


und Mineral, die Mutter 
von Kisbér und Wenlock, 
waren rechte Schwestern; 


Paarung ohne Schaden, 


ja nicht selten mit stei- 
gendem Erfolg wieder- 


sie stammten von Rata- 
plan—Manganese, Die 
1000 Guineen von 1881 
und 1882 wurden von 
Thebais, beziehungsweise 
‚St, Marguerite, gewon- 
nen; beide Stuten waren 
von Hermit—Devotion, 
Oaks und St. Leger der 
Jahre 1890 und 1892 
sahen Memoir, bezie- 
hungsweise Za Flèche 
siegreich; beide stammen 
von St. Simon-—Quiver, 
Perdita IT. brachte von 
5], Simon so gute Pferde 
wie Persimmon und Flo- 
rizel II. und kürzlich 
ein drittes, angeblich ver- 
sprechendes Fohlen von 
demselben Beschaler. 
Diesen Beispielen aus 
der Renngeschichte Eng- 
lands liessen sich aus 
Deutschlands und Oester- 
reichs Vollblützucht ver- 
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Es steht Jedermann frei, eine beliebige Anzahl verschiedener Lösungen einzusenden. 


Jedes Formular darf aber nur eine Lösung enthalten. 


holt werden kann. 

Den oben erwahnten 
Fall von Marion erklärt 
Bruce Lowe ın der Weise, 
dass diese Stute, deren 
meiste Blutlinien auf Æe- 
dipse auruckführten, weit 
stammiger als Norfolk 
gezogen war, der ganz 
auf King Herod zurück- 
führte. Der grosse Ab- 
stand der Natur der 
beiderseitigen Blutlinien 
war der fortgesetzten 
Paarung förderlich, ја 
erverstarkte die Wirkung 
successive bis zu einem 
‚gewissen Punkt. Aehnlich 
lagen die Verhaltmsse bei 
Penelope, die ganz auf 
Herod und Nfatchem ge- 
zogen war und zu Waxy, 
einem so nahen Ab- 
kommen des stammigen 
‚Eclipse, vorzüglich passen 
musste, Als entgegen- 


einzelte denkwürdige 
Falle berühmter rechter 


ZIW o gogo) et „уоцвппү `5“ “I ‘UOM 


Geschwister anreihen; so 


gesetztes Beispiel wird 
Isola Bella, die Mutter 
von Jsonomy, angeführt, 


jener von делдее und 
Sperber's Bruder (Kisber 


Diese Stute war stammig 
gezogen und in dieser 


—Vitarba), von її 
und Kisbér остсзе (Vater 
des Derbysiegers Лизе) und von Gaga und 
Ganache (Galopin— Red Нов), 

Auf der Suche nach Beispielen von Stuten, 
welche wiederholt, jedenfalls öfter als zweimal auf- 
einanderfolgend demselben Hengste zugeführtworden, 
stossen wir auf Moraria, die Mutter der vorerwahnten 
Derbysieger Archduke und Paris welche nicht 
weniger als zwölfmal aufeinanderfolgend (1791 bis 
1802) von Str Peter gedeckt worden war; die ge- 
nannten beiden Derbysieger waren das fünfte, be- 
ziehungsweise zehnte Product, Penelope, die Mutter 
von Whalebone und Whisker, war sieben Jahre 
hindurch stets Waxy zugeführt worden, Das erste 
Product war eine unbekannt gebliebene, unbe- 
deutende Stute, das nachste war Whalebone, diesem 
folgten Иб, nachmals eine hervorragende Mutter- 
stute, dann der Reihe nach Woyul, Wilful, Wire, 
sammtlich recht nützliche Rennpferde, und als 
letztes Product Whisker, Die Derbysieger Archduke, 
Paris, Whalebone und Whisker hatten das Licht 
der Welt nie erblickt, wenn ihre Züchter, ent- 
muthigt durch die anfanglichen Misserfolge, zu 
anderen Paarungen gegriffen haben wurden, anstatt 

vielleicht auf wissenschaftlicher Erkenntniss 
fussend — in Ruhe фе Entwicklung der Dinge 
abzuwarten. 

Bruce Lowe сїтї in seinem Werke einen 
markanten Fall, der die ausgezeichnete Amerika- 


Hecke Feat sprech. eben? Sun бан maks 
auf Rechnung glücklicher Zufalle zu setzen, oder 
haben wir Grund anzunehmen, dass wiederholte 
gleiche Paarungen sich in vielen Fallen hatten be- 
wahren können oder bewahren wurden? Gibt es 
einen Wegweiser in diesem Zwiespalte diametral 
entgegengesetzter Anschauungen und Erfahrungen? 

Es sind nun zehn Jahre her, dass Bruce Lowe 
seine Lehre der »Paarung уоп Gegensatzlichem« 
mit specieller Anwendung auf den vorliegenden 
Gegenstand der Oeffentlichkeit übergeben hat. 
Diese Gegensatzlichkeit beruht einerseits auf der 
Verschiedenartigkeit der Körperbildung der zu 
paarenden Individuen. in dem Sinne, dass eine 
Vollblutstute von zarter Constitution mit einem 
groben, starkknochigen, gesunden Beschaler besser 
einschlagen wird als mit einem ihr ahnlichen 
Hengste, und umgekehrt ein leichter Hengst eine 
stammige Partnerin verlangt. Die Gegensatzlichkeit 
soll aber anch — und dies ist ein im Allgemeinen 
nur selten beobachtetes Moment — in der Ab- 
stammung zu Tage kommen Hier treten nun ge- 
wisse Gesetze der Blutmischung in Action, und 
auf diese hat Bruce Lowe seine Sattigungs- 
theorie, von welcher ubrigens in diesen Rlattern 
schon früher einmal die Rede gewesen, aufgebaut. 
Diese Theorie beruht bekanntlich auf der An- 
nahme, dass die Stute durch die Paarung, be- 


Beziehung ihrem aus 
einer Doppelkreuzung 
von Zelipse's Familie |2 stammenden Partner 
vollig homogen Es war deshalb vorauszusehen, 
dass die folgenden Producte derselben Kreuzung 
(The Рух, Fernandes, Isola Madre, Postes u. А.) 
Nieten wurden. Soll an der Hand der Sattigungs- 
theorie der Versuch gewagt werden, eine Er- 
klarung dafir zu finden, weshalb Taira ihrem 
Bruder Tokio so unahnlich war? Die Gelehrten 
mögen darüber streiten, aber die Thatsache 
steht fest, dass die Stammbaume von Talpra 
Magyar (fünf Linien Zehipse, zwei Herod, eine 
Мает) und Tötleany (fünf Linien Zehipse, drei 
Herod) auf ein Haar gleichartig sind. Eine 
Paarung von „Gegensatzlichem“ hat hier nicht 
stattgefunden; die stammig gezogene 7ütledny war 
von ihrem gleich stammig gezogenen Partner vollauf 
gesattigt. Mit Bezug auf solche Falle besagt 
die Theorie, dass, wenn die Pedigrees von Hengst 
und Stute vollkommen im Gleichgewicht sind und 
die Paarung deshalb erfolgte, weil die starksten 
Linien in jedem Pedigree, wie z. B. jene von 
Stockwell oder Blacklock, aufeinander passten (im 
Falle Tokios jener von Banter durch Touchstone) 
und beim ersten Versuch ein erstelassiges Renn- 
pferd entsteht, sofort em anderer Hengst von 
entgegengesetztem Charakter, jedoch mit einer der 
besten Linien des früheren Beschalers, zu ver- 
wenden sei; nach einer oder zwei Paarungen mit 
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SRECKNELL’S 


PREIS-MEDAILLE 


Das allerbeste Mittel, um Sättel 
zu reinigen. Nur eont, wenn mit 
der Sehutzmarke versahen. 


WAENUNG. Um Ihre Kunden vor dem Irrtbum zu hew-hren, 
ob Brecknell & Co Ihre Suttslaelfe nicht nur jn Bächsen, 
nn dem in bame seeme mm ызчы Am Eemere 
den Siempel HAUSHALTSSEIFE tragon, wahrend Ihre Bartel- 
seife laut Annonce nur in Büchsen verkauft wird, und warnen 
sie hiermit das Publicum vor dem Ankauf etwaiger Nach- 
ebinungen derselben. Jede Büches fal wermltlelat emer mit 
Ihrer Unterschrift versehenen Hiiguelte und Schusch go 
sichert. Alle anderen aind nioht acht. 


Rei jedem Sattler zu baban 


BRECKNELL, TURNER & BONS, LIMITED. 
Noftntaranıen Ihrer Maien? dar Künlein HAYMARKRT, LOND CN 


Ausgiebigolsher b 


Zu haben in unse 
Wien L Kohlmarsı 20 


Tor-Industrie 
Karl A. Zschörner & Comp, 


Wien, IV. Naubstummengasse 1. 


Gewerbsmasalge Erzeugung und Engros-Botrieh von 


Torf-Gespinnsten, 
Torf-Papier a Torf-Pappendeckel | 


in allen Sorten und Grossen 


wozu das Rohmaterisl aus den ın allen Lendero in 
ausserardentlichen Mengen vorhandenen Torflagern zur 
Ausbeutung und Verwerthung gelangt. 
Ausachliessliohe Privilegien für ganz Europa, für 
dle Vereinigten Staaten von Nard-Amerika, für бапайа 
und Britisch-Indien. 
Es werden nach neuen patentirten Verfahren an- 
gefertigt 
Torf-Mannschaftsdecken in alien Formen und Grossen, 
Torf-Pferdedecken in allen Formen und Grossen, 
Torf-Stalldecken, montirt, mit Band eingelasst, Leder- 
riemen und Schnallen. 
Torf-Armen-Satteldocken, vorschriftsmassige 
Tarf-Satteldecken, verschiedene. 
Tarf-Stallmatlen, Pferdestand- Auskleidungen. 
Tarf-Stall-Abraiblappen. 
Torf-lsalirsirange. 
Torf-Walla für Civil- und Militarapilaler, 
Tarf-Watta für antiseptische Verbande ın der Kriegs-, 
ia der menschlichen und in der Veterinar-Chirurgie. 
Torf-Pulver. 
Torf-Wolla 
Torf-Gewebe, hyglenische, absorbirende Eigenschaften, 
Elastieitat, antiseptische und desinficirende Wirkung. 
Tarf- Teppiche. 
Torf-Vorleger. 
Torf-Matten für Kirchen, Comptos, Betten, Bade- 
zimmer, Stiegen, Comidors etc, etc. 
Tarf-Unterleppiche in Stücken von 50 und 100 Metern 
ange. 
Torf-Papier, Tarf-Packpapler, Torf-Pappendeckel, 
DieVortrefllichkeit desTorf-Papieres ist durch viele 
Gerlificale des К. k. technologischen Gewerbemusaums 
und zwei Atteste der k. k technischen Hochschule 
In Wien anerkannt und bestatigt. 
Tarfatreu, gesündeste, elastischeste Sialletreu, macht 
geruchlose Stallungen, 
Tartmuil, weribvollstes Desinfectionsmittel für Co- 
Ionien, Arbeiterbauser, Senkgruben etc. 
Torf-Eloseis, transportable. 
Torf-Clasets für Casernen, Spitäler etc. 


Den р. t. Interessenten liegen Original-Documente 
zur Einsicht vor, und ез wird jede nahere Auskunft 
bereitwilligst ertheilt, 


Torf-Industrie Karl A, Zschörner & Comp. 


jenem konnte dann dieser wieder — voraussicht- 
lich mit Erfolg — benützt werden. Die Befolgung 
dieses Receptes hatte uns, wenn 7öfltany am 
Leben geblieben ware, vielleicht einen zweiten 
Tokio eingebracht. Nicht jede Paarung von „Gegen- 
satzen" zeigt aber nothwendigerweise alsogleich 
einen Treffer, Dass Ausharren auf dem als richtig 
erkannten Weg oft zum Ziele führt, beweisen 
ebenso wie die Beispiele von Horaria und Penelope, 
die von Bruce Lowe in's Treffen geführten Falle 
von Carbine, Commotion, Le Grand, Stromboli 
uw A, welche sammtlich dritte oder vierte 
Fohlen ihrer Mutter von demselben Vater ge- 
wesen. 

Die vorliegende Abhandlung über »rechte Ge- 
schwistere hat ihren Zweck erfüllt, wenn sie die 
Zuchter auf eine wichtige, sicherlich nicht immer 
beobachtete Phase der Paarung und auf eine 
Theorie gelenkt hat, welche vorlaufig als die einzig 
existirende plausible Erklärung dafür zu gelten hat, 
weshalb rechte Geschwister in bestimmten Fallen 
hervorragend gut gerathen sind oder vermuthlich 
gerathen werden oder aber in ihren Leistungen von 
einander so stark abweichen, JE. 


ZUM LINCOLNSHIRE HANDICAP, 


Nun ist in England, da bereits de Reugeld- 
erklarungen für die grossen Frühjahrs-Handicaps 
abgegeben worden sind, der Wettmarkt in vollem 
Gange, Es sind allerdings nur zwei Rennen, welche 
er in den Kreis seiner Betrachtungen zieht, aber 
gerade diese en Rennen, das Lincolnshire 
Handicap und die Grosse Liverpooler Steeple- 
chase, fesseln die ofentliche Aufmerksanıkeit in weit 
hoherem Grade als alle anderen Ausgleichsrennen zu 
sammengenommen, für welche auch die Gewichte 
erschienen smd, Sie liegen eben am nachsten, sie 
werden eben bereits іп der vorletzten Marzwoche 
entschieden. Da nun sowohl das Meilenrennen in 
Lincoln als auch des englische Steeplerderby in 
Aintree auch die continentale Sportwelt und nament: 
lich die dsterreichisch-ungarische Sportgemeinde 
seit langen: Jahren in hohem Grade interessirt, 
erscheint ен wohl angezeigt, sich mit diesen zwei 
Handicaps ausführlicher zu beschaftigen, Für diesmal 
sei dem Flachrennen eine eingehende Besprechung 
gewidmet, wahrend wir uns eine Abhandlung über das 
werthvolle Hindernissrennen für die nachste Nummer 
vorbehalten. 

Wenn man sich Klarheit über die Aussichten 
der für das Lincolnshire Handicap gewichteten 
Pferde verschaffen will, so muss man sich 
zuerst vor Augen halten, dass es nicht thunlich 
erscheint, nor auf die letzte Form der Pferde 
Rücksicht zu nehmen, Die Leistungsfahigheit eines 
Pferdes ist im Herbste und im Frübjahre keineswegs 
gleich. Es gibt wohl Pferde, welche das ganze Jahr 
über ihre Form so ziemlich beibehalten. Das smd 
jedoch Ausnahmen, In den weitaus meisten Fallen 
geht man aber fehl, wenn man sich эт Frühjahre 
nach den im vorhergegangenen Herbste vollbrachten 
Leistungen emes Pferdes richtet. Da thut man viel 
besser daran, darauf zu achten, ob ein Pferd 
bereits einmal in einem Frühjahre sich ausgezeichnet 
hat oder nicht, oder man nimmt auf die Gesammtlorm 
Bedacht, Entschieden aber ist es unrichtig, zu fragen: 
»Was hat dieser oder jener Hengst im October 
oder November des Vorjahres geleistet?«, wenn 
man seine Aussichten für das Lincolashire Handicap 
prüfen will, 

Mit dem hochstgewichteten Асосй ist nicht 
zu rechnen. Der alte Hengst ist nur im Interesse 
seines Stallgenossen Andal Boy stehengeblieben, 
Dagegen ist Jaquemort trotz seiner hohen Last 
von 8 St. 12 РЇ, keineswegs aus dem Rennen. 
Man thut immer gut daran, in classıschen Hand- 
icaps auf die Pferde von Classe zu achten. Solche 
gibt es nicht viel im diesjahrigen Lincolnshire 
Handicap. Jaguemari aber ist entschieden Classe. 
Er hat im Vorjahre bereits im April ein gutes 
Rennen gewonnen, ist also ein frühes Pferd, er 
hat dieselbe Last, welche er dıesmal aufzunehmen 
hat, im Newmarket Handicap zum Siege getragen, 
ist also ein guter Gewichtstrager und endlich be- 
sitzt ег ohne Frage genug Ausdauer, um auch 
unter erschwerenden Verhaltnissen über die Meile 
hinwegzukommen. Er ist entschieden seinen Stall- 
genossen Golden Bridge, Ран! und Sacripanti vor- 
zuziehen,. Golden Bridge wird Ende März noch 
nicht weit genug sein, um em scharfes Rennen 
mitmachen zu konnen, ausserdem hat er so gute 
Engagements spater 1m Jahre, dass nıcht anzunehmen 
ist, sein Stall marschire mit ihm auf das Lincoln- 


shire Handicap. Vatel’s und Saeripani's vorjehrige 
Leistungen lassen ein volles Vertrauen zu diesen 
Vierjahrigen nicht aufkommen. Jagwemarfs be- 
deutendster Sieg im Vorjahre war der im Royal 
Hunt Cup in Ascot. Damals befanden sich im ge- 
schlagenen Felde von Pferden, auf welche Jaguemart 
diesmal wieder stossen konnte, Knight of the Thistle, 
Berzak, Clipstone, Succoth und Fester Fear, Allen diesen 
Pferden gegenüber ist /aguemart diesmal arg im Nacb- 
theil, und zwar der Reihe nach um dreizehn, sechs, 
neun, neunzehn und 26 Pfund. Knight of the Thistle 
war Dritter, die anderen endeten unplacirt, man 
weiss also nicht, um wie ме! sie eigentlich von 
Jaguemart geschlagen wurden, und muss bezüglich 
der Ausrechnung ihrer Chancen andere Rennen 
zu Hilfe nehmen, Aurght of the Thistle aber wurde 
von Jaguernari nur mit guten anderthalb Langen 
bezwungen, er sollte also diesmal ап dem Roth- 
schild'schen Hengst Revanche nehmen. Wenn 
Änight of ihe Thısıle am 20, Marz in seiner besten 
Form ist, mag er leicht emen Platz im Lincoln- 
shire Handicap erlangen, wenn er eben — als 
Rohrer — nicht die Meile in Lincoln zu weit 
findet, Er sollte aber seinem Stallgenossen Berzak 
vorzuziehen sein. 

‚Nun Nicer ist entschieden gut im Gewichte 
und dürfte auch, nachdem sie von ihrem Fuss- 
leiden weder vollkommen hergestellt ist, in be- 
friedigender Verfassung zum Start gehen, Gegen 
sie spricht allerdings stark ihr Geschlecht. Stuten 
sind um diese Jahreszeit oft sexuellen Schwachen 
unterworfen und sind keineswegs im Marz und ım 
April immer im Stande, ihr volles Rennvermögen 
zu entwickeln. ` Osten: hat gleich Jaguemari in 
der letztvergangenen Saison eine sehr beachtens- 
werthe Frühjahrsform et, er musste aber nach 
dem Royal Hunt Cup von Knight of the Thistle 
und wohl auch von Jaguemar/ sicher gehalten 
werden. Bridegroom gehört dem Stalle des ‘Trainers 
Robinson an, der s noch Prince Barcaldine, 
Pedant, Lady Tertius, Uniform und Mount Prospect 
im Rennen bat, Wer wird der Erwahlte des Fox- 
hill-Stalles sein? Diese Frage ist nicht leicht zu 
beantworten, Man kann eigentlich zu gar keinem 
dieser Pferde ein rechtes Vertrauen fassen, Prince 
Barcaldine hat nach seinem vorjahrigen Sieg im 
Lincolnshire sehr wenig, die Anderen haben 
nicbts geleistet, was sie zu einer Antwartschaft auf 
dieses Rennen berechtigt. Es ist nicht recht zu 
glauben, dass Robinson auch wieder, wie in 
den letzten drei Jahren, den Sieger des Lincolnsbire 
Handicap zur Waage zurückführen werde. Ebenso 
ware ein Erfulg von Resolute IT. eine grosse Ueber- 
raschung, 

Zwei ernste Candidaten sind Hazufinch und 
Succoih, welche dasselbe Gewicht von 7 St. 7 Pf. 
erhalten haben. Die beiden Hengste sind unter 
denselben Verhaltnıssen im vergangenen Jahre drei- 
mal aufeinandergetroffen. Im Cambridgeshire war 
Hawfinch Dritter, Succoth unplacirt, im Rothschild 
Plate siegte Hawpinch mit einer Kopflange gegen 
Succoth, im Final Plate schlug wieder Succoth mit 
einer Kopflänge Hawfinch für den zweiten Platz, 
$иссо!һ und Hawfinch, welche übrigens nach dem 
Final Plate Dazrd //. und Pedant wieder schlagen 
müssen, sind also einander fast gleich. Wenn aber 
Hawfinch mehr Freunde finden sollte als Surcork, 
so ist dies meht zu verwundern. Er war immer 
eigentlich ein Pferd von besserer Classe als Succoth. 
Ein alter Satz sagt: »Vergiss nie die beste Form 
eines Pferdesl«e Hawfinch aber hat das Dewhurst 
Plate gewonnen. Ueber die beiden Stuten Sadıne 
Queen und Si. Ja darf, man wohl hinweggehen, 
nicht aber über Aenda! Boy, der derzeit an der 
Spitze der Notirungen für das Lincolnshire Hand- 
icap steht, Er hat das Doncaster Handicap 1898 
im Handgalopp gewonnen und soll ausserdem sich 
schon jetzt ziemlich weit befinden, so dass er 
beim Start des Rennens in bester Verfassung sein 
dürfte. Eine beachtenswerthe Platzchance hat 
Kopel, eine gute Siegesaussicht General Peace. 
Der Letztere hat als Dreijahriger derartige 
Leistungen gebracht, dass gute Beobachter ihm 
prophezeiten, er werde als Vierjahriger ein classi- 
sches Handicap gewinnen. Leider hat General 
Peace im Vorjahre arg enttanscht, Dabei ist aber 
zu bemerken, dass sein Stall das ganze Jahr über 
nicht recht in Form war. Wenn da jetzt eine Aende- 
rung eingetreten ist, darf ein Erfolg von General 
Peace nicht uberraschen. 

Labrador und Galashiels sind nicht beim 
Start zu erwarten, und auch Zeisure Hour ist ein 
mehr als zweifelhafter Theilnehmer, Der Nächste 
in der Gewichtsliste, der Beachtung verdient, ist 
Dubuque, Ет gilt in seinem Stalle für so gut wie 
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Gay Lothair, der mit 6 St. 10 Pi zweifellos einer 
der Favorits ware, Leider aber ist Dubugue sehr 
schwer zu reiten; es wird sich kaum em Leicht- 
gewichtsjockey finden, der aus Dudugue Alles heraus- 
zunehmen in Stande ist, Anderenfalls ware er eın 
sehr ernster Preisbewerber. Von den älteren 
Pferden, welche. weniger als 7 St. zu tragen haben, 
hat schwerlich ausser Dubdugue eines irgend welche 
Chancen gegen die besseren unter den Hoch- und 
Mittelgewichten. Höchstens Zéi: Eva konnte zu 
einer guten Rolle in dem Rennen berufen sein. Die 
Dreijahrıgen haben bekanntlich im Lincolnshire 
Handicap immer einen sehr schweren Stand, Es 
ist also nicht anzunehmen, dass heuer ein Ver- 
treter der Derhyclasse den Sieg über die älteren 
Pferde davontragt. Sollte dies doch der Fall sein, 
dann ist dies am ehesten von Baldoyle oder von 
Carlın zu erwarten. 

Wir werden noch Gelegenheit haben, auf das 
Lincolnshire Handicap zurückzukommen und ein 
Schlusswort zu sprechen, Für heute mögen Hawfinch, 
Knight of the Thistle, Succoth, Kendal Bay, Jaquemart, 
Nun Nicer und General Peace als jene Pferde be- 
zeichnet werden, welche die besten Aussichten in 
dem ersten classischen englischen Frühjahrs-Handicap 
zu besitzen scheinen. 


AUS DEM JOCKEY-CLUB FÜR ÖSTERREICH, 


Аш Е der vergangenen Woche hielt der 
Jockey-Club für Oesterreich seine XXXIIL ordentliche 
Generalversammlung ab. Der Prasident eröffnete dieselbe 
mit der Begrüssung der anwesenden Mitglieder und ver- 
wies auf die Vorlage des Rechenschaftsberichtes, welcher 
ене 

Der Ausschuss des Jockey-Clubs lür Oesterreich 
beebrt sich, den Rechenschaftsbericht für дав Jabr 1898 
— dus XXXII, seit der Gründung des Clubs — hiemit 
=н» 

Das abgelaufene Jahr war für alle Angehorigen des 
Reiches ein tieftrauriges. Wahrend die Vorbereitungen 
zur würdigen und herzlichen Feier des SOjahrıgen Re- 
gierungsjubilaums unseres geliebten Kaisers getroffen 
wurden, erstickte plötzlich die entselzliche Katastrophe 
von Genf, die heute noch in allen Herzen nachzitiert, 
jedwede Kundgebung, welche zu den Füssen des Thrones 
gelangen sollte, Der Kranz, den wir auf den Sarg unserer 
unvergesslichen, verewigten Kaiserin gelegt, der Ас! der 
Wohlthatigleeit, den wir im Sinne unseres hochheralgen, 
schwergeprüften Monarchen übten, waren allein die Zeichen 
manerer nchrankenlosen Verehrung für unseren geliebten 
Kulser und Herrn, den Gott uns noch Jange erhalten 
=i! 

Das Resultat der vorjabrigen Rennssison war ım 
Allgemeinen ein hafriedigenden, wenn auch durch die 
Trauer noch dem Tode Ihrer Majestat der Kaiserin die 
Rennen зп der Freudenau wesentlich beeinflusst wurden. 
Die programmmassigen Renntage vom 11, 19. and 15. 
September v, J. mussten um eme volle Woche ver- 
schoben und der Renntag vom Sonntag den 18, September 
mit dem Jubilaums-Preis wegen Collidirung mit den 
Rennen in Badapest und dem Wiener Trabrenn-Verein 
auf einen Wochentag (Samstag den 24. September) ver- 
legt werden. Der letzte programmmassige Rennlag im 
September entfiel vollstandig, wurde jedoch mit ver- 
andertem Programm als erster Renniag dem October- 
Meeting angefügt. 

Es ist selbetverstandlich, dass bei einer derartigen 
Verschiebung der Renntage und in Folge der allgemeinen 
Trauer der Besuch der Freudenauer Rennen in бер 
Moaten September und October bedeutend nachliess, wo- 
durch auch das finanzielle Resultat heeintrachtigt wurde; 
dasselbe hielt sich jedoch durch Einschiebung eines drer 
tagigen erfolgreichen Meetings im November im Rahmen 
des Voranschlapes. 

Das neunlagige Meeting in Kottingbrunn schloss 
vollkommen befriedigend ab und lieferte neuerdings den 
Beweis von der Lebensfahigkeit und Beliebtheit dieses 
Rennplatzes. 

Laut Gebahrungsausweises der Abtheilung A (Renn- 
wesen) ergibt sich im Vorjahre ein Gebahrungsüberschusa 
von ‚120.663-90 В., wobei ausserdem 36.93407 A, auf 
Special - Reservefondscontg A bis zur Austragung der 
Steuerangelegenbeiten vorgetragen wurden. Von dieser 
Summe per 120.663890 й. sind folgende ‚Abschreibungen 
m Abzug zu bringen: Zinsen für 450.000 fl. Subscrip- 
tionen 22,500 A, Zinsen und Amortisalion Linzer $раг- 
w=» ЗОЛ f, contractliche Capitalsruckzahlung 
90.000 A, Abschreibung der Auslagen für die Kleinbahn 
їп Kottingbrunn 40706 A, Abschreibung der unein- 
bringlichen Forderungen der Reugeldliste 6630-54 f, im 
Ganzen 98.20613 f., somit ergibt sich ein Reingewinn 
der Abtheilang A pro 1898 von 27.45778 f. Der Ans- 
schuss beehrt sich, den Antrag zu stellen, diesen Gewinn 
auf Reservefondsconto A zu übertragen, 

Die Abtheilung В (Hauswesen) weist einen Gewinn 
von 81.52645 A. aus. Der Ansschuss becht sich, den 
Antrag zu stellen, nach Abzug des Dispositionsfonds B 
vom 1. Janner 1898 per 9655.53 Я. von dem restirenden 
Betrage per 71.9708? A. 15 Percent — 1079553 A auf 
тр mastutzemgsfonds В, 59 000 A. auf Reservefonds B und 

1.240 82 f. auf Dispasitionsfonds В auf neue Rechnung 
vorzutragen. 

Die Zabl der Mitglieder hat sich bis 31, December 
1888 um 7 vermehrt, Eingetreten sind 46 Mitglieder, da. 
Pe ФВ ausgeschieden, von Leizteren sind dem Clab 
5 Mitglieder durch den Tod entrissen worden, deren wir 
De ın pıetatvoller Weise gedenken wollen. Es sind die 
Herren: lebenslangliche Mitgheder: Graf Kálmán А1тазу, 
Furst Esterhä2y und Graf Leopold Thun-Hohenstein: 


Jahresmitglieder: Oberlieutenant Adolf Ritter von Gari- 
boldi und Graf Johann Tarnowski. 

Таш der Tagesordnung sind za wahlen: eio Drittel 
des Ausschusses auf drei Jahre und zwei Ansschussmit- 
glieder auf zwet Jahre, ferner drei Revisoren. 

Die Reihe des Anstrittes aus dem Ausschuase trifft 
die Herren: GM, Graf Carl Auersperg, Graf Tassilo 
Festetics, Graf Louis Trauttmansdorf, GM. Robert Batter 
von Joelson, Graf Moriz Esterházy, Fort zu Fürstenberg, 
Graf Zdenko Kınsky und Aristide Baltazzi. 

Sammtliche Herren sind wieder wahlbar.« 

Nachdem von einer Verlesung des Rechenschafts- 
berichtes Abstand genommen wurde, gek der Prasident die 
Namen der im Jahre 1898 versiorbenen Mitglieder be- 
Koss net mirsi Am Arrera as. Te Дней 
der Todten dorch Erbeben von den Sitzen in gebührender 
Weise zu ebren. (Geschieht.) Der Prasident referirte 
sodann an der Hand der gedruckten Vorlagen über den 
Rechnungsabschluss der Abtheilungen A und В und 
brachte die Antrage des Ausschusses über die Verwendung 
des Reingewinnes zur Verlesung, worauf Punkt I der 
Tagesordoung nach kurzer Debalte einstimmig ange- 
nommen wurde, 

Zu Punkı 2: Verlesung des Berichtes der Revisoren 
und Ertbeilung des Absoluioriums pro 1898 ergriff Baron 
Leopold Ludwigstorff das Wort, um den von den Revi- 
saren erstatteten Bericht zur Verlesung zu bringen. Die 
Generalversammlmng vahm denselben zustimmend zur 
Kenntniss, worauf dem Ausschusse das Absolularium er- 
(тее und den Revisoren für ihre Mühewaltung durch den 
Prasideuten Namens der Versammlung der Dank ausge- 
sprochen wurde. 

Hierauf erfolgte die Wahl dreier Revisoren zur 
Prüfung der Geschaftsführung 1899. Es wurden Baron 
Leopold Ludwigstorf, Graf Maximilian Montecuccoli und 
Graf Robert Althann per Acclamation gewahlt. 

In Bezog auf die Ersatz- und Ergänzungswahlen in 
deu Ausschuss ergab das von den Herren Rittmeister 
Graf Ferdinand Kinsky und Graf Moriz Fries vorge- 
nommene Serutioium folgendes Resultat: Es erscheinen 
gewahlt mit dreijahriger Funetionadsuer die Herren Graf 
Tassilo Festetic, Furst zu Fürstenberg, Graf Zdenko 
Kinsky, Graf Гошів Traultmapnsdorf, GM. Robert 
Ritter von Јосіков, Graf Moriz Esterházy, Markgraf 
Alexander РаПауісіш, GM. Graf Carl Auersperg und 
Aristide Baltazzi; mit zweijahriger Functionsdauer die 
Herren Rittmeister Graf Ferdinand Kinsky und Graf 
Robert Altbann 

Hierauf wurde der Antrag des Ausschusses auf 
Abanderung des 8 VI der Clubstatuten nach kurzer 
Debatte abgelehnt und zwei lebenslanglichen Mitgliedern 
der Austritt aus dem Jockey-Club für Oesterreich bewilligt, 

Damit war фе Tagesordnung erledigt, und der Pri- 
Маеш erklarte die Generalversammlung Гит geschlossen. 


LISTE 


der im Oeslerreichischen Derby 1899 concurrenzberech- 
ligten Pferde: 


Freedom Ravasz 11. Swell 
Weaner Batavia Tiszagyongye 
San Salvatore Dutzbzuder Galerien 
‚Adler Gastfreund Kar 
Veszély Liebhaber Triple 
Napfeny Stor Asconant 
Beau Comte Elpaso Kan 
Bon Coeur Gundians Kan 
Tristan TI, Inlander Nordpol 
Dandolo Cromwell Tristan 
Mon plaisir Doppeladler 
Ronny Matura 
Simbach Lotlogrif 
In x байа 
Arad DEE Leader 
Brodler Diomed Mindegy 
Farr Trick Watchman Ne-neked 
Glück Егеру Feerie 
Hang’ di’ an Brelan Jane Eyre 
Рет Butters Honour Bright Ravachol 
Dolina Menaykö Aglo-li-Agbo 
Weyer Szokas AngelinaCisneroa 
Rio tinto Turbie Chrysander 
Hadur Bonvivant Gondolat 
Käplär Pardon Kamukhero 
Remete Contras l ede 
Vértes Ladro Signoziao 
Virtus Timar Vén Dicsoség 
Harsona Junius Adoma 
Baratom Sindor Log 
RECH Prism Solaire Canterbury 
Titulus bibendi Sac-à-Papier Chulalongkorn 
Klimbim Sareniawita Consequent 
Rio Little Nellie п 
Alfred Tempête a~ 
Balaton Puritaner Bambula 
Diadal Tartuffe Dominik 
Eclair Let G'wehr 'raus 
Guardian Masha Intruder 
Hortobágy Agamemnon Pali 
Heather Barnato TE Round the corner 
Nicolo Da capo Apräd ПІ. 
The Winnings Iro Csillám 
Gyèmant Jago. tæ- 
Matyas Magister Boston 
WT? 


AUF DEM SEMMERING wird am 1. Juli das 
neue Hôtel zum Erzherzog Johanne eröffnet. Dasselbe 
umfasst 190 Zimmer mit allem Comfort, elektriachem Licht, 
Aufzug, Centrulhelzung, grosses Kaffechausetc.ete. Vorlaufig 
werden alle gewünschten Anskünfte hereitwilligst von der 
„Verwaltung dea St, Annahof, Wien, La ertheilt. 


AUS KISBER. 


glich ungarischen Stestsgestut Kisbér haben 

von den dort befindlichen Motterstuten sechzehn im 

Monate Janner abgefohlt. Es brachten: . 

Am 12.: Graf Emerich Hunyady’s Wave ein Fuchshengst- 
fohlen son Gažaor. 


х 18.: Graf Adalbert Zichy's Sunflower ein braunes 
Hengstfohlen von Timothy. 

» 15: Baron Herm. Königswarter's Aranyka ein braunes- 
Stutfohlen von Matchiox 
Graf Josef Teleki’a Katz ein braunes Stulfoblen 
von Durure. 

» 18: Herrn Richard Wahrmann's Romaner ein braunes 
Hengstfohleo von Suraband. 

» 22.: Graf Adalbert Zichy's Glennie ein braunes Stut- 
fohlen von Gaor. 

з 24.: Baron Gustav Springers Zsoline ein braunes 
Stutfohlen von Dunure. 
Kgl. map Staatsgestut Kisbér's Lady Eaton 
ein braunes Hengstfohlen von Guerrier, 

» 27.: Graf. Zdenko Kinsky's Nadal ein Fuchshengst- 
fohlen von Beauminet. S 

« 28: Васо And. Натїашу'з Gasen of the Fairies 
ein braunes Stutfohlen von (айо. 

s 29.: Kgl. ung, Siaatsgestut Kisbär's Warfare ein 


braunes Stutfohlen von Guerrier. 
Herm Richmd Wahrmann's Lady Hermione 
ein braunes Siulfohlen von Халила ет. 
Graf Moriz Eaterhazy's Palmarum ein Fuchs 
hengstfohlen von Zsupdn. 
Graf Adalbert Zichy's Mirabelle ein Fuchastut- 
fohlen von King Monmouth. ' 
> BU: Baron Gustav Springers Feunesse ein braunes 
Hengstfohlen von Bona Pista. 
22 Rittm. Arthur Trankel's Hero езш braunes Stut 
fohlen von Zona Vista. 


EINGESENDET. 


Schloss . . ‚ч 4. Februar 1899. 


Sehr geohrter Herr Silberer! 


Es Ist еше meiner Eigenheiten, dass mir immer 
gleich das Komische, das Ungereimte, das Lacherliche, 
ja selbst die merkwürdigsten Druckfehler in den Zeitungen 
in die Augen springen. Als jünger Mensch fand ich immer, 
obne zu suchen, die vierblatterigen Kleeblaiter, und heute 
bin ich ebenso glücklich in der Aufindung — der ge- 
druckten unfrelwilligen Komik. Ich nabm mir jetzt vor, 
ein Serapbook anzulegen, weil ich all die guten Sachen 
Immer gleich wieder vergesse, 

Wie hübsch liest nich я, В, für einen allen Caval- 
leristen, wie ich, dach: »Eıne Escadron апер sprengte 
durch die Gassen, in der einen Hand die eingelegte 
Lanze, in der anderem den gespannten Revalver 
baltendia — — 

Dies aus einem Bericht einer grossen Wiener Tages- 
zeitung über die Mailander Unrahen, 

Ich habe mich nun stets geargert, wenn jetzt die 
Zeitangen ımmer vom Jahre 1899 als vom letzten Jahre 
des Jahrhunderts sprechen; ао auch Sporizeitungen, wo dies 
Rede war von den ersten grossen Rennen des ХХ, Jahr- 
hunderts and — die nächstjahrigen Rennen gemeint waren, 
Nun lese ich aber gerade im «Fremdenblatt« eine, kleine 
Auseinandersetzung aus einer »Deutschen Fachreitschrifi«, 
in welcher behauptet wird, es sei ein »mathemalischer 
Irthums, zu glauben, das neue Jahrhundert finge erst mit 
dem ersten Jahre an) 

Ich machte vor Allem den betreffenden Zeitungs- 
schreiber sehen, dem man 100 fl. schuldig ist und beim 
Vorzahlen mit dem — 99. stoppen wurde, ihm bedeutend 
Nun sind Sie bezahlt. Es ist doch offenbar, dass wir uns 
jetzt nach ungerer Zeitrechnung im 1899. Jahre nach 
Christi Geburt befinden, und wenn es vollendet, sınd eben 
1899 Jahre vergangen, Gerade so wie Se Majestat unser 
Kaiser jetzt seine feierlichen Decrete unterferligt: э... im 
eimundfönfzigsten Jahre Unserer Regierungn. 

Das in der besagten Notiz angeführte Exempel von 
dem Kinde, von welchem man sagt, es зеї ein Jahr alt, 
erst wenn es ein Jahr vollendet, br dahin befindet es 
sich im ersten Jahre, beweist gerade das Gegentheil von 
dem, was der Mann beweisen will. Angenommen, dieses 
selbe Kınd ware am Ende des ersten Jahres unserer Zeit- 
rechnung ein Jahr alt geworden und hatte bis heute weiter 
gelebt, so ware сз am Ende des heurigen Jahres eben 
1899 Jahre alt! Etwas Einfacheres, respective Deutlicheres 
kann ich mir nicht denken, und das soll ein smathema- 
fischer Irrthumse — sein! 

Und nun zum Zwecke dieser Zeilen: Sie wurden 
mir und gewiss auch vielen Anderen eine Freude hereiten, 
wenn Sie in Ihrer Zeitung, die ja immer in allen, nicht 
blos sportlichen Tageafragen, den Nagel auf den Kopf 
trii, eine aufklarende Notiz über diese »Fin de siècles- 
Frage erscheinen lassen wurden. 


Mit meiner ganzen Hochachtung 


Alag und der Herrenreitersport. 
Wien, 9. Februar 1899. 
Geehrter Herr Redacteur! 


Ich habe mit grosstem Interemse die in der letzten 
Zeit in Ihrem geschatzten Blatte enthaltenen Artikel über 
den Herrenreitersport und namentlich über, den Offciers- 
rennsport gelesen. Es fallt mir nun nicht bei, auch mich 
über den Gegensland zu verbreiten, ich mochte Sie aber 
auf eine directe Unrichtigkeit in dem mit »Jean Roberte 
gezeichneten »Eingesendeta aufmerksam machen. Es heisst 
dort: »Alle Regimenterennen, welche ап kleineren 
deutschen Platzen abgehalten werden, kommen їп den 
Rennkalender. Das ist tolal unrichtig. Wenn man den 
"Jahreskalender für Deutschlands durchblattert, findet 
шап datin nur die Resultate der auf den sogenannten 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


112. FFBRUAR 1899. 


Gegründet 18r. Wtlabligsement Gerrundet 184r, 


WOHNUNGS-EINRICHTUNG 
LUDWIG SCHMITT 


k u. k. Hot 
Kunsttlachler u. Möbelfabrikant 


Niederlage. WIEN siet: 
І, Stefansplatn Nr. 6 VIII. Florianigasse 
im Zwetilhof. Nr. 54. 


g UND к. 


« 
“лез агт 


Р 
ANTON BOCK 
Bettwaaren-Fabrik 
WIEN, Т. Kamtnerstrasse 51, Palais Todesco. 


Herm. Hofmann 


WIEN, 12. Prateratrasse 78 (Prateratern) 


Specialitaten für Trabersport. 
Fabrikslager von Wollwaaren, Kotzen, Pfardedecken 
und Filzstolfen. 

Fagannirts Dacken für Renn-,Reit- und Wagenpferdea. 
Reisedeacken, Pluids, Flanell-, Bett- und Badadecken 
SPORT-ARTIKEL. 


Das 


allerbeste Gummirad für jede Equipage 


штиту aufvuloantairt, absolut nloht gespannt, kann nie Br _ 
Кејп 510838) hmstes Fahren пиг auf Роввїбоп, — An Dauer- 
kalt Jam anderen Gimmirad eh Here, — Der ити! 
bleibt bei Bafahren von Schotter und sohleohten Strasson aplapelblank, 
‚ohne, wio vol ander S zu fransen, wirft und spritzt nioht, = Gros: 
Ersparnlss an ШЫ und Верага! 


„ Prager ШШШ. -Aotiengesellschafl, 


Niederlage: 
тый, ‚VI. Ma, ENEE 10 
ee ы 
Alle bisher im Dienna der Heisungepesellachaf zur Praba 
Torwendelon Gummirader Melen nur einige laga. Unser 
Ponafdon macht neti Monaten dun volan Ие цода епа. umd 
ven em heee KE 
vun а tun 
Pronpaata gratia und Trapen, 
Besuch auf Wunsch ins Sous. 


У. MAYER" SÖHNE 
k, und k. Hof- und % Kammer- Juweliere 


Drdenglieieranten etc. 


1.зговк-ш-Езеврїзш т) WIEN елена 


empfehlen sich für alle Gattungen Берпугеіве, R 

Sohfltzenbeste ete- und erlauben nich sw к= езген han 

stellung von Kunst- und Bedurfsgeuteden + жт кт m 
öffneten Silbersaale aufm kann = m. 


ШШ Orendi 


FIRMA 


С. GENERSICH & ORENDI 


kuk Hof-Lieferanten 


WIEN 
I. Шла ес Nr. 2. 


Vorhänge, Möbelstoffe, Decken, 


legitimen Plätzen gelanfenen Rennen, keineswegs 
stösst man auf Resullate reiner Regımentsrennen. 

Die Statistiken der deutschen Fachblatter über die 
Erfolge der Herrenreiter nehmen auch nur auf die im of: 
ciellen Rennkalender wiedergegebenen Resultate Bedacht. 
So heisst es in der Nummer des „Deutschen Sporlu vom 
4. November 1898 vor einer Liste der erfolgreichen Herren- 
reiter ausdrücklich: »Zusammengestellt nach den Berichten 
des Wochen-Rennkalenders, In der »Sport-Wellu vom 
27. November 1898 aber steht zu lesen: »Der vorstehenden 
Statistik — süber die Erfolge der Herrenreitera — machten 
wir mit allem Nachdruck nochmals vo-ausschicken, dass 
nur die mit einem Bericht im Rennkalender enthaltenen 
Rennen haben berücksichtigt werden konnen, also die im 
vollsten Sinne öffentlichen Rennen, Wohl hat unser 
Blatt eine ganze Reihe von kleinen Regimenis-, Manäver- 
oder Hunting-Rennen veröffentlicht, dach würde es sehr 
schwierig sein, eine Entscheidung darüber zu treffen, bis 
zu welcher Grenze diese Art Rennen in den Rahmen des 
eigentlichen Rennsports hineingehören, und es ist wohl 
angebracht, von vorneherein Alles auszuschlagen, was 
nicht Aufnahme im Rennkalender gefunden hat, also nicht 
officiel] geworden iste 

Wenn also aJean Robertu behauptet, dass die je- 
weiligen statislischen Listen der erfolgreichen deutschen 
Herrenreiler deshalb »ein ganz anderes Bild bieten« als 
die Tabellen unserer siegreichen Herrenreiter, weil bei 
der Herstellung der ersteren auch auf die klemen Re- 
gimentsrennen Rücksicht genommen wird, so stellt er eine 
falsche Behauptung auf. 

Auf die übrigen Bemerkungen von „Jean Roberts 
will ich, wie gesagt, nicht eingehen, Dass aber m 
gebende Kreise den Anschauungen von »— 0 — Beifall 
zollen, geht aus dem diesjahrigen Programme des Officiers- 
Rennvereines hervor. Rlachrennen gibt es da sehr, sehr 
wenig, dagegen fehlt es nicht an Steeple-chases, Und auch 
der wiederholte Beisatz: »Fur Pferde, welche seit dem 
1. Janner 1899 nicht in Trainers Hand waren, entspricht 
den von а Е —« vorgeschlagenen Reformen zur Hebung 
des Herrenreitersports 


Но 


aber 


‚chtungsvollst 


Ein alter Herrenre 


FONOGRAF 


1000 KRONEN fur dre: Worte! 
28 SEITEN umfasst die heutige Nummer! 


brige 
Hindernisssmson in Frankreich ihren Anfang, 

48.746 PFUND STERLING gelangen im ver- 
gangenen Jahre in Irland an Rennpreisen zor Vertheilunng. 
In den vorjehrigen Rennen auf der »gronen Insele liefen 
1288 Pferde, 

DAS RENNJAHR 18 
Rennwesen für den Jockey-Club für Oesterreich einaufrieden: 
stellendes Dergelbe ersiello nämlich einen Reingewion 
von 27.467 A, 

OFFENSIVE, die bel uns wohlbekannte Stute des 
bayrischen Rennmannes und Züchters Grafen Atco-Ziune- 
berg, wird heuer zum ersten Male gedeckt werden, und 
zwar von dem Trial-Stakas-Sieger Prado. 

HAWFINCH und Anda! Boy sind derzeit Favorits 
für das Lincolnshire Handicap, wahrend an der Spitze der 
Notirungen für die Grosse Liverpooler Steeple-chuse Aani- 
Festo, Cathal, Queen Bee und Gentle Ida stehen 

JEDDAH verbleibt auch heuer noch ım Training. 
Der englische Derbysieger hat u. А. Engagements in den 
drei 10.000 Pfund-Rennen Englands, namlich in den 
Princess of Wales Stakes, in den Eclipse Stakes und in 
den Jockey Club Stakes 

DIE FARBEN Seiner k. und k, Hoheit des Него 
Errberzogs Olta werden bereits beim Frühjabrs-Meeting 
in Alag zum Start getragen werden, und zwar sind zwei 
Pferde des erzherzoglichen Stalles dazu auserschen, an 
den Alager Rennen theilzunchmen, 

IN NEW-ORLEANS ın Amerika ereignete sich 
kürzlich ein schwerer Unglucksfall, In einem Flachrennen 
starte namlich Mount Washington, dessen Jockey Dean 
auf den Kopf fiel nnd so schwere Verletzungen erlitt, 
dass er nach einer Viertelatunde starb. 

IN HAMBURG-HORN werden hever an den sechs 
festgestellten Renntsgen dieselben Rennen wie im ver- 
вапвепеп Jahre gelaufen werden, das Programm von 1899 
"et nahezu identisch mit dem von 1898. Die Summe der 
ausgesetzten Preise betragt 301.000 МК, 

FÜNFZEHN PFERDE, darunter Zenouil, Sospiro, 
Gerlis und Dagmar, wurden für den diesjahiigen Grossen 
Handelspreis in Mailand gemeldet, Eine Theiloahme fran- 
zösischer Stalle an dem werthvallsten italienischen Rennen 
sieht demnach in fast sicherer Aussicht. 

DER PRINZ VON WALES besiizt ein Pferd mil 
einem deutschen Namen, Ea ist dien der zweijährige 
braune Hengst Der Freischuts von Carbine—Operetta. Im 
Ganzen sind heuer zwölf Pferde bestimmt, die Farben des 
eoglischen Thronfolgers zum Start zu tragen. 

IN PREUSSEN gibt es derzeit vier Hunptgestäte, 
Graditz, Trakehnen, Beberheck und Neustadt, und achtzehn 
Landgestine In diesen Gestüten befanden sich zn Beginn 
dieses Jahres 31 Haupibeschaler, 2809 Landesbeschaler, 
670 Mutterstuten und 1974 junge Hengste und Stuten. 

AN DIE »AFFAIRE«, wie man in Frankreich 
kurzweg die Dreyfus-Piequart-Affaire nennt, wird man in 
nachster Zeit auch im dentachen Rennsport wiederholt 
gemahnl werden, Graf Westphalen bat namlich zweien 
seiner Pferde die Namen Bordersau und Petit Bleu ge- 
vn 

MR. TURUL ist der Scheinname, unter dem heuer 
die Pferde des Fürsten Franz Auersperg laufen werden, 
Die Farben des Mr. Turul smd: grau, тоће Aermel, 
schwarze Kappe. Der Slatinaner Stall wird sich übrigens 
mit mehreren Pferden ап dem Frühjahrs-Meeling in Alag 
beiheiligen. 


war in Bezug auf das 


LADY BROOKE, welche das Gestüt Kisbér im 
Jabre 1894 von der Grafin Marie Forgach erworben hat, 
ist Ende Janner eingegangen. Lady Brooke bat kein Pro- 
den van Bedeutung gebracht, doch hat sich von ihren 
Töchtern schon Zady Faton als Mutterstute einen Namen 
gemacht, und zwar durch Zadra. 

IN KISBER wurde hever das erste Fohlen am 
12, Janner geboren. Wave brachte an diesem Таре einen 
von Galaor stammenden Halbbrader von Wilful Im 
Ganzen wurden im Monate Janner sechzehn lebende 
Fohlen in Kisbér zur Welt gebracht; Almádi und Теба 
verwarlen, Manie brachte eme Missgeburt. 

PER BUTTERS, der in der officlellen Training- 
liste der von Meister Smart gearbeitelen Pferde fehlte, 
wird nun nachiraglich als dazugehörig im » Wachea-Renn- 
kalenders angegeben, Per Butiers befindet sich derzeit 
ganz wohl, dürfte aber kaum bereits wahrend des Wiener 
Frühjahrs- Meetings in der Ocfentlichkeit erscheinen. 

DER PRIX MONDEVILLE und der Prix de In 
Ferms sind die ersten bedeutenden Rennen dieses Jahres 
in Auteuil, Für den Prix Mondeville am Mittwoch wurden 
von besseren Sicepleru Moustiers, Valois, Herry, Préfet, 
Pistache, Zéien ged Le Louts, für den Prix de la Ferme 
am Donnerstag Fox, Grandlizu und Zuryale genannt. 

MR. Т. CANNON, welcher aus einem gefeierten 
Jockey einer der bedeutendsten Rennstallbesitzer Eng- 
innds geworden ist, hat dermalen 85 Pferde im Stalle, 
von denen nicht weniger als 25 von Melanion nbstammen 
Ausserdem ist er noch Miteigenthumer von 14 Pferden, 
weiche ihm und Mr. Т. Robinson gemeinsam gehören. 

DER RENNSTALL des vor kurzer Zeit verstorbenen 
franzosischen Züchters und Rennmannes М. H. Say wird 
aulgelost werden, weil die Söhne des Verblichenen vor 
dem August 1900 nicht Pferde laufen lassen wollen. Die 
Jahrlinge verbleiben einstweilen in Lormoy, um dann den 
Grundstock zu einem neu anzulegenden Кепокіаї zu 

km 

НЕВЕ, Per Butters, Barnato IL, Iro, Betrüger, 
Reducer, Tippu-Tipp und Masodik sind nach der am 
1. Februar erfolgien Reugelderklarung nach die Ver: 
treter der österrelchisch-ungarischen Zucht im Grossen 
Preis von Hamburg 1900. Von bereits bewahrten deut- 
achen Pferden sind noch Namouna, Adler, X und Liebelei 
Naufberechtigt 

GRUDON und Alectrie Spark, zwei in der Grond 
National atehengebliebene Sterpler, verauchten sich um 
Dienstag in Noltingham, konnten aber keinen Erfolg er- 
zlelon. Grudun endete In der Notingkampshire Steeple 
chase als Fünfter hinter Mrs, Grundy, Morsllo, Grimpo 
und North Sea, Electric Spark worde in der Р1ойдетз' 
Sterple-chase von Sitric geschlagen 

IN KOPENHAGEN finden die dıesjahrigen Rennen 
аш 9. und 11. уші statt. Bekanntlich haben die Rennen 
in der daninchen Hauptstadt io den letzten Jahren gar 
vie) von ihrer einstigen Bedeutung verloren, namentlich 
seitiem das Skandinuvische Derby, да+ zuletzt раг zu 
einer Verkaufsconeurrenz herabgesunken war, gauz von 
dem Kopenhagener Programm verschwunden ist. 

HERR KALMAN VON BALOGH ist am Montag 
эп Raab im Alter von 61 Jahren gestorben. Er war ein 
überaus passionirter Züchter, ein trauer, überzeugter An- 
hanger des Rennsporis und der Vollblutsucht und hat 
sich mamentlich als Mitbositzer des in den Jeizten Jahren 
zu so grosser Bedeutung gelangten Gestüles Néma grosse 
Verdienste um die Förderung der ungarischen Pferdezucht 
erworben, 

DIE ANNAHMEN für die englischen Frühjahrs- 
Handicaps, welche wir an anderer Stelle bringen, sınd 
ungemein befriedigend ausgefallen. Die Reugelderkla- 
rungen in den einzelnen Rennen erfolgten in во geringer 
Zahl, dass deren ganz offener Charakter dadurch kaum 
alteriet wurde. Namentlich das Lincolnshire Handicap und 
die Grosse Liverpooler Steeple-chase sind nach wie var 
sehr schwer lösbare Rathsel, 

SISTER FRANCES, die einzige in Nizza erfolg- 
reich gebliebene Tragerio dentscher Farben, worde nicht 
nach Deutschland zuräckgebracht, sondern nach Maisons 
Laffitte befördert. Die Stute soll sich an verschiedenen 
Rennen des Frühjabrs-Meetiogs in Auen! beiheiligen. 
Sie wurde auch bereits fur den Prix Oiseleur am Miltwach, 
sowie fur den Prix de la Gare und für den Prix du 
Téléphone am Donnerstag gemeldet 

FLYING FOX bat sich den Winter üher geradezu 
glanzend entwickelt und soll, wie sein Trainer glaubt, 
ein Dreijahriger von hoher Classe werden, Es ist übrigens 
keineswegs sicher, dass Alying Fox in den Zweitausend 
Gnineen lauft, Der Herzog von Westminster soll sogar 
die Absicht geaussert haben, dem Hengst das vorans- 
sichtlich sehr scharfe Rennen mit Caiman zu ersparen 
und Fiying Fox dafur vor dem Derby fur фе Newmarket 
Stakes salteln zu Tassen. 

FRANK ROSSITER wurde von Graf Georg Lehn- 
Aert engagirt, die Gradiizer Pferde an jenen fünf ersten 
diesjahrigen deutschen Renntagen zu steuern, an denen 
Ballantine vom Reiten snspendirt ist. Frack Rossiter ist 
ein Bruder des bei uns einst so hochbelieblen Е, Rossiter, 
den seine unausroltbare Neigung zu geistigen Getranken 
leider viel zu fruhe seinem mit so eminentem Geschicke 
ausgeführlen Berufe entzog, Frank Rossiter war viele 
Jahre hindurch ın Italien mit grossem Erfolge air. 

DIE MINISTER der österreichisch-ungarischen Mon- 
archie müssen sich nach wie vor, wenn sie in den Jockey- 
Club für Oesterreich aufgenommen werden wollen, der 
Ballotage unterziehen. Der Antrag des Ausschusses, dass 
das Ballot bei den ım Amte befindlichen Ministern des 
Reiches zu entfallen habe, wurde namlich bei der letzten 
Generalversammlung des Jockey-Cluh abgelehnt, Nur der 
jeweilige k. k. Ackerbau-Minister kann ohne Ballotage 
als Milglied in den Jockey-Club aufgenommen werden. 

IN DEUTSCHLAND sind, nach einer Zusammen- 
stellung der »Sport-Welte, im leizien Jahre 504 Fohlen 
geboren worden, von denen 84 bald nach ihrer Ge- 
burt wieder eingegangen sind. Diese 504 Fohlen sind von 
121 Hengslen gezogen. Von Gouverneur stammen neun- 
zehn, van Nickel achtzehn, von Saraband siebzehn, von 
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Galliard sechachn. von Маттфа! Гипбећо, von Kirk- 
sonnel vierzehn, von Fulmen dreizehn, von Alconbury, 
Bandit, Chamant, Deiphos, Dorn und Talpra Magyar 
je zwölf lebende Foblen u. s. w. 

ZWEI INTERESSANTE BÜCHER werden heuer 
in England erscheinen. Mr. W. Allison, der »Special 
Commissionera des »Sporsman«, wird ein Boch heraus- 
geben, betitelt =Das britische Vallblut=; Mr. Sydenham 
Dixon, der Leitartikler des »Sportsman«, schreibt an dem 
Buche »Von Gladiafeur bis Persimmon. Geschichte des 
Turis wabrend dreissig Jahren.« Das Allison'sche Werk 
wird besonders Züchter und Freunde von züchterischen 
Fragen interessiren, da es die Stammiafel der Sieger aller 
elassischen Zuchtmüfungen und der Gewinner sonsliger 
hervorragender Rennen, mit entsprechenden erlauternden 
Bemerkungen versehen, bringen wird. 

TRAINER HANSI FRIES hat auch ın diesem 
Jahre wieder reiche Gelegenheit, sein Konnen zu be- 
ıhatiken Er hat nicht nur eine Reihe bewahrter alterer 
Pferde, wie etwa 4807, Timár, Malteser, Ladro, Terka, 
Cimträs, Daify, Castagnette etc unter seiner Obhut, 
sondeın arbeitet auch mehr als ein Dutzend Zweijahriger, 
von denen einige zu ganz besonders grossen Hoffnungen 
Anlass geben sollen. Vor Allem sind es der als Jahrling 
mit 8000 P. bezahlte Pascha und Maks's Halbbruder 
Riika Il, welche über ein aussergewöhnlich hohes Renn- 
vermögen verfugen sollen. Als Jockeys werden für den 
Hansi'acben Stall Frank Hesp und Fr. Slack thalig sein. 

RUSSLAND ist ein sebr gutes Absatzgebiet für 
unsere Vollllutpferde. So wurden erst kürzlich wieder 
mehrere Pferde für russische Rechnung angekauft, Baron 
Ludwig Schwanitz, schon seit langerer Zeit ein Aeissiger 
Kaufer inländischer Pferde, erstand um den Preis von 
3400 A. drei gurgezogene Mutterstuten aus dem Gestüte 
Szomoläny den Grafen Josel Palffy, der auch bei uns be- 
kannte russisch-polnische Rennmann und Züchter Herr 
Helmich von Bloch erwarb Zrenke. Von den drei erst- 
bezeichneten Stuten wurden zwei, welche von Hanover 
Jack tragend sind, bereils nach Russland verladen, die 
dritte ist hier geblieben, um van Zanverschijf gedeckt zu 
ee ~a 

BEZÜGLICH HOLOCAUSTE’Shiessesin der lelzten 
Zeit mebrfach, der bekannte Schimmel solle wahl аш 
tianzösischen Derby theiluehmen, dem englischen Derby 
aher fermbleihen. »Trutha, ein englisches Blati, das sich 
auch in ausführlicher Weise mit dem Rennspart beschaf- 
tigt, wendete aich kürzlich in entschledener Weise gegen 
diese Gerüchte und schrieb u. A.: »Wir wissen ganz 
wohl, dass М. de Bremond einen anderen Candidaten für 
das französische Derby hat und Zolocaust« sicher nach 
Epsom senden wird Wer Aolacauste für das englische 
Derby wetien will, darf sich acht irre machen lassen 
durch Gerüchte, welche nur ausgestreut sind, um die 
Wettenden auf eine falsche Fahrte zu führen.« 

DER GRAND PRIX DE PAU, der, wie bereits 
berichtet, von Æuryale gewonnen worden ist, bat keinen 
achr erfreulichen Verlauf genommen. Von den sieben 
Theilnehmern stürzten namlich vier, die favorlsirte 240 
war bereiis lange vor der Distanz mit ihren Kraften zu 
Ende, und во batle es Zuryal« nur mil Bay Monarch zu 
tbun, den er überlegen schlug Zuryade hat übrigens 
zement Siege im Grand Prix de Fau einen leichten Erfolg 
im Prix Gaslon-Phoebus gegen Салей und Agar angereihl, 
Das Grosse Hürdenrennen, wach dem Grand Priz de Pau 
дак werthvollste Rennen auf dem südfransösischen Platze, 
wurde am Donnerstag von dem Favorit Caran d'Ache des 
М, D, Guestier gegen Aloof und Manon IZ gewonnen. 

EINE SENSATIONSNACHRICHT ging in den 
letzten Tagen von einem ungarischen Sporiorgane zus 
und machte die Runde durch die weitaus meisten Fach- 
blatter im Inlande und ın Deutschland. Darnach sollte 
Barnato II. тт Oesterreichischen Derby nicht laufen, 
sondern nur an der Union und am Deutschen Derby theil- 
nehmen. Diese Nachricht ist eine müssige Erfindung. Herr 
Andor von Pechy denkt gar nicht daran, solche Experi- 
mente zu machen, Nach den bisherigen Dispositionen hat 
Herr von Pechy vielmehr die Absicht, Barnato II. т 
erst für den Königs-Preis und dann fur das Oeslerreichi- 
sche Derby satteln zu lassen. Eine Expedition nach Dentsch- 
land dürfte wohl von dem Laufen von Barnato ZI. im 
Wiener Derby abhangig sein. 

EIN RAFFAEL würde kürzlich in Paris avf eine 
merkwürdige Art um 90 Francs erworben, Ein Bilder- 
handler von der Rue Saint-Lazare kaufte bei einem 
Tischler einen alten Rahmen um #0 Francs, wofür ıhm der 
Tischler auch das Stück Leinwand überliess, das sich in 
Чет gekauften Rahmen hefand, Bald daran! besucht den 
Bilderhandler еп mil ihm befreundeler Maler; dieser er- 
blickt die alte Leinwand, betrachtet sie, kratzt und putzt 
und erklart schliesslich dem ersiaunten Kaufer, es sei ein 
Raffael, Wirklich hat der Handler jetzt die Leinwand nm 
80.000 Francs ap einen Liebhaber verkauft. Aber damit 
ist die Sache nicht abgethan Der Tischler hat namlich 
von dem Riesenglück Wind bekommen und möchte den 
Havptireffer für sich in Anspruch nehmen. Er behauptet, 
er habe dem Handler wobl den Rahmen, nicht aber die 
Leinwand verkauft; der Handler wieder besteht darauf, 
die Leinwand rechtlich erworben zu haben — ein schwie- 
tiger Fall, den die Justiz zu entscheiden haben wird. 

А VOM SEMMERING wird uns geschrieben : »Sammi- 

liche Hotels sed diesen Winter ununterbrochen gut be- 
sucht, Die Luft ist herrlich, der reichliche Schnee ge- 
stafteı die schönsten Schliitenpartien nach allen Seiten, 
und ао ertont denn auch den ganzen Tag uber lustiges 
Schellengeklingel, und alle nur aufzutreibenden Schlitten- 
uhrwerke sind von Früh bis Abends in Bewegung. 
Мешезіепе ist der Werth des Semmerings auch von unseren 
Wiener Sangern entdeckt worden. Schmedes bringt nach 
jeder grösseren Ansırengung jetzt einige Tage hier zu, 
die iho nach seiner Erfahrung ausserordentlich erquicken, 
Auch jetzt weilt er wieder im Sidbahnbotel, um einen 
Katarıh so rasch als möglich los zu werden und sich für 
den hevorsichenden grossen Wagner-Cyklus zu starken; 
in derselben Absıcht haust sein College Ritter bei Pan- 
hans, wo auch Se, Excellenz FZM. Gies] mit Frau Ge- 
when weilt. — Vorgestern fand auf dem Semmering 
schon die Begehung der Strecke siatt, über welche die 
Leitung der elektrischen Centralanlage führen soll,« 


FÜR BADEN-BADEN ist nunmehr das Programm 
von 1899 erschienen. Da heuer anstatt sechs nur fünf 
Renntage im Oosthale abgehalten werden, so mussten natür- 
hich sechs der vorjahrigen Rennen aufgelassen werden, Es 
sind der Preis von Yburg, ein Zweijährigenrennen, und 
fünf Herreoreiten, dazunter das Grosse Internationale 
Armee-Jagdtennen und die Officiers-Handicap-Steeple- 
chuse, Sonst sind die Ausschreibnngen nahezu unverandert 
geblieben. Zu bemerken ist nur, dass im Zukunfisrennen 
die frühere Gewichtserleichterung für continestale Pferde 
— von den französischen abgesehen — und die 3 Kilo- 
Erlaubniss für Jockeys in den Handicaps, in denen sie 
ohnedies direct widersinnig war, weggelallen und dass 
weiters in den Verkaufsrennen keine Nachnennungen mehr 
gestaltet sind, Die-e neuen Verfügungen können nur gut- 
pebeissen werden. Von den bedeulendsten Rennen werden 
der Preis von Ifezheim am 20., das Zukuufisrenuen am 
92, der Grosse Freis von Baden am 94, die Badener 
Pıince of Wales Stakes am 26, und die Grosse Badener 
Handicap Steeple-chase am 97, August gelaufen werden. 

J. METCALF leitet bewer einen der allergrö: 
Reonstalle der Monarchie. Dermalen befinden sie] 
seinen Stallungen 49 Pferde, zu denen dann in einiger 
Zeit noch ein Dutzend stossen wird. Von den Pflege- 
befohlenen Metcalf's gehören 36 der jüngsten Altersclasse 
ап, unter den alteren Pferden sind Bátor, Jasmin, Goher, 
Ssessöly IL, Wind, Rio tinto, Wedding eve und Inlander 
besonders hervorzuheben Jedenfalls fehlt es dem alt- 
bewahrten Trainer weder аб Material, noch auch an wirk- 
lieh guten ader besonders versprechenden Pferden, und es 
musste gar sellsam zugehen, weou es Metcalf in diesem 
Jahre nicht gelingen sollte, für sa manche Misserfalge der 
letzten Jahre sich Revanche zu holen, Graf Emerich 
Degenfeld, die Barone Andor und Johann Harkanyi und 
Baron Leopold Edelsheim-Gyulai sind die Haupipatrone 
Metcal”s, Die Berizverhältnisse sind übrigens in diesem 
Stalle ein bischen verwickelt; es gibt дог! u. А. zwei 
Pferde, welche раг vier Herren gemeiuyam gehören Die 
von Meister Melcall gearbeiteten Pferde werden wieder 
von Wilton und Barker, der den zweiten Ruf hat, sowie 
von dem Reithurschen Finan geritten werden 

LORD EDWARD Ц. ist der erste von den für 
das Lincolnshire Handicap gewichteten Dresjahrigen, wel- 
cher Eingang ın der Welte gefunden hat, und zwar zu 
dem langen Preise von 88:1. Die Dreijahrigen haben bis 
jetzt bekanntlich wenig Glück im Lincolnshire Handicap 
gehabt, Saucadox war 1855 — das Rennen wurde damals 
zum dritten Male gelaufen — der erste erlalgreiche Drei- 
jährige. Er hatle es freilich nur mit drei Gegnern zu thun, 
und dann kam ihm die Steuerung von George Fardham 
zu Gute, der zu jener Zeit noch 5 St. 12 Pf, (874, Kg) 
{в den Sattel bringen konnte, Saucebor war übrigens en 
Dreijahriger von guter Classe, wie sein nachmaliger Sieg 
im St, Leger bewies Saucebox gehorle dem Mr. Т Рат, 
welcher zwölf Monate nachher abermals den Versuch unter 
nahm, mit einem Dreijahrigen, Fisherman, das Lincolnshire 
Handicap zu gewinnen, sherman konnte aber nur Dritter 
werden Ein Jahr spater aber siegle wieder ein Drei- 
jahriger, Huntingdon, unler 5 St, 18 Pf. Die That von 
Saucebox und Huntingdon wiederholten dann in den 
letzten 31 Jahren nur vier Vertreter des Derbyjahrganges, 
namlich 1866 Zrvasure Trove 15 St, 7 PU, 1874 Toma. 
hawk (8 51 4 Pi), 1892 Clarence (6 St, 8 Pf) und 1898 
Wolf's Crag (6 St. 7 Pf). Namentlich die beiden Letzt- 
genannten waren Pferde von nicht gewöhnlichem Kënnen, 
mit ein paar Pfund mehr im Sattel waren sie aber sicher 
geschlagen worden. Es ist daher kaum zu glauben, dass 
Lord Edward 1/, unter dem relativ sehr hohen Gewichte 
von 6 St. 19 Pf. das Lincolsshire Handicap gewinnen 
werde, Muss er doch an alle seine Gegner Gewicht weg- 
geben bis auf Fagumart, Golden Bridge und Baldoyle) 


EIN SEHR HOHER HERR, dessen Zuschrift 
wir als »Fingesendet« veröffentlichen, wünscht unsere 
Meinung über die »Fin de sitcles-Frage: "Wann endet 
das laufende Jahrhundert?« zu hören. Nun, was wir darüber 
zu sogen batien, Ist in dem wiedergegebenen Briefe sa 
trefflich ansgedrückt, dass wir es sicher nicht. besser ver- 
möchten! Es scheint in der That unglanblich, dass unter 
vernünftigen Leuten über eine solche »Frage« überhaupt 
eine Meinungsverschiedenheit auftauchen kann, und darf 
man als die einzig mögliche Entschuldigung dafür doch 
nur die Annahme gelten Jassen, dass es vielleicht Lente 
gibt, welche glauben, dass beim А п fang unserer Zeit- 
zahlung nicht ganz richtig vorgegangen worden зе]. Hat 
man aber, wie doch wohl angenommen werden mass, den 
Tag nach Christi Geburt als den ersten Tag der nenen 
Epoche gezahlt, dann kann es weder einen arithmetischen, 
noch einen mathematischen Irrthum geben, dann war mit 
dem Ende des ersten Jahres nach Christi Geburt das Jahr 
eins voll, mit dem letzten Tage дев zehnten Jahres das 
erste Jahrzehnt, mit dem letzten Tage des hundertsten 


ten 


Jabres das erste Jahrhundert, das achtzehnte Jahrhundert 
wurde mit Ablauf des letzten December des Jahres 1800 
voll, und das laufende Jahrhundert wird um 19 Uhr Nachıs 
des 31. December 1900 enden. Dazu bedarf es dach wahrlich 
keiner Mathematik, sondern nur des gesunden Bauern- 
verstandes. Alle jene milunter recht geistreich sein wollenden 
Beweisfuhrungen, wanach etwas Anderes richtig sein soll, 
sind nichts weiter als lappische Spitzfindigkeiten und als 
höhere Weisheit maskirter Blödsion. Wer übrigens alter 
ist und etwas weiter zurückdenkt, der weiss aus Erfahrung, 
dass fast in Jedem Jahrzehnt von irgend einem Spassvogel 
eine derarlige „Fragen aufgeworfen wird, in welcher von 
der einfachsten Sache das gerade Gegentheil der Veraunft 
behauptet und mit so vielen im Brustione der Ueberzeugumg 
Vorgelragsnen Scheingründen geslützi und vertheidigt wird, 
vun die oberfachlichen Köpfe — wod, solcher gibt es 
dh so viele! — eine Zeitlang verwirrt werden und sich 
eine monatelange Discussion üder eine Frage entspiont, 
die thalsachlich gar keine Frage ist und über die es im 
Grunde ebensowenig verschiedene Memungen geben kann, 
als über die Lösung des Problems, wieviel zweimal zwei ist, 


MEHRERE Wohnungen im St Anoihol, L, Anna- 
Rasse 3, sind zu vermiethen, 


IM »ST. ANNAHOF“ taglich Militar-Consert 
im grossen Saale. Anfang 18 Uhr Abends. 


A. HUBER, k. und k. Hofphotograph, Wien, I., 
Stefansplatz, und IV., Margaretbenstrasse 36, Specialist 
für sportliche Aufnahmen. 

MÖBLIRTE ZIMMER, ganz пеп eingerichtet, nur 
für distinguirte Parteien zu vermiethen. I., St. Аппа. 
bet, Beste Lage im Ceniram des Stadiverkehrs! 


A lady advertising for a general servant received а 
reply which finished up as follaws: sl yau think I should 
suit you, kindly write as soon as possible, ss Ihave other 


»Sold again. sad Gubbins, aod it was Lhis way, 
»Can you see further with a telescope than with the 
naked eyer« he asked, 

зСенаішу,ж replied Pitcher. 

»But how can that bn e rejoined Gub, »aceing that 
it brings everythiug nearer?« 

` 

"Ате (here any letters, Mart ie asked the mistress 
of the house, coming back From shopping, of Ihe housemaid. 
‚No, ттт Only а post-card, шиш — on your table 
upstaits, mom — from your brother-in-Jaw, mum — he 
just says your sister's wörse, mum — be has a bad cold 
— зо has the httle girl, mum — that's all, mum.e 

»Thank you, Mary. I needn't hurry upstairs zone 

` 

Un bon provincial débarque sur 1а place du Havre, 

»La тше Vide-Gousset?e demande-t-il à un passant 
qui а Pair serieux 

»Entre Ja Bourse et Ja Banque, monsieur к 


Entre deux chasseurs. 

„Sapristi- fites attention, 1а derniere fois que vous 
avez vise un lievre c'est moi que vous дует attrape « 

»Aussi. maintenant je vais changer de système; 
c'est vous que je viserai; jattrapermm peul-eire Je Tievre.m 


Nos bons concierges. 

Un visiteur penètre dana la loge, et s'adressant A 
м. Pipelet: 

aM, Courgeat, s'il vous plaît, est-ce ich?« 

«Je ne pourrais pas vous dire,e repond le cerbère 
très calme. 

Vous ne savez done pas les nams de vos locataires ?« 

Comment youlez-vons, monsieur? Је пе suis ici que 
depuis huit jours et il y a quarante-quatre locataires ... 
et pas deux qui portent Te meme nom la 


Zur Decksaison: 


Zu verkaufen wegen Gestütsauflösung 
Fuchs-Hengst 


ohne Abzeichen, hohes Halbblut, 7 Jahre alt, 
deckt seit drei Jahren. Anfragen an die Ad- 
ministration dieses Blattes. 


Thierheil-Anstalt 


dea, 
Thierarztes S. REISS, Wien, XVI. Grundsteingasse 29 u. 31 
— 


kranke Thiere in Behandlung. 
Preis pro Tag und Kopf täglich fi. 1.20, fur kleinere 50 bis 75 kr. 


Alpacea-, Chinasilber- und Metallwaaren-Fabrik 


PAUL TAUERS SÖHNE 


nanasısnarıanu 


u naemen 


—»= WIEN, XVI. Bezirk, Ottakring, Kirchstelterngasse Nr. 6 —— 
Detall-Nledertage: VIT. Bezirk, Zienlergaane Nr. 92 
4 А], 


zapen sich zur Anfertigung aller Gatungen Ohinasilhar 


Lager von Tassen, Kafee- und The 
атаке neries unge zeg ee "ge: 


‚anwanren fir Hatallers, Oafätfera, Dampfaahiffe 


fr den Versandi zu dem billigalu Preisen. 
mann Auen s prete cet rem 
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RENNEN. 


TERMINE, 


ÖSTERREICH-UNGARN. 


Alag (Brates Frühjahrs-Meeting) . 
Debreozin > 
Wien (Frühjahrs-Meei 


Oedenburg 
Alag (Zweites Fıühjal 
Pressburg (Horrenreiter-Verein) 
Pressburg (Offioiers-Rennverein) 
Budapest (Frühjahra-Meet,)i 6, Ty 9 11, 1 


Kottingbrunn (Frühjahra-Meeting) 
Wien (Sommer-Meeting): 25., 27., 28., 30. 


Kaschau 
Alag (Erstes Sommer-Mesting) 
Krakau (Krakauer Rennverein) - . .. |- 
Krakan (Galie. Herrenreiter-i Sch GES 
Sarajevo. = 

Lemberg .... 
Alag (Zweites Som: 
Karlabad. |». 
Tor, 


Siöfo 16. 
Kottingbrunn (Sommer-Meetin, 25a S1 20. и Ke 
‚б. August 
"Tätra-Lomnier . 3 1013. August 
Budunent A аата 19: ай, па T. ade 
31. August 
Wien (September-Mecting): 3., 5., 8. 10., 12., 14., 17,, 19. September 
Alag (Soptember-Meotiug) З. 54, В. 10. Soptember 


Kottingbrunn (Herbat-Meeting) 


23., 29. Septernber 
Budapest (Herbst-Meeting): 24. 


0. 
%., 28., 80. September, 1., 8, 5. 
т. В., 10. Detaber 
218) 8, 15. October 
5 fois 


Klansenburg. 
Pardubitz 
wien (Oetobor-Mooting): 


DEUTSCHLAND. 
Bertier Geisen 9. 4.134 20,37: April, d, 10. 18, 39. Mai 
det, 


a. sah, b., 10. August, 98; September, 5., 18,, 
з 


1. October, 2,, 7. 9., 16. November 

оз. 8 Apii Тә 10) I, Mai, 17. September 

di. Juni, 13, August, 
(eer e 


Dresden. . 
Frankfurta. 


б. 38. April, dy 10. 


Hannover. 16. April, 14, 15. Mai, 25. 
Berlin-Hoppegarten: 17. April, 1. 
5., 6. Juni, 14, 17,, 18. Juli, 


10. 0, 
16., 18., 19. Juni 
April, 1., 3. Mai 
T., 9. Mai 


Hamburg-Horn 
Mannheim ... 
Regensburg . -> 
München; 


9.9. SC ur 
H 


gie 
2%, 3., 28. Juli 
„10.0159 16. Juli 


Kopenhagen 


Гаване 2 ЕА . Februar 
. Februar 
. Februar 
: Februar 
25, Fohruar 

‚ Februar. 


Zoe 


g! 
Maisons-Laffitie. 


Fe 1. 
Colombes 38; März 
Rom. a 20., 29. April 
Mailand 18. Juni 


Turin 


Ward 


AUCTIONEN. 
terors ge 
GEWICHTS-ANNAHMEN, 

Lincoln, Fruhjahrs-Meeting 1899, 
Dienstag den 21. Marz, 
LINCOLNSHIRE HCP, 1000 savs. 1600 M. 

Das Gewicht wurde angenommen fùr: 
St. РЕ. Si. Pt 
Kilcoek a, 8 0 Baldoyle 8. ....7 0 
Jaquemart D. в йа м4 ,, 2.613 
Golden Bridge 4), .8 7 Archduke IY. 4j 6. 19 
Knight of the Thistle Lord Edward II. 3j. 6 12 
в]. ‚8 4 LitleEvad.,..6 D 
Nua Nicer "аў. 7 19 Sacripant A... .6 10 
Clipstone 6j.. . . .7 11 Dubuque 4. ‚6 10 
Bridegroom 6j.. .. 7 10 Еаѕіһогре bj 6 10 
Berzak Bj... ... 7 10 Queen aftbe SE 6 9 
Resolute II 6j. ..7 9 Rookwood 4j. GNT. 
Prince Barcaldine 6j. 7 8 Oronsay 6j. ....6 7 
Uniform 6, ....7 8 Moggins Dä . 6 7 
Hawfinch 4]. H 7 Court Ball а. Жл; 
Succoth A. ‚1 1 Yester Year A 6 6 
Редап 6j. 8 8 Morisco 5]. жеб Б 
Sabine Queen 3 Se 6 5 
St. Та 4j. -7 5 Rigoloäj.. Bd 
Kendal Boy 5j. ..7 5 Lady Теша 6 3 
Кореју 6j 7 Б Mazeppadl....6 3 
Mount Prospect 0: 1 5 11 Пу 3).....6 8 
Labrador 6). ‚1 4 King's Carlin 3j.. б 8 
Рат II, -7 4 AU Scale 8... 8 1 
Kerala а. ee аа 
Galashiels A. 3 B StarofPescea ..6 0 
Leisure Hour 4...7 2 


Liverpool, Fruhjahrs-Meeting 1899. 
Freitag den 24. März. 


GR. LIVERPOOLER ST.-CH. Нер. 2500 sovs, 
7200 M. 


Das Gewicht wurde angenommen für: 


зь P 
Manifesto а. . 19 2 Ambush II. D 10 2 
Drogheja а. . . 11 14 Trade Mark 6j 100 2 
Gentle Idaa,,. 11 1 ЕШшапа, ....10 1 
Cathal a... .. 1 7 Lord Arravale as 10 0 
Parma Violet E 11 6 White Hila.. . 10 0 
Shaker 6] . . . .11 5 Tame Fox 6. юа 
Xebeea,..,. ‚ll 4 Ben Armine 9 13 
County Council а. 11 4 Stalker g 18 
Boreenchreeogue a 11 2 i PE ET] 
Bes o... HU 0 .9 13 
Grudon a, 110 11 Lotus Lily a. 9 12 
The Sapper 10 11 Labore 6j Ж, OIR 
The Soarer a. 10 10 Fairy Queena.. 9 11 
Donner а, 10 10 Electric Spark a. 9 11 
Levanler a. . . 10 10 Sheriff Hutton 9 10 
Ford of Fyne а. .10 10 Suwrplice as... . 9 10 
Brelet dj... o .. 10 7 Whiteboy II а. 9 10 

Ten 10 т Wei $ 90650 
Wild Man from Augle а. . э 9 

Sess ..10 7 Tee Tara. 9 7 
Barcalwheya . , 10 6 Belle of Blayneya 9 7 
Dead Level а. 10 6 Lite Nortona.. 9 7 
Quceu Нее 6] 10 6 The Gunner a 9 7 
Orange Pip б, 10 Б Slander bj. PON, 
Muma. .... 10 5 Master Јова 9 т 
Seaport IL m. 10 8 Gegen à, DEN 
Fleet Lass a. 10 3 


Northampton, Frühjahrs-Meeting 1899. 
Donnerstag den 80. Marz. 


NORTHAMPTONSHIRE ST. Нер, 800 m 
2600 M. 

Das Gewicht wurde angenommen für: 

e $ ne 

Golden Bridge 4). .9 0 бошмЬ Australian Bj 7 7 
Mains II, 6j 8 6 Tarbolion Bj. , П в. 
Rampion 6j. 8 9 Мез A ....7 В 
Lrevor б]. 8 2 Bloozon 4] -@ 18 
Silver Fox bj, 8 Black Poplar A. 6 18 
Grace Skellon 8 1 Pastoral bj. ....@ 18 
Grodno 4] 7 18 уйй, uf 10 
Prosperous bj., . 7 11 Samandal 3... 8 6 
Tornado II, a. , .7 10 Ophrys 8). кулуу, КИЧ, 
Roughside 6]... 3 9 


Epsom, Frühjahrs-Meeting 1899. 
Dienstag den 18. April. 


GR. METROPOLITAN ST. Нер, 1000 sovs, J600 М. 
Das Gewicht wurde angenommen für: 
Sek 


Su Dr, 
Herminius dj. .9 © Fairmile A... 7 8 
Pinfold 4j, Be Т СОН 
Nouvenn Riche Ges A Ж South Australian & Де Ду 
Marua II, б}. б © Tarbolton 5). . ..6 13 
Soliman a... .8 # Sabine Стая 4...6 1 
Labrador 6j., , .7 Lë Cretan Belle A. , 6 8 
Carlton Grange а. „7 08 Dancing Wave б 6 


Northallerton 11 Sylvestris A... . Ш 
St. Bris б} Black Poplar 4). . 4 
King's Messenger 4), B Glentilt a, ` H 
Silver Fox Dj, . D Pastoral bj. 8 
Grace Skelton 6]. P Velo Bj 2 


Invincible IL. dj, . 


М Ophrys 8......6 0 
Laughing Girl H. 


Mittwoch den 19, April. 


CITY AND SUBURBAN HCP. 2000 sovs. 2000 М. 
Das Gewicht Kan Ta tæ 


Su =n 
Newhaven II. 6j.. .9 Galashiels A. АШ: 
Dieudonne A, , . 8 M Foston 5j... H 
Golden Bridge 2 .8 32 Indian Chiel I, a St zi 
Sly Fox 4]. ‚8 #8 Sacripant 4)... ..7 A 
Le Sumaritain 4. <B $ Sabine Queen 4j. 7 $ 
Hawfoch 4]. 8 4 Sieike-a-Light 8], ‚7 
Portwarnock а. В © Greenan 4j., 0,8 
Merman a. -6 % Devon 4], . SC „бю 
St. ТЕЛ 7 WW Musetta 3). в 
Gay Lothair A il Excepciondl A ви 
WinsomeCharteris@ * 11 Wild Irishman 3..6 4 
Resolute 11. 6). @ 11 Сапа 3j. оен 
Pheon 4....., Т Ю Savory dj.. RK 
Tom Cringle A. , -1 Ж Wors Hope a .6 3 
Survivor б], ER Soen 8... 8 
Sati а 9 Ф Беле 8... 6 l 
Kendal Boy 5). , 2 ® Choson 8j... . 76 1 
David II. dj. } # Hearwood 3. ...6 M 
Unıform 6j . Н A Bowling Green 8). 6 4 
Lord Edward D. 87 А 

Chester 1899, 
Mittwoch den 3. Mai. 
CHESTER СОР. Нер. 2550 sovs. 8600 М. 
Das Gewicht wurde angenommen für: 
Kë pe 
Jaquemart D... .9 Wınsome Charteris4j. $ 12 
Dinna Forget a. . .8 18 St, Bris 6). -7 10 
Merman a. . .8 6 Split the Wind’ 4..7 10 
Golden GE 3 8 6 See 0... . ПБУ 
теу 6} -8 4 Northallerton 5j.. 7 7 
Batt SANS EE, E 
Nouveau Riche 6). 8 0 King's Messenger A. 3 T 
Marius IT, 6. . . .7 12 Invincible IL 4...7 6 
| AsterieBj,. . . . .7 12 Tomdoll.a...T 6 


SL St в. ре 
Galashiels 4j .Т 8 Ваш. ..... 6 9 
Caraatum 5). .7 0 Chubb A, . 6 a 
Little Champion A. Л 0 St Just I. EN 6 2 
True Ан H. `6 11 Pasioral di... ...6 7 
Famile 4, .. 6 10 Strikea-Light БЕ ER 
Countess Schomberg Velo 3j. 6 4 

Жи к 6 10 a ста 3j. & 9 
Cretan Belle 4j.  .6 10 Lsteombe Bowers 3.6 0 
Flying Hampton 5j. 6 10 Ophrys 3j. 6 0 
Merry Buck dj. 8 10 Made of Money 3 6 0 


Kempton Park, Fruhjahrs-Meeting 1899. 
Samstag den б, Mai, 


GR. JUBILEE ST. Нер. 150) sovs, 1600 M. 
Das Gewicht wurde angenommen für: 
8. Pf. 


5 з 

Kiesch a H U Тош Cemgle 4..7 Б 
Newhaven II. 6j.. .8 10 Waterhen 5), ЕОМ 
Sly Fox 4j. . ‚8 В Oppressor Bj, от 
Dieudonne 4j. 8 7 Kopely6j т 
Knight of the Thistle Rookwood 4j 7 4 

j .B 4 Sabine Queen 4...7 4 
Намйвећ 4j. .. 8 0 Lord Edward IT. вт 8 
Cap Marlin 4j. 8 0 General Peace 5). 7 3 
Berzal D 1 13 Teufel 6j. В! 
Nun Nicer 4, . .7 18 Коуз] Rootstep H 7 9 
Survivor 6]. 7 12 Johany Sands 4j. 2 0 
Resolute II bi: T 11 Greenan A о 
Maluma a. 7 11 Wild Irishman З) .6 13 
Bridegroom KÉ .1 11 Maid Marian-H. 3. . 6 
Chinook A. -1 В Gay Lumley 4j 9 
Sirenia 1 8 Mazeppa 8] 8 
Winkäeld's Dower A. 7 7 Ге. Вішор 3j. ‚8 
St Та ај 7 7 Sir Reginald 9). 6 
Моши Prospect Sj, 7 7 Талібза 2 6 
Uniform 6] 7 т Dark Da ‚6 
Kendal Boy б}, 7 ë Саде 8j.. , Ч 
David 11, 5) 7 5 The Shogun Bj, 
Foston bj.. TB 


REUGELD-ERKLARUNGEN, 
Hamburg-Gross-Borstel 1900, 


GR. PR. У, HAMBURG. 100.000 Mk, 2000 M. 
Es sind stehengeblieben 
Gradite’ 4).*) br. Н Dursbruder, t br, H Zerchenfeld, 
F-H. Liebhaber SCH 4). br, Н, Stor 
A, Beit’s dj schwbr. H. Adien, Oe E-H, Лнан Kù 
Al, br. St Heroine, br. Е? Obermohr, 8). br. Н. 
O'Donnel, 8), br, H. Oleander, 9). bt. Н. Orient Se 
press II, 3j br, St, Ойу und 8]. F-St. Ordomnana, 
G. v Bleichröder's 3j, Е,-Н. Cagliostro und 3j, br, H, 


нра H v Blolfnitz! 3j. br. Н, Alberich FL, 3. br. Н. 
Muntar und Bj. F-H, Orion, 


Vie, de Buinseret'a 3]. br, Н. Ruban. 


A. Dreber's 4j, dbr, Н. Per Butt ‚ Betruger, 
8). be H. Reducer und 3), br. H. 7 р, 
Fürst Fürstenberg’s Bj, Sch.-H, Werl 


R Haniel's 8], F.-H. Ferromangan und 3j. К.Н. Efendi, 

Ph, v. SA ‚ be, H, Sanct Gotthardt. 

W. Hiestrich's 4]. br. H. Kobold, 

Fürst Hohenlohe-Oebringen's 4j. br, H X, 4) br. Н. 
Xamete und Bj. hbr. H. Yatagan. 

Capt. Joe's 3j. br. H. James the First und Bj. PH. Seni, 

C. Kaufmann's 3j, br. St, Zatona 

С. v. Lang-Puchbof und А, Schmieder's 4j, F.-St. Hut ab, 
dj. br. St, Ziebeiei, Зу, F-H, Hagen, 3j. br, H, Minne: 
sanger, Э]. dbr. Н. Schwarvensiein und Bj. dbr, St 
Walhalla. 

Dr. Lemcke's 8j, F-H, Freund Frits und 8j. br. H. Sam. 

W. v. Liebermann's 4), F-H, Hallo Hallo, 

М, v. Lutz" 8}, br. St, Asche ZI. 

Dr. J. Magin’s 8]. R,-St. Hampton Girl, 

Н, Manske's 4j. F.-H, Commandeur, 

Gest, Mariahall’s 8j. Sch.-St, Стога? und Bj, be. St, Nichte. 

V. May's 4), br. Н. Zeus und 8j. br. Н. Podbielski 

Frh. v. Münchhausen’s Bj. br H, Bernstein und Bj. br. Н. 
Kismet. 

В Маптапп'а 4}. br. H. Rabenhorst, Ai. br, St, Namouna 
und 3j. F-H, Wily, 

Nemo's 8). br, Н. Cyrano. 

D. v, Oertzen's 4j schwbr. H. Autodidakt, 

Frh. Ed, v, Oppenheim's 8]. dbr. Н. Dan Fose, 8j F-H 
Mario und д]. F.St. Adria. 

Р, Pakheiser's dj, Е.-5 Mistake, 

A. v. Рёсһу'в 4j. be, Н Barnato ГЇ. und 4). F-H. Iro. 

Gf. Ribanconet!s dj. br. Н. Ortalan und 3j. F.-St, Marion- 


L. v. Sehosbergers dj. br. SI. Hebe. 


Ваг G. Springer's 4j. br, Н. Mindegy und 3j. br. Н. 
Masodik. 


у. Wedemeyer's 3). F-H. Alarich. 


Weinberg'a 3). br Н. Satyr II. und Bj. br. Н. Wolf- 


gang. 
Wesendorfs 3j. hbr. Н. Zithorge, 


ra sos wa n aam ma green 


Adress-Angabe. 


Ersuche höflichst, Briefe an mich 
während meiner Abwesenheit bis Ende 
März „Shelbourne Hotel, Dublin, 
Irland“ adressiren zu wollen. 


Jacques Schawel 


k. u. k. Hof-Plerde-Lieferant. 


12. FEBRUAR 1899] 


ALLGEMEINE SPURT-ZEITUNG. 


RESULTATE. 
Pau 1899. 


Donnerstag den 9 Februar. 


GR. PR. DE PAU. Нер. St-ch. 12.000 Frcs. 
4300 м. 
G. Cadilhon's dj. br. Н. Zxeryale v Champagne II. ой. 
Little Duck—Eudeline, 61 Kg. (J. Desbons) F. Morris 1 
А. Menier's 6j, br. Н. Bay Jřonarch, 60 Kg Tamin 2 


С. Delas’ a. br. St. 726, 60 Kg. ©. - Basden 3 
Vic. de Bataille’s б]. br. 51. Agar, 71 Kg. Callaman 0 
Е. Barron's a. br. Н. Aristo, 67 Kg. Collier 0 
G. Delas' 5). dbr. St. Porcelaine, 654, Kg Vans Ô 
R. Dourrsleur's 6j. br, H Coguelin, 65 Kg Teale 0 


Tot: 4817, :10. Platz: 141, : 10 und 14:10, Weit: 
р д, 1:% Aristo, 4 Coquelin, 6 Agar und Zurya 
8 Porcelaine, 10 Bay Monarch. Sehr leicht at vier 
Langen gewonnen: schlechte Dritte. Agar, Ari 


Zaine und Coquelin helen, Werth: 


PFERDE IN TRAINING. 
R. Johnson ın Koltingbrunn, — Jockey: T. H 
J. Remes, 


Baron Friedrich Born's: 
Jablunka, dj. dbr, St. v, Kegy-ur—Jane Shore 
Furdtus, 4). br, H, v, Panzerschif— Justina 
Mr. бо on's: 
L'Eclaireur, 4j. F-H. v. Espoir—Lady Clifden. 
Obi. Edvard у. Okolicsånyi’s: 


‚br. H, v. Triumpb—Crown Jewel. 
St. v. Waisenknabe—Hippokrene, у. Don- 


Trainer: 
Buckenbam. Reitbursche: 


Altar, Aj br, H, у. Panzerschiff— Lady Anglesey, 
Herrn Victor Silberer's: 


Aeronaut, dj. ды. H. у. Strontian Aere 
. br St v. Sironsian—Esther 
e Ф. c» Bj. br. St. у. Panzerschiff— Peccavi. 


Trainer 


: ара Fries in Uj-Pest, — Jockey : Frank Hesp 
Reitbursche, Fr Slack 


Mr, Duke's: 
Liebig, Bj. br. Н, ү. Harvester—Lieb, 
Pascha, Yj, br. Н, v. Matchbox — Paraibl. 


Herrn Alexander Ritter у, Lederer's: 
Acsel, 4]. br, H у. Filou— Avantgarde. 
Daify, ү! dbr. Н. v. Primas IT —Dongola, 
Те br. St. у. Dunure— Trésor. 
GE oh br. Н. v Primäs II.— Cotalpa, 
Ladro, Э). br, Н. v, Puritan—Lady Ida, 
Timdr, В, E-H. v. Balsäny— Tresor. 
Alençon, 2. br. Н v. Bocage—Shall we Remember. 
Pandür, 2). F-H. у. Triumph— Pistache. 
Ritka ILF 2j. br. Н. +, Matehbor—Rebeeca, v. Master 
Kildare, 
Vulcan, 9). br. H, v, Kegy-ur— Vivienne. 


Grafn Emmy Mels-Colloredo's: 


2j F.St. v. Triumph—Thio. 
F-St, v, Triumph—Nickel. 


Mr. Newmarket’s: 


Malteser, 4]. br. Н. v, Chislehurst—Marie, 
Lexi, 3, br. Н. v. Magus—Speculalion. 


Gestüt Szäszberek's: 

Visi, Bj. dbr, W. v, Harvester od. Magus—Ada, 
ш Bj. br. St. ч. Bocage—Tsabella, 

р, t. у. Gunnersbury—Leany. 
Agens, 9), F-H. v Gulaor—Arvız. 

Aladin, 9), br. H. v, Dunure— Angela. 

Façon, 3j. F-H, т. Espolr—Feetschi 

Gecko, 2). br, п v, Espoir— Gala 
Táblabirð, F-H. v. Реле. Тиен, у. Livingstone. 
« Triton, 9]. br. Н. v. Primas IL— Thesis. 

Tinom, 9), dbr. St. v. Achilles IL — Finally. 

Soha, 8), br. St. v. Ugad—Sorcery, 


Trainer: J. Metcalf in Tolis. — Jockeys: H. Wil lon 
und Н. Barker (II. Ruf). Reitbursche: Th, Finan. 


Graf Emerich Degenfeld’s: 
Jasmin, б]. F.-St. v, Vinea— Jolly. 
Goher, 4], br. Н. v. Gunnersbory—Cleopatra. 

Jr, 4). br, э, Abonnent od. Beau Brummel 
ef, 

ER не, Bj br. St. у. Fendk—Bokreia, 
Ze dj. br. St. v. Jack o'Lantern—Capella. 
Diving Bell, 9). dbr, St. v, Glenwood—Rose Bell. 
Malachit, 2j an H, v, Fenek—Menyasszony, 
Miramare, 2}. F-St. у. St, Angelo—Morning Glory. 
Carnation, 2) БИ St. v. Prince Hampton— Captious. 
Koguebrune, 9). F-St. у. Donovan— Rose May. 
Eva, 9]. br. St. v. Matchbox — Mahone, 


Graf Emerich Degenfeid und Baron L. Ed els heim- 
Gyulai's: 

Dandolo, 8). br. Н. v. Dunure—Csalfa. 

Rio tinto, Bj. br, Н, v. Abonnent— Barbara. 

Wedding eve, 8]. br. H, v Fenék—Menyasszony. 

Baltaudr, % дЫ, Н. v Bálvany—Blumenmadchen, 

Haukuing, 2j. br. H. v. Balviny—Hawkweed. 

Incroyable, 2j. F-H, ү. Sironzian—Wehmuth, 

Kong Harald, 9). br, Н. ч. Orwell—Bamlla 

Pentesilea, 2j. br, St. v. Panzerschiff— Ravenscraig. 

Valetta, 2j. br, St, т. Orwell— Valeria, 

Winifred; 9). br. St. v, Masler Kildare— Wagtail, 


Graf Emerich Degenfeld's, Вагове Andor und Johann 
Harkanyi's und Baron L. Edelsheim-G yulat's: 


Alfio, 3). F-H. v Culloden— Alma, 
Мака Pia, 3). F.-St. v, Gunnersbury— Magpie 


Baron Andor Harkanyi's: 
Bator, 6}. F-H. v. Balvany—Csalle, 
Ессїет Cross, 4j. br. Н. у. Galliard—Polly Eccles, 
Н. v. Orvieto— Hermosa, 
nlander, 3j dbr. Н. у. Magus— Jolie, 
Kontár, 2j. br. Н. v. Magus- Kunst 
Maestro, 2j, br. Н v Ereildoune—Ma soeur. 
» 9). br. Н. v. Dunure—Marden Agnes 
H. v. Duncan— Trudom. 
br. Н, у. Magus—Ninette. 
Altesse, 9). br. St. у. Duncan—Alma. 
Golden Lock, 9). F-St. v. Master Kildare—Glauca. 
Jolantha, 2j. F.-St, v. Magus— Juslina. 
Nana, 2j. br. St. v Bona Visla— Lyonese. 


Baron Johann Harkan yis: 
Vivó, 4j. br. H. v. Kegy-ur— Vivienne. 
ablanica, A dbr. St. v Kegy-ur—Jane Shore, 


Cromwell, 3). F.-H, v. Culoden—Cambrian. 
Troubadour, 8). br. H. v. Dunure— Trudom. 
Lauderdale, 3j. br. H. v. Gunnersbury— Cabale. 


Arsena, З). br. St v. Benn Brommel—Arbenne. 
Corsica, 8). F.-St. v. Hazlehatch--Chaltaine. 
Serena, 3j. br. St, у. Abonnent - $тетепу, 

s, 9j. dbr. H, у, Matchbaz— Cabale, 
Serdar, 2). F-H. v. Churibert—Szitakoto 
Polonius, a br. Н. у Beau Brummel—Problöme. 
io, 9). E.-H. v. Matchbox—Eris, 

Sello, 2j br. St. у, Dunure—Sprmgal. 

2j. br St. ч. Balvany—Szerdoy 


Serpalatte, 


Rittmeister А. v. J&key's: 
Meridian, bj, F-H. ч. Abonnent—Moodschein. 


Rittmeister Radolf Söllinger's: 
Ashley, Aj FH. v, Gunnersbury—Cnabale 
dor, Bj. br, v. Dunure— Anna. 
Bihner, 2. br. H. v. Harvester—Bılanz 
Syrius, 9). br. H. у, Haivester— Sicily. 
Alaska, 9). br. St э, Dunure— Атон, 
5%, 9), у, Stronzian— Veglia, 


Graf Siegiried Wimpffeo'n: 
Fango. 2. br. Н. у, Althorp—Erzaike. 
Miss Duncan, 2). dbr St. у. Stronzi 
Battaglia, 9). br, St. v. Master Kildare 
Remedur, 2j F-D. v. Master Kildare 


— Dawn. 
Rossidine, 
Szemre való, 


NOTIZEN, 


PERVAT ist in den Besitz des Rittmeisters Paul 
Ritter von Lemale übergegangen 

CONTADINA wurde vom Gestute Ostola-Osta- 
szewski an Меп Guy de Boishebert verkanfl. 

MIA TERESINA hat in dem Rittmeister Albin 
von Flesch einen neuen Eigenthúmer gefunden, 

DIE FINGIRTEN NAMEN Captain George, Mr 
Red and Blue und Mr. С. Wood wurden für das Jahr 
1899 eingetragen. 

DAS GESTÜT MIKLOSFALVA kaufte von Herm 
Rudolf Gormasz die beiden Dreijährigen Magister und 


Win some money sammt Engagements, Namentlich der 
Erstgenannte sollte sich heuer sehr nützlich erweisen. 
DIE TRAINERS Butters, Hoxtable und Miloe 


und die Jockeys Н. Marsh und Poole sind von einem 
langeren Aufenthalte in England wieder in ihre Training 
quartiere zurückgekehrt. 

LAUT 8 2B des Wettreglements wurde Stanislaus 
Aiteslander wegen nicht bezahlter Wetischulden als De 
faulter erklart und im Sinne дев 8 35 des Rennreglements 
von allen unter Aufsicht des Jackey-Clubs für Oesterreich 
stebenden Bahnen und Platzen ausgewiesen, 

NACHFOLGENDE RENNFARBEN würden ein- 
getragen: auf Lebenszeit: Lieutenant Graf Paul Orsich: 
blane Reifen, weisse Kappe; für das Jahr 1899: 
Herr Guy de Boishebert: grün, weisse Schatpe, rolhe 
Kappe; Mr. Red and Blue: roth, blane Kappe; Mr. C. 
Wood: dunkelgrün 


J. KRISCH 


engl. Tailor 


from Henry Poole & Co. London 
Vienna, Kärntnerring 2, Ist Floor. 


Zu verkaufen; 


Wackerow, 4j. F-H. v. Fenék a. а. Wunschmaid 
Mereg, 5j. br. W. v. Chislehurst a. d. Gift. 
Filigran, oi, br. St. v. Phil a. d. Mariette. 

Anfragen unter +K. v. B.« an die Ad 
ministration dieses Blattes. 


Depot hyrieni-cher Ann" p} 
Pariser Gummiwai nlager 


J. REIF, їшї, Wien, І. Brandstätte3 | 
besendungen zu 


Carl Wickede & Sohn 


kalsor), und königl Hof-Liaferanten 

Wa, Asperngasse З VVIERIN Ilja, Asperngasse 3 
eben m nn nn e 

Reit-,Fahr- und Stallrequisiten 


йите, Pfordogouchirro, Relt- und Fahrpoltschnn, Pfordedanker 
Scharmaachinen, Putzariikal und Stellregulsiten Jador Art. | 


ШЕШШ. ШШ 


(Realitat Schawel) 
WIEN, II, as Kaiser Josefstrasse. 


Gediegener Reitunterricht 
tur Damen, Herren und Kinder, mit Bezug- 
nahme auf Militardienst, auf erstelassigem 
Pferdematerial. 
АИ И ТИДИ stehen gu zum Verkanl, 


Im Verlage der »Allgemeinen Sport-Zeitung « 
ist erschienen: 


„АГ 1899“. 


Herausgegeben 
von 


VICTOR SILBERER. 


І. Вапа. 
Preis 8 fl. für beide Bände. 


Der Band I allein wird nicht abgegeben. Es sind also 
für denselben jetzt 8 fl. zu entrichten, wofür seinerzeit 
der Band II frei nachgeliefert wird. 


(\HAMPAGNE GENTRY-CLUB. • 


MAISON FONDEE 1825. 
SED HUBERT J. E. POZSONY x PRESSBURG. 


Hübsche und bi 


Hutter Amt 


bee Së mil statt раа 
beim ade 
arts 


М мотае "E 


maaravamn 


Abfriedungsgitter. 
Masahinen-Drahtgefleohts 
КБА 
uwe = 


eg 
SH 


Zommen Zee кш: 


ur Däreg 


eac nn dm 
genee pres азба» с 


INEU! 


Erstes und altantı 


Hufeisen- Stollen m mit elast elastischer Einlage 


Bester Stollen d der Welt. 


Rutschen oder Silirzen der Pferde auf glattem Boden gänzlich ausgeschlossen. 
en Prospecta auf Verlangen. 


Dm, KE Beer. Niederlage Arehann & Wydra, Wien, 1, Herrengasse 4. 


Igenshaft für Pfordeapart. 


INEU! 
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LANDES-PFERDEZUCHT. 


IN CZERNOWITZ ist am 30 Janner d J. nach 
schwerer Operation der um die Pferdezucht Oesterreichs 
bochverdiente Director des К, k. Staatsgestütes Radautz 
und Commandant der Militarahtheilung desselben, k und k 
Oberstlientenant Maximilian Naske, im 58. Lebensjahre 
gestorben. In Nemjschl m Böhmen за Jahre 1841 ge- 
boren, trat der Verblichene am 1. October 1809 als 
Zogling in das К. К. Mililar-Thierarzneiinstijul in Wien 
ein, welche Anstalt er 1862 verliess. Er wurde am 
1. Marz 1862 zum Unterthierarzt befordert und zum 
damaligen Mililargestute Radautz transferirt. Seit dieser 
Zeit diente der Verewigte mit einer kurzen Unterbrechung 
(хот Ё. Jasner 1864 Ыз 16. April 1868 stand er beim 
Mihtargestute Mezöhegyes und in einem Hengstendepot 
in Galizien in Verwendung) unansgesetzt im Stuntsgestute 
Radautz, wurde 1866 Unterlieutenant und hei dem Ueber- 
gange des Gestutes in die Civilverwaltung im Jahre 1870 
Geslütsadjunct. Bei der Creirung der Militarabtheilungen 
bei den k. Е. Pferdezuchtsanstallen wurde Naske als 
Rittmeister I. Clesse übernommen, avancirte mit 1. Mai 
1892 zum Major und wurde mit 1. Jauner 1893 zum 
Commandanten der Militarabtheilung und Director des 
Siaatsgestüles ernannt, als welcher er mit 1 Mal 1896 
zum Öberstlieutenant beforderi wurde, Fine 36jahrige 
Erfahrung im Gestütswesen belabigte Naske in hohem 
Maasse, die Stelle eines Direclors des Staatsgestütea aus- 
zufulleo. Seine Verdiensie um die varerlandische Pferde- 
zucht wurden bereits 1490 anerkannt, io welchem Jahre 
er von Seiner Majestat dem Kaiser durch Verleihung des 
Ritterkreuzes des Franz Josef-Ordens ausgezeichnet 
EEN Zë war Naske mit dem Officiers-Dienst- 
zeichen und dem Offieiersktenz des koniglich sächsischen 
Albrechtordens decorist Mit ihm schied ein Mann aus 
dem Leben, welcher es verstauden hatle, die strengen 
Anforderungen des Dienstes mit echter Kameradschaft zu 
vereinigen, allgeitig wurden ıbm Vertrauen, Hochachtung 
und Verehrung entgegengebracht 

DER GEWESENE OBERBEREITER der spani- 
schen Hofreitachule, Herr F, Gebhardt, welcher bekannt, 
lich seit seinem Scheiden aus dem kaiserlichen Reite 
Institute im Circos auftritt, ist vor einigen Wochen an 
einem, wie en heisst, nicht unbedenklichen Nervonlsiden 
erkıankt, das ibn am Reiten hindert, Er verbleibt 
übrigens bis auf Weiteres im Verbande des Circus Busch 
In Berlin 

DIE MILDE WITTERUNG des diesjahrigen 
Winters hat gleichwie auf den Radsport auch ап! die 
‚Ausübung des Reilsports im Freien gronsen Einflus ge- 
ubt. Wahrend m den Wintertagen vergangener Jahte die 
Alleen und Auen des Prater verelonamt geblieben, konnte 
man im abgelanfenen Junner an schönen Morgen gablteiche 
Reiter und Reiterinnen Ihre Pferde tummeln sehen — ein Be- 
wein übrigens, Muss der Reitsport in der Residens trote 
des Fahrrades och immer eine ntattliche Gemeinde 
possionirter Anhanger anblt, Dagegen haben die Veran. 
staltungen in der geschlossenen Reithalın heuer eine 
starke Kinschrankung erfahren, und in den Reitschulen 
finden die üblichen Carousselabende nicht mehr statt, So 
worde u, A. auch eine equestrisch-gymnaslische Akademie, 
welche іа dem Reilsportinstitute Dertina zu wohl- 
thatıgem Zwecke stattfinden sollte, auf nachstes Jahr 
verschoben, 

IN HANNOVER wird in der zweiten Halfte des 
Monates Marz ein grossartiges milltarlches Reiterfest 
stattfinden, welches in groiserem und prunkvollerem 
Rahmen ala das zuletzt in der genannten Stadi im Jahre 
1884 veranstaltete equestrische Fest gehallen sein wird. 
Hannover ist bekanntlich der Sitz des Militar-Reıt- 
institutes der deutschen Cavalerie, deren schneidigste 
Reiter dem Feste ihre Mithilfe leihen werden. Dem vor: 
bereitenden Comité, an dessen Spitze Generalmajor von 
Mossner, Chef des Institutes, steht, gehören noch 
Artillerieoberst Jagerschmidt und der als Herren- 
reiter bekannte Major von Kramsta an Die Reiter- 
vorstellung, deren Eriragniss dem Provinzverbande vom 
Rothen Kreuze zu Gute kommt, wird im Schumann- 
schen Circus stattfinden. Wie verlautet, hat der ‚deutsche 
Kaiser sem Erscheinen zugesagt. Im Anschluss an den 
equestrischen Theil sind ubrigens noch andere sportliche 
Veranstaltungen, als ein Fechtturnier, Kunst- und Reigen- 
fahren der Radfahrer, Turnubungen der Vereine u. A, m. 
geplant. 


Reit-Sport. 


Dem р t Publıcum empfiehlt sich ein renommirter 
Нелеп- und Damen-Reitlehrer, derzeit im Reit-Institut 
Josef Schlögel, IT. Kaiser Josefstrasse 96—08. 


Hochachtungsvoll 


Eugen Geisler 
ІХ, Seegasse 2 


ШЇ ШЕ Tattersall 


Direction; F. Neumayer 


Wien, IX. Pramergasse 10. 
Pensionsstall für 100 Pferde, 
Reitunterricht von 6 Uhr Früh bis 8 Uhr Abends für 
Herren und Damen. 

Rportliche Veranstaltungen, und zwar- Carroussel, 

Schnitzeljagd etc. 


TRABEN. 
TERMINE, 


ÖSTERREICH-UNGARN. 


Wien (Ostor-Meeting) 22. 85,26. März, 2, S., 6. Дугі 
St. Pölten (Frühjahrs-Moeting) . 1 » . - . Bon 12, 10. April 
Wien (Prühjahre-Meeting), 4, Т. Bn 10, 14 В. 31. Mai 
Amstetten (Frübjahra-Mecting) A 

Wien (Sommer-Meeting) . . 
Baden bei Wien: 39; Juni, 


y 9, iy "16, 18. 
H., #7. August, 1., 8. September 


15,, 17, 


Gmunden .. e 80 Jwi, 1 August 
Wien (Horbst-AM ‚ 38, September, 1 aber 
В. Pölten (Horbat-Mesting) - 2. October 


DEUTSCHLAND. 
Hamburg-Mühlonkainp: Sy By O, P, 10. April, 9, 10,14%, 
10, 17. Juli 
Borlin-Weissensooi 2, G, 9y 80, April, An T, 28, 80, Mat, 
da Bas 11, 18, 16,18, 90, SB, 85, MT, DO. Juni, 
W ай, 85, Mi 104, 27.) lu 29, Mäe Br, 20, Ootobor, 7 
13. Novamber 
Borlin-Wertend: L, 18., 21., 24, April, 11, 15, 19., Mä 25. Mal, 
30, August, 8, By Ba, 18,, 101, BB, 25.) X7, Beprembor, D 4, October 


ITALIEN, 


Vorona srs ‚14,16. Mire 
Шопішо о... о fl И. мн 
Mein, N Re 0, 10. April 
Mailand (Prühjahre-Mreiing) 10,, 404, 29, 27.) 30. April 
DEE SE "29 Mal 
Florens 2... Р ту М. Mal 
хъуедва а St 28. Mai 
ааа E М Ea. fiy du Jumi 
FRANKREICH. 
Nizan . s- 20. Febrian, 1o Ba б.у 1. Mirz 


97, Februar, 9. März, 15, April, 15, 20. Mai, 
d 88. October, 20., 27, November 

18.. 31. März, 1, 43, 26, 29. April, 
50. Angst, 2, G- 19., 20, September, 

11., 18,, 25, November 

92 August, 1. October 


Paris-Vinconne 
Nenilly-Levallois: 8. 


Onen . 


Cabourg. ., 16. August 
Deaurille 34. August 
Ши 24, Beptember 


NENNUNGSSCHLUSSE, 


ÖBTERREICH-UNGARN 
EIS 

1. Baden bei Wion: Prinz Solms-Preis. 40,000 
(vierter Einsatz), 1900 (driver Einsatz) und 1902 (erster Einen: 
Badener Preis für гей, 10,000 K. 199 (dritter Elosata), 100 
(swelter Binentz) und IWL (orter Kine), — Badener Zuohtpreis, 
8000 К. 1899 (deitter Kinsatz), 1000 (zweiter Rinsatz) nud 1001 
(erster Einsatz). — Badener Jugondpreis. 0000 К. 1999 (zweiter 
EHE oe 1000 (етет TURN.) un рг єт 
Dr, 1000 К, 1909 tomini Minnais). — Badener Handicap. 5000 К. 
1809 (nwalter Eet), 1800 („welter Pinsata) und 1001 (eralar Risen) 


PFERDE IN TRAINING, 


Trainer und Fahrer: Johann Czeloth in Wien. 


Herrn Johann Czeloth's: 
Legene”) 9 : 19%, (1:99), T), amer, br. H, v. Mountain Prince 
Maggie S., v. Gallagher's Prince of Orange 
Palos, choe Record (1 ; 36), Bj amer, br, Н. v, Volta-—Uois, 
Rosie B., ohne Record (1 : 88), Bj. amer, F,-St, у, Wheat- 
land Onward a. е. St. у, Badger Sprague, 
Barattieri, Bj. br. Н. v, Swartbmoore—Balestra, v Blwood 
Medium, 
Karenina, 8), R,-St, v Beowa—Krotkay 
Young Deimarch, 9). br Н. v. Delmarch—You snd J. 
Pleasant Norris, 2j. br. Н. у. Noris—Pleasant Alice, 


Carl Neid) in Ebeofurth, 


Jobann Freiherrn v. Moser'ss 
Erstumgp, Bj. br, Н. v. Waveland—Raony, 

Mist айу, 8]. br. St, v. Harry G, —Miss. 
Christl, 2). . v. Harry G.— Christl. 
Mamsell, 2). br. St, v. Tonguin—Gretl, 

The Domn, 2, br. St. у. Waveland—The Dawn 
Irrwisch, 2j. br. St. v. Wavelund— Fanny. 


Trainer und Fahrer 


Trainer und Fahrer: Franz Schick in Wien. 


Herm Lorenz Hauser 
Emma Kate 2: 26%, (1 : 28), Tj. amer. R.-St. ү. Maupral— 
Emma $. у. Blue Bull. 
Darling 1:48, 4], br Н. у, Homewood— Venus, 
Florestan, 9]. br. Н. v. Dutch Jim—Flora III 
Herrn Carl Kirach & Соз: 
Tarantella, 9), br St. v. Tonguin—Lady Warwick. 


WER WIRD ES SEIN? 


Kaum anderthalb Monate trennen uns von 
den ersten Trabfahren. Die diesjahrige Saison ver- 
spricht fast noch interessantere Wettkampfe, als 
man sie schon in den letzten Jahren hinter der 
Rotunde und auf der schönen Rennbahn nachst 
Baden zu sehen gewohnt war. Das internationale 
Material, das sich gegenwartig in den Stallen be- 
findet, ist ein kostbareres wie je zuvor, und die 
jüngeren Jahrgange unserer Inlander weisen jeder 
eine Reihe von Pferden auf, die ein ganz erstaun- 
liches Können besitzen, Wie die Dinge vorderhand 
liegen, muss man viele dieser inlandischen Grössen 
so ziemlich für gleich gut halten. Eine Princesse 
Nefila befindet sich anscheinend nicht unter ihnen. 
Es wird einem wirklich die Wahl schwer, wen von 


*) Wo es nicht anders angegeben, sind die batroffonden Pferde 
Inländer. Bei Pferden amerikanischer Abstammung ist neben dem 
amerikanischen Record, wenn ein solcher vorhanden, noch in 
Klammern der Record angegeben, nach dem deg auf hiesigen 
Bahnen 1, Classe zn start п haben. 


diesen Besten man über 
stellen soll. 


Ganz besonders gilt das von dem Derbyjahr- 
gange. Unsere gegenwartigen Vierjahrigen scheinen 
sammt und sonders recht gute Plerde zu sein. 
Natürlich obt es auch Ausnahmen davon. Aber 
keines der besten von ıhnen besitzt eine der- 
artige Ueberlegenheit, dass man ев schlechtweg 
als das allerbeste bezeichnen konnte, wenigstens 
so weit die im Derby engagirten Pferde in Be- 
tracht kommen. Wir besitzen namlich allerdings 
ein vierjahriges Pferd, das nach öffentlicher Form 
weit über allen seinen Altersgenossen steht, das 
ist Trolley Girl. Diese ausgezeichnete Stute indess 
ist, weil als Fohlen mit der Mutter aus Amerika 
importirt, in unserem grossten Zuchtrennen nicht 
gevannt, Unter diesen Umstanden wird sich also 
das diesjahrige Traberderby ganz besonders inter- 
essant gestalten, im Gegensatze zu den verschie- 
denen Traberderbys der letzten Jahre, in deren 
so manchen der Sieg emes bestimmten Pferdes 
schon monatelang vorher als todte Gewissheit 
gelten durfte, Die Frage auch nur annahernd 
richtig zu beantworten, wer heuer die meiste Ап 
wartschaft auf das Traberderby hat, ist derzeit 
wirklich schwer, fast — unmöglich, 

Ве der letzten Reugelderklarung sind im 
Derby 27 Pferde stehen geblieben, Es sind dies 
folgende Vierjahrige: 


seine Altersgenossen 


Мит Fäi Blasel 

Fescher Kafer Роја Vega 

Asia Medea Laðy Like 

Рых Calli Zeep Trouble 
Miss Pere Princess Trouble 
Donaudort Little Beil Felix Papageno 
Kampl Fare well Fanlasie 

Emms G Wilder Teufels 

Lurko Paal Н, Lady G 


Wie man sicht, sind unter diesen Pferden vier 
noch dunkle Traber. Die Letzteren kann man natür- 
lich nicht ia den Kreis irgendwelcher Berechnungen 
ziehen. Man weiss von ihnen so gut wie nichts 
Einer von dem Quartett, Afufti, ein dem Grafen 
Julius Keglevich gehöriger AydndekSohn, »solle 
etwas können, Dieses »Soll« ist aber auch Alles. 
Die übrigen, ита G., Lady Like und Little Bell, 
waren im Vorjahre nicht in ernstlichem Training. 
Ausser diesen vier dunklen Grossen darf man wohl 
noch alle jene Pferde aus der Schaar der Derby 
Aspiranten ausscheiden, de im Vo ahre als Drei- 
jahrige zur mindesten Classe gehörten, Da sind 
vor Allem Fare well, Wilder, Young Trouble, Eich 
und Kampi, die alle vielleicht mehr oder minder 
nur »pour l'honneur du drapeau«, aus geschaft- 
lichen oder anderen Rücksichten bei dem grossen 
Nachzahlungstermine stehen blieben, Sie müssten 
eine geradezu unglaubliche Verbesserung durch- 
machen, sollten sie irgendwelchen Anspruch auf 
die Ehren des blauen Bandes besitzen. 


Zur Spreu, die man vom Derby-Weizen sondern 
muss, gehören zunachst wohl auch Paul H., Medea, 
Peregrinus, Princess Trouble, Lady Gardina, Vega, 
Callisti und Felix Papageno, Damit soll nicht ge- 
sagt sein, dass sie etwa schlechte Pferde sind, 
beileibe nicht. Einige von ihnen haben Leistungen 
gezeigt, die auf noch viel Besseres schliessen 
lassen, aber nach der öffentlichen Form des Vor- 
jahres zahlen sie entweder nicht zur ersten Classe 
unserer Vierjahrigen, oder sie lassen Eigenschaften 
vermissen, die ein Pferd, soll es Siegesaussichten 
in einem Rennen haben, wie es unser Traberderby 
ist, unbedingt besitzen muss. Das »Oder« gilt z. В. 
von Princess Trouble und Felix Papageno. Beide 
sind, was Schnelligkeit allein betrifft, unter unsere 
besten Vierjahrigen zu gesellen. Doch mangelte 
ihnen Ansdauer in so eclatanter Weise, dass es 
um ihre Chancen in einem langen Rennen wie 
das Derby ganz schlecht bestellt sein muss. Es ist 
möglich, dass sie z. B. beide noch stehen lernen. 
Nach öffentlicher Form vermochten sie das aber 
bislang nicht, und für die Beurtheilung ihrer der- 
zeitigen Aussichten kann eben nur diese öffentliche 
Form maassgebend sein. 

Es bleiben somit noch Zurko, Pola, Fantasie, 
Arion, Teufelsmadel, Putsmacherin, Miss O'Shanter, 
Fescher Käfer, Donaudorf und Blasel, Lurko war 
als Zweijabriger emer der besten seiner Alters- 
genossen. Dass er das ganze Vorjahr der Renn- 
bahn ferne blieb, scheint darauf hinzudeuten, dass 
mit ihm etwas »los« ist. Cavaliere Rossi hatte ihn, 
wenn es möglich gewesen ware, wahrscheinlich 
auch als Dreijahrigen ausgenützt, ad "ко kann 
man ihn wohl ausser Betracht lassen. Die anderen 
neun Vierjahrigen aber mtissen als Pferde angesehen 
werden, die, mehr oder minder, eine reelle An- 
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wartschaft auf einen eventuellen Sieg im Derby 
besitzen, 

Sie zu elassificiren, ist eine sehr undankbare 
Arbeit. Man mag die Sache drehen und wenden, 
wie man will, sie sieht doch immer gleich au: 
diese neun Pferde sind so durcheinander gelaufen, 
dass man aus dem, was Фе öffentliche Form 
einem von ihrem Können sagt, nicht recht klug 
werden kann, und во wird es stets mehr oder 
weniger Gefihlssache bleiben, da ете Wahl zu 
treffen. 

Halt man sich an die zuletzt gezeigte Form, 
und bedenkt man, dass das Traberderby über 
3300 Meter führt, so wird man vielleicht gut thun, 
sich die Resultate dreier Rennen im Herbst als 
Fingerzeig zu nehmen, die des Prasidenten-Preises 
am 25. September, des Dritten Staatspreises am 
6. October und des Vindobona - Handicaps am 
13. October, m welchen drei Concurrenzen so 
zıemlich die Elite unserer damaligen Dreijahrigen lief: 


Maa ban Inge 


3900 М Бер 
Veit Bahn 
Blasel 1:418 (2) 
Fantasie o, 0 
Miss O'Shanter 
Fescher Kafer 0 0 
Felix Papageno ICH 0 
Putzmacherin H 0 
Donaudorf = 1:864 
Teufelsmadel 0 0 
Роја, ... = 1:878 0 
Апо... у= 1:879 0 


‚Nach dieser Zusammenstellung musste man 
das Traberderby 1899 zwischen Donaudorf und 
Blasel legen. Die zwei Zeiten, welche nach dieser 
Tabelle diese beiden Pferde, der Erstere bei seinem 
Siege im ШІ. Staatspreis (1: 36%), der Letztere bei 
seinem Siege im Prasidenten-Preis (1:965) zeigten, 
sind namlich die besten Zeiten, welche von im 
Derby concurrenzberechtigten Pferden im Vorjahre 
über derartige lange Distanzen überhaupt erzielt 
wurden. Die anderen Derbyaspiramten haben zwar 
zum Theile auch bessere Kilometerzeiten uber 
langere Rennstrecken gezeigt, als sie in diesen 
Rennen verriethen, dieselben reichen jedoch nicht 
ganz ап Blase’; und Donaudorf's Zeiten heran, 
Nach der Papierform kann man also Miss O'Shanter, 
Fescher Käfer, Arion, Pola, Teufelsmadel, Fantasıe 
und Pufsmacherin nur dann Chancen geben, wenn 
man anuimnit, sie hatten sich in der Zwischenzeit 
verbessert. Gross brauchte diese Verbesserung nicht 
zu sein — die Zeitdifferenzen sind eben keine so 
bedeutenden, Nur hat die Sache den Haken, dass sich 
nicht mir das Septett, sondern auch Bic! und 
‚Donaudorf verbessern können und wahrscheinlich 
auch — werden, Zwischen Blase? und Donaudorf 
erscheint die Wahl auf den ersten Blick sehr 
leicht; sie wird zumeist lauten: Donaudorf, »Er 
ist ja doch der grössere Steher.« Die Frage, ob 
das richtig ist, darf man indess nicht so a priori 
bejahen. Man sehe sich nur das Resultat des 
Vindobona-Handicaps an, welches Rennen über die 
Mindestdistanz von 3200 Meter sowohl von Blasel 
als auch von Donaudorf bestritten wurde. Die 
Bahn war damals dem offieiellen Bericht zufolge 
эвеһг tiefe Blase) war guter Zweiter zu Berta D. 
der grosse Steher Donaudorf — nirgends, trotzdem 
er Blasel nur zwanzig Meter gab, sich also bei 
der langen Distanz bemerkbar hatte machen 
können, B/asel hat daher auch Ausdauer genug, 
um ein Traberderby gewinnen zu können. Seine 
Chancen stehen somit nicht schlechter als die von 
Donaudorf. 

Ob sie Beide aber wohl das Traberderby 
»untereinander ausmachen« werden? 

Ob sich nicht wieder einmal die »glorious 
uncertainty«, die ја auf dem Traberturf vor Allem 
ibr Heim aufschlagt, zwischen sie und — An- 
dere stellen wird? 

Qui узута, veira. 


NOTIZEN, 


IN AMSTETTEN finden heuer am 4, und 8. Toni 
Rennen stelt 

ENDYMION, der Valer von Demons, Ebro, Bolo, 
Medea w. s, I, deckt heuer in dem Gestüte der Fratelli 
Macerala in Poiana Granfion nachst Vicenza, Seine Deck- 
taxe betragt 300 Lire. 

МАКУ C, eine dreijährige Fucbsstute von Callisto 
—Mary, wurde von den Heren Weidinger & Wöss er- 
worben. Die Stute befand sich bislang im Besitze des 
Grafen Julius Keglevich, von dem sie anch gezogen wurde. 

IN DER ZUCHTANSTALT des Hern Leopold 
Hauser in Tullo brachte am 7. d. М die durch ver- 


Тоз e ee me 


schiedene ihrer Producte bekannte Amerikanerin Dacella 
Berenice Zwilliugsbengste von Prince Warwick, Beide 
Fohlen kamen todt zur Welt, 

LINNET, die auf unseren Rennbahnen wohl- 
bekannte Traberin, die sich gegenwartig im Besitze 
дез Herrn Ferdinand Langsteiner in Waidhofen an der 
Thaya befindet, wird heuer von ало gedeckt werden, 
Auf’ das Product der schnellen Stute mit dem aus- 
gezeichneten Hengst darf man gespannt sein. 

DOCTOR DAY 2:97, v. Seneca Patchen—Lady 
Наше! ıst vorige Woche in den Besitz des südrussischen 
Gutsbesitzers Herrn Falz-Fein übergegangen. Der Hengst, 
der seinerzeit von James Brown aus England imporlirt 
wurde und bekanntlich bei uns einige Male, indess ohne 
Erfolg, lief, soll zur Zucht Verwendung finden. 


DRESS GOODS ist eingegangen. Die Stute holte 
sich be ihrem jüngst gemeldeten Unfall, wie der thier- 
arzlliche Befund ergab, nicht einen Bruch der Hinterbeine, 
“he eine vollige Darchschneidung der Sehnen an Me 
mie Zu den Wunden trat der Brand hinzu, so dm 
das werrbvolle Thier icht erhalten werden konnte. 


DAS GESTUT HAIDHOF verkaufte vor Kurzem 
den Jehrling Champus, von Axworthy— Wanita, у, Aber- 
deen; an das Gestut Wienerwald. Die Haidhofer Zacht- 
anstalt veransseite übılgens auch in der letzten Zeit die 
Dresjabtige Tarantella, v. Tonguin—Lady Warwick, von 
Warwick Boy, an die Herren Carl Kirsch und Franz 
Schick, 


AUS FLORENZ gehen uns die Ausschreibungen 
für das dortige internationale Mai-Meeting zu. Dasselbe 
erstreckt sich über diei Tage, den 7, 11, und 14. Mai, 
umfasst 19 Reunen und ist mit 17.200 ТАте datirt, Die 
Haupinummer des Meetings tst der (ur den ersten Renntug 
angesetzte Premio Firenze (3000 Lire, 1609 Meter, Stich: 
fahren 2 von 8). 


TRAINER SCHICK arbeitet gegenwartig vier 
Pferde. Dre: davon sind Eigenihum des Herrn Lorenz 
Hauser, namlich die schnelle und ausdauernde Ameri- 
kanerm emma лаге, асг vierjanrige Varung und еп 
Zweljahriger Namens Zlorestan. Das vierte Pferd, das 
der ebenso Neissige als geschickte Fachmann in seiner 
Obhut hat, mt eine dreijährige Tongusr-Tochter, Namens 
Tarantella, 

DAAT js Nennungsschluss für mehrere der 
grösseren Nizzaer Rennen, namlich den Prix de Ru 
(2000 Fres), den Pris du Prince Galltzine (2500 Fren, 
den Prix de Nice (4000 Fres) und die Hauptaomın 
den "Grand Priz du Trotliogs (Ehrenpreis und 11.0 
Francs), Den Montag darauf schliessen и. А. der Prix 
d’Amerique (7000 Fres) und der Prix des Etrangers 
(2000 Fres.). 

ARION, der famose Hengst den Badener Trabreun- 
Vereines, welcher bisher vom Csičlag-Stall für 2000 A. 
jabrlich zur Ausnutzung auf der Trabrennbahn gepachtet 
war, ist nun von dem Besitzer dieses Stulles angekuuft 
worden. Der Hengst wled, wenn ibm nichts zustässt, de 
gelbe Jacke mit den rothen Тиреп im diesjahrigen 
Traberderby zum Start tragen, und zwar in Gesellschaft 
der zwei Stuten Putsmacherin und Teufelsmadel, 


TRAINIRANSTALT von Gustay Holz) ın 
(achen Zuwachs erhalten, 
Gral Sieghied Wimpffen, der bekannte Herrenfahrer, hat 
Trainer Heil zwei zweilahrige Stuten, namlich die 
Frances Alexandar-Tochter Lottie W., eine Halbschwester 
von Ara sowie Hatalmas, und die Pann-Tochter Lisandra 
zur Vorbereitung für die Reonbahn überwiesen. Ausserdem 
hat Holsl den früher Herrn Bela Rosa gehörigen fünf- 
jährigen Inlander Torontal in Training erhalten 


IN MAILAND wird auch heuer das im Vorjubre 
zum ersten Male abgehallene grosse Zweijahrigen-Rennen, 
das Gran Criterium Internationale del Trolter Italiano, 
zum Austrag kommen. Die Socieiä del Trotter Italiano 
versendet soeben die Ausschreibungen für die zweite Con 
сштепл dieses Namen! с wird wie die erste bei dem 
Mailander Herbst-Meeling stattfinden, ist ein Slichfahren 
zwei von drei uber 1200 Meter, für Pferde aller Lander 
offen und mit 10000 Lire dotirt. Nennungsschluss für 
das Rennen ist am 28. Februar 1999, und zwar für öster- 
reichisch-ungarische Pferde beim Wiener Trabrenn- Verein 

SIEBEN PFERDE hat gegenwarlig Herr Johann 
Czeloth in seinem Rennstall, drei Amerikaner und vier 
Inlander. Unter den ersteren steht natürlich Zegene 9: 121], 
obenan; er ist jedenfalls einer der besten Traber, die 
bisher aus der neuen Welt an uns gekommen sind, Auch 
der gleich ihm vor Kurzem importirte Valois, der bislang 
recordlos ist, soll etwas können. Von den Inlandern des 
Czeloth'schen Rennstalles machte sich bei der Morgen- 
arbeit wabrend der verfossenen warmeren Tage der drei- 
jahrige Baratieri bereits vortheilhaft bemerkbar, Hofent- 
lich bringt Herrn Caeloth die kommende Saison eine Ent- 
schadigung fur die vielfachen Enttauschungen im Vorjahre, 

САТР” 9:071, ist von den Herren Schlesinger & Со. 
verkauft worden. Graf Andreas Potocki, der im Vonahre 
mit der Erwerbung von neun amerikanischen Mutterstuten 
aus der Hamlin-Farm sich den Grendstock zu einem 
grösseren Trabergestüt auf seiner Besitzung Krzeszowice 
bei Krakan schuf, hat sich nunmehr auch nach einem 
erstclassigen Vaterpferde dafür umgeschen und den aus- 
gezeichneten Hengst als solches erstanden. Caid wird bis 
zum Ende der Decksaison in Kagran verbleiben und dann 
nach seinem neuen Aufstellungsort gebracht werden. Die 
Rennlaufbahn des Hengstes ist aller Wahrscheinlichkeit 
mach abgeschlossen; wie es heisst, wird Сайй nicht mehr 
treioirt werden 


IN FRANKREICH gibt die aSociété du Demi- 
запре heuer 669.900 Fres. an Rennpreisen für Trabrennen. 
Diese Summe, von der 519,700 Fres fur Trabreiten. 
150.200 Fres. für Trabfahren gegeben werden, vertheilt 
sich auf folgende Rennplatze: Neuilly-Levallois, Vin- 
сеппез, Coen, Deauville, Cabourg und Le Pin. Von den 
gauzen 669.900 Fres. entfallen nur 51.000 Frcs. auf 
Rennen internationalen Charaklers. Von solchen werden 
heuer auf den Rennbahnen der »Société du Demisangs 
überhaupt nur drei statifiuden, namlich der Prix de Juin 
(Trabfahren, 11.000 Fres, 3200 Meter, 3}. bis 8j, 


Neuilly-Levallois, 24. Јав), der Prix Flush (10.000 Fresq 
Stichfahren uber 1600 Meter, 3j., Neuilly-Levallois, 
27. Aogust) und der Pix Iniernational de Vincennes 
(Trabfahren und Reiten, 20.000 Fres., 4000 Meter, 3j. 
bis 8j) Alle anderen Rennen werden nur für in Frank- 
reich geborene und aufgezogene Pferde offen sein, 


IM GESTÜTE ROMANS war das erste Fohlen, 
das heuer zur Welt kam, ein Hengst von Endymion— 
Dama. Das Thier, das im vorigen Monate geboren wurde, 
erhielt den Namen Macerata. Gegenwartig beherbergt 
Romans, aus dem sein Besitzer, Cavaliere Dr, Francesco 
Waiz, eine Moster- Traberzuchtslatte gemacht hal, dreizehn 
Mutterstuten, Es sind das: Aspasia, ital, Schwarzech,-St. 
v. Gourko—Gigia, geb. 1890, die Multer von Demone 
(Dreijahrigen-Rerord 1: 81); Baccante, itel, br. St. v. 
Elwood Medium—America, geb. 1884; Balestra, ital. br. 
St. v. Gourko—Pina, geb. 1891; Briča, ital, br. St +. 
Gourko— Selva, geb, 1891; Гата, ital. ды, St. +. El- 
wood Medium--Salaka, geb. 1886; ло» 2: 90), amer, 
br. St. v. Oakbill—Preciosa, geb, 1888; Lady Dakin 
(т. Mabel), irl. B.-St. v Sir Charls—Keman, geb. 1887; 
Leda, ital. br. St. у, Hambleton— Silvia, geb 1889; Manon, 
engl. R.-St., geb. 1989; Pilor Belle 9 : 18, amer. R.-St, 
v. Indiauopolis— Eden Belle, geb. 188 за, і 
у. Gourko—Berta, geb. 1891; Рау 3:16, amer. br. St, 
v. Volunteer Star—Susie, geb. 1892, und Vanda, ilal, 
Sch.-St. у. Young Performer—Falcona, geb 1885, Jahr- 
lioge hat Romans gegenwärtig dreiehn, durch ihre Ab- 
slammung stechen besonders hervor eine rechte Schwester 
des schnellen Demone, die von Endymion—Aspasia ge- 
togene Lady Mary W., ferner ein Füchshengst von 
Warren—Ellenor, Namens Landlord of Romans, und King 
Lear, v Warren—Pilot Belle 


AUS GRAZ erhalten wm дер Bericht des dortigen 
Trabrenn-Vereines über das Geschaftsjehr 1898. Derselbe 
gedenkt zunachst der dem Vereine in dem verfossenen 
Jahre erwiesenen materiellen Unterstutzung und Forderang 
Seitens der Regierung, des steiermarkischen Landtages 
vod der Trahrenn-Vereine von Wien und Baden und 
bespricht sodann die ТЬейпаһте den Vereines au der 
Feier des 2öjahrigen Jubilaums des Prasidenien des 
Wiener Trabrenn-Vereines, Seiner Excellenz des Grafen 
Kálmán Hunyady. Hiebei war der Verein durch zwei 
Delegirte vertreten, die dem Jubilar die Ernennung zum 
Fhrenmitgliede des Grazer Trabrenn-Vereines über 
braebten. Das Vereinsleben verlief wahrend des ver- 
foasenen Jahres in gewohnter Weine und ohne Störung, 
Es wurden im Ganzen acht Rennen abgehalten, in 
welchen 45 Pferde starteten. Zur Vertheilung gelangten 
6400 К. an Brutlopreisen ` Von diesen bildeten die Sub- 
ventionen 5200 Ж. wahrend der Rest von 1900 К. aus 
Vereinaminteln gedeckt wurde Ven den Subventionen batten 
gewidmet; das k, k, Ackerbaumlaisterium 1200 K., der 
steiermarklsche Landtag 200 K, der Wiener Trabrenn- 
Verein 9400 K., der Badener Trabrenn-Verein 1400 К. 
Die finanzielle Lage des Vereinen Ist eine günstige, Auch 
in diesem Jahre war trotzdem dns Herbst-Meeling 
in Folge sebr schlechten Wetters ein hedentendes Deficit 
aufzuweisen halte — möglich den Rechnungsabschluss 
mit einem Cassaplus von 1198 В, о, W. durchzuführen 
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aus Amerika, mit besten Zeugnissen, empfiehlt sich den 
Р. T. Rennstallbesitzern und Pferdezüchtern 


F. Stoppelfeld, Ober-St. Veit, Schweizerthalstrasse 14. 


Deck-Anzeige. 


In der Meierei Krieau werden wahrend der Deck- 
saison 1999 nachstehende licenzirte Traberhengate 
aufgestellt: 


Senator A. 0759 
amerikan. Schimmel-Hengst, geb. 1888, Record 2: 10, 
v. Tramp Panic 17768 v. Tramp 30% a. d. Dolly Wonder. 
Decktaxe 100 8. 


Sternberg (зв) 
amerikan. dunkelschwarsbr Hengst, geb. 1888, Record 
2:15", у. Wilkes Boy 3803 a. d. Fanny Allen, у. Black 
Allen 18957. Anerkanat der schönste Hengst bei der dies- 
jährigen Körung, 
Decktaxe 15 f. 


Iquique схо 
amerikan brauner Hengst, geb. 1891, Record 2: 181, 
+. Clay 4779 (Record 2:95) а d. Efüe, v. Abdallah 
Mambrino 3715. 
Decktaxe 75 A. 


Gambonito_«ıs 
amerikan Glanzrapp-Hengsl, geb. 1887, Record 2: 191, 
v. Gambetta Wilkes 4659 v. George Wilkes 519 a. d. Mand, 
v. Garrard Chief 2258. 

Decktaxe 50 f. 

Die Anmeldungen von Stuten werden nur та beschrankter 
Anzahl angenommen. 

Anmeldungen nimmt an und nähere Auskünfte ertheilt 
bereitwilligst: Aller Wiener Tatiersall Julina 
Morgenstern &8. Ružička, Wien, П. Bezirk, 
Nordbahnstraase 86. 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


Dä. FEBRUAR 1859 


RUDERN. 


TERMINE, 


Uxford-Dambridge (Achter-Waltkampf) зу. März 
ER EE Я 
Heilbronn Br Д 
Wien (Grossu Amateur-Regatia) . Juni 
rank (тү! а, x Juni, б, August 
Mannheim. 2 T Jul 
Store з ИШ 
Henley (Навіну Royal-Regatta) лий 
Wien (Strom-Regatin) ı . + A Met 
Dresden . GE Are ‚Тий 
Danzig (Deutschen Melsterschaftarndern) "1С. Gul 
Ems Ai SE «быра Deg An 
о 5 я l. Juli 
Hamburg: ао GES Au 
Deiere EE A R Zeit 
Breslaw s.s: f. Juli 
Mainz... .: zu. Juli 
Schwerin... - 23. Juli 
iessen - 11130 Juli 
Klagenfurt . „15: August 
Wien (Disransradern) 20, August 


VOM »ALLGEMEINEN ALSTER-CLUB«. 


Aus Hamburg geht uns der Bericht des nAllge- 
gemeinen Alster-Club« über seine Vereiosthatigkeit in 
den briden leıztverllossenen Jahren zu. Er schildert in 
anschaulicher Weise das erfolgreiche Wirken dieser hoch- 
angesehenen Vereinigung, deren Bestrebungen u. A. die 
Rudersi in Deutschland ein gut Theil ihres grossarligen 
Aufschwunges dankt, und шет deren Aegide alljabrlich 
eins der bedeutendsten deutschen Regalten, die der alten 
Hansesiadt, statıfindel, Wir glauben daher den Bericht, 
der überdies ein interessantes Bild von der Entwicklung 
der Ruder! in Hamburg gibt, unseren Lesern — 
wenigstens im Auszuge — nicht vorentbalten zu sollen. 
Ex h isst darin: 

»Der vorliegende Bericht, den wir hiermit unseren 
Mitgliedern und Freunden überreichen, erstreckt sich über 
die Jahre 1897 und 1898. Auf das Jahr 1894, das in der 
Geschichte des „Allgemeinen Alster-Club« mit goldenen 
Letiern verzeichnet ist, folgten Jahre ruhiger und stetiger 
Fortentwicklung. Das Jahr 1898 dagegen scheint einen 
günstigen Wendepunkt bilden, denn es ist für dieses 
Jahr von einem erfrevlichen Aufschwunge zu berichten 
Zwar äussert sich derselbe nicht in einer uusserordeni- 
lichen Steigerung der Zahl der Mitglieder, wohl aber in 
den erziellen Erlolgen. Wahrend der »Allgemelne Alster- 
Clubs bisher fast nur mit der Veranstaltung der Alster, 
Ruderregatia an die Oeffentlichkeit getieten ist, wurde 
im Jahre 1898 die Aufmerksamkeit weiterer Kreise 
ungerer Bevölkerung auf das Wirken des » Allgemeinen 
Alster-Clubu hingelenkt, Der Erfolg kam naturgemass 
In erster Linie dem „Allgemeinen Alster-Cluhr zu Gute, 
wir siod aber der festen Üeberzeugung, dass durch unsere 
Bextrebungen auch die hiesigen Rudervereine neue 
Freunde und Gönner erworben huben, War es un» durch 
die thatkraftige Unterstützung der hiesigen Vereine mog- 
Nich, für den Rudersport zu werben und zu wirken, зо 
gebührt den Vereinen eine besondere Anerkennung für 
die Art und Weise, wie sie die Hamburger Ruderei auf 
den verschiedenen Regatteplutzen vertreten haben. Та 
unserem die Jahre 1895 und 1898 nmfassenden Berichte 
mussten wir erklaren, dass die Hamburger Ruderer sich 
be der Prüfung auf der Regattabahn nicht immer be- 
wahrt hatten. Der vorliegende Bericht wird Ihnen er- 
freulicherweise von glänzenden Erfolgen Mittheilung 
machen können, Diese Erfolge sind um no anerkennens- 
weriher, als sich nur fünf von den sieben der dem 
Deutschen Ruder-Verbande ungehörigen hiesigen Vereine 
activ an den Regatten betheiligt haben. Daran an- 
schliessend möchten et hier die auffällige Thatsache er- 
wahnen, dass der jungste der Hamburger Amateur-Ruder- 
vereine im Jahre 1874 gegründet ist, also schon ein be- 
merkenswerthes Alter hat. Seildem ist kein neuer Club 
gebildet, wohl aber hat sich die Anzahl der bestehenden 
durch Fusionirung mehrerer Clubs gegen damals noch 
verringert, Ob es für den Rudersporl vortheilhafter ware, 
wenn die Anzahl der bestehenden Clubs eine grössere 
ast, wollen wir hier nicht erorlern. Die ongezogene That- 
suche ist aber für uns ein untrüglicher Beweis dafür, dass 
es bei eiltiger Bemühung möglich sein musste, noch zahl- 
reichere Reonmannschaften heranzuziehen und auszu- 
4%». 

Der Bericht geht sodann an eine Besprechung des 
internen Vereinslehene, Er stellt zunachst fest, dass die 
Mitgliederzahl neuerlich gewachsen ist, und zwar wurden 
im Jahre 1897 19 und im Jahre 1898 95 neue ordent- 
liche Mitglieder in den »Allgemeinen Alster-Club« auf- 
genommen, Auch die Anzahl der Ehrenmitglieder ist um 
eines gestiegen. Am Schluss des Jahres 1898 ergab sich 
ein Bestand von 19 Ehrenmitgliedern und 949 ordent- 
heben Mitgliedern. 

Die gesammten Angelegenheiten des »Allgemeinen 
Alster-Club« wurden im Jahre 1897 in б Generalver- 
sammlungen und 14 Vorstandssitzungen, im Jahre 1898 
in 7 Generalversammlungen und 24 Vorstandssilzungen 
erledigt, Die Anzahl der in den Generalversammlungen 
anwesenden Mitglieder hielt sich auf der mittleren Hähe, 
welche nur gelegentlich der am 29. September 1897 statt- 
gefundenen Versammlung stark überschritten wurde, 

In den Versammlungen wurde eine ganze Reihe 
wichtiger Fragen erledigt. Die wichtigste war wohl der 
Vorschlag einer Aenderung in der Zusammenselzung des 
Vorsiandes, Es war angeregt worden, dass jeder Hamburger 
Amateur-Ruderverein befugt sein sollte, einen Vertreter 
in den Vorstand des rAllgemeinen Alster-Clubs zu ent- 
senden. Da es nicht angangig erschien, diese Verlreter 
zum Eintritt in den »Allgemeinen Alster-Ciube zu 
zwingen, und da dadurch die Möglichkeit vorlag, dass 
Nichtmitglieder an den Abstimmungen über Vereins- 
angelegenheilen theilnehmen wurden, so gab die Majorıtat 
der Anregung nicht Folge 

Der Bericht fahrt dann fort: »Үср anderen internen 
Angelegenheiten des »Allgemeinen Alster-Cluhs wollen 
wir noch die Stiftung des »Schumacher-Freisess für die 
Hamburger Regatia erwahnen. Im Jahre 1897 wurde von 


den Mitgliedern des »Allgemeinen Alster-Clubs ein Fands 
zur Anschaffung eines Regattapreises gesammelt, Der 
Preis wurde in Anerkennung der ausserordentlichen Ver- 
dienste unseres Prasidenten Hen А. О. Schumacher 
um den Rudersport unter dem Namen »Schumacher- 
Preise dem Regattacomite zur Verfügung gestellt. Im 
Jahre 1897 fiel der Schuwacher-Preis im Junior-Vierer 
эп den Berliner Ruder-Verein »Allemannias und im Jahre 
1898 im Junior-Achler ап den Bremer Ruder-Verein von 
1889. Dem Wunsche unserer Delepirten zum Regatia- 
comite, den Schumacher-Preis als einen Herausforderungs- 
preis auszuschreiben, glaubte des Regatiacomus bish 
nicht enisprecheu zu können. 

Getreu den Zwecken des »Allgemeinen Alster-Cluh« 
haben wir uns Tebhaft bemuht, die von manchen unserer 
Mitglieder gepflegte Gigrnderei zu unterstützen. Es wurden 
verschiedenilich Fahrien in Gigs unternommen, an welchen 
sich gememschaftlich Mitglieder des Ruder-Clubs salle: 
mannige von 1866, Ruder-Clubs »Favorite-Hammonias, 
Ruder-Ciubs «Mathildes von 1840 und der Ruder-Gesell- 
schaft Deutschland hetheiligten. 

Wir wenden uus nun einer Besprechung der am 
17.18, Juli 1897 und 18/11. Juh 1898 in Gemeinschaft 
mit деш Norddeutschen Regatta-Verein аш der Alster 
veranstalteten Amaleur-Ruderregatten zu. Ез durfte be- 
kannt sein, dass in Folge vielfacher und bepründeter 
Wunsche im Jahre 1895 die Regattababn derartig 
bestimmt wurde, dass dos Ziel bei der Alsterlust zu 
liegen kam. Dieselbe Bahn wurde auch für das Jahr 
1896 beibehalten, Im Jahre 1897 entstand aber im 
Regaltacomit& eine derartige Meinungsverschiedenheit 
darüber, wo das Ziel sein sollte, dass erst nach langen Ver- 
handlungen ein Vergleich zu Stande kam. Danach solle 
in den Jahren 1897 und 1898 einmal die Alsterlust und 
das andere Mal das Uhlenhorster Fahrhaus als Ziel gellen, 
Durch das Los wurde die genannte Reihenfolge bestimmt. 
Wir haben nun schon vor langerer Zeit versucht, das 
diesjahrige Regattacomite, das aus je fönt Mitgliedern des 
Allgemeinen Alster - Clube und des Norddeutschen 
Regatia-Vereines gebildet ist, zu veranlassen, die Lage der 
mächstjährigen Regattababn festzulegen. Unsere Be- 
mühuugen halten aber nicht den gewunschten Erfolg, da 
die diesjahrigen Delegirten des Norddeutschen Repalta- 
Voreines sich nicht für befugt hielten, Bestimmungen über 
die nachstjabrige Regatta zu treffen. Um dem guten Era- 
vernehmen mit dem Norddeutschen Regatta-Verein keinen 
Abbruch zu thun, haLen wir die Erledigung dieser hoch 
wichtigen Angelegenheit bis nach der Neuwahl des 
Regattacomitds im Janner 1899 verschoben 

Was nun die Regatten selbst betrifft, so müssen 
wir auch ап dieser Stelle unseren Behörden unseren ver- 
bindlichaten Dank aussprechen für die uns in jeder Weise 
gewahtte Untersiitzung, Inshesondere aber für den Erlass 
einer Verkehrsordnung auf der Alster, wodurch es mög- 
dich war, die Bahn während der Rennen vollständig frei 
zu halten, 

Vor Allem fühlen wir uns verpflichtet, unseren ause 
wartigen Sportgenossen zu danken, welche uns wit Ihrem 
Besuche bechten, Durch das Starten des St, Petersburger 
Ruder-Vereines war der Internationale Charakter der 
Regatta 1897 gewahrt. Im Jahre 1898 hatten wie nicht 
das Vergnugen, einen auslandischen Verein begrüssen zu 
— 

Die Betheiligung ап den Regatten der letzten zehn 
Jahre zeigt folgende Tabelle, in welcher die leizie Zabl 
das Verbaltniss der gestarteten zu den gemeldelen Booten 
angibt, 
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Die im Verbaltniss zu anderen Regatten niedrige 
Zahl der Meldungen erklart sich zum Theil aus dem 
spaten Termin der Regatta, weil bis dahin bereits viele 
Mannschaften aus verschiedenen Gründen das Training 
aufgegeben haben. Die geringe Zahl der im Jahre 1898 
gestarteten Boote hat zum Theil ihren Grund ia der 
schwachen Betheiligung an den ersten Viererrennen. Im 
Kaiservierer, Verbandsvierer und Vierer ohne Steuer- 
mann starteten von 18 gemeldeleu Booten von Ü Vereinen 
nur 5 Boote von З Vereinen. Es fielen also 8 Vereine 
mit 8 Booten aus. 

Wir haben oben schon angedeutet, dass die Ham- 
burger Ruderer im Jahre 1893 besonders günstig abge- 
schlossen haben, Das ist nun am besten aus der folgenden 
Zusammenstellung zn ersehen, welche die Beiheiligung 
der Hamburger Vereine an den hiesigen und auswarligen 
Regalten der Jahre 1897 und 1898 enthalt: 

1807 
Anzahl der besuchten Regatten.. . 4 


* = gemeldeten Boote . . 6b n 14 
>» » gestartelen Boote. . . 50 j 121 
» a Siege, Sy > = 

Die Anzahl der von Hamburge® Ruderein er- 


fochtenen Siege ist also von 6 auswarts und D in Hamburg, 
zusammen 11 im Jahre 1897, auf 20 auswarts und 9 in 
Hamburg, zusammen 29 im Jahre 1898 gestiegen. Das ist 
ein hoch erfreuliches Resultat. An diesen 29 Siegen sınd 
betheiligt : 

R.-Cl. »Favorite-Hammonine 


‚mit 14 Siegen 
Germania-Ruder-Club 7 


D CL »Kosmasa von 1874 ` „4 а 
SO »Allemanniau von 186.» 9 а 
Hamburger Ruder-Verein . S- 


Mit berechtigtem Stolze können wir feststellen, dass 
die Kaiser-Viererwannschaft des Ruder-Clubs Favorite- 
Наттоліа und der Seniorachter des Germania Ruder- 
Clubs im Jahre 1898 unbesiegt geblieben sind. Die dìes- 
jahrigen Erfolge unserer Hamburger Vereine werden 


sicherlich ein Ansporn für die nachste Rudersaison nicht 
nur hier, sondern überall sein, so dass wir heissen und 
interessanten Kampfen enigegen schen dürfen, Am 
heissesten wird wohl der Kampf um den Senatsachter 
entbrennen, denn hier wird es sich entscheiden ob der 
Germania-Ruder-Club, der den kostharen Preis bereits 
zweimal errungen hat, ihn auch Im Jahre 1899 und damit 


endgiltig erwerben wird. Wohlaul dena zum frischen 
Kampf und frohen Sieg 1 
Der Bericht schliesst” nUeberblicken wir den 


zurückgelegten Weg noch einmal, so dürfen wir uns des- 
selben vom ganzen Herzen freuen, Wir haben unermüd- 
lich und mit Bedacht gearbeitel, aber der Lohn der 
Arbeit ist nicht ausgeblieben. Wir haben erstrebi und 
erreicht, dasa weile Kreise unserer Mitbürger auf unseren 
schönen Sport aufmerksam gemacht worden sind, wir 
haben nach besten Kraften alle Veranstaltungen veran- 
lasst und unterstütel, deren der Rudersport fahig ist, 
daneben haben wir es uns aber angelegen sein lassen, das 
Band der Freundschaft, das die Hamburger Ruderkreise 
umschliesst, enger оой enger zu knüpfen. Ist auch nicht 
Alles in dem Grade erreicht, wie wir es erhofft haben, 
зо haben wir doch Vieles erreicht, und das danken wir 
all den lieben Freunden, die uns freudigst und bereit- 
willigst unterstützt haben, sobald wir sie riefen. 

Mit diesem Danke verbinden wir die imnige Віце 
an unsere Mitglieder, an die uns befreundeten Väreine 
hier ond auswaris, an alle Fıeunde und Gönner des 
»Allgemeinen Alter Club, dass sie uns auch im Jahre 
1899 und den folgenden ihre Ihalkrafiige Unterstützung 
angedeihen lassen mögen. Dann wird es uns gelingen, 
für den Rodersporc uud unser schönes Hamburg ebenso 
erfolgreich wie bisher weiter wirken zu können und Jen 
Rudersport auf dem ideulen Standpunkt zu erhalten, Ja 
wir geben uns der Hoffoung hin, doss die Lust und di 
Liebe zum Rudersport schliesslich, io во weite Kreise 
eindringen und во anregend wirken werden, dass auf Ihn 
das Wort passt, das vor einigen Jahren der machtigure 
und eifrigste Beschützer uaseres Sports, Seine Маје 
der Kaiser spruch und das lautel 


Navigare necesse est la 


NOTIZEN, 


SAMSTAG: Zweites »Normannene-Krauzchen beim 
»Grünen Thore. 


DIE MEISTERSCHAFT von Deutschland wird 
hevar bekanntlich in Danzig ansgerudert, wo der vor 
jahrige Meister Sommerfeld weinen Wohnsitz hat, und ge- 
langt auf der Regatta des Preussischen Regatta: Verbandes 
zum Austrag. Dar Termin der letzteren Veranstaltung 
worde nunmehr auf den 0, Joli noberaumt. 


DER »DONAUHORT« halt, wie bekannt, Sums- 
tag den 18. Februar im Hotel Continental sein Kränzchen 
ab, Für duaselbe gibt sich, wie nlijahrlich, lebhaftes Ynter- 
еме kund, Seinen guten Rul verdankt das Kranzcheu den 
«іреп Bemühungen des Comites, Alles fernzuhalten, war 
dan Niveau der Veranstaltung Irgendwie herabdrücken 
konnte. Karten werden nur an geladene Gaste, und zwar 
Freitag den 11. und Sumstag den 18. im Comiltlacale 
»König von Ungarns, I., Schulerstrasse, nusgefolgt, 


AUS ULM un der Dovau schreibt man uns: ster 
Ulmer Ruder-Club Denge hielt vor einiger Zeit heine 
Generalversammlung ab. Dieselbe war рш besucht und 
nahm einen befriedigenden Verlauf Der vorgelegte Bechen: 
schaftsbericht, aus dem hervorgeht, dase die Lage des 
Vereines eine günstige ist, wurde genehmigt und dem 
Vorsiunde das Absolutorium ertheilt, Sodann fand die 
Neuwahl der Vereinsleitung für das Geschaftsjahe 1899 
statt, Dieselbe ergab folgendes Resultat: Dr. med. Carl 
Krauss, Vorsitzender; Professor Dr. Wilhelm Weisser, 
Stellvertreter des Vorsitzenden; Carl Glanz, Casier; Emil 
Bilfinger, Schriftwart; Lonis Mögle, 5 und Kneip- 
wart; Fritz Miller, Fritz Steinhausser, Instructoren; Carl 
Bunz, A Steigenberger, Materinlverwnlter; Max R Wie- 
Jand und Fritz Berger, Vertreter der Passiven.u 

AUS LINZ wird uns geschrieben: »Miltwoch den 
1 d. М. bielt der hiesige Ruder-Verein »Ister« sen 
Kranzchen ab. Das Fest, das in den festlich geschmuckten 
Prachtsalen des kaufmannischen Vereinshauses stattfand, 
war eines der gelungensten, die der Verein je veranstaltete. 
Was Lioz an lustiger Jugend, Fraueo-Schönheit und wür- 
diger Anmuth zu bieten vermag, das war am Kıanzchen 
des eIstere vertieten. Die in Galadress erschienenen 
Herren vom Comite, mit dem Vorstandstellvertzeter des 
Alger, Heıru Adalbert Markus, an der Spitze, empfingen 
ат Saaleingange die Gaste und überreichten denselben die 
sehr gelungen ausgeführten Tanzordnungen, welche das 
Bild eines Boolshauses vorstellen, Den Damen wurde über- 
dies ein silberner Glücksreifen mil einem die Flagge und 
Rudersporigerathschaften en miniature darstellenden An- 
hangsel überreicht, Unter Anderen beehrten auch Bürger- 
meister Poche mit mehreren Gemeinderathen sowie Reichs- 
tathsabgeordneter Dr. Ritter von Pessler und Landesaus- 
schuss Dr. Jager das Kranzchen mit ihrem Besuche, Der 
Verein kann diesen Abend zu einem seiner schönsten 
zahlen.e 

MARBURG an der Drau besitzt jelzt, wie wir 
bereits vor Kurzem berichteten, auch emen Ruder-Club, 
Der neue Verein ıst eigenllich nur insoferne eine Neu- 
gründung, als der I. steiermarkische Ruder- und Segel- 
Club »Drauharte, der in Petlau von dem einen wackceren 
Pionnier des Rudersports in Karnten, von dem Klagen- 
furter oNautiluse, mit grossen Opfern in's Leben gerufen 
wurde, von letzterem Orte nach dem herrlichen Draustädt- 
chen Marhurg übersiedelte, weil er in Pettau in Folge der 
zu beschrankten dortigen Verhallnisse seio Dasem nicht 
fristen konnte, In Marburg ist seine Existenz gesichert, 
Sind doch dort zwei biefür unbedingı noihwendige Dinge 
vorhanden, eine ungemein sporleilrige Jugend und ein 
günstiges Ruderwasser. Die Stromverhaltnisse der Dran 
bei Marburg sind lür Ruderer geradezu vorzügliche, Fritz 
Miller, der Meister som Ulmer Ruder-Club »Donan«, der 
sie vor Kurzem їп Augenschein zu nehmen Gelegenheit 
hatte, bezeichnete sie als prachtig Der junge Verein hat 
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sich durch die Vermiltlung eines seiner Mitglieder, des 
Herrn Alwies jun, bereits die Unterstützung des strammen 
Ruder- Vereines »Albatrose in Klagenfurt gesichert. Schon 
demnachst werden vom »Albatrosa ап den »Drauhorts 
sieben Boote abgehen, die den Grundstack zu dem 
künftigen Bootspark des leizteren bilden sollen. Wir be- 
grüssen den neuen «Drauhorta mit einem kraftigen »Hipp 
Hipp Hurrah« und wünschen ihm ein fröhliches Gedeihen ! 


AUS STEIN a. d. Donau wird uns geschrieben: 
fier Steiner Ruder-Club hielt Samstag den 4, d. M. im 
wohlgeschmückten Saale des Gasthotes szum Elefanten 
in Stein sein Trachtenkranzchen ab. Dasselbe nahm einen 
glanzenden Verlauf und wurde allgemein als das be- 
suchleste und schönste aller wahrend des heurigen Fa- 
schings in den Schwesteistadten Stein und Krems ver- 
anstalteten Ballfeste bezeichnet. Moo sah die Spitzen 
der Behörden, eime Zahl reizender Damen in den ver- 
schiedensten und geschmackvollsien Trachten und еше 
grosse Schaar Aeissiger Tanzer, во dasa trotz des so zahl- 
reichen Damenbesuches nicht der geringste Heiranmangel 
sich fuhlbar machte, gewiss auch em Verdienst des 
tuhrigen Ausschusses, der so wie die übrigen ausübenden 
Mitglieder in schmucker Galadress erschienen war. Auch 
der Lehikörper der Kremser Mittelschulen war sehr stark 
vertraten, wird ja doch im Steiner Ruder-Club seit zwei 
Jahren das Schulerrudern sehr eifrig betrieben, und 
gehören fünf Professoren dem Club als ausübende Mit- 
glieder an, welche — unter ihnen besonders der thalige 
Fahrwart Professor R, Reich — sich das Heranbilden 
von jungen Ruderern sehr angelegen sein lassen. Gemein- 
same Wuderausflüge von Lehiern und Schülern haben 
für div Erziehung sicher einen nicht zu unterschatsenden 
Werth, und wird wohl auch einer oder der andere dieser 
in Stein in die Geheimnisse des edlen Rudersports ein- 
geweihlen Jünglinge spater nach Absolvirung der Mittel- 
schule für die Flagge eines Wiener Vereines mit Ehren 
fahren —y,e — Hoffentlich gelingt vs den wackeren Stel- 
nern, einmal auch eine Rennwanuschaft herauszubringen. 
Die Theilnabme einer solchen an der Wiener grossen 
Regalta wurde mit Freuden begrüsst werden. 


AUS BERLIN wird uns berichtet; «In der deutschen 
Hauptstadt kamen in der vergangenen Wache nach den 
vielen warmen Tagen, die der gegenwartige Winter be- 
scheerte, die Junger des Eissports элу ihrem Rechte, Fleissig 
wurde am vorleizten Sonninge dann der Siablschuh ge- 
schwungen und namentlich auf dem Rummelsburger- und 
Müggelsee entwickelte sich ein buntes Treiben. Aber 
soweit die Spree offen war, d. h. bis úber Cöpenick hinaus, 
Waren auch Boote genug zu erblicken, deren Insassen an 
der alton Berliner Rudergepflogenheit, dass im Fehruar 
das Boot bereits auf dem Wasser sein müsse, iyeu fest 
hielten, Sie wünschen den Fruhling herbel und mit ihnen 
alle die, welche an dem Wohlergehen ihres eigenen 
Vereines ein besonderes Interesse haben. Das siod їп erster 
Linie die Ruderwarte und Trainingnleiter, die wohl wissen, 
dass die vier Monale bis zur ersten gromen Regatta nur 
allzu schnell vergehen, und dass es deshalb gerathen dat, 
no früh wie möglich mit den Vorbereitungen zu beginnen, 
Im Berliner Ruder-Club siod die Verhandlungen mit 
Mr. Liddle wegen Uebernahme der Traiingsleltuag noch 
im Gange, zum Abachluss sind sie bisher nach nicht ge- 
langt. Als Ruderalteste wurden in der letzten General» 
versammlung (йг den kommenden Sommer vorerst elf 
Herren bestimmt. deren Namen für eine sachgemisse 
Durchführung auch des diesjahrigen Trainings gute Ge 
wahr leisten, Es verlautet, dass eln neuer Rennvierar Mir 
schwere Mannschaften in England erbaut werden wird. 
»Hellage wird sich erst nach der jetzt vorgenommenen 
Neuwahl seines Vorstandes mit der Tranlogsfroge näher 
beschaftigen, ihm steht auch in diesem Jahre eios grossere 
Anzahl bewährter Kralte zur Verfügung, die bei richtiger 
Zusammensetzung der Mannschaften wohl Gules erwarten 
lassen. Am letzten Bassinabend war übrigens hier Herr 
Hugo Wernaer als Gast anwesend, der seinen Posten bei 
der »Favorite-Hnmmonia« in Hamburg noch nicht an- 
getreten hat. Er leitete einige Zeit die Uebungen, und die 
Art seiner Instructionen fand in den betheiligten Kreisen 
allgemeinen Beifall. »Vicrorla« wird sich einen neuen 
Uebungsvierer auf der Werft von Deutsch In Stralau er- 
bauen lassen; das Boot wird 11 Meter lang und 80 Centi- 
meter breit werden, also etwa den Bedingungen ent- 
sprechen, die als Norm fur die Herbstrennen der »Ver- 
einigung«, für die Rennen um die silbernen Riemen u. s. w, 
gelten. In dem Boote werden Doplex-Rollsitze zur Ver: 
wendung gelangen. Es ist Aussicht vorhanden, dass die 
guten Mannschaften, welche die »Vicloriau im vergangenen 
Jahre hatte, auch diesmal zusammenbleiben, Soweit das, 
was man bisher über die Vorbereitungen zu den dies- 
jahrigen Rennen horte, Der Ernst, mit dem sie betrieben 
werden, leuchtet also auch diesmal hervor, möge er mit 
gutem Erfolge belohnt werden.» 

EINE BEOBACHTUNG, welche für den Um- 
schung der Verhältnisse im Wiener Ruderspart charak- 
terislisch ist, konnte man Sonntag Nachmiltags vom 
Klosterneuburger Donanufer aus machen, Auf dem ge- 
frorenen Kuchelauer Arme huldigte eine Anzahl halb- 
wüchsiger Bursche dem Eıslaufsport in seiner primilivsten 
Form; den offenen Strom herab aber kam ein Einser, 
wahrend vom linken Ufer der gleichmassige Dollenschlag 
eines Viertiemers herüber scholl. Der Sculler trug die 
Farben der »Normannene, Er kehrte von einer Fahrt 
nach Höflein heim uad kreuzte nächst Kilometer 9 den 
»Lias- Vierer, welcher kurz danach bei Lang- Enzersdorf thal- 
warts wendete. Solche, selbst ın der Hochsaison nicht zu 
verachtende Fahrten bel einer Temperatur unter Null! 
Allerdings war, als der «Normanne« bald nach Mitlag 
sich den Damm entlang hineufarbeitete, die Sonne kraltig 
genug gewesen, um ihn sogar zum Ablegen des Schwitzers 
zu veranlassen; es ist ja еше Erfahrung der meisten 
Winterruderer, dass man sich trotz ziemlicher Kalte der 
Luft wahrend der Arbeit warm und behaglich Iühlt, so 
lange dıe directen Sonnenstrahlen einwirken. Aber wenn 
das liebe Tagesgestirn die Warmelieferung einstellt, dann 
wird die Sache etwas peinlich, So ging's auch dem 
»No mannen«, der nach der Landung sich en durch 
einen scharfen wBluteirculationsbeschleunigungs-Traha zu 
helfen wusste, wahrend an seiner slatt ein dienstwilliger 
Clubcollege das eisbedeckte Bool aus dem Wasser hob. 


Nicht viel anders mag es den Herren im »Lia«-Vierer, 
die auch im einfachen Tricot tuderten, ergangen sein, 
umsgmehr, als sie noch spater heim gelangten Wer halte 
diese Erscheinungen einer vor keinen Sirapazen zurück- 
schreckenden Sportfreude nach vor einem Jahre erhofit! 
Man sieht, das Beispiel der »Normannen« beginnt Schule 
zu machen, und ramentlich die zuhen Lianesen bieten 
Alles auf, es den Rothkappen von Klosterneuburg zuvor 
zu thun, Ein edler Wettstreit, bei dem der бро! nur 
gewinnen kann. Pann man doch auch im grossen 
Publicum schon an, der Sache Aufmerksamkeit zu widmen, 
Wer unter seinen Bekannlen ein weng Umfrage halten 
will, vermag sich vielleicht davon zu überzeugen, Mau 
versuche in Gesellschaft das Gesprach auf Winter, Eis 
und Rudern zu lenken. Einer oder der Audere, dessen 
Begriffe von unserem Sport noch aus der Aera vor 1898 
bis 1899 datiren, wird vielleicht bemerken: »Na, jetzt 
ists aber doch aus mit dem Gondelfahren?« In den 
meisten Fallen lasst die Berichtigung nicht lange auf sich 
warten: +0 nein, sie fahren noch immer, man liest 
es alle Augenblicke in den Zeitungen!u So wird das 
Publicum langsam ptaparirt, sich für die kommenden Er- 
eigaisse zu interessiren, und hoffentlich wird sich dieses 
gesteigerte Interesse auch їп den Cassenrapporien nach 
den Regatten recht erfreulich ausdrücken. Ез ware 
Übrigens höchst ungerecht, die Ausübung des Sports unter 
abnermen Umstanden etwa als Fexerei bezeichres zo 
wollen, Bei einiger Vorsicht schadet das Rudern іш 
Winter gar nicht; wir glauben kaum, dass ейп einziger 
der zahlreichen Winterruderer sein Vergnügen auch nur 
mit einem Schnupfen bezahlt hal. Das ist eben der Segen 
der systematischen Gewöhnun: 


SEGELN. 


FUR DIE WEITFAHRT 
Helgoland, für welche Kaiser Wilhelm 17. hekanntlich 
einen Goldpokel gestifiet hat, ı5t wunmehr die Aus- 
schreibung erschienen. In Ihrer diesjahrigen Fassung lautet 
sie folgendermaassen: »Helgoland-Galdpokal, ge- 
geben von Sr. Majestat dem deutschen Kaiser zur Feler 
des 80, Geburisiages Ihrer Allerguadipsten Majestat 
Königin Victoria, Осо fur Kreuzeiyachtea von 00 Tonnen 
(Т. М) und darüber, welche im vereinigien Konıgteich 
Grossbritannien und Irland erhaut gnd, sich Im britischen 
Besitz befinden und bei einem koniglichen oder uner- 
kannten britischen Club eingeschrieben sind. Segelbaba 
von Dover nach Hi land; Start am 19. Juai, Nach- 
mittags 2 Uhr. Das Rennen fallt aus, wenn nicht mindestens 
drei Yachten starten Gesegeli wird nach den Weltsegel« 
bestimmungen der Yacht Racing Astoclation, Ver- 
gūtung wird ols Handicap eriheilt in der Art wie beim 
Segeln um den Pokol der Könlgin bei der Regatta des 
Royal Yacht Squadron iu Cowes. Die Yachten müssen 
sich in Kreuserausrüstung befinden, wie dies die Vor 
schriften der Yacht Racing Associati 
Unterausschnas besorgt das Handicap und enlucheid 
giltig über die Kreuzereigenschaft der Yachten, 


zwischen Dover ооб 


end» 
Melde- 
schluss: Donnerstag den 1, Jun 1899, Meldungen siod zu 
riebten an Herrn Thomas Paslay, Cowes, Insel Wigbt. 


Eio Einsatz wird nicht bebe 
Yachten vor Helgoland sind 
welche die Yachten durch den Kaiser Wilhelm - Canal 
nach Kiel befördern werden, Der Helgoland-Goldpokat 
ist von Semer Majestat dem deutschen Kaiser entworfen 
und wird dem Eigner der siegenden Yacht von Seiner 
Majestat persönlich überreicht werden, Sejne Majestät wird 
weitere Preise verleihen, derart, dass weii је drei starleude 
Yachten ein Preis entfallt « 


Bei der Ankunft der 
chlepper bereitgestellt, 
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WIEN, 1X. Michelheuerngasse Nr. 6 
und Galgöcz-Lipotvar, Ungarn 
Mute completa Eintiehtungen von Willen, Sehlosstrn 1. Hotels, 


Pralscouranta auf Verlangen franca. 


SCHWIMMEN. 


TERMINE, 


Breslan (Oder-Meisterachaft) . 2 Joli 
Wien (Meisterschaft von Oesterreich, eine engl teile) к 18. Joli 
Hamburg (Intoraationales Weitschwimmen) 3., 10. Juh 
Wien (Meisterschaft von Oesterreich, DUO Neie 50. Aalt 
Wilen (Meisterschaft anf der Donau)? +. - 18, Augun 
Abbazia (Moor-Moistorschuft) ‚10, September 
Wien (Molsterschaft von Oster 8. October 
Wien (Meisterschaft уоп Oesterreich, 200 Meter) КАШ 
Wien (Meisterschaft Im Tauchen) ->.> , December 


HANDICAPS UND AUSGLEICHSCHWIMMEN, 
її 


Der besle Beweis für die Brauchbarkeit der Handicaps 
ist der, dass sie schliesslich doch durchdrangen; allerdings 
geschah dies nur langsam und allmälig. Seit der im August 
1894 erfolgten Grundung des Wiener Schwimm- Clubs 
»Austrine brachte die sportliche Rivalitat der beiden 
Wiener Schwimm-Vereine ein machliges Emporbluben бех 
Schwimmsporis in Oesterreich mit sich. Dieser Aufschwung 
{твр auch zur Klärung der sportlichen Ansıchten wesentlich 
bei. Man Godet seit jenem für den ostorrcichischen Schwimm: 
sport so bedeutungsvollen Ereignisse fast bei allen Meetings 
Handicaps, wenn such das alte System der Jumor- und 
Seniorschwimmen nebenbei forıbestand und sich sogar, in 
Exemplaren, bis auf die heutige Zeit er- 


Mittlerwelle dauerte die Epoche der Entwicklung 
ungeschwäicht fort, fond ihren Ausdruck in der Schaffung 
einer Section für Schwimmen durch den neugegründeten 
Wiener Athletikaport-Club und erreichte ihren Höhepunkt 
in den glanzenden Erfolgen der österreichischen Schwimmer 
im Jahre 1897. Nachdem die Handic zwar viele Freunde 
hatlen, aber doch noch nicht Igemeinen Geltung ge: 
langt waren, brachte der Wiener Schwimm-Clnb »Austrine 
zum Beginn des Vorjahres ein neues Ausgleichsystern їп 
Vorschlag; es waren die Ausgleichschwinmen, Vorgahe 
eoneurrenzen mit fixer Proposition, welche die Anzahl der 
Secunden fertsetzte, die der Neuling vom Junior, dies 
vom Senior, dieser endlich vom Mointeruchwimmer cedirt 


erhalt, Der Ausgleich wurde für zwei Strecken, 100 Meler 
und TL anplische Meile, ausgearbeitet und erprobt, Der 
uch über die englische Vlertelmeile brachte einen 


cin Ausgleich über langere Strecken als 
Achtelmeile bietet enorme Schwierigkeiten, und en 
empfiehlt sich wohl nach den gemachten Erfahrungen, 
Vorgabsconcurrenzen Über Distanzen von mehr ola 150 Metern 
nicht auszuschreiben. Um so besser gelang der Ausgleich 
über 100 Meter, der sıch bei wiederholten Versuchen als 
vortrefflich erwies. Ноќе dieses System durch die richtige 
Bemessung der im Allgemeinen zwischen der Leistungs 
fabigkeit der verschiedenen С n bestehenden Differenz 
wel für sich, so zeigten sich andererseits zwei Nachihelle, 
welche einer weiteren Verbreitung des Systeme nicht günstig 
scheinen. Der erate bestand darin, dass durch in der Pros 
pomtlon festgesetzte Pönalisirungen für Siege und zweite 
Platze das System ziemlich complieirt wurde, ein Umstand, 
der jeder Sache dus Populnrwerden schwer macht: Den 
SE Nachtheil aber brachte die Möglichkeit mit sich, 
dass die Angaben der Nennenden über die von ihnen or- 
slelten Тейит, а konstan, wel 
eine fallweise oder dauernd aquallficirung den heizef 
Concurrenten nach sich ziehen mussten, je nachdem die 
unrichtige Angabe als irrthümlich oder absichtlich erkannt 
wurde. Wenn ich em ganz billigen Verlangen ist, doss 
jeder Schwimmer die eigenen Leistungen genau anzugeben 
vermag, ко schreckte doch cher vor der Neunung 
zurück, um nieht durch eine Irrthömliche Angabe in achiefem 
Lichte zn erscheinen. 

Tbalsachlich nahmen die beiden anderen Schwimm. 
vereine die Ausgleichschwimmen nicht auf, wendeten sich 
vielmebr den Handıcaps zu, во dass der bei Schafung der 
Ausgleichschwimmen beabsichtigte Zweck, die österreichische 
hwimmerschaft mit dem Principe eines Ausgleiches durch 
Vorgabeeoneursenzen zu befreunden und dadurch der Lin- 
führung der Handicaps den Weg zu ebnen, rascher er- 
reicht wurde, als man erwartet halte 

Der Satz: »Der Mensch irrt, so lange er leble be: 
wahrte sich aher nenerlich, als, wie erwahnt, der Wiener 
Athletiksport-Club sich Чеп Handicaps zuwendete, welchen 
Beispiele auch der I, Wiener Amaleur- Schwimm -Club 
folgte. Denn wer da glaubte, es gäbe nur die beiden von 
uns erwähnten Arten von Vorgabeconcurtenzen, der musste 
einsehen, in welch gewaltigem Irrthume er befangen war, 
als die Schwimmaection des Wiener Athletilsport-Cluha vor 
wenigen Wochen ein neues Ausgleichsystem 20 ргорарітеп 
begann — Vorgabeconcurrenzen mit vorheriger Angabe dos 
Records, Jeder Concurrent gibt zugleich mit der Nennung 
die Zeit an, die er allen schwimmend nach Erscheinen 
der Ausschreibungen gezeigt hal. Diesen Angaben der 
Concurrenten genau entsprechend werden die Vorgaben 
berechnet. Zunächst ıst zu dieser Art von Concurrenzen 
zu bemerken, dass denselben die unrichtige Bezeichnung 
»Handicapu beigelegt wurde, welche mit der von uns vorhin 
gegebenen Definition des Handicaps in erassem Widerspruche 
steht. Erst das letzte Programm des Wiener Athlelikspart- 
Clubs brachte die richtige Bezeichnung » Vorgabeschwimmen«; 
der falsche Titel »Handicap« war aber neuerlich in den 
Ausschreibungen für das Meeting zu finden, welches der 
I. Wiener Amateur-Schwimm-Club Donnerstag den 2. Februar 
veranstaltete. Dieser Fehler kommi aber umsoweniger 
in Betracht, als er eben corrigirt werden kann. Das System 
aber ıst во fehlerhaft, dass es erstaunlich scheint, wie es 
überhaupt zu einem zweiten Versuche kommen konnte, 
Der Misserfolg, der aus den bisher unternommeuen Proben 
des Systems resultirte, war em so eclatanter, dass es nicht 
nöthig ware, auf die Sache naher einzugehen. Der Umstand 
indess, dass man dies an maassgebender Seite nicht zu be- 
merken scheint, vielmehr derartige Concurrenzen weiter 
ausschreibt, veranlasst uns, dem Feinde, den wir in diesem 
System für den Schwimmsport erblicken, auf den Leib zu 
rücken und uss mit praktischen Beispielen nicht zu be- 
‚gnügen. 


igen Erfol 
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Es ist eine alte Erfahrung, dass fast Niemand fahıg | Austragung zu bringen. Die internationalen oder lacalen 
ist, im Training die gleiche Leistung zu erzielen wie im | Concurrenzen nehmen das Interesse des Fublicums derart EISLAUFEN. 
Kampfe, da bei ersierem die Aneiforung des letzteren | in Anspruch, dass dle inlernen Concurrenzen durch den 
lehlt Daraus lasst sich in logischer Folgerung ableiten, | Gegensatz wesentlich abfallen, Die lodien Gewissheilen TERMINE. 
dass das System nicht zweckenisprechend ist, wenn die | bei den internen Coneurrenzen des letzten vom I Wiener IN кез 


Verbesserung der Trainingzeit im Rennen nicht bei allen 
Concunenten die gleiche ist. Selbstverstandlich ist dies 
nicht der Fall. Bisherige Versuche zeigten zwischen den 
Verbesserungen der einzelnen Concurrenten Differenzen von 


103), Secunden uber 68 Mete 
en » 100 >» 
Th > > 904 > 
37 » » 840 a 


Diese Aufstellung sollte genugen, um die Unmöglichkeit 
des Systems erkennen zu lassen, da derartige Differenzen 
der Verbesserungen die ganze Vorgabeberechnung auf den 
Жор! stellen 

Es ereignet sich natürlicherweise bei diesem System, 
dass die meisten Concurtenten eine Zeit angeben, welche 
sie bereils früher in einem Wettkampfe unterboten, Be- 
züglich der Verbesserungen kommt die altbekannte Tha 
sache zur Geltung, dass der schlechtere Schwimmer auch 
mehr verbesserungefahig ist; daher ist es erklarlich, dass 
fast lauter unfertige Schwimmer in den Concmrenzen dieser 
Art sieglen. Der reife Schwimmer vermag in der Arbeit 
seiner aussersien Leistungsfohlgkeit ziemlich nahe zu 
kommen, wozu sein wohlgeschulter Styl das Meiste beitragt; 
ganz anders der unferlige Schwimmer, auf den ausserdern, 
wenn es Ernst gilt, der Reiz des Kampfes einen erhöhten 
Einfluss ausübt und ihn zum Anspannen aller Ктайе 


Ein weiterer Nachtheil besteht d 
zum Zwecke der Zeituugabe die Distanz 
unter Aufwand aller Kraf 


dass man eben 
г Coneurrenz 
bsolviren muss, Ist die Zeit 
bis zur Concurrenz kurz, donn widerspricht diese An- 
strengung vor dem Kampfe allen Grundsatzen 
regelten Trainings. Je langer aber dieser Zeitraum 
geringer wird der Werth der Angabe, die der Concurrent 
noch vor Aufnuhme der scharfen Arbeit machen kann. 
Eine der ersten Verfügungen der Österreichischen Schwimm- 
sportbehörde soll ja dahin gehen, dass Ausschrell 
mindestens vier Wochen vor der Awsira 


Dies sind nur die Schattenseiten den n 
Den grössten № 


Systems, 
jnchtheil muss an darin erblicken, dass 


der kleine Uebe d der Au chwimmen hier in 
gigantischen Dimen» esche der allgemeinen 
erbosserungen Ко mhich | ent in achiefem 


Lichte 
diese C 
be 
»Nei 


Man wird 
quenz eben durch die Allgem 
ausgeschlossen erscheint 
fe Веі dem leisten Monals 


erse 


ungen 


Wir aber sagen: 
schwimmen des Wiener 
Athletiksport-Clubs waren wir in der Таре, die geradezu 


köstliche Beobachtung zu n 
Schwimmvsreine Bemerkung 
Verbesserungen Zellen liessen, trotzdem 
sich auf alle drei Clubs vertheilen. 
200686 Ж. gering 
(еей, Die Concurrenten 


chen, dass Mitglieder aller 
ynders betrachtliche 
auch diese Fulle 


uber be 


nicht die 


Г mögen 
dann die hüsen Folgen eines unsinnigen Systema auf ihre 
Schultern uberwalzt wurden, 

Und n musa man fr Wann endlich wird ein 


‚Ausgleichsystem fallen gelen 
wiederholten Versuchen als 
slchtspunhten betrachtet als grundfs 
sehen der Concurrenten gefahrlich erw lich 
erfolgt din Antwort baldigst durch die That. Es ist sehr 
zu wunschen, dass auch die gesammte üslerreichische 
Schwimmerschaft endlich den Werth der Handicaps erkennt, 
Der österreichische Schwimmsport, der den Ehrenp 
nach dem englischen einnimmt, besitzt Fachleute, deren 
langjahrige Erlahrung und reiches sportliches Wissen sie 
zum Amte des Handicappers berufen erscheinen lassen 
Deshalb aufgeraumt mit den schlechten Ausgleich- 
systemen, den alten und den neuen! Den Handicaps aber 
gebe man den Platz, der ihnen gebührt. Dies sei nach der 
Reform der Meisterschaftg-Ausschreibungen die Haupt- 
aufgabe der Oesterreichischen Schwinmsportbehörde, 


Se 


werden, welches nich bel 
von sportlichen С 
e An 


NOTIZEN, 


DIE NACHSTE SITZUNG der Oesterreichischen 
Schwimmsporibehörde findet Dienstag den 14. d. М шап, 
Bei derselben gelangen die neuen Wasserballspielregeln 
für Oesterreich zur Berathung. 

IM FERRUAR wird der Wiener Athietiksport- 
Cluh voraussichtlich wieder ein Monatsschwimmen ver- 
anstalten, Hoffentlich findet man bei demselben die Aws- 
gleichschwimmen bereits durch Handicaps ersetzt. 

DIE GRÜNDUNG des Oesterreichischen Schwimmer- 
Bundes, die durch die Schaffuog einer Oesterreichischen 
Schwimmsporibehörde zur Thatsache geworden ist, beab- 
sichtigen die Wiener Schwimmvereine demnachst durch 
ein Festbankett zu feiern. 

DEN WIENER VEREINEN ware zu empfehlen, 
Concorrenzen Internen Charakters nicht bei einem Meeting, 
bei dem such Wetikampfe anderer Art stattfinden, zur 


Amateur-Schwimm-Club veranstallelen Meetings 
hiefür ein drastsches Beispiel 


MIT DEN RECORDS, die wahrend des vergangenen 
Jahres in England erzielt wurden, beschaftigte sich die 
Leitung der »Amateur Swimming Associations in einer 
ihrer jüngsten Sitzungen. Ез wurde beschlossen, folgende 
vier neue Records anzuerkennen: 100 Yards = 914 Meler, 
geschwommen von J, W, Derbyshire ir 1: 00%; eine halbe 
englische Meile — 8016 Meter, geschwommen von J- A. 
Jarvis in 12:52; eine englische Meile = 1609 Meter, 
geschwommen in 26:87! von demselben, und 78 Fuss 
9 Zoll englisch = 91-09 Meler unter Wasser geschwommen 
innerhalb einer Minute von W. Taylor, 

MARIO MILELLA, der Sieger in dem Senior- 
schwimmen des jüngst hier statigehabien internationalen 
Meetings, ist durch seine Leistung & : 14% über 500 Meter 
in die erste Classe unserer Schwimmer vorgerückt. Seine 
Zeit ist ein continentaler Record, Wir bringen im Nach- 
stehenden die besten continentalen Zeilen uber 500 Meter 
und 510 Meier 


bilden 


500 М. Wenden ohne Abstoss Otto Wahle , ‚8:19, 
500 >» » mit H Mano Milella 8:14), 
510 » » a n Eugen Wolf . В: 183, 
510 > b » » Опо Wahle, 8: 081, 


DIE »AUSTRIA« veranslaltet Sonntag den 9, April 
ein internationales Weltschwimm- und Spring-Meeling im 
hiesigen Dianabade. Die Meisterschaft von Oesterreich im 
Wasserballapiel wird die Hauplcoveutrenz des ahwechs- 
lungsreichen Programmes bilden; bei derselben werden 
bereits die auf drei Meler erten Thore in Ver- 
weoduog kommen, Nachdem der veranstaltende Verein 
als Inhaber dieser Meisterschaft sejt der Jahre 1897 
erfolgten Gründung im Siegeslalle den von dem Heraus- 
geber dieses Blattes gestifieien werthvollen Ehrenpreis 
definitiv gewinnen würde, wird der Kampf voraussichtlich 
ein heisser werden, wenn auch auf eine Betheillguug ans 
dem Auslande nicht gerechnet werden kann. Еа be- 
tonderer Platz in dem Programme des Maelings wird 
Demonstrationen von Reilungsversuchen e'ngeraumt werden, 
nachdem der Wiener Schwimm-Club »Austrlae dem Ret- 
tungswesen eine ganz besondere Pflege anpedeihen 
Die Propositionen werden demnächst erscheinen. 


erwe 


lasst 


Sazlehner: 
Bitferwasser 


„Hunyadi Janos“ 
Als bastes natürliches Abfuhrmitte] bewahrt 
Ein Naturschatz von Weltruf. 


Die 
х Porzellan-Fahriks-Niederlage + 
N WIEN 


Karntnerstrasse 


H Å (7 jj k 
Besitzer der К, k, priv. Porzellun-Fubriken zu 
Schluggenwald und Chodau 
empfiehlt den bohen Herrschaften ihr Lager eigener 
Fabrikate von: 8реіае-, Kaffae-, Thee- Mocca 
und Wanchservioes, feiner Fiach-, Wildpret- 
Dessert-, Obst- u.Bpargelservicen, Schreib- 
tiaohgarnituren in den verschiedensten modernsten 
und еЈерашемеп Fagons und Dessins, sowie auch ihr 
reichhaltiges Lager von Vasen, Jardinieren, 
Palmeniopfen, Figuren, Hüroten, Bier- 
services, Theetischen, Wandplatten und 
Einderservices сіс. 


Nr. 9 


Für gute Qualitat und Preiewürdigkeit der Waaren 
bürgt das Renommee obiger Firma. 
In die Provinz auf Verlangen Auszug der 


Preiscourants, eventuell Musterstlicke 
zur Ansicht. 


ERSTE ™ 


ind Nieder 


Fahrık 


RESULTATE. 
Berlin 1899. 
Wettlaufen, 


veranstaltet vom Berliner 


Internationales 
Schlittschuh-Club (Wellmeisterschaften im Schnelllauf und 
Ceotenarlaufen). 


Erster Tag. Samstag den 4, Februar 


I. WELTMEISTERSCHAFT im Schnelilauf. 500 M. 
Peter Oestlund, Trondhjems Skvite Clubb. (0: 50%) 1 


J. Seyler, Schlittschuk-Club Davos (0 : 512) 0 
J. Greve, Nederlandscher Schaatsenrjidersbond (0 : 55) 0 
J. Pichler, Wiener Е.-Ү aSchneerosee (0: 57%) 0 


Ch. Edgington, Oxford University Speed Skating Club 


(1:00) 0 
N. Schindler, Berliner Schliltschnh-Club . (1:05) 0 
N. Toglas, Berliner Schlittschuh-Chub (1:908) 0 


N. А. Krjukoff, St. Petersburger Eislauf-Verein . 0 
Krjukof fel 


IL WELTMEISTERSCHAFT im Schnelllauf. 
5000 M. 
P. Oestlund . (9:549) 1 
J. Greve ЕТО 
N. А. Krjukofl .., АТО 
J. Pichler , R a 
СУЕ жат. + ИШ ШИП 
N, Schindler er SEI 
J. Seyler. E ARE ‚ aufgegeben 

Grève fiel zweimal, er gab auf, 

II. CENTENAR - KUNSTLAUFEN, Pficht- 


übungen: Schlinge Rve, Lve, Rre, Lre, Wende Rva, Lro, 


Lva, Rra, Schlangenbogen-Schlinge Rrae, Lrea, Lrue, 
Rrea, Dreier-Schlangenbogen-Dreier Rva, Le, Lva, Rve. 
Gegendreier-Schlangenbogen-Gegendreier Rya, Le, Lva, 
Rve Kürobungen bis zur Dauer von fünf Minuten, 
Höchste erreichbare Punktrahlen: Pfichtubungen 110, 
Kürubungen 70 (Vervielfaltigungszahl 7), Insgesammt 220, 

Punkte 
Dr, Dannenberg, Berliner Schlittschuh-Club , (1714) 1 
N. Zilly, Berliner Schlittschuh-Club . . . . . (1661),) 2 
М. Gordan, Berliner SchlittschubClub ‚ (168) 8 

Zweiter Tag, Sonntag den 5, eben 


ERSCHAFT im Schnelllauf. 1500 М. 
Erster Laut. 


I, WELTMEIS 


Р. Oestlund о | TE АДА 
Tarball ‚ER диш Sex 
Greve Bel, 
Zweiter Lauf, 
A EE EEN A 


СО Е а 
Ед їпр(оп fiel, setnt® aber wieder fort. 
Dritter Lauf, 


ПОВЕТЕ eg 206% 1 
N. Toglas SE Reeg? 0 
Placirung: Oestlund Erster, Seyles Zug 


Pichler Dritter, Grève Vierter. 
II, WELTMEISTERSCHAFT 
10,000 M. 


im Schnelllauf. 


Erster Lauf 
geseet 
Р, Oestlund, 


25) 1 
1964 0 


Zweiter Lauf. 


Grave ОТ Аз GER : 86") 1 
М оо Е mm 0 
Knukoff, der als Erster einkam, warde www weh 

Anhangens halber disquallficırt 
Dritler Lauf, 
Ch. Eärınalom us aan Nelson 
J. Pichler DEU 
Plachung: Grève Erster, Seyler Zweiter, Oest- 


lund Drilter, Edgington Vierter, Endresulta 
Iund Ersier (und Wellmeister), Grève Zweiter, Seyler 
Dritter, 


III. CENTENAR-SCHNELLLAUFEN. 1500 М. 
(2:609 1 


J. Seyler, Schlittschuh-Club Davos 
N. Behne DAR S 
O. Peter , EE 
IV. INTERNAT. KUNSTLAUFEN. Phicht- 
ubungen : Dreier Bun, Lre, Lva, Rre. Gegenwende Rva, Lra, 
Lva, Вга, Schlangenbogen-Doppeldreier Rrae, Lrea, Less, 
Rrea, Schlangenbogen-Gegendreier Rvac, Lrae, Lvae, Rrae, 
Schlinge-Schlangenbogen-Srhlinge Ама, Lve, Lva, Rve. 
Kürübungen bis zur Dauer von 5 Minuten. Höchste er- 
teichbare Punktzahlen: Pflichtubungen 140, Kürubungen 70. 
{Vervielfältigungszehl 7), Summe 210, 


Nm 

6.Hügel, Schhttschuh-Club Davos 118 70 188 
U. Salchow, Stockholms Almanna 

Skriddsko Club |... .. -129s 60%, 181%% 
E. Fellner, Wiener Eislauf-Verein 106°/, 61"/s 168 
N. Zilly, Berliner Schlittechuh-Club 87 46, 1894, 
M. Gordan, Berliner Schlittschuh- 

De a DEEN 1804, 
Dr. Dannenberg, Berliner Schlitt- 

schuh-Çlab Е 78%, 482, 122 


strau und Torfmull vorzüglichster Qualitat 
Torf- hefert prompt und billigst die Lalhacher 
Tarf-Industrie-Actiengenellschaft, 


— Wien, I. Wipplingerstrasse Nr. 29, 
Prospecte etc. stehen über Wunsch gratis zur Verfügung. 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


1163 


DIE WELTMEISTERSCHAFT IM SCHNELLLAUF, 


mw m Aeren hee lavy 


Berlin, B. Februar 1899, 


Der Berliner Schlittschuh-Clab bat mit der Abhal- 
tung der diesjahrigen Weltmeisterschaft ım Schnelllauf iu 
gewissem Sione wirklich Glück gehabt, Wahrend die 
meisten grossen Meetings mangels an Eis abgesagt werden 
massten, konnten in der deutschen Reichshauptstadt die 
Weltmeisterschaft im Schnelllauf und die damit ver- 
bundenen grossen Concurrenzen doch am Samstag und 
Sonntag, wenn auch unler mancherlei Hinderuissen und 
Fahrnissen, zum Austrog kommen. Noch am Donnerstag 
waren die Aussichten hiefür recht ungünstige. Pret als 
am Freitag Abend ein eisiger Wind durch die Strassen 
Berlins wehte und sich die erste wirkliche Kalte wahrend 
dieses sonderbaren Winters in Spree-Athen einstellte, 
wusste man, dass wenigstens für die nachsten 12 Stunden 
ein tüchtiger Frost gewahrleistet sei. 

Kurz nach 10 Uhr Vormittags begannen am Samstag 
auf der Eisbahn des Friedenauer Sportparkes die Wett- 
kampfe vor einem nicht eben zu zahlreichen Publicum, 
Es mochten ein paar hundert Personen anwesend sein. 
Der schwache Besuch dürfle wohl бапа selnen Grund 
gehabt haben, dass eben nur wenige Leute an einem 
Wochentag Vormittags Zeit haben, sportliche Genüsse 
mitzumachen, Ursprünglich war der Beginn der Wett- 
komple für Nachmittag anberaumt. Da aber im Laufe 
der Nacht auf Samstag der Wind sich gedteht hatte und 
die Temperatur gesliegen war, so entschloss man sich, 
Vormillag mit der Sache anzulaugen. Um 10 Uhr Mor- 
geus, der Stunde des Beginnes, war das Eis auf dem 
Friedenauer-Sportplaize, auf dem eine 400 Meter lange 
Bahn ausgesleckt worden war, ziemlich gut, 

Die Coneurtenzen wurden mit dem Laufe der W elt- 
meisterschaft über 500 Meter begannen. Er wurde 
von sieben Bewerbern bestritten, dem Norweger Oestlund, 
dem Münchener Seyler, dem Hollander Greve, dem Wiener 
Pichler, Edpingtun (England), Toglas (Berlin) und dem 
Russen Krjukaff. 

Schon nach den ersten paar Melern konnte man 
die Weberlegenheit des Norwegers erkennen, selbst wenn 
man nicht wusste, welche Erfolge der Trondhjemer Meister 
bereits auf dem Eise davongetragen hat. Oestlund, ein 
grosser, junger Mann mit blauen Augen und blandem Haar, 
lief mit bewuoderoswertber Ruhe. Die Hände auf den 
Rücken gelegt, йор er ın tasendem, stets gleichwassigem 
Temp? über die glalte Flache, Er gewann schliesslich 
ziemlich leicht gegen Seyler, Bei dem Rennen gab es 
zwei Stürze, Toglas und Krjukof kamen zu Fall, obne 
sich indess zu beschndigen. 

Die Pflichtübungen des Centenar-Laufens 
schlossen sich ап dem 000 Meler-Lauf der Wellmeister- 
schaft an Hier traten nur drei Bewerber emander gegen- 
über: Dr. Dannenberg, Zilly und Gordan, alle Drei vom 
Berliner Schlittschuh-Clnb, Der Wormser Haack, der 
gleichfalls gemeldet hatte, war nicht erschienen, Die drei 
Concurrenten liefen die von der Proposition verlangten 
Figuren zum Theil nicht schlecht, Besonderes aber wurde 
von Ihnen nicht geboten. 

War das Eis bis hieher noch ziemlich gut gewesen, 
fing es dann an erbarmlich zu werden. Es Бераш zu (hauen, 
so дів der Lauf der Weltmeisterschaft über 5000 Meler 
abgewickelt wurde. Wie vorhin, war auch hier Oestlund 
der Sieger, Er brachte die Strecke in 9: 54°), hinter sich. 
‚Ausser ihm starteten noch Greve, Krjukofl, Pichler, Toglas, 
Schindler und Seyler, der nach unpefahr 2000 Metern 
stürzte und aufgab. Der Englander Edgiogton halte gegen 
dle Abhaltung des Rennens protestirt, und zwar wegen 
der Beschaffenheit der Eisbahn, an deren Coen die Erde 
'herausblickte, abgesehen davon, dass das Eis von den 
Schnelllaufern förmlich serhackt war. Dem Protest wurde 
indess nicht Folge gegeben, und Edgington милеге über 
diese Strecke nicht. 

Damit war der Vormittag des Samstag ausgefüllt 
worden. Das Comité wollte nun, da man für Sonntag 
starkeres Thauwelter befürchtete, Nachmillags das ganze 
Programm des zweiten Tages in Eile auslaufen lassen, 
Ката jedoch davon ab, weil das Eıs zu weich geworden 
war und die Curven überhaupt nicht mehr belaufen werden 
konnten, nachdem ап ihnen das Eis stellenweise ganz 
fehlte. Ueberdies hatten Hügel und Salchow, die am 
Samstag Vormillag direct vom Bahnhofe zur Eisbabn ge- 
kommen waren, sich mit einer eventuellen friheren Ah- 
haltung des internationalen Kunstlaufens, das auch erst 
am Sonntag hatte stattfinden sollen, nicht einverstanden 
erklart. Sıe waren weder im Costüm noch — in Folge der 
Relseanstrengungen — entsprechend zu dem Wettkampfe 
disponirt 

Nach underthalbstündiger Pause wurde Nachmitlags 
mit den Kürübungen des Centenar-Kunstlaufens 
begonnen, und zwar auf ganz weichem Eis. Wieder er- 
schieneu Dr. Daonenberg, Zilly und Gordan auf dem 
Plane Die Preisrichter wertheten Dr, Dannenberg (17145 
Punkte) als Sieger, Zilly (1061, Punkte) als Мас: емел 
und Gordan (168 Punkte) als Dritten. Der Letzigenannte 
hatte, wie ersichtlich, eine grossere Ponklzahl erzielt als 
Zilly, doch erhielt dieser eine bessere Location, und da- 
nach wurde eben das Endresaltat bestimmt. Was das 
Laufen der Drei im Allgemeinen anbelangt, so lef Dannen- 
berg mil grosser Ruhe, und zeigte sich namentlich im 
Kurlaufen seinen Concurrenten überlegen. Zilly lief seinem 
Alter angemessen verhaltnissmassig gut, machte aber bei 
den Kürubungen nur leichte Sachen. Gordan überstürzte 
sehr oft, absolvirle Alles sehr bastig und fast nichts voll- 


i den Beiden entspann 


standig correct, des Schlittschuh bremste bei ihm we 
beim Anusgleiter, die Arme hielt er zumeist steif ans- 
einander, was sich nicht schön, weil gekünstelt, ausnahm. 
Viele Sachen misslangen ihm ganz, dach mag man das 
Iheilweise mit dem schlechten, zu weichen Eis entschuldigen. 

Eigentbümlicherweise hielt das Comité die Resultate 
des Centenar- Kunstlaufens geheim, und sogar ein mehrmaliges 
Ersuchen um dieselben von Seile der Pressevertreter war 
erfolglos, Den Bitistellern wurde bedeutet, dass man die 
Resultate erst am Sonntag Abends veröffentlichen werde. 
‚Auch da erfuhr sie nur cin kleiner Theil von »Eingeweihtens, 
der Presse wurden sıe erat Montag mitgetheilt. Sonderbarer- 
weise wussle eine Tageszeitung (der »Berliner Local- 
anzeigera) bereits Sonntag Früh die Wertbung nach Punkt- 
zahlen mitzutheilen. 

Das Eis war inzwischeu ganz unbranchbar geworden, 
und so musste das noch in Aussicht genommene Centenar- 
Schnelllaufen auf den nachsten Tag verschoben werden. 
Dieses sowie die noch übrigen Coneurrenzen sollten, 
wenn es überbaup! möglich, se zum Austrag zu bringen, 
auf der »Westeisbahn« abgehalten werden. In Friedenau 
war namlich anch für den Fall starken Frostes wahrend 
der Nacht keine bemülzbare Bibo in der kurzen Zeit 
mehr berzostellen. Uebrigens erwartete Niemand Eis für 
den nachsten Tag 

Abends wurde nach das Winterfest des Berliner 
Schlittschuh-Clube in den festlich®decoristen Raumen 
des Berliner Künstlerhauses abgehalten. An dem Feste, 
das glanzvoll ausfiel, nahmen nuch die hier anwesenden 
fremden Gaste (heil. 

Am uachsten Tage gab es eine freudige Ueber- 


raschung, namlich; 8° R. unter Null! Es hatte die 
Nacht hindurch unverhofft sangezogen«. In aller Eile 
wurde auf der »Westeisbahne eine 885 Meter lange 


Schnelllaufbabn abgesteckt und sodana amilich durch 
einen Geomeler machgemessen. Es konnte zwar nur 
eine einfache Rennbahn gebaut werden, deren Verlauf 
an der Innenkante durch »Schneeklumpeu« bezeichnet war. 
Aber das verschlug nichts. Die Bahn war ziemlich gut und 
das hart. Natürlich waren alle anderen provisorischen 
Einrichtungen zur Abhaltung der Weitkampfe in Folge 
der Umstaade ziemlich primitiv, In Ermanglung von 
Nummeratafeln zum Bekannigeben der Resultate wurden 
dieselben immer in das Publicum hineingerufen. Ebenso 
behalf man sich ез den Schnelllaufen beim Anzeigen der 
Runden mit weirsem Carlon, auf dem die betreffende 
Rundennummer jewellig aufgeschrieben wurde, 

Um SLL Uhr begannen die Wettkampfe mit dem 
1500 Meier Lat der Weltmeisierschaft, Er wurde 
paarweise ausgetragen, Ап ihm nahmen Oestlund, Seyler, 
Pichler, Grève, Toglas und Edgington theil, Letzterer 
stürzte an einer der Curven, Oestlund erzielte auch bier 
die beste Zeit und war damit Sieger, 


Das darauffolgende Centenar -Schnelllaufen 
über 1000 Meter ward eine leichte Bente für Seyler, der 
hierin Behne, Peter, Schindler, Storch und Reichmann 
sehlug. Die beiden Leizteren fielen übrigens, 

Nach dem Centenar-Schnelllaufen erschienen die 
Söhne des Prinzen und der Prinzessin Friedrich Leopold 
von Preussen, die bekanntlich das Protectorat über das 
Meeting übernommen hatten, mit zahlreichem Gefolge auf 
der Rennbahn. Nach dem Eintreffen der Prinzen fanden 
kleine Solopraduetianen der anwesenden Kunstlaufer statt, 
die lebhaften Beifall fanden, dann begann das letzie 
Stechender Weltmelsternchaft,jenes über 10,000 Meter. 
Es brachte zwe: ungemein interessante Kumpfe 


Oestlund und Seyler bestritten den ersten Lauf, Bald 
nach dem Start stürzte Oestlund. Seyler begann sofort 
Joszuziehen, doch war Oesthund gleich wieder auf den 
Beinen und holte bald den Gegner езп. Er liess sich nun 
bis zur deiten Runde von ihm führen, dann ging Oest- 
lund an Seyler vorbei und führte nun eine Zeit lang selbst. 
Seyler legte aich aber bald abermals neben ihn. Zwischen 
sich alsbald em sellen schöner 
Kampf. Was Oestiund in der Langsserte gewann, holte 
Seyler in den Curven abermals auf und war immer 
wieder neben Oestlund. In der vorletzien Runde schrie 
ein »Unberufener« den Beiden das Wort »Leizie Runde« 
zu. Seyler, der aussen lag, setzte sofort Oesilund heftig 
zu, Das Tempo wird mmer schneller, endlich schiessen 
Beide aus der Corve heraus mıt voller Wucht in die Ziel- 
seite, Unter ungeheuerem Geschrei und sleten Anfeurrungs- 
rufen selten des Pablicums geht es dem Ziele zu Seyler 
gewinnt ganz knapp und beginnt zu stoppen; Oestinnd 
aber lauft rohig weiler. Auf Zurufe aus der Mitte des 
Comités hin bemerkt auch Seyler den Irrihum und macht 
sich nun an die Verfolgung Oestlund’s. Unter brausendem 
Jubel erreicht er den Norweger und schlagt ihn abermals, 

In dem zweiten Lauf starteten Gröve und Krjukof. 
Der Russe gewann, wurde aber auf einen Protest von 
Grève him distanzirt, da ет sich an Greve vangehangt« 
hatte, entgegen dem Rennreglement der Internationalen 
Eislauf- Vereinigung, welches vorschreibt, dass auf ein- 
facher Bahn der Laufer hinter seinem Vordermanne fünf 
Meter Zwischenraum lassen oder seitwaris weben иш 
lanfen müsse, Krjukof kehrte sich übrigens auch dann 
nicht daran, als ibm im seiner Mullersprache mehrmals 
zugerufen worden war, Distanz zu halten Er lief ruhig 
weiter, setzte sich gegen Ende des Rennens an die Spitze 
und schlug Greve ohne Muhe. Dadurch, dass Krjukof 
Tortwahrend auf das Tempo drückte, wurde natürlich eine 
sehr gute Zeit erzielt. 

Der lelzte Lauf zwischen Edgington und Pichler 
verlief weniger interessant. Edgington siegte, nachdem er 
zuvor an einer Curve gestürzt war und sich das rechte 


Knie verletzt halte. Sein Fall war ein sehr wuchliger ge- 
wesen, Das Tricot war am Knie ganz zerrissen. 

Die unerwartete Niederlage Oestlund's durch Seyler 
berührte das Resoliat der Weltmeisierschaft insoferne 
natürlich nicht, als ja der norwegische Laufer schon vorher 
die für den Erwerb des Meistertilels verlangten Siege 
über mindestens drei Strecken errungen hatte, Oestlund 
war also auch für das Jahr 1899 Weltmeister — bekannt- 
lich wurde er es schon einmal, mm Vorjahre. Sein Erfolg 
brachte ihm diesmal auch die von Kaiser Wilhelm dem 
Berliner Schlittschuh-Club für die Weltmeisterschaft ge- 
widmete grosse goldene Königsmedaille, 


Das Comité liess nun eine einstündige Pause ein- 
\теїеп Da das Eis inzwischen weich geworden, sa suchte 
jeder Concurrent sich eine Stelle aus, wo ег am besten zu 
Tanfen glaubte. Es gab deshalb ein fortwahrendes Wechseln 
der Platze und ein steliges Sachen nach »gutem Eise auf 
dem abgesperrten Raum. Dann wurde um 43 Uhr mit 
demInlernationalenKunstlanfen begonnen. Vorher 
gab es noch einen kleinen Protest, Salchow und 
Hügel halten ıhn gegen Нето Fillunger als Preisrichter 
eingebracht mit der Begründung, dass ые Beide keinen 
Preisrichter hatten, Fellner aber einen solchen eben in 
Fillunger. An den Leizteren wurde nun seilens des Berliner 
Schlittschub-Clubs das Ersuchen geste, zuruckzutreten. 
Fillunger aber wollte natürlich von einem Rücktritt піса 
wissen. Sehliessheb kam ein Ausgleich zu Stande. Man 
einigte віс dahin, dass Olbeter vom Schlittschub-Chub 
Davos Schiedsrichter werde, der Norweger Kunig Preis- 
"chter, und dass Fillunger seine Function behalte. 

Wie üblich, wurde mil den Pflschtübungen an- 
gefangen. Zilly, Gordan, Dr. Dannenberg, Felluer, Salchow 
und Hügel stellten sich zo denselben. Alexander von 
Paschin, der russische Kunstlaufer, war zwar anwesend, 
that aber nicht mit, 

Die Absolvixung der einzelnen Pflichtübungen seitens 
der Laufer war sehr imteressant, Salchow lief alle gross, 
sicher und sehr gleichmassig, nur Без der Figur Verkehrter 
Dreier-Rückwarts-Einwarts fiel ihm der Schlangenbogen 
etwas zu gross aus, Seine Haltung war ziemlich frei; Achse 
und Deckung waren sebr gut. Hügel brachte seine Figuren 
nicht за gross heraus wie er Er bef sie indess ebenfalls 
ganz gleichmassig, sicher und mit Kraft, Seine Körper- 
haltung war vorzüglich. 

Fellner liess den entsprechenden Abstoss уеге 
missen und war manchmal miserabel in Achse. Einiges miss- 
glückte ihm total, Beim Paragraphen vergans er zwei 
Schlingen, den verkehrten Dreier lief er unglaublich unsicher. 
Derselbe war gerade mit Muhe und Noth herausgedrückt. Ein- 
zelve Figuren gelangen Ihm indess wieder recht gut, sa die 
Wende vorwarts-auswarts, Im Ganzen sah mau, dass er 
soit Davos Rortachrilte gemacht habe. 

Was die drei deutschen Herren betraf, sa machten 
sie Alles klein, ohne Achse, obne Deckung, zeigten aber 
immerhin eine gewisse Sicherheit. Dr. Dannenberg — er 
gilt als Berlins bester Kunstlaufer — fehlt der Schwung, 
seine Haltung aber ist nicht ungefällig. Zilly ist eiwan 
unlerselzt, weshalb Alles bei ihm mehr derb aussieht, 
Gordan zeigte sich wieder als ein krafliger Laufer, gab 
sich aber ziemlich manırirt. Im Allgemeinen konnte man 
bemerken, dass Gordan seit dem Vorjahre beträchtlich 
besser lauft, 

Nach einer Pause von 10 Minuten folgten sofort die 
Kürübungen in der Dauer von б Minuten. 

Dr. Dannenberg, der den Reigen eröffnete, begann 
den Einlauf mit eiver Spirale, die in eine Spitzenpiraueite 
ausging. Daran reihten sich folgende Figuren: Schlinge. 
Wende, Doppeldreier, Gegenwende, Reben, eine Art 
Walzer mit Sprong, Mond rückwaris, eine Spirale mit 
Anlauf und zum Schluss Stehenbleiben auf der Spitze 
eines Schlittschubes 


Zilly gab Folgendes zum Besten“ Im Einlauf 
einen Engel-Kückwarts, dann einen Doppeldreier, Bin- 
wartssprung, eine Stehpirouelte wit einem Fuss, Reben, 
einen Schlinge-Schlangenbogen, den Cadeltensprung, eine 
Spitzenpirouette, Walzerschrilte und schliesslich eine 
Sitzpirouette, Letztere gelang schlecht, 


Salchow eröffnele den Einlaaf mit einer Spirale 
und liess dann nachstehende Zusammenstellung folgen: 
Sıfzpironelte, Pirouette auf deep Fuss, Schlangenbagen 
{sehr gross), Dreierfiguren, abwechselnd mit Spitzen- 
pirouelten auf einem Fuss, zum Schlusse eine Spirale mit 
Sprang vorwärts und rückwaris. 


Fellner debutirte mil einer Spirale mit Wendung 
und Sprung. Seine underen Figuren waren: Mond nach 
rückwärts, Mond mit Wendung und Sprung, ein mit 
sehr grossem Beifall aufgenommener Walzer mit Sprung, 
Reben, Spirale mit geschlossenen Armen und Wendung, 
Spitzenpirouelten und endlich ein grosser Mond 

Hügel leistete sich im Einlauf eine Spirale, woran 
sich folgende Figuren schlossen: Stehpirouette, Piroueiten 
auf einem Fuss, Sprung mit Drehung, Spitzenpiroueite, 
Spitzenpirouetie auf einem Fuss, ferner eine Ihrem Be- 
richferstatier nicht bekannte Figur mit Rückwartsselzen 
des Fusses, Maıschschrille, Reben in eine Pirouette aus- 
gehend, einen Doppeldreier mil Sprung, Wendung und 
nachberigem Stand auf der Fussspitze. Den Schluss bildete 
eine Spirale, die in eme Sitapironette ausging. Seinen 
Darbielungen wurde grosser, langandauernder Beifall 
min 

Gordan zeigte eine Spirale, dann eine Wende, 
nochmals eine Spirale, die grosse Wende, Reben, einen 
Sprung mit Wendung und schliesslich einen Walzer, bei 
dem er leider zu Fall kam, 


Anfang: 1,8 Uhr. 


= Täglich Abends = 


CONCERT im „St. Annahof“ 


52538 dem grössten und glänzendsten Local der Stadt. Fr 


Eintritt: 30 kr. 
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ALLGEME.NE SPORT-ZEITUNG. 


Der Gesammteindruck des Kürlaufens, das, wenn 
auch nicht dem Namen nach, во doch de facto die Elan: 
nummer des Meelings bildele, war ein recht guter. Die 
Preisnchter weriheten bei den Kurubungen Hügel am 
höchsten. Er erhielt von allen Richtern die grosste zu- 
lassige Punktzahl, Seine Kürleisiungen waren auch ın 
der That glanzend. Die Composilion der Figuren, ihre 
Ausführung und die Korperhaltung liessen nichts zu 
wünschen übrig. Er war entschieden besser als in Davos 
bei der Eurapa-Meısterschaft. Das leiztere gilt übrigens 
auch von Salchow, der sehr sicher lief, aber dann und 
wann die nöthige Harmonie der Durchbildung vermissen 
liess. Fellner war in seinen Kurabungen elwas zu 


serios oder, wenn man will, zu süsslich. Seine sonst 
hubsche Hallung verdarb er oft durch fbertriehene 
Posen. Die schwierigen Sachen, die er machte, gelangen 


ihm sichtlich alle nach nicht so, wie es wünschenswerth 
ware; sie waren manchmal matt, theilweise nicbt pro- 
ductionsreif, Vieles dagegen war hei ihm ausgezeichnet und 
erntete wohlverdienten Beifall Gordan, Zilly und Doctor 
Dannenberg liefen bei ihren Kurubungen zwar un- 
gemein sicher und gaben nicht selten gute, ja sogar bis- 
weilen sehr bubsche Sachen zum Besten, aber allen Dreien 
fehlte es an der genugenden Pointirung. 

Die Werthung der einzelnen Concurrenten nach 
Pauklen durch die verschiedenen Preisrichter ist zu er- 
seben aus der nachstehenden 


Мота нутн lin 
ЕТТ 


Preisriehter 


Hügel 
Salchow. . 
Еее... 
Dr, Dannenberg 
Pal DE. 
Gordan . 


K. Fillunger, 


Wiener Eislauf- 
Verein 


Hügel 
Salchow . 
Fellner г 
Dr. Dannenberg 
Zus Аш 
Gordan 


Salchow. . | 
Fellner 23 
Dr, Dannenberg 
Ee 
боза... 


H. Ehrentraut, 
Berliner Schlitt- 
schuh-Club 


Högel ... 
Salchow, . « 
Fellner . . 
Dr. Dannenbe 
ПЕ 
Gordan . 


J: Kunig, 
Trandhjem; 
Club! 


Hügel 
Salchow. |.. 
Fellner . . 

Dr. Dannenberg 
Em 
Gordan ,.:, 


Dr. Ebbard, 
! Eislauf- Verein 
Berlin 


Nach елее Wertbung ergab sich somit für die 
Placırung der Bewerber um das Kunstlaufen seitens der 
Preistichter folgende 


ЕТТЕ 


De, Ebbard „УГ IV | mt F Di 
Pfeiffer .... IV vr | 111 D 1 у 
Fillunger .,. MI | v u Hai H IV 
Ко... VI у шї 1 ІҮ 
Ehrentraut . v IN LI D и VI 
Punkte . | 27 | 2 | сө: тс 
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Hügel, der die geringste, also beste Locations- 
zahl (7) halle, war demnach Sieger vor Salchow, dessen 
Locationszahl' 9 war, Fellner (14) ete. 

Mit етпеш Bankett im „Hotel de Rome« fond das 
Meeting seinen Abschluss. Hlebei wurde die Preisverthei- 
lang vorgenommen. Auch für die nicht activ betheiligt 
gewesenen Sportsmen fiel bei ihr etwas ab, denn jeder 
Theilnehmer an dem Bankett erhielt zur Erinnerung an 
das Wellmeisterschafts-Meeting des Jahres 1899 zu Berlin 
eine Bronzemedaille, Ch. Ef: 


NOTIZEN. 


IN DAVOS kommt heute die Weltmeisterschaft im 
Kunstlauf zum Ausirag. 

IN BUDAPEST wird heute das ursprünglich auf 
den verñossenen Sonntag anberaumte Wetllaufen abge- 
balten, Peter Osstlund, der Europa-Meister, soll bei dem- 
selben bestimmt starten. 


FELLNER wird ап der Kunstlanfweltmeisterschalt, 
die heute in Davos statlfindet, nicht Iheilnehmen. An- 
geblich aus dem Grunde, weil dort wieder u, A. der 
schwedische Preisrichter Collin werlhen wird, dessen 
Amtirung bei der Europa-Meisterschaft von verschiedenen 
Seiten als eine nicht ganz einwandfreie bezeichnet wurde. 


HÜGEL UND SALCHOW werden sich heute bei 
der Kunstlaufweltmeisterschaft in Davos abermals Ireffen. 
Die beiden Kunstlaufer, die übrigens die einzigen Be- 
werber um den Welimeistertitel sein dürften, sind auch 
gleich nach dem Ветірег Meeting über München nach 
Davos weilergereist. In München hielten sich Beide einen 
Tag auf und trainirten auf der dortigen Kunsteisbahn, 


DEN MITGLIEDERN des Deuischen Eislauf-Ver- 
indes war es seitens desselben verboten worden, an den 
jüngsten grossen Veranstaltungen des Berliner Schlitischuh- 
Clubs theileunehmen, und zwar sowohl ап den Centenar- 
wie an den Weltmeisterschaltslanfen Dieses Verbot wurde 
natürlich von den zahlreichen in Berlin befindlichen Ver- 
bandsmitgliedern mit grossem Missfallen aufgenommen. 
Schon in Kurzem dürfte das Folgen haben. Diverse Ver- 
bandsvereine beabsichtigen, gegen diesen Act des Ver- 
bandes ganz energisch Einsprache zu erheben. 

EIN GOLDENER SONNTAG war der letzte 
Sonntag für die Pachter der Berliner Eisbahnen. In aller 
Himmelsgegenden Berlins sland der Eissport in hoher 
Blüthe, Anch der Strassenverkehr stand unter dem Zeichen 
des Eissports: überall begegnete man Schlittschuhtragern 
in ganzen Schaaren. Dicht gedrangt voll waren die Eis- 
bahnen im Ausstellungspark, am Wedding und die West- 
eisbabo, Aber auch der Muggelsee, obgleich noch nicht 
»officiella eröffnet, erfreute sich eines sehr regen Besuches, 
da das Eis bereits vier Zoll stark und sehr kernig, mithin 
gänzlich gefahrlos ist, Viele Hunderte aus Berlin und 
Friedrichshagen verhauten sicb der prachtigen Naturbahu 
ohne Schaden an und liefen von »Bellevue« bis anach 
Rübezehl quer binuber und auch in ostlicher Richtung 
bis welt vach Rahnsdorf zu hinauf, Schr günstig waren 
die Verbaltnisse den Segellaufern, Der massige Wind Jiess 
sich bei geschickier Führung nach allen Richtungen aus- 
nützen, Eine neue Erscheinung auf der Kısbahn waren 
die Fahrrader. Auf dem Muggelsee sah mav еш halbes 
Dutzend Eınzelfahrer und Paare das Stahlross tummeln. 


IN SCHOTTLAND gestattete es, wie man uns aus 
Glasgow schreibt, die günstige Wilterung der letzten Zeit, 
die dortigen vom der Scottish National Skating Asto- 
daten: alljährlich veranstalteten Melsterschaflen und 
Schnelllaufen zum Austrage zu bringen Als erste der- 
selben kam am 80, у. M, auf dem Loch Leven die Meilen- 
meisterschalt von Schottland zur Enischeidung. Das Rennen, 
das auf einer Viertehmeilenbahn bei вере gutem Eine аһ. 
gehalten wurde, (nnd drei Bewerber, J, Bayne ans Kin- 
ross, den bisherigen Besitzer des Meisteititels, J, D, How- 
kins, Rdinbürgh, und J. Beyden, Helensburgh. Ea wurde 
zu Zweien gelaufen, And zwar liefen zuerst Bayne und 
Bryden, von welchen Erslerer leicht in 3:89" siegte. 
Dann traten Boyne und Howking einander gegenüber. 
Hawkins, der anfangs um Vortheil war, stürzte zweimal, 
за dass schliesslich Bayne ia 9:4" nach Gefallen ge- 
winnen konnte, Am letzten Samstag, dem 4 d, M., wurde 


dann auf dem Castle Semple Loch-See bei Loch Win- 
noch die Meisterschaft von Schottland über anderthalb 
englische Meilen ausgetragen, Das Eis war in prachtigem 
Zustande. Eine zahlreiche Zuschauermengs wohnte der 
Meisterschaft bei, und zu der Zeit, da der Kampf begann, 
mochten elwa 6000 Personen auf der Eisfäche anwesend 
sein. Zwei Specialzuge waren von Glasgow des Sportfesies 
wegen eigens abgelassen worden, und beide waren »ge- 
steckte voll. Zehn Theilnehmer erschienen am Start für 
das Rennen, unter ihnen A Tebbult aus Cambridge, der 
bekannte englische Schnellläufer. Gelaufen wurde hier 
ebenfalls zu Zweien; die Sieger der einzelnen Stechen 
ks dann noch untereinander zu laufen, Maassgebend 
für das Endresultat war die bei dem zweiten Stechen er- 
zielte schnellste Zeit. Als Sieger ging aus dem Кашріе 
Tebbult hervor, der in seinem zweiten Stechen den vor 
genannten Howkins leicht schlug, Die Rennstrecke, 2418 5 
Meter, legte er hiebei in 5 :08° zurück, wahrend Howkins 
dazu 5:98 brauchte. Dritter wurde Bryden, Helensburgh, 
in 6:05 vor Н, Bryston, Cambridge (6: 11). 


Zur Photographie. für Amateure, 


Anerkannt vorzügliche photographlache Salon- und 
Relte-Apparate, neue unübertroifene Moment-Hano- 
Arparate, wie alle photographischen Bedarfaartikel 
bei A, Moll, k, u. k, Hoflieferant, Wien, Tuchlanben 8 
Unterricht gratis. Auf Wunsch grosse illustrirte Prelallate 
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Siegerliste der Amateur-Meisterschaft der Welt im Schnelllaufen, 


Name und Wohnort 


Gewinner 
Zeit DEELER а 
|__Melniurachaft 


Brooklyn 10 Meilen 


Hat 


Amsterdam |Hyengl.Meile | A. у. 
` e 


2 » Meilen 


» Meile 
a >» 


» Meilen 
в а 
» Meile 
е a 


» Meilen . 
» >» . 


500 Meter 
200 


Stockholm H 


\ 
| 1895 

| 24. und 
25. Februar 


SL Petersburg] 


Montreal 


5, und 
6. Februar 


. 
1898 


6, und 
7. Februar 


| 1899 Е 
L und ч 
5. Februar SR 


Axel Panlsen, Christiania 


kein »Amateure-Laufen um die Weltmeisterschaft stattgefunden | 


anschin, St. Petersburg 


Joe F Donoghue, Newbargh 
Klas Pander, Haarlem 


Ad. Norseng, Hamar N ав | 


D D 
Joe F. Donoghue, Newburgh 


Kein Laufen! 
J. J. Eden, Holland (Haarlem) 
' S 


+ Ў ©. Е. Fredriksen, Christiania 
Emar Halvorsen, Hamar 
7. J. Eden, Holland 


О. F. Fredriksen, Christiania 
7. J. Eden, Holland 


Alfred Naess, Christiania | 
J- K. McCulloch, Winnipeg у | J.K.MeCulloch, 
: * ? 


Julius Seyler, München 
Peler Osstlund, Trondhjem 
D 


М d 
J- Greve, Holland 


30:07, Axel Paulsen, 


Nur ein Таш! | лаа 


Laufer alle { 
drei Strecken 
rem. 
Ken Laufer 1 
gewann mehr 


E kein | | 
| Unentschieden 


L zwei Strecken | 
| 

Joe F.Donoghue, 
- Newburgh 


J_J. Eden, 


Hoarlem 


pe ay э 


x Unentschieden 


war 


= obi 


J. J. Eden 


= порын ren 


Irrihum in der 


Winnipej 
Streckenmessung 8 


Peter Oestlund, 
Trondhjem 
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SCHNEESCHUHLAUFEN. 


AUSSCHREIBUNGEN. 
Mürzzuschlag 1899. 


Wettlaufen um die Meisterschaft der österreichischen 
Alpenlander im Skilauf, veranslaltet vom Verband sief: 
scher Skilaufer, 


Sonntag den 19. Februar, 18 Uhr Sache, 


INTERNAT. TERRAINWEITLAUEEN. Offen 
fur Mitglieder eines anerkannten Skıvereines ader Clubs, obne 
Unterschied des Geschlechtes, welche das 18. Lebensjahr 
überschritlen haben. (Derzeniiger Meisterfahrer: Yngvar 
Knudtzon, Trondhjems Ski-Chub.) 

Distanz 18 Kilometer (coupittes Terrain). 

Der Startplatz wird Mittags in Toni Schzuf's Hotel 
szur Poste bekanntgegeben. 

Preis: Der Sieger erhalt den Titel »Meısterfahrer 
der österreichischen Alpenlander im Skilaufen für das Jahr 
1809 und als Ehrenpreis die höchste Auszeichnung des 
Verbandes, етпе silberne Schnecrase. 

Einsatz und Reugeld 5 Kronen. 

Preiseuerkenaung Abends D Uhr in Schrufs Hotel 
жтт Poste. 

Nennungen fur den Wettlauf sind schriftlich oder 
mündlich unter Beifügung der vorgeschriebenen Einsätze 
(welche zugleich Reugelder sind) zu richten an den zweiten 
Fahrwart des Vereines steirischer Skilaufer Herro Toni 
Sehruf, Mürzeuschlag, Hotel azur Paste, bis laugstens 
Samstag den 18. Februar, 12 Uhr Mittags 

Verspalete Nennungen sowie solche, denen der vor- 
geschnebene Einsatz nicht beigefügt ist, bleiben un- 
berücksichtigt 
ach dem Nennungsschlusse 
nicht mehr zurückgezogen werden. 

Gelaufen wird nach den Bestimmungen der Weitlauf- 
orduung des Verbandes steirischer Skilaufer; oin Auszug 
aus denselben wird jedem ordnungsgemass Angemeldeten 
unentgeltlich übermiltelt 

Fit den Vorstand des Verbandes steirischer Skilaufer; 
Josef Bullmann, 


derre Vorsiizondersiellverteetor. 


können Nennungen 


August Wagner, 


ege e SE rs 


NOTIZEN, 


DER VERBAND steirischer Skilnufer veröffentlicht 
die Ausschreibung für die Meisterschaft der österreichi- 
schen Alpentander im Skılanf. Dienes bedeutendste unserer 
äffentlichen Skiwatllaufen wird heuer also doch nach — 
und gwat berelts am nachsten Sonntag wie üblich in der 
Umgebung von Mürzzuschlag — stattfinden, nachdem seine 
Abhaltung schon sehr 1a Frage gestellt war, Der Verband 
steirischer Skilaufer hatta namlich in Anbetracht des lür 
‚die Schneeschohlaufer ziemlich ungünstigen Winters bereite 
heschlossen, die Concursenz nbausagen, wlderrief diesen 
Beschluss aber, da durch die starken Schneefülle dar letzten 
Zeit in den Alpen фе Verhältnisse wieder besser ger 
worden sind. Daraus erklart sich auch die achelnhare 
Veherhastung von Ausschreibung und Rennen — der 
Zwischenraum zwischen beiden ist eln ungewöhnlich kurzer; 
es wor eben nicht möglich, den Termin welter hinaus- 
auschieben, sollen die vorhandenen günstigen Före noch 
ausgenützt werden können, Die Ausschreibung der Melster- 
schaft finden die Leser obenstehend, 

ZU DER HERAUSFORDERUNG, welche in der 
„Allgemeinen Sport-Zeitunge vom Б. Februar veröfent- 
licht war, schreibt man uns von geschatzter Seite: »Die 
Thatsache, dass em österreichischer Skilaufer, Here М, 
7дагву, es unternommen hat, eine Herausforderung an 
alle fremden und heimischen Meister zu richten, int als 
Zeichen der hohen Entwicklung des österreichischen Ski- 
sporis freudig zu begrüssen, umsomehr als dies die erste 
Herausforderung ist, welche nicht nur an inlandısche Sport- 
genossen, sondern auch ап die norwegischen Meister er- 
geht, von denen der edle Skisport uns Кеппеп und lieben 
gelehrt wurde. Der grösste Theil der österreichischen Ski- 
Taufer ist ein enthusiastischer Anhanger der norwegischen 
Luufart und betrachtet es gewissermnassen als eine unbe- 
greifliche Selbstüherhebung, dass ein Nicht-Norweger sich 
gefanden hat, der sich eine neve, eigenarlige Fahrtechnik 
zurechtgelegt hat, die für schwieriges, stelles Terrain un- 
vergleichlich bessere Dienste leistet als die original-nor- 
wegische Fahrtechnik. Ware auf irgend einem anderen 
Gebiete eine ähnliche vaterlandische Errungenschaft bes 
kannt geworden, so ware der beireffende Erfinder sicher- 
lich hoch gefeiert, und stolz wurde Jedermann sagen: aJa 
wir Österreicher versteben das bessere, nur die Skilaufer 
wollen ihrem verdieostvollen Landsmann diese Anerken- 
тїп versagen und die österreichische Skilauftechnik nicht 
zur Geltung kommen lassen zum eigenen Schaden und 
zum Nachtheil des schönen Sports, Die Herausforderung 
Zdarsky's gibi allen Anhängern der norwegischen Laut: 
technik die beste Gelegenheit, für ıhre Ansicht den prakti- 
schen Beweis zu erbringen, und so dürfte man wohl in 
allen Sportkreisen dem Resultate einer derartigen Con- 
currenz mit grossem Interesse entgegenschen. Es bleibt 
nur zu wünschen, dass die gegenwarig im Semmering- 
‚gehiete herrschenden ausserordentlich günstigen Schneever- 
haltnisse andauern, um der Austragung eventueller Wett- 
kampfe kein Hinderniss zu bereiten. 7. Af.« 
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SCHLITTELN. 
DAS SCHLITTELFAHREN, 


(Forisetzung.) 

Das Wort »Toboggane scheint seinen Ur- 
sprung unter den Indiauerstammen Nordamerikas 
zu haben, wo es jedenfalls nur zur Bezeichnung 
der kleinen Schlitten diente, die sie dazu benützen, 
ihre Lebensmittel von einem Lager zum andern 
zu beiordern. Den Zeitpunkt aber zu bestimmen, 
seit wann das Tobogganing ein Sport ist, dazu 
fehlen genaue Anhaltspunkte. Es ist uns überliefert, 
dass die Conghnawaga-Indianer, ein m der Nach- 
barschaft von Ontario, in Canada lebender civili- 
sirter Volksstamm, das Herabfahren auf geneigten 
Schneeflachen schon zu einer Zeit als Lieblings- 
vergnügen trieben, wo die Sportwelt von dem To- 
boggan noch gar nichts wusste. Bis 1885 blieb 
Canada das einzige Land, in welchem das Schlittel- 
fahren ein organisirter Sport war. Erst von da an 
interessirten sich die Yankees in grosserem Maasse 
für den Sport ihrer Nachbarn; sie erbauten zahl- 
reiche Bahnen in ihrem eigenen Lande, und jetzt 
ist das Schlitten in der Schweiz auf einer Stufe 
der Entwicklung, die das einstige Spiel einiger 
Liebhaber zu einem bedeutenden systematischen 
Sport stermpelt und dessen Rennen und Handicaps 
bei weitem complieirter sind, als es sich der Un- 
eingeweihte vorstellt. 

Die Gleitbahnen Amerikas siad alle nach 
Muster der canadischen gemacht; ев genügt also 
die Beschreibung einer, 2 В. der des »Montreal 
Toboggan Clube, um die allgemeine Beschaffenheit 
aller kennen zu lernen. Der Startplatz ist eine 
hochgelegene Plattform; von dort aus laufen bis 
hinunter zwei oder mehr hölzerne auf einer Balken- 
unterlage liegende Rinnen; ме messen jede zwei 
bis drei Fuss in der Breite und liegen neben- 
einander, getrennt durch kleine Walle von Holz 
oder Schnee, und sind mit Schnee in wechselnder 
"Tiefe von einem halben bis sechs Zoll ausgelullt. 
Der Schnee wird bestandig ans einem Schlauch 
mit Wasser besprengt, wodurch sich eine glatte 
Eisdecke bildet, Die Bahnen sind, we gesagt, 
meist geradlinig; nur in dem Theil, der dem alten 
‘Tuque Dleue Toboggan Club in Montreal gehört, 
gab es nach emer Geraden von 600 Fuss ат 
unteren Ende eine hufeisenförmige Krümmung. 

Der besprochene Abhang des Montreal To- 
boggan Club wurde vom alten Tuque Bleue Club 
angekauft, welcher dort eine der schönsten Bahnen 
errichtete, die man sich denken kann, Sie war im 
Sudwesten des Mount Royal gelegen und begann 
mit einem natürlichen Gefalle von ungefahr 100 Fuss, 
wovon eine Lange von 70 Fuss fast senkrecht 
war; dann ging es eben weiter über 1200 Fuss, 
Diese Fahrt war aber für Manche ein Schrecken, 
und deshalb baute man, um auch die minder ge- 
übten oder vorsichtigeren Fahrer zu befriedigen, 
ausserdem zwei künstliche Bahnen mit sanfterem 
Gefalle. In neuester Zeit wurde der Bergabhang 
mit den Tobogganstrassen zu Baugründen parcellitt, 
so dass der Club eine andere Stelle suchen musste, 
Er baute auf den New Lacrosse Grounds eine 
Bahn von 700 Fuss geradem, 400 Fuss krummem 
Lauf, ganz ahnlich wie die alte Tuque Bleue: 
Strasse, welche eben dem merkwürdigen Endstlick 
ihre Beliebtheit verdanke, 

Die Bahn von Orange hat eine Lange von 
etwa 1000 Fuss (304. Meter); ihre Neigung be- 
tragt im Durchschnitt ein Neuntel, ist aber nıcht 
durchaus gleich, denn die Fahrt beginnt mit einem 
scharfen Fall von einigen Ellen, dann geht es ein 
Stück eben fort; der Schwung, den man auf der 
steilen Stelle erlangt, tragt Einen aber spielend 
uber das ebene Stück hinweg. Hierauf langt man 
wieder an einem stark abfallenden Theil an, und 
so geht es treppenlörmig bis unten, wo ein Haufen 
Heu die Schlitten und Fahrer aufnimmt. Man wird 
durch das Hineinfahren in die Heumasse voll- 
kommen, aber nicht auf unangenehme Art aufge- 
halten; es erfolgt kein Stoss, sondern das Schlittel 
wird von dem nachgiebigen Heu ganz sanit in 
Ruhe gebracht. Naturlich bahrt sich der zuvorderst 
Sitzende am tiefsten in das weiche Heu; und 
wenn er so recht hineinplumpst und sich vergraht, 
so ruft das grosse Heiterkeit hervor, und die 
Amerikaner sagen dann: she goes egg huntinge. 

Am unteren Bahnende steht auch das Clubhaus, 
ein elegant eingerichtetes Gehaude mit Ankleide- 
zimmern, Empfangsraumen u. s. w, Gaste werden dort 
mit grosser Freundlichkeit aufgenommen. Die Bahn 
ist sehr beliebt und macht mit ihrer elektrischen 
Beleuchtung, speciell aber wenn sie bei ener Fest- 


gelegenheit mit bunten Lampen geschmückt ist, 
einen ungemein hübschen Eindruck, Diese Bahn, 
welche, wie gesagt, etwa 1000 Fuss Lange hat, 
ist schon in neun Secunden gefahren worden, 
das ist in einer Geschwindigkeit von mehr als 120 
Kilometern ın der Stunde! — 

Beı geraden Laufen, wie der letztbeschriebene, 
kommen meistens Schlittel für zwei, vier oder 
noch mehr Personen in Verwendung, der hinterste 
Fahrer übernimmt dabei die Stenerung mit dem Fusse, 
Auf krummen Bahnen wie in Davos und St. Moritz 
(Schweiz) geht jedoch ein solches Mehrgewicht 
wegen der Wendungen nicht an, wo man unbedingt 
die Schnelligkeit vermindern muss, was bei einer 
grossen Masse mit voller Geschwindigkeit beinahe 
unmöglich ist. Trotzdem werden hie und da auch 
in Davos »bob-sleighse mit mehreren Personen ge- 
fahren, allerdings endet das oft mit einem kleinen 
Abstecher der Gesellschaft in den Schnee hinein. 

Das meist gebrauchte Schlittel in Amerika ist 
das alte indianische Toboggan. Dieses besteht aus 
zwei dünnen, mit Riemen von Wildleder zusammen- 
gebundenen Eschenholzbrettern, welche vorne auf- 
gebogen und am Ende durch ein Querstück ver- 
bunden sind. Die so construirten einfachen Schlittel 
vereinigen grosse Leichtigkeit mit Haltbarkeit und 
Sicherheit. Oft fügt man ihnen zwei oder drei 
Stahllaufer an, wodurch ihre Schnelligkeit be- 
deutend vermehrt wird. Als Lange des Toboggans 
für vier Personen kann man acht Fuss, also bei 
2%, Meter, als Breite 18 Zoll, das ist 46 Centi- 
meter, angeben, Der Schlitten ist dann bequem, 
besonders wenn er mit Polstern und Seitengelandern 
oder Schnuren versehen ist. Früher wurden auch 
vielsogena nnte »bob-sleighs«, eine Schlittengattung, 
die wir spater ebenfalls besprechen werden, zum 
Herabfihren über natlirliche Abhange verwendet, 
doch verursachten sie во viele Unfalle, dass ihr 
Gebrauch sehr abgenommen hat. 

In der Schweiz dagegen war bis in die 
letzten Achtzigerjahre fast ausschliesslich das 
»Schlittlie, das specielle Schweizer Fahrzeug, zu 
sehen. Dieses Fahrzeug, von den Englandern zwar 
oft »Toboggan«, richtig aber »Coaster« genannt, 
ist dem amerikanischen Toboggan ziemlich unabn- 
lich. Es unterscheidet sich von ibm durch seine 
complieirtere Ausführung, Den Typus des »Schlittli« 
geben die hierzulande wohlbekannten Handschlitten 
oder Rennwölfe vollkommen wieder; zwei Holz- 
laufer, unten mit Stahl beschlagen, tragen єп 
kleines Holzgestell mit dem Sitze. Dieser befindet 
sich ungelahr 18 Centimeter über dem Boden, 
wahrend beim canadischen Toboggan das Brett, 
welches die untere Laufflache bildet, auch zugleich 
der Sitz ist. Vormals hat man die Schlittli sammt- 
lich nach dem gleichen Muster gemacht, spater 
hingegen haben sie alle möglichen Formen ange- 
nommen, wie die Englander und Amerikaner auch 
unzablige Arten Toboggans in den Schweizer Alpen 
eingeführt haben, meistens ausgezeichnete, über- 
legene Renner, wie z. В. die »Americas«, die »pig- 
stickers«, die eigentlichen Toboggans, die schon vor- 
nten »bolsleighs« und verschiedene Patente. 

(Fortsetzung folgt.) 


NOTIZEN. 


IN AROSA wurde in den letzten Јаппег-Торер 
en Meeting abgehalten, das recht animirt verlief, Trotz 
des schneeigen Wetters hatten sich zuhlreiobe Besucher 
aus Davos und Klosters eingefunden. Die Eisbahn, auf 
welcher die Schlittelfahrten stattfanden, met ganz пец her- 
gerichtet und etwa 1200 Meter lang Sıe besteht haupt- 
sachlich aus der alten Maranstrasse und einem Weg, der 
in starkem Gefalle durch deo dichten Nadelwald am 
Oberen See führt, Dadurch erhalt die Bahn einen hübschen 
sleapu, eine Neigung, über die das Schlittel nur so hin- 
wegschiesst, Am 94. Janner wurden Tobaggan-Rennen für 
Herren und Damen ausgetragen. Beide Concurrenzen 
wurden in zwel Stechen gefahren. Das Herrenrennen ge- 
waun der Schweizer Cospar Abplanalp, dessen Gesammt- 
zeit (3 Minuten 49 Secunden) um 3, Secunden besser war 
als die des Zweilen, Mr. Freeman — ein seltene Fall, 
wo ein Schweizer den ersten Preis errang Das Damen- 
rennen gewann, wie vorauszuschen war, Mra, Maclaren in 
überlegeuer Weise, namlich mit der Gesammtzeit 4:03 
vor Miss Е, Freeman mit 4:43, Das Bobsleighfahren 
endete mit einem Siege der Herren Bürgers, Wieck und 
Baron Günzberg. Der 25. Janner war durch eine Ueber- 
raschung im Grossen Preise von Arosa, dem 
wichtigsten Rennen, ausgezeichnet. Man erwartele, dass 
einer der beiden Allmann oder С. Abplanalp den Sieg 
in dem nur (шт Schweizer Schlittli offenen Wetllhren 
erringen wurden, doch es gelang Mr. J. W, Maclaren, 
Herrn $. Allemonn um eine halbe Minute zu schlagen 
und sich dadurch auf den егеп Platz zu bringen. Die 
Zeiten der ersten Drei waren, Maclaren 8-04, 5. Allemann 
8:38, H. Freeman 8:95. Am 98. Janner war die Strecke 
schon von einem höheren Pnnkt aus fahrbar; leider 
brachte die ausserordentliche Schnelligkeit der Bahn einen 
Unfall. Capt. Eisen schoss im Schwung über die erste 
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Cursenerhohung am Huol-Eck hinweg, gerade auf das j 


Dach des Toboggan-Hauses. Glücklicherweise zog er sich 
dabei keine schweren Verleizungen zu. Das Handicap für 
Damen gewann Mile, Е. Dubiez, eine recht schneidige 
Fahrerio, die schon in der Ladies Bowl auf der Klasterser 
Strasse Zweite war. Im Handicap für Herren siegte 
Mr. Р. J. Dolan. Am 31, fand ein allgemeines Handicap 
(Klosterser Strasse) statt, das Р. С Pochin (4:59) vor 
Miss С, Symonds (5:21) gewann. Der Erste benützte ein 
»Americae, die Zweite ein nökeleton«-Tohogpan 
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TERMINE, 


8 ent e ун Dye engen - Ze AR 
Peru Ern Ange Eesen “ 


VON DER РВАТЕВВАНМ, 


Dicke Kerzen aus feinem Blüthenwachs wird 
man nicht kaufen dürfen, wenn der verarmte Edel- 
mann, der jetzt endgiltig im Sterben Jiegt, das 
Zeitliche gesegnet haben wird. Mit der Verlassen- 
schaft wird es sehr trübselig ausschauen, Durch 
schlechte Wirthschaft und Hochmuth ist er seit 
Jahren immer mehr heruntergekommen, sein Elend, 
seinen Untergang hat er selbst verschuldet, war- 
nenden Freundes ah nie beachtet; nur wer ihm 
schmeichelte, hat stets bei ihm gegolten, Nun ist 


es aus .... Von wem da gesprochen wird? 
Vom Verbande der Wiener Radfahr-Vereine für 
Wettfahrsport. . . . . 


Heute erkennt man, dass sein Schicksal schon 
im vorigen Jahre besiegelt war, als eine Schulden- 
last von 11.000 8. ihn zu erdrücken drohte und 
sich in letzter Stunde der Retter in der Noth in 
einer Fahrradunterehmung fand, Der verarmte 
Edelmann hatte damals manche Freunde, die Meister 
und Genossen, die auf вете Kosten wirthschafteten 
und mit seinem nthum umsprangen, als ware 
es ihr eigenes 

An dieser Misswirthschaft, gegen welche er 
keinen Widerspruch wagte, ging er zu Grunde. 
Als die Praterrenuliahn in die Regie eines Pachters 
kam, da entpuppte sich dieser bald als Sequester 
des Verbandes. 

Die grossen Vereine, welche im Praterrenn 
verbande bis zu dem Augenblicke den grossen 
Herrn gespielt hatten, in welchem sie aus dem- 
selben herauskommen konnten, haben sich, klüger 
als die kleinen Vereine, beı Zeiten aus dem Stanbe 
gemacht und ıhre Antheilscheine dem Pachter 
überlassen, der jetzt die Mehrheit der Antheil- 
scheine im Verbande besitzt und damit die unbe- 
schrankte Macht, nach eigenem Gutdünken schalten 
und walten zu dürfen, 

Der Vertrag des Vorjahres, der jetzt durch 
die Rückgratlosigkeit der Vereinsdelegirten i 
Praterrennbahn seinen Werth vollstandig е 
hat, bestimmte bekanntlich, dass dem Verbande 
das Recht zustehe, am Ende des dritten Jahres 
der Firma die von ihr zur Schuldentilgung des 
Verbandes vorgestreckten 10.000 fl. entweder in 
Baarem oder in Antheilscheinen а 2250 A, zurück- 
zahlen zu können, Wei bestimmte der Vertrag, 
dass die Firma verpflichtet sei, wahrend der drei- 
jahrigen Pachtzeit alljahrlich auf jeden Antheil- 
schein 2 fl. б, W. als Gewinnstantheil herauszahlen 
zu müssen. Der eben erwahnte Punkt des Ver 
trages ist jetzt dadurch hinfallig geworden, dass 
die Firma die Stimmenmehrheit im Verbande be- 
sitzt und nach aller Voraussicht gegen jede andere 
Ruckzahlung ihres Darlehens als in baarem Gelde 
als Verbandsmehrheit stimmen wird. 

Der Verband wird also das ihm gegebene 
Darlehen іп Baarem am Ende des dritten Jahres 
rückzahlen müssen; а. h. am Ende des dritten 
Jahres wird jeder Antheilscheinbesitzer nach Abzug der 
contractlich zugesicherten Einnahme aus dem Pachte 
von 7200 f. o W. noch 233 В. an die Firma 
zurückzuzahlen haben. 

Dann allerdings würde die Praterrennbahn 
wieder schuldenfrei dastehen und die im Prater- 
rennverbande verbliebenen Vereine wurden mit ıhren 
570 Antheilscheinen als ewige Minderheit an dem 
zweifelhaften Nutzen des Sportbetriebes auf der 
Praterbahn theilnehmen können. Man muss ge- 
stehen, dass diese Perspective für die kleinen Ver- 
eine eine wenig verlockende ist, umsomehr als 
der Grund, auf welchem die Investitionen des 
Praterrennverbandes stehen, der Nordhahngesell- 
schaft gehört und halbjahrig gekündigt werden 
kann. 

Es ist wohl leicht vorherzusagen, dass der 
grosse Glaubiger und Sequester des Praterrenn- 


Kreizschiner's —— 


ttila-Fahrräder 


WÉI Lieferanten der bewährtesten Motar-Dreiräder. 


——— Attila-Fahrrad-Werke E Kretzschmar & Co. 


sind anerkannt die technisch vollkommensten 


und laistungsfählgsten, daher auch ihr 


Ayeltruf! 


Teplitz — Budapest. 


verbandes schon jetzt auf die Schuldentilgung an 
sich selbst als Mehrheitshesitzer im Verbande da- 
durch Bedacht nehmen wird, dass er die con- 
tractlichen dem Verbande zugesicherten 7200 8. 
entweder schon jetzt von den Schulden in Ab- 
schreibung bringen lassen wird oder dieselbe zu 
diesem Zwecke als Reservefonds angelegt wird 
wissen wollen, 

Die Macht, einen solchen Beschluss durch- 
zusetzen, ist ja für ihn vorhanden, denn die Ver- 
eine sind heute als Antheilscheinbesitzerim Verbande 
in der Minderheit. 

Sie haben das durch ihre unglaubliche Kurz 
sichtigkeit selbst verschuldet, indem sie dem Ein 
tritte der Firma in den Verband als stimm- 
berechtigter Beisitzer nicht die entschiedenste 
Opposition engegenstellten. Heute kommt die Ein- 
sicht jener hochweisen Delegirten verspatet. Die 
Kassandrarufe in der »Allgemeinen Sport-Zeitunge 
beliebten sie nicht zu beachten. Der Unfahigkeit 
ihrer Fuhrer, die bis in die allerletzte Zeit die 
Finanzen des Verbandes immer mehr zerrütteten, 
mögen sie jetzt vor Allem den Verlust der Prater- 
тепођаһо für ihre Vereine zuschreiben Denn dass 
dies der Fall ist, dürfte in kürzester Zeit selbst 
dem stillsten Denker unter ihnen klar werden. 

Es ware jedoch ungerecht, wenn neben der 
unglaublichen Nachlassigkeit bei Wahrung pecu- 
niarer Verbandsinteressen durch einzelne Vorstands- 
mitglieder, die oft schier an Straffalligkeit grenzte, 
nicht auch der zweite Umstand hervorgehoben 
würde, der den Verband der Radfahrvereine für 
Wettfahrsport dem Untergange unaufhaltsam ent- 
gegentrieb. Es ist dies der auch im Deutschen 
Reiche auf allen grossen Rennbahnen bitter empfun- 
dene Unfug der Startgelder und Garantien an 
Rennfahrer, 

Jeder Unternehmer wird auch in Zukunft an 
der Praterrennbehn, das ist an der grössten und 
igen Wettfahrbahn für Radrennsport 10 
'h-Ungarn, sich verbluten mussen, der nur 
durch Startgelder und Garantien die einzelnen 
Items seiner Ausschreibung zu besetzen in 
Lage wird. 

бо lange Startgelder oder Garantien ausser 
den ausgesetzten Preisen und Reisespesen gezahlt 
werden müssen, um Rennfahrer vor das rothe 
Fahnlein des Ablassers zu bekommen, so lange 
wird der Radrennsport überall kranken und aus 
der Krise mcht herauskommen, 

Diese wichtige Frage, nach deren Lösung alle 
continentalen Rennbahnen sich sehnen, kann freilich 
nicht einseitig in О reich gelöst werden, 
welches noch obendrein dag Unglück hat, derzeit 
пиг über ein höchst minderwerthiges Rennfahrer- 
material verfügen zu können, Aber das scharfe 
Erkennen d d der sowohl in der 
Misswirthscha sterzeite auf der Prater- 
rennbahn bis hinein Jahr der famosen so 
genannten Radweltmeisterschaften einen der Haupt- 
gründe bildete, welche die Finanzen des Ver- 
bandes zerstörten und jede Sanirung vereitelten, 
würde schon ein Gewion fur den künftigen Unter- 
nehmer des Sportbetriebes unserer ersten öster- 
reichischen Rennbahn sein 

Ohne die Möglichkeit einer Remedur in der 
Frage der Startgelder und Garantien gibt es weder 
für einen Verband, noch für einen Privatunter- 
nehmer eine Prosperitat des Sportbetriehes einer 
Rennbahn für erstclassigen Rennsport in Oester- 
reich. 

Der Zukunft der ersten Rennbahn in Oesterreich 
kann man daher selbst dann kein gunstiges Horoskop 
stellen, wenn diese Bahn unter die selbstbewusstere 
Führung einer kaufmannischen Persönlichkeit kame. 

Das gegenwartige Verhaltniss, dass 630 Stimmen 
durch eine Fahrradunternehmung, 570 Stimmen durch 
ein Dutzend Radfahrvereine einen Verband behufs 
gemeinschaftlicher Sportpflege bilden, dürfte auf die 
Dauer kaum haltbar sein. 

Für die Vereine wird es da am meisten von 
Interesse sein, die Summe kennen zu lernen, wıe 
hoch nach vor Kurzem der Antheilschein hewerthet 
wurde, dieser kostbare Antheilschein, den viele 
Vereine lange Zeit für das ducatenerzengende 
Eselein des deutschen Marchens hielten. Heute er- 
scheint jeder dieser Antheilscheine, wie bereits aus- 
geführt wurde, mit 2 f. 33 kr, belastet. 

Der neue Mehrheitsbesitzer im Praterrenn- 
verbande hat seine 630 Stimmen von drei grossen 
Vereinen erstanden, nachdem die kleinen Vereine, 
bei welchen angepocht wurde, die Abgabe von An- 
theilscheinen zu 8 fl. das Stück verweigert haben. 
Der Wiener Bıcycle-Club hat seme 300 Antheil- 
scheine [аг 2000 8. abgegeben, der Wiener Cyclisten- 
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Club verkaufte seine 80 Sıick zum Preise von 
7 fl. das Stück, und die Union »Vorwarts«e gab 
ihre 250 lange ebenso schmerzlich wie widerwillig 
gehüteten »Schmöker« mit 5 fl. und 6 f, an die 
kaufende Firma ab. Da nun auf jedem Antheil- 
schein in Folge des zu tilgenden Darlehens 
8 A. 33 kr. lasten, so betragt der durchschnitt- 
liche Preis dieser Antheilscheine 14 f. 50 kr. 

Die Firma besitzt durch ihre Erwerbungen 
die Mehrheit der Stimmen. Die Entwerthung der 
anderen Antheilscheine durch diese Stabilisirung der 
Mehrheit in einer Hand wird Jedermann sofort Маг. 
Unter Umstanden Капо ja die Minderheit ein Spielball 
in den Handen desjenigen sem, dem das Recht 
zusteht, nach Belieben von seiner unerschütterlichen 
Position ım Verbande Gebrauch zu machen. So 
mag jeder kleine Verem im Praterrennverbande mit 
sich selbst daruber jus Reine kommen, ob die 
Antheilscheine der Minderheit durch die letzten 
Ereignisse im Werthe gestiegen sind oder nicht. 

Die Situation des Verbandes jedoch ist un- 
haltbar geworden. Was die meisten Delegirten und 
der Vorstand der Praterbahn im heurigen Jahre 
an Kopflosigkeit und Selbstschadigung der eigenen 
Interessen geleistet haben, findet nun leider da- 
durch seine Sühne, dass die im Verbande 
stehenden Vereine abermals die Zeche bezahlen 
müssen. 

Nach grossartigen bestandigen Opfern in einer 
sportiroheren Zeit stehen diese kleinen Vereine, 
welche auch durch die Krise, die das Wiener 
Ciubleben durchmacht, theilweise mitglieder- und 
geldarm geworden sind, am Grabe ihrer Hoff- 
nungen... . 

Es ist eine herbe, traurige Genugthuung, die 
anlasslich dieses Zustandes derjenige empfindet, 
welcher die ganzen Geschehnisse immer wieder 
voraussagte, der vergebens gegen de Misswirth- 
schaft im Verbande ankampfte, dessen Warnungen 
aber höhnisch begegnet wurde, 

Nun ist es aus. Der verarmte Edelmann aus 
dem Prater, der wie ein rechter leichtsinniger 
Cavalier sein ganzes Besitzthum verjuxt und ver- 
schleudert hat, der, als ihm bereits der Gerichts- 
vollzieher einmal über die Achsel geguckt hatte, 
dennoch sich nicht bescheiden wollte, seinen Gasten 
blos eine ehrliche »Frankfurter mit Kren - Gast: 
freundschaft« zu bieten — der verarınte Edelmann 
liegt im Sterben, daran kann heute Niemand mehr 
zweifeln, 

Wünschenswerth ware es jedoch im Interesse 
des Sports, dass sich die Besitznblösung im Prater- 
rennverbande in einer die derzeitige Minderheit 
befriedigenden Weise vollziehen möge und dass 
eine kraltigere, festere Hand künftighin den Sport- 
betrieb auf der Praterbahn regle als bisher. 

Von welcher Bedingung ın erster Reihe ein 
Gedeihen des Wiener Rennbahubetriebes abhangt, 
ist wohl für Jedermann verstandlich in diesem 
Aufsatze ausgeführt worden. 

Jede Rennbahn ist bis zu einer gewissen 
Grenze ein Geschaft, Sie muss die in ihr in- 
vestirten Gelder verzinsen und deren Amortisation 
möglich machen, Nie und nimmermehr darf aber 
durch das Geschaft die Spartpflege selbst corrum- 
pirt werden. Das würde nur den vollstandigen 
Verfall des bischen Radrennsports, welchen man 
in Oesterreich noch hat, zur Folge haben und da- 
durch zugleich den finanziellen Misserfolg der be- 
treffenden Rennbahnunternehmung, Т. М. 


NOTIZEN. 


IN DRESDEN errichtet der dortige Turnerclub nach 
dem Muster des Stettiner Radfahr-Chubs eine Automabil- 
abtheilung. 

IN FRANKFURT an der Oder soll 
Rennbahn mit einer Lange von 500 Metern 
Curvenhähe von vier (l) Metera erbaut werden. 

IN MAHREN hat die dortige Statthalterei dem 
Gau IX des Bundes deutscher Radfahrer Öesterreichs die 
eingereichten Satzungen nun zum zweiten Male nicht ge- 


eine neue 
und einer 


КЕ 

N MERAN beabsichtigt die Carvorstehung eine 
Radrennbahn zu erbauen Dieselbe soll 400 Meter Umfang 
haben пой nach den neuesten Forlschritten ım Rennbahnbau 
hergestellt werden. 

FÜR TIROL hat der rührige Tiroler Radfahrer- 
Landesverband sein Tourenbuch wesentlich verbessert und 
neu aufgelegt. Dasselbe ist durch den Vorsitzenden des 
Verbandes zu beziehen. 

IN DEUTSCHLAND nehmen mehrere Reunbahnen 
für das Jabr 1899 Curvenerhöhungen vor. Darunter be- 
findet sich die grosse Radrennbahn zu Leipzig, welche 
überhaupt ganz neu construirt wird. 

IN TUNIS erscheint seit zwet Monaten еше Rad- 
Tabrerfachschrift »L’Afrigus Sportives, Das Blatt agitirt 
u A. für die Erbauung einer eıgenen Radrennbabn in 
der Hauptstadt des ehemalıgen Seerauberstantes, 


IM GROSSEN PREIS von Rom am Sonntag 
gewannen Ramella, Ferrari, Conelli und Sıagrossı die 
vier Vorlaufe, Grogna, Tommaselli and Banker, die gleich- 
falls mitfuhren, unterlagen. Heute findet die Entscheidung 
des »Gran Premio di Romae statt. 

SID BLACK, der ausgezeichnete amerikanische 
Kunstfahrer, den man auch hier zu sehen Gelegenheit 
batle, wird sich um die Berufs-Klunstfahrermeisterschaft 
von Europa bewerben, welche bekanntlich am 28. Februar 
im Sagebiel'schen Saale та Hamburg zur Austragung kommt, 

DIE BAHN des Krystallpalastes in London bleibt 
entgegen anderweiligen Nachrichten dem Radrennspart er- 
ballen. Sie ist in der Chronik der Weltrecords sehr be- 
rühmt geworden Die beste Schrittmachermannschalt der 
Welt, die der Dunlop-Compagnie, hat dort ihr Haupt- 
quartier, 

EIN SPORTHEIM wollen einige Radfahrvereine 
des III, Bezirkes im k, k. Prater bauen, In der am 
7. Februar staltgefundenen Versammlung wurde die Grün- 
dung eines Vereines zu diesem Zwecke beschlossen und 
Franz Pobl, der Präsident des christlichen Verbandes, 
zum Prasidenten gewahlt. 

DIE MEISTERSCHAFTEN von Niederösterreich, 
welche der Gau I Niederosterreich des Bundes deulscher 
Radfahrer Oesterreichs über 1609 поа 95 000 Meter für 
1899 auszuschreiben beabsichtigte, sind nun entsprechend 
den Ausführungen in der »Allgemeinen Spoil-Zeilunge 
auf 1000 Meter, beziehungsweise 50.000 Meter abgeändert 
u 

MONTREAL, der diesjahige Vorort der Inter- 
nationa! Cyclist’ Association, an dem die Radweltmeister- 
schaften 1899 abgehalten werden, hat seine Rennbabn in 
dem prachtigen Queens-Park Dieselbe soll eine Musterbahn 
für Fliegerreunen seio, Sie besitzt einen Umfang von 
5363 Meter == А, englische Meile Die Bahndecke ist 
mit Holz belegt. 

DIE PRATERBAHN hat durch die Fahrlassigkeit 
ihres derzeitigen Prasidenten den Process дереп den 
Gustwieth Jahudka verloren, so dass der grösste Theil der 
dem Verbande im heurigen Fruhjahre von den Verbands- 
vereinen »leihweises vorgestreckten Gelder io andere 
Taschen als diejenigen, die sie »herliehens, wandern dürfte, 
Misswirlhschaft usque ай finem! 

IN BARMEN wird eine neue Radrennbaho nach 
dem Plane der Külner gebaut. Erbauer uod Eigenthümer 
ist der Gasthofbesitzer Wilhelm Sander auf Hatzfeld, bei 
dasseu Wirthschaft bisher Immer der Barmer Radfahr- 
Club das Startband anlaselich sine Stransenweltlahren 
Über die Strasse zog, Die Bahn wird cementirt sein und 
einen Kreisumfang von 400 Metern haben. 

FOR SAMSTAG den 11 Marz war uraprünglich 
das Fastnachtafest der Wiener Cyclisten, die grosse Cyclisten- 
Maskerade, anberaumt, Sie findet nunmehr, einem pener- 
lichen Beschlusne das Vereinen zufolge, bereits am 4 Мага 
im Glubbeim des Wiener Cyclisten-Clubs, XVII, Rötzer- 
gasse 6, ман. Der gennante Sportclub trifft umfassende 
Varbereitnngen, um diese schöne Radlerredoute zu einem 
glanzenden Ereigmsse des die chlugs auszu- 
gestalten, 

DER SPORTAUSSCHUSS den Deuischen Radfahrer. 
Bundes biell vergangenen Sonntag in Berlin eine Sitzung 
ab, um einige Prolestangelegenhellen zu erledigen, Wenn 
die Bundesmilglieder wussten, wie Iheuer dem Bundes: 
sackel solch eine eigentlich belanplose Sitzung im Hotel 
Bauer »Unter den Linden« zu stehen kommt, es würde 
vielleicht weniger Froteste oder keine standige Abtheilung 
zur Erledigung von Protesten und dergleichen Kleinig- 
keiten im Deutschen Radfabrer-Bunde geben 

IN HERZOGENBURG war der vom Westgau der 
»Ortmarke für vergangenen Sonntag einherulene Rad- 
fahrertag hlos von sechs Radfahrvereinen der dortigen 
Gegend besucht, Der Antrag Wäss: Eintheilung des neuen 
Verbandes 30 баце oder Kreise mit selbstsiandigem 
Wirkungskreise im Rahmen des Gebietes, wurde ein- 
stimmig angenommen. Damit bann man sich auch voll 
standig einverstanden erklaren, auch mil dem zweiten 
angenommenen Antrage, dass die Provinz in richtiger Pro- 
parlion im Vorstande des Landesverbandes vertreten sein soll 

ІМ ST. PETERSRURG hielt am Sonntag die rad- 
fahrende avistokratische Gesellschaft in der grossen Manège 
Michael unter dem Ehrenpranidium des Grossfürsten Sergius 
einen prachtvollen Radfahrercorso ab, Derselbeariete in eine 
förmliche Blumenschlacht aus, dank der Aniheilnahme der 
imassenhalt anwesenden Zuseher, welche die Radfahrer und 
Radfahrerinnen mit vielen dultigen Kindern der französischen 
und russischen Riviera uberschütteten Die Blumen 
waren namlich für viele fansende Francs aus Nizza und 
aus der Krim bezogen worden. Das Fest soll in vierzehn 
Tagen wiederholt werden. 

IN SOUTHAMPTON helt am Samstag das Comitè 
der englischen »National Cyelisıs’ Uojon« eine Sitzung ab. 
Bei derselben wurde zunächst beschlossen, Recordversuche 
nur wahrend der Monate November, December, Jänner 
und Februar Herrenfahrern zu gestatten, nicht aber in 
der Rennsaison von Anfang Marz bis Ende October, ein 
Beschluss, der indess nicht in Kraft trelen kann, weil er 
nicht die hiezu erforderliche Siimmenanzehl erhielt, Im 
weiteren Verlaufe der Sitzung stellte dann Mr Sturmey 
den Antrag, eine Theilnahme an den englischen Meister- 
schaften nur geborenen Euglandern zu erlauben. Dieser 
Vorschlag wurde jedoch mit überwiegender Mehrheit ab- 
gelchot. Dagegen fand еш Antrag Annahme, der dahin 
lautete, dass kein Verein ohne besonders Genehmigung 
der Central-Unionsbehörde irgend eine Meisterschaft, Club: 
meisterschaften ausgenommen, ausschreiben dürfe, 

EIN SPORTPANAMA ist in Paris aufgedeckt 
worden. Der Sieger im vorjahrigen Grand Prix de Paris 
für Herrenfahrer, dessen Austragung bekanntlich der 
Pariser Siadirath der Association de la presse cycliste 
übertrug, ist dahintergekommen, dass зеш in der Ans- 
schreibung ши 800 Fres. bewertheter Ehrenpreis nur 
80 Fres, (1) gekostei hatte. Das ping so zu, Der Ehren- 
preis bestand in einem Blumenlischehen. Der Sieger, ein 
bescheidener Junggeselle, entdeckte die Marke der Firma 
an seinem Ehrenpreise und fasste den Entschluss, denselben 


gegen etwas Passenderes umzulauschen. Beim Fabrikanten 
erfuhr er, dass man hiezu gerne bereit sei, dass der Kauf- 
werth des Blumentischchens jedoch nur 80 Fros, betrage, 
Der dupirte Preisträger lorschtz weiter und stellte fest, 
dass das Comité dem Gemeinderath їп die Abrechnung 
dennoch den vollen Preis von 800 Fres. eingestellt habe. 
Die Anzeige beim Gemeinderathe wurde vatürlich erstattet, 
Der Scandal, in diesen schmutzigen Handel yerwickeli zu 
sein, trifft angeblich blos jene drei Mitglieder von der 
Association de la presse cycliste, welche mit dem Ankauf 
der Preise betraut waren, 

IN WIENER-NEUSTADT bielt der Ostgau des 
Niederästerreichischen Radfahrer-Verbandes „Ostmarka eine 
nur von „Ostmarks-Vereinen besuchte Radlahrerversamm- 
lung ab. Die Frage Kreis. oder Gaueintbeilungdeskünfuigen 
Verbandes wurde dahin beantwöorlet: Gau- und Kreisein- 
theilung. Damit gibt der Ostmarker zu, dass er mit seiner 
Untergaueintheilung das Auslangen nicht finden konnte. 
Dafür will er nun die Untergaue in selbstständige Bezirke 
oder Thaler eintheilen. Welch ein сошріісіпег Verwal- 
tungsapparatl Feiner wurde beschlossen, dass der Name 
aNiede Österreichischer Landesverhand« heissen möge und 
dass die Unfallszwangsversicherung einzuführen sei, Für 
den Bund ist die Eintbeilung in Gaue und Bezirke mu 
eigener Geldgebahrung undurchführbar. Das sind sport- 
liche Fhantasmagorien! Obendrein wurde dadurch der Gau 
Wien mit seinen tausenden von Mitgliedern vollstandig 
geltungslos werden. Mit Ausnahme des Wunsches be- 
züglich der Benennung haben daher die vorgebrachten 
Wünsche der »Osimarke- Vereine des Ostgaues wenig 
Aussicht aulRealisirung bei der Aufrichtung des neuen 
Landesverbandes, 

IN HAMBURG gelangt, wie bereits mitgetheilt 
wurde, am 28 Februar die Meisterschaft von Europa im 
Kunstfshren anlasslich eines Wohlthatigkeitsfestes, welches 
die zwei ruhmlichst bekannten Radfahrercluba » Wander- 
lusta in Allona und »Radtauristen« ia Altona geben, zur 
Austragung. Da der Gau I des Deutschen Radfahrer- 
Bundes, dem diese beiden Vereine als Bundesvereine an 
gehören, um dieselbe Zeit selbst eın grosses Reigenfahrfest 
abballen will, dessen Reinerträgoiss er jedoch für Сац» 
zwecke perns verwenden mächte, во besteht allen Erosten 
die Absicht seitens der Gauleilung, die beiden Vereine 
»Wanderluste und Radiouristen deshalb vor das Elms- 
horner Ehrengericht (1) des Deutschen Radfahrer- 
Bundes zu stellen. So meldet die »Wandsbecker Rad- 
fahrer-Zeitungu. Die Sache Код! selbst (йт das Elms 
horner Schieds- und Ehrengericht kaum glaubhaft, obwohl 
das, was man andererseits von dieser hochnoihpeinlichen 
Radfabrerbehörde bisher zu hören bekam, (reflich an die 
Ansichten des Mikado In O'Sullivnn's köstlicher Operette 
über Rechtspflege erinnert: 

Ich suche den Humor 

Auf jeden Pall ver ze? 

Ки norgt de Hand dur Gerechtigkelt 
Für dauernde Heiterkeit, 

DIE VERHANDLUNGEN beiras der Vereinigung 
zwischen dem Gau I des Hundes dentscher Radfabrer 
Oesterrelehs und der »Ostmacka schrelten rüstig vorwarts. 
Von offieleller Seite wird daruber Folgendes mitgelbeilt: 
»Dieostag den HI. Jonner 1899 sind die Vertreter der 
beiden Verbände, welchen die Aufgabe zufallt, die Esni- 
gung ouf Grund eines zu schaffenden niederösterreich- 
achen Landesverbandes durchauführen, zur ersten Sitzung 
zusammengetreien, Die »Üsimarke hale Ше Herren Alex. 
Erfurih, Pirkshofer, Rössler, Franr Delnvilla und vis Er 
satzmann Herrn Kalt entendet. Vom Gau І des Bundes 
deutscher Radfahrer Oesterreichs wurden als Vertreter 
gewahlt die Herren: Jos von Frank, Ferd. Schan, 
Anton Pibus, Hans Pibns und als Ersaizmana Herr Gustav 
Freytag, Nachdem seitens der Vertreter beider Verbande 
ihrer Freudo daruber Ausdruck gegeben worden war, dass 
endlich der Augenblick der thatsachlichen Verhandlungen 
gekommen, wurden Herr Pirkshofer zum Vorsilzenden, 
Herr Ferd 'hwarz zu dessen Siellverireter, die Herren 
Hans Pibus und Bän ler zu Schriflführern, als Bericht 
erstatter die Herren Erfurlh und von Frank gewahlt. 
Hierauf erfolgte eine freie Wechselrede über mannig- 
flige, auf die Einigung bezughabende Fragen. Es wurde 
einstimmig beichlossen: Die Einigung ist durchzuführen, 
und zwar so rasch als thunlich Die gewahlten Vertreter 
arbeiten die Satzungen des neuen Landesverbandes aus 
und die beiden Proponenten, das sind die beiden Ver- 
bande, überreichen dieselben der Behörde. Die zweite 
Sitzung fand am 4. d. М statt. In derselben wurde in 
die Berathung der Satzungen des neuen Landesverbandes 
eingegangen und eine Reihe von diesbezüglichen Beschlüssen 
gefasst.n 

UBER DEN REISEPLAN der vom Radfahr-Club 
des Münchener Journalisten- und Schriftsteller- Vereines ge- 
planten Rad- und Motarwagen-Fernfahrı von München 
nach Messiva erfahren wir Folgendes: »Die Abreise von 
Miinchen eriolgt Ende August oder Anfangs September 
laufenden Jahres Die Selbstlriehwagen fahren von München 
nach Innsbruck oder Lan eck und von dart über den 
Brenner oder über Finstermünz uod Hozen nach Toblach 
im Pusterihal, wahrend eine mit Klappradern oder zer- 
legbaren Fahrradern ausgeröstele Radfuhrer-Abtheilung 
vom Unteıionthal durch das Zillerthel aufsteigend einen 
oder mehrere Hochgehirgsübergange über die Zillerthaler 
Tauern nach dem Ährenthal austuhrt und ebenfalls Tob- 
lach gewinnt. Von dert geht es gemeinsam durch die 
Dolomiten nach Venedig, dann über Padua, Ferrara, Bo- 
logna und den Apennın nach Florenz, von hier über 
Perugia nach Rom und Neapel (Capii) und stets fort der 
Wesikuste Italiens folgend nach Reggio (erca 1500 Kilo- 
meter von München) Sodann wird per Dampfer nach 
Messina übergeseizt. Die Dauer der Fahrt bis hieher wird 
unter Einrechnung der Besichtigung der haupisachlichsten 
Sehenswurdigkeiten auf ungefahr 60 Tage veranschlagt. 
Die Rückreise über Neapel, Rom, Livorno, Pisa, Genna 
bis Mailand, circa 1250 Kilometer, soll, um die Leistungs- 
fähigkeit der Selbsitriebgefährte zu erprohen, als Eil- 
fahrt, d. h, so rasch als möglich gemacht werden. Ein 
Theil der Reisegesellschaft besucht eventuell nach Tuer: 
und Algier und nimmt den Rückweg nach Mailand über 
Sardinien und die Riviera Von Mailand erfolgt die Heim- 
reise je nach den Weg- und Witlerungsverhalinissen per 
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Bahn oder per Wagen. Die ganze Fahrt hat vorwiegend 
fachlichen Charakter, d. h, Theilnehmer sind in erster 
Linie Journalisten, Schriftsteller, Techniker, Kunstler und 
Amateurphotographen sowie allenfalls noch Angehorige 
derselben Etwaige Anfragen sind zu richten ас Dr. P, 
von Salvisberg, München, Goethestrasse 60.9 


EINGESENDET. 


Wien, im Februar 1899. 
Gechrle ЅронсзПедев! 


Die in letzterer Zeit gegen den Bond deutscher 
Radfahrer Oesterreichs und den ersten Prasidenten des- 
selben, Herrn Carl Falk, gerichteten Anfeindungen, wie 
hervorgehoben wird, deutscher, unabhangıger Herren Sport- 
schriftsieller, scheinen darauf sbzuzielen, die Radfahrer- 
schaft zu zersplittern und die begonnenen Einigungs- 
verhandlungen uugünslig zu beeinflussen und zu hinter- 
tom 

Um das Befürchtete nicht eintreten zu lassen und 
um die Radfahrerschaft auf das merkwürdige Verhalten 
dieser Herren aufmerksam zu machen, seben wir uus ver- 
anlasst, der gesummten Rundesleitung sowie dem ersten 
Prasidenten Нето Car] Falk in der Einigungsfeage unsere 
Anerkennung auszudrücken. 

Durch die Mittbeilungen, welche durch einen Be- 
schluss, des І, Wiener kaufmannischen Radfahrer-Clubs 
»Blitze über Wonsch desselben bei dem fuoflen Grün- 
dungsfeste dieses Clubs von Seite des Bundesprasidenten 
Falk verlautbart wurden, sind wir vollstandig zufrieden- 
gestellt, und können wir den geehrlen Bundesvorstand nur 
ersuchen, in den Einigungsverhandlungen ın gleicher Weise 
fortzufahren und ehebaldigst dieselben zu einem gedeih- 
lichen Ende zu führen. 

Um nun zum Schlusse zu kommen, fordern wir die 
gesammte Radfabrerschaft auf, die Missstimmung, die durch 
die Anfeındungen in verschiedenen Blatiern plalzgegriffen 
bat, zu bannen, und das angestammte Uebel der Deut- 
schen, sich gegenseitig zu befohden, in der Einigungsfrage 
der deuisch-österreichischen Radfahrerschaft zu verhuten. 


Heil der Einigung! 
Mit treu deulschem Неї 
Für den Wiener Radfahr-Club »Stahlında: 


Hans Wilhelm, Hons Reich, 
1. Obmann, Ш, Obmanı 


Fur den Wiener R.-Ci. Margarethener Cyclisten 1895: 
Josef Beran, 
П. Dragon, 


Fur den Wiener Radfahrer-Club » Wanderlollen« " 
‚Anton Hyaba, 
[ 7 
Fur den Wiener Radfahrer-Club vom IX. Bezirke; 


Josef Schmidt, 
11: Obmann, 


Ernest Schmeichart, 
Fur den Wiener Radfahrer-Club Taodutrasse 1894: 


Frita Bohm, A. Krauss, 
1. Obmann. IE. Scheifwwar, 


Für den Wiener Radfuhrer-Club Zeus" 


G. Fressl, R. Schmid, 
Т, Obmann. Schriftwart 


Für den Wiener Radfahrer-Club 1881: 


Frits Hackenberg, М, Сш, 
eier. 


Für den Deutschen Radfabrer-Club Wien: 


ich Zugmayr, H. Zugmayr, 
Sohriftwart. 1, Obmann, 


Fur den Wiener Radfahrer- Verein wDlanae : 


Carl Stein, F. Klusatschmik, 
І, Obmaun. Schritiwark, 


Fur den Landstrasser Bicycle-Club* 


Emil Haas, А. Fam, Otto Yudtmann, 
1. Obmann, Schrifwwart, 11. Obmann, 


Für den Wiener Radfahr- Verein »Touristen«: 


Carl Steinsky, Gustav Steinsky, 
I. Obmann. 1, Beurifiwa) 
Cari Rewolt. August Dokaupil. Gustav Migalay. 


Einzolfahrer, 


Die gechrten Radfohrvereine und Clubs, welche sich 
vorstehender Entschliessung anzuschliessen wünschen, 
werden ersncht, dies mittelst Correspondenzkarte, unter 
clublicher Fertigung, on Herrn Hans Wilhelm, VJ, 
Schonbrunnerstrasse 85, ehebaldigat bekanntzugeben. 


Fahrrader-Schmier-Oel 
„Comme il faut“. 


Das vollkommenste der existirenden Schmiermitiel, voll- 
kommen elain- und stearinfrei, geruchlos, saurefrei, nicht 
stockend. Preis per Flasche 25 kr. 


Haupt - Depot: =. Mittelbach 
Wien, I. Hoher Markt 8, Palais Sina. 


Dürkopp’s + + + 
+ + e Fahrräder 


nehmen unstzeitig den ersten Platz ein, 


Dürkopp & Co., Wien, Уу» 


Vertreter an allen grosseren Platzen. 


ATHLETIK. 
ÜBER ANTIKE UND MODERNE ATHLETIK. 


Reıseerinnerungen von Professor Dr. Husppe, 
(Fortsetzung) 


WokonntederSprungausgeführt werden? 
Gymnasium und Palastra, 


Die Namen уормізоу (gymnasium), ĉpåpos 
(dromos) und stadt (stadion) werden zu ver- 
schiedenen Zeiten in verschiedenem Sinne gebraucht, 
so dass man in jedem Falle aus den Neben- 
umstanden ermitteln muss, was in dem gegebenen 
Falle gemeint ist. 

Ursprünglich waren für die Fernübungen, 
d. h. für Laufen und Wurfübungen besonders her- 
gerichtete Bahnen scheinbar nicht vorhanden, 
sondern man begnügte sich, einen Uebungsplatz 
für die technisch schwierigeren Uebungen herzu- 
stellen, in dem die Knaben und Jünglinge sich 
regeliassig üben konnten. Das war die Palastra; 
diese Anlage diente für Ringen, Faustkampf und 
Springen. 

Spater baute man vielfach noch eine Ље- 
sondere Laufbahn, den Dromos oder das Stadion, 
und schied dann die Uebungen in Dromos- und 
Palastraübungen. Dromosübungen sind ihrer Natur 
nach Laufen, Speer- und Discuswurf, also die Weit- 
übungen. Diese konnten eben 
nur in einer langen Anlage 
vorgenommen werden. 

Nach der Bauart des alten 
Stadion konnte der Sprung 
nicht in demselben ausgeführt 
werden, und er musste sicher 
anderswo geübt und vorgeführt 
werden, und dieses kann nur 
in der Palastra geschehen sein, 
Davon zeugt in einer jeden 
Zweifel ausschliessenden Weise 
die Ausgrabung der Palastra 
in Olympia, Dies hat Fedde 
zuerst ausgesprochen, und 
wenn er sich in den Einzel- 
heiten’ auch in einer Weise 
gert hat, die seine technischen 
Angaben ganz werthlos er- 
scheinen lasst, зо hat er den 


Wenn man sich von Elis her von Westen 
über den Kladeos dem Heiligthume nahert und 
die von Mauern umschlossene Altis, den heiligen 
Bezirk, durch das Nordthor betreten will, Fig. 8, 
so muss man das Gymnasium passiren, und zwar 
durch dessen Südhalle, so dass, wenn man vor dem 
Nordthor steht, man links nach Norden die ge- 
deckten und wmgedeckten Laufbahnen des Gym- 
nasiums vor sich hat und rechts, d. h. nach Süden 
zu die Palastra. 

Die Palastra, Ер. 8, ist ein quadratförmiger 
Hof, der ım Süden von zwei, auf den anderen Seiten 
von je einer Saulenhalle umgeben ist. An diesen 
drei Seiten schliessen sich an die einfachen Saulen- 
hallen Zimmer an für Kampfrichter, Kampfer, zum 
Reinigen, Waschen, Massiren, Einölen und Salben, 
und in der nordostlichen Ecke befindet sich ein 
1:98 Meter tiefes Badebassin. 

Ueber die Wasch- und Badegelegenheiten und 
die Trinkwasserversorgung vergleiche: Hueppe, Zur 
Rassen- und Socialhygiene der Griechen ım Alter- 
thume und in der Gegenwart, 1897, Seite 84 und 91. 

Im nordlichen Theile der Palastra befindet sich 
der Nordseite parallel und von ihr drei Meter ent 
fernt ein eigenthümlicher Belag von Thonplatten, 
den Adler als Rıngplatz angesprochen hatte, Schon 
Bötticher erklarte sich dagegen, weil man zum 
Ringen einen Platz nicht extra hart herrichtet, und 


Fedde sprach zuerst die Vermuthung aus, dass 
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Kernpunkt der Sache trotzdem 
bis jetzt allein erkannt. 


E 
era 


M. Faber (Philologus 


1891, Band 50, Seite 479) 


erklart dieses für sehr unwahr- 


scheinlich und beruft sich dar- 


U FONA un 


auf, dass Pausanias, der Ba- 
deker [ür das alte Hellas, 


Ылл 


sm Sorang 


gesagt hat, dass zu Olympia 
die Vorübungen der Fünf 
kampfer und Läufer im Gym- 
nasium stattfanden, und sagt: 
»Demnach war der Uebungs- 
platz der Fünfkampfer das 
Gymnasium, nicht die Palastra.« Das soll also heissen, 
dass das Springen nicht in der Palastra stattfand. 
Hatte Faber die Stelle zu Ende gelesen, so würde 
er geschen haben, dass Pausanias weiter sagt, dass 
їп diesem Gymnasium sich auch die Palastra be- 
fand. Pausanias hat keinen Gegensatz zwischen 
Gymnasium und Palastra aufgestellt, sondern das 
Gymnasium ist ihm der übergeordnete Begriff, und 
er vermerkt es als etwas ganz Besonderes, z. B, 
im Gegensatze zu Delphi, wo gerade umgekehrt 
Palastra und Stadıon weit auseinanderlagen, dass in 
Olympia das Gymnasium Alles beisammen enthielt, 
was lür die Uebungen der Wettkampfer nöthig war. 

Dieses scheint ihm so wichtig, dass er an 
einer anderen Stelle ausdrücklich nochmals sagt: 
»In diesem Gymnasium befinden ach sowohl die 
Laufbahnen als die Ringplatze für die Wett- 
kämpfere — ку тобтф Ze m e Opium та орматир 
wm тис тзт ewy er поћалатро. Pausanias 
sagt also weiter gar nichts, als dass sich in Olympia 
eine grossartige Gymnasiumanlage fand, welche 
Alles enthielt, was für Kampfer ın Betracht kam: 
Ringplatz, Sprungbahn, Tauf und Wurfbahnen. 
In dem Gymnasium befanden sich alle Nebenraume, 
ferner neben den westlich gelegenen offenen Lauf- 
bahnen, пароброшогс (paradromides), an der ost- 
lichen Seite eine gedeckte Laufbahn, Ze (xystos). 
Dieselbe ist 2105 Meter lang, 11:80 Meter breit, 
mit denselben technischen Finrichtungen, wie sie 
oben für das Stadion beschrieben worden sind; 
das Dach worde getragen durch in der Mitte an- 
geordnete dorische Saulen. 


Nordihor 


Eom Anlauf 


N 
Weg vom Hiadeos zur Mitis 


Fig. 8, 


dieser Belag zum Springen gedient haben dürfte 
Leder ist е Darstellung von Fedde im Einzelnen 
ganz verfehlt, Er meinte namlich, es seien zwei 
Sprungbahnen neben einander gewesen von 10—12 
Meter Lange, auf die ein Sprungbrett aufgelegt 
wurde. 

In Wirklichkeit ist die Anlage wie in Fig. 8. 
Ich bemerke zu dieser Fıgur, dass die ganze Palastra 
mit Trummern bedeckt war und mir Messlatten 
nicht zur Verfügung standen, so dass ich mich 
mit Zollstock, Baudmaass und mit Abschreiten be- 
gnugen musste, Dazu ist mir їп meinen Notizen 
leider die Zahl für die innere Lange der Palastra 
verwischt worden, Ich habe in der Figur die Lange 
mit 45 Meter angegeben, wahrend nach meiner 
directen Abmessung der Laufbahn die Lange der- 
selben micht 30 Meter, sondern etwas über 27 Meter 
war. Es dürfte deshalb wahrscheinlich richtiger 
sein, die Seitenlange der Palastra statt mit 45 Meter 
mit 42—43 Meter anzusetzen, so dass am östlichen 
Ende statt eines Anlanfes von 30 Meter nur ein 
solcher уоп 17—18 Meter vorhanden ist. In der 
Zeichnung ist absichthch für die Breite ein anderer 
Maassstab genommen als für die Lange, um die 
Einzelheiten deutlicher zu machen. 

Diese eigenthtimliche Anlage an der Nordseite 
der Palastra zeigt folgende Einzelheiten. Erst ist eine 
Lage von 66—68 Centimeter langen und 56 Centi- 
meter breiten Dachziegeln m 3 2, dann folgen vier 
Streifen von Thonplatten, darauf wieder zwei Reihen 
von Dachziegeln, darauf wieder vier Reihen von- 


Thonplatten, darauf abschliessend eine Reihe Dach- 
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ziegeln. So stellt sich mir die Reconstruction nach 
Besichtigung der Oertlichkeit dar, Doch muss ich 
bemerken, dass besonders auf der Süd- und Ost- 
seite Lücken vorhanden sind, Die gebrannten Thon- 
platten sind daumendicke Quadrate von 40 Centi- 
meter Seitenlange — 1 Pygon — 1 Elle. Jede 
dieser Thonplatten hat an der Oberflache 13 zur 
Langsrichtung der Anlage senkrecht gestellte, nur 
ein Centimeter tiefe Rillen mit abgerundeten Randern, 
Da die Springer barfüssig waren, so mussten die 
Thonplatten selbstverstandlich mit Sand bedeckt 
werden. Die Rillen dienten deshalb auch dazu, die 
Sandschicht in praktischer Weise festzuhalten, 

Гле Platten sind so dünn, dass sie auf einer 
wohlgeebneten und geglatteten Grundlage aufgelegt 
werden mussten; sonst hatten sie bei Belastung 
durch laufende oder springende Menschen zer- 
trümrmert werden müssen. Mit solchen Platten kann 
man nur eine dauernde stabile Anlage herstellen; 
hohl kann man sie nicht auflegen, auch nicht auf 
einfachen lockeren Sand. Transportabel ist eine 
solche Anlage nicht, 

Die Thonplatten sind in vier Reihen angeordnet. 
Die besterhaltene Reihe hatte eine Lange von 
97-3 Meter, was ungelahr der Anzahl von 68 Platten 
in einer Reihe entspricht (27:2 Meter) Ob viel- 
leicht eine oder zwei Platten am ostlichen Ende 
fehlen, ist jedoch nicht ganz sıcher zu entscheiden. 
Die ganze Plattenrerhe betragt demnach sicher über 
27, vielleicht 28 Meter, wahrend die 30 Meter 
der Reconstruction in der Zeichnung vermuthlich 
zu viel sind, Zwischen dem Ostende der Platten- 
reihen, а /, und der ostlichen Savlenhalle, =, 
ist eine Strecke von ungefahr fünf Meter sicher 
frei; auch die Naherstehenden konnten ın Folge 
dessen den Sprung verfolgen. Auf der anderen Seite, 
am Westende, ist eme Strecke, с е und AA, von 
zchn Meter frei, und hier findet sich sehr tiefer 
Sand, Wir haben demnach zwei је 1'60 Meter breite, 
durch Dachziegeln von einander geschiedene Sprung- 
bahnen. 

Wenn man bedenkt, duss bei einem Ring- 
platze der in Olympia von Natur gebotene Schwemm- 
sand zum Ringen die günstigste natürliche Gelegen- 
‚heit bot, во ergibt sich für Jeden, der mit turnerisch 
geschultem Blick diese Anlage der Thonplatten 
sieht, dass sie gar осин Anderes sein kann als 
‚die früher vergebens gesuchte Sprungbahn der 
griechischen Fünfkampfer. Die sorgfaltige Her 
stellung in Olympia erklart sich daraus, dass in 
‚dem tießandigen, aufgeschwemmten Boden die 
Sprungbahn technisch besonders schwierig war und 
sorgfältig hergestellt werden musste, wahrend das 
Schwemmmaterial vom Kladeos sie spater ebenso 
glücklich überdeckte und rettete wie den Hermes 
des Praxiteles. 

Dass dieser lose Schwemmsand, den der 
Kladeos diesem Theile des Heiligthumes zuführte, 
der Grund für diese feste Anlage sein muss, ergibt 
sich auch daraus, dass ich in Eretria, wo die 
Palastra ebenfalls auf Anschwemmungsterrain steht, 
in der tiefsandigen Palastra einen ahnlichen Thon- 
plattenbelag, nur in viel unvollstandigerer Form 
gesehen habe Wo der Boden von Natur fest 
war, hatte man nicht so sehr für die Herrichtung 
der Anlaufbahn zu sorgen, als vielmehr fur dıe 
Aufgrabung zum Niedersprung, Da dieses in dem 
Gebirgslande schwierig war, dürfte sich hieraus 
wohl zwanglos erklaren, weshalb man das Auf- 
gegrabene, Eskammena, für so wichtig hielt, dass 
man der Laufbahn als Ganzes den Namen Skamma 
gab. Diese Anlage konnte in der Palastra von 
allen Seiten deutlich übersehen werden, da sie im 
Norden 3, im Westen 10, im Osten gegen 5 Meter 
von der Saulenhalle abstand. 

Fedde machte sich nun über die Benützung 
dieser Anlage zum Springen folgende, sicher 
falsche Vorstellung. Es führe eine wohl geebnete 
Anlaufbahn, die nicht gepflastert zu sein brauche, 
zu der Skamma. Diese selbst bestande nach ihm 
aus einer schwunglosen, sprungbrettartigen Sprung- 
schwelle, dem Bater, für den ersten Absprung und 
aus einer: mit Thonquadern gepflasterten mittleren 
Sprungbahn- von 10 bis 12 Meter Lange für den 
zweiten und-dritten Absprung und aus der sorg- 
faltig aufgegrabenen und geebneten Eskammena 
fur den Schlusssprung. Die hintere Grenze dieser 
Eskammena,. die zugleich die hintere Grenze der 
Skamma war, hatte ursprünglich von dem hinteren 
Rande des Bater einen Abstand von fünfzig. Fuss 
gehabt. Weiter sagte er: »Beim Ueben des Weit- 
sprunges rückte man naturlich den Bater, den 
Anfang. des Skammas, von welchem die Fünf- 
kampfer den ersten Sprung machten und den wir 
uns sicher ahnlich den auf unseren Turnplatzen 


gebrauchten gewöhnlichen Sprungbrettern als ein 
tragbares, wenigstens leicht bewegliches Gerach 
zu denken haben, nach und nach immer weiter 
von dem Niedersprungsorte und konnte dabei all- 
malig, ohne besonders nachmessen zu müssen, 
den Abstand vom Ziel bequem an den Pygon- 
quadern ablesen.« 

Nachdem früher bereits auseinandergesetzt 
war, dass der Bater mecht mit Sprungbrett oder 
ahnlich übersetzt werden kann, sondern Schreiter 
heissen muss, nachdem sicher weiter gefolgert 
werden musste, dass der Bater mcht erhöht, son- 
dern horizontal im Boden sein musste, so ergibt 
sich Folgendes gegen die Auffassung von Fedde 

Zunachst ıst die ganze Anlage nicht 10 bis 
12, sondem 27 bis vielleicht sogar 30 Meter 
lang; sie enthalt also Anlauf, ersten Absprung und 
Фе beiden Zwischensprünge, Dann ist фе Idee, 
dass man das Sprungbrett rückwarts rückte, 
um eine grossere Weite des Sprunges zu erzielen, 
technisch geradezu absurd, weil man dann 1. zweimal 
hatte messen müssen, namlich а) die Entfernung 
des abgerückten Sprungbrettes vom Ende сл der 
Thonfliesen nach Osten, und A) die Weite des 
Sprunges in der Eskammena von derselben Linie 
ch nach Westen, 

2, Würde man Шеш Zurückrücken des Sprung- 
brettes nach Osten mit der Erweiterung des 
Sprunges statt eines grösseren oder mindestens 
gleichen einen immer kürzeren Anlauf gehabt 
haben 

Die Idee einer solchen Ausführung eines Drei- 
sprunges konnte nur ein Turner ersinnen, der fiber 
naive Versuche in der Halle nicht hinausgekommen 
und dem die Technik des Dreisprunges im Freien 
und unter klaren natürlichen Verhaltnissen voll 
standig unbekannt geblieben war. Diese grosse 
Unkenntniss in den volksthümlichen athletischen 
Uebungen, dieser vollstandige Mangel an »spırit 
of sporte gehört ja leider zu den Besonderheiten 
eines grossen Theiles der modernen deutschen 
Turnlehrer, die sich dessen sogar rühmen. 

Ein Dreisprung erfordert technisch Folgendes: 

1. ein- für allemal für den Anlauf. ersten Ab- 
sprung, und die beiden Zwischensprünge eine 
gleichmassige, ebene, möglichst feste Bahn ; 

2. ein Dreisprung mit Sprungbrett ist tech- 
misch geradezu Unsinn; 

B, für alle Entfernungen ist dieselbe Ab- 
sprungstelle erforderlich; 

4. für den Niedersprung bedarf man einer 
weichen, aufgegrabenen, mit Sand gefüllten Ver- 
tiefung, in der allein die Weite des Sprunges ge- 
messen wird — da die Mitte stets die gleiche 
bleibt — vom Ende des festen Abschnittes bis 
zum Niedersprung, 

Der erste Absprung mass ein- für allemal 
derselbe bleiben, so dass die absolute Entfernung 
des gesammten Sprunges nur einmal gemessen 
wird, namlıch in dem Aufgegrabenen, d. h. in der 
weichen Niedersprungstelle. Beim Erweitern eines 
Sprunges durch Zurückrücken eines Sprungbrettes 
entfallt auch geradezu die Möglichkeit, das Auf 
gegrabene zu überspringen. Ein zweimaliges Messen 
ist eine einfache technische Absurditat,. Mit Fest- 
legung der Absprungstelle bleibt ein- für allemal 


дег Anlauf, selbst wenn er durch. die Raumlich- , 


keit eine gewisse Beschrankung erfahrt, doch für 
alle Sprünge ein genügend grosser, und dann können 
die weitesten Sprünge schliesslich einmal über das 
Aufgegrabene gehen, Eine solche Festlegung, des 
Anlaufes ein- für allemal ergibt sich ungezwungen 
aus den technischen Besonderheiten und Schwierig- 
keiten des Springens mit Halteren. 

Auffallenderweise wurde auch der englische 
Dreisprung früher mit einem beschrankten Anlauf 
von blos zehn Ellen ausgeführt; erst spater liess 
man den unbeschrankten Anlauf zu. In diesem 
letzteren Falle nimmt man aber mit grösserer 
Sprungweite einen langeren und nicht nach Fedde 
einen kürzeren Anlauf! 

Unter Berücksichtigung dieser richtigen Technik 
des Dreisprunges, wie ег uberall geübt wird, wo 
man über wirkliches technisches Können verfügt 
und das natürliche Verstandniss für volksthümliche 
Turnkunst noch nicht verloren hat, wie es leider 
vielfach bei deutschen Hallenturnern und -Turn- 
lehrern der Spiess'schen Richtung zu bemerken ist, 
gewinnt man folgende Vorstellung, welche zugleich 
die örtlichen Verhaltnisse berücksichtigt, der philo- 
logischen Textkritik ausgiebig Rechnung tragt und 
alle Zweifel an den überlieferten griechischen 
Sprüngen ausschliesst. 

Hienach setzt sich das Skamma zusammen 
aus drei Abschnitten: 1. Bater oder ‘Schreiter ist 


der Anfang (ğxpov, актов) der Sprungbahn a bg f, 
der Anlauf; von hier erfolgt der erste Absprung in 
der Ebene der Sprungbahn; 2. dann folgt als zweiter 
Abschnitt die Mitte A ei у in der der erste Auf- 
sprung, bezüglich zweite und dritte Absprung, also 
die beiden Zwischensprünge erfolgen; 8. dann folgt 
als dritter Abschnitt für den Niedersprung die 
Eskammena ¢ dih. 

Wenn man von der Eskammena von с A ab 
25 Platten zuräckzahlt, d. h. gerade 10 Meter — man 
braucht nur in dem aufgestreuten Sande eine Furche 
zu ziehen, 5 g, zum Markiren dieser Stelle — so hat 
man eine geradezu ideale Eintheilung der Lauf- 
bahn für den Dreisprung, namlich einen Anlauf 
von 17:20 bis vielleicht 20 Meter, ай, dann 
10 Meter, A с, für die beiden Zwischensprünge 
und 5 Meter, cd, fur den Niedersprung, d. h. vom 
Anlauf а A abgesehen für den Dreisprung selbst, 
von A bis d, eine Weite von 15 Meter oder rund 
50 griechischen Fuss. Beim Ueberspringen der 
Eskammena waren bis zu der Saulenhalle im Westen 
noch gerade 5 Meter übrig, de. Diese von mir in 
Olympia aufgenommenen Maasse stimmen so genau 
mit den Ueberlieferungen überein, dass es wohl 
тиг dieser meiner technichen Darlegung der ört- 
lichen Verbaltnisse bedarf, um alle Zweifel an 
der Ausführung des Sprunges der Fünfkampfer 
zu lösen, Die Sprungbahn ist uns jetzt vollstandig klar. 

Dass der Sprung der Fünfkampfer aber wirk- 
lich nur Dreisprung gewesen sein kann, ergibt sich 
auch aus anderen Momenten. Ich glaube, im vor- 
liegenden Falle wird man meiner Objectivitat wohl 
umsomehr vertrauen dürfen, als ıch damit meine 
eigene fruhere Ansicht verlassen habe und sie für 
widerlegt halte. Was alle Intetpretationskünste alter 
und moderner Grammatiker und Scholastiker nicht 
vermochten, hat mir als praktischem “Turner und 
Springer in unzweideutigster Weise die Lopidar- 
schrift in der Palastra zu Olympia klargemacht, 
Irgend eine Anordnung für einen Tiefsprung oder 
eine Erhöhung für einen Tiefweitsprung hat sich 
nirgends, weder in der Palastra, noch im Stadion 
finden lassen. In der Sprungbahn selbst ist tech- 
nisch ein einfacher Weitsprung deshalb ausge 
schlossen, weil dann der Anlauf (а bis с) wohl 
97—80 Meter betragen würde, der Sprung selbst, 
cd, aber nur 5 Meter, 


(Fortsetzung folgt.) 


NOTIZEN, 


IN PRESSBURG wird der Ungarische Landes- 
Turnverband om 21. und 22, Mal ein mit athletischen 
Weltkomplen vorbundenes Turnerfest veranstalten. 


DIE MEISTERSCHAFT des Continenis über 
1500 Meter, welche im Vorjahre der Berliner Fussball- 
Club nGerwanla« zur Austragung brachte, ist für 1899 
dem Sport-Club »Germanlas von der Deutschen Sport- 
behorde für Athletik übertragen worden 


MORGEN halt das Comite zur Veranstaltung des 
Stadtekampfes Wien-Burlapeat im Saale des Athletıkspart- 
Club, I, Schauflergasse 9, eine Sitzung mit folgender 
Tagesordnung ab: 1. Einlaufe; 2. Beitrittserklarung der 
Vertreter der rrschienenen Clubs; Э Wah) des definitiven 
Comites zur Veransialtung des Stadtekampfes; 4. An- 
төере. Es ware zu wünschen, dass alle die leichte Ath- 
letik betreibenben Clubs in Wien diesem Comite bei- 
treten möchten, damit dieser junge Sportzweig durch ge- 
meinsames Vorgehen eine solche Stallung erlange, wie 
sie das Fossballspiel schon lange mne hat, 

ÖSTERREICH hat nun seinen grossen, alla Kron- 
lander umfassenden Landes-VerBand der Schwergewichts- 
Athleten-Clubs. Der Wiener Athleten-Club-Verband hat 
namlich, um den vielen Ansuchen von Clubs aus den 
Provinzen um Aufnahme gerecht werden zu können, 
vor Kurzem beschlossen, seinen Wirkungskreis zu erwertern 
und zu diesem Behufd sich in einen »Oesterreichischen 
Aıhleteo-Club-Verband« umzuwandeln. Das Ministerium 
des Innern hat поп mit Erlass vom 21. Jänner 1899, 
Z. 43003, diese Umbildung genehmigt, so dass also der 
nene Verband zu Recht besteht, Die Leitung des neuen 
Verbandes richtet an sammtliche in der österreichischen 
Monarchie existirende Athleten-Clubs, welche gesonnen 
sind, dem Oesterreichischen Athleten-Club-Verbande als 
Mitglieder beizutreten, das Ersuchen, ibre Adressen ein- 
zusenden. worauf ihnen sofort die Statuten zur Einaicht- 
nahme zugeben werden. Alle diesbezüglichen Zuschriften 
sind zu richten an den Obmann des Verbandes, Herrn 
Johann Purkhardi, Wien. V.-2, Siebertgusse 14. 

AUS FRANKFURT am Main schreibt man uns: 
»Am vorletzten Samstag und Sonnlag hat hier die zweite 
Wahlversammlung der Deutschen Sportbehörde für (leichte) 
Athletik stattgefunden. Repräsentirt waren 52 stimm- 
berechtigie Vereine, und zwar hatten u, A, Hamburg, 
Altona, Hannover, Braunschweig, Magdeburg, Berlin, 
Dresden, Leipzig, Frankfurt а, M, Heidelberg, Frei- 
burg i. Br, Karlsruhe, Stuttgart, Munchen, Strassburg 
Vertreler entsandt. Was die Versammlung anbelangt, so 
berichtete zunachst die Geschaftsführung über die fort: 
schreitende Entwicklung der erst vor zwei Jahren in's 
Leben gelretenen Institution, wodurch die Moglichkeit 
geschaffen ist, eine einheitliche Regelung der alhletischen 
Wettkampfe in Deutschland durchzuführen, da heute 
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nabezu alle Athleiik heireibenden Vereire derselben an- 
geboren. Die im Varjahre (esıgelegien Statuten, die sich 
im Allgemeinen eiogefübrt und bewahrt haılen, wmden 
durch einige Zusaize und Verbesserungen noch erganzt 
und bestimmter formalitt, ohne den Vereinen die Be- 
wegungsfreiheit einzuschranken; u. A. wurde die bis- 
berige Einrichtung der Licenzen abgeschafft, ferner der 
Beschloss gefasst, dass die Juniorschaft kunftighin mit 
Ablauf des Jahres ende, in dem Jemand in einer nicht 
internen Copcurrenz einen Sieg errungen habe, Ferner 
wurde den bisherigen Weltübungen noch Schleuderball- 
werfen beigefügt und die Ablaltung der verschiedenen 
Meisterschaften einheitlich geregelt. Von den bisher be- 
stundenen Meisterschaften wurden mehrere aufgehoben, so 
die von Norddeutschland über 10.000 und 7500 Meter, die 
von Preussen über 3750 Meter, von Sachsen über 40.000 
und von Deutschland über 7500 Meter. Endlich beschloss 
man, als deutsche Records nur Leistungen deulscher 
Athleten auf deuischen Bahnen anzuerkennen. In die 
Leitung der Behorde für 1899 wurden die Herren Р Ass- 
maon, Fr. Demmler (Berlin), J. Kübnel (Dresden), J. Schu- 
macher (Frankfurt a. М), Е 5. Kewilsch (Freiburg i. Br), 
F. Behr (Hamburg), F. Ebeling (Hannover), J Kirmse 
(Leipzig), Maul (München), A. Vef (Strassburg) und 
Ph. Heincken (Stuttgart-Cannstatt) gewahlt. Die dritie 
Wahlversammlung findet im Janner 1900 in Leipzig ga: 


FUSSBALL. 


IN BUDAPEST spielt heute der Budapesti Torna- 
Club gegen den Müegyelemi Football Club, 

HEUTE halt das Comité zur Veranstaltung von 
Fussbullspieleo auf dem Spielplatze des Athletiksport-Club 
im Wiener Prater ein Probeweltspiel ab. 

EIN WETTSPIEL zwischen dem Pesier Mö- 
egyetemi Football Club und dem Wiener Arhlerik-Club 
»Vicioriae wird am 19. Marz in Pest stallfinden 

NACHSTE WOCHE beginnt bei uns die eigent- 
liche Fussballsaison. Sonntag spielt der Fussball-Club 
von *98« gegen den Vienna Cricket and Foocball Club, 
wahrend gleichzeitig der Athletik-Club »Victorias m Prag 
gegen den Deutschen Fussball Club und den »Sport« in die 
Schranken tritt, 

IN BERLIN һа! der Verband deutscher Ballspiel- 
vereine vergangenen Sonntag mit der Ausiragung Seiner 
Werispiele begonnen, aArgo« schlug »Burgund» mit 2.1, 
»Favorit« unterlag der »Concordiae mit 4:0, »Preussen« 
siegte über »Brandenhurg« mit 2:1. Der Meister-Club 
Victorias spielte gegen »Rapideu ein Gesellschaftsspiel 
und war mit 18: 1 siegreich. 


LAWN TENNIS. ` 


TERMINE. 


т ot ма Pin pp. ® вы 


a Das Sahelfechten. * 


LUIGI BARBASETTI. 


Inhalt: Begriff und Wesen des Fechtens. — Das 
Sabelfechten. — Die Beständtheile des Sabels. — Das 
Erfassen des Sabels, — Stellung zur Begrüssung oder 
zerste Stellung«. — Die Begrüssung. — Fechistellung. 

Die Ruhesiellung. — Ziel, Blösse, — Mensur, — 
Der Schrilt vorwarts. — Schritt rücklings. — Ausfall. 
— Uebergang vom Ausfall in die Fechistellung — 
Stelluag der Faust, — Uebungsschwingungen (mo- 
еШ). — Schwingung auf den Kopf von links. — 
Schwingung auf den Kapf von rechts. — Schwingung, 
auf die Flaule — Schwingung auf den Bauch — 
Schwingung auf das Gesicht. — Einladungen. -- Die 
Bindungen. — Die Ніере, — Gerade (directe) Нісће, 
= Geschwungene Hiebe. — Der Stich (Stoss). — 
Paraden, — Einfache Paraden, — Cedirungs-Paraden. 
= Controparaden, — Paraden im Ruckkehren vom 
Ausfalle. — Riposte. — Armhiebe, — Die Finten. 
— Einfache Finlen. — Stotsfinten. — Cavationsfinten, 
— Filofinten. — Hiebfinten — Finlen mit Vorwarts- 
bewegung (aus weiler Mensur) — Doppelfinten. — 
Doppelfinten aus weiter Mensur. — Stassdoppelfinten. 
— Fintriposten — Rimessen, — Actionen gegen die 
feindliche Klinge. — Battuta. — Deviamento. — 
Entwaffnung (Sforzo) — Finten nach der Battute 
ader Deviamenti. — Angriff erster Intention. — 
Conventionelle Vebungen, — Hieb- und Stoasübungen 
aus mittlerer Meosur. — Fintübungen — Uebungen 
aus weiter Mensur. — Tempo. — Angriffe in's Tempo. 
— Der Arrêtstoss. — Armhieb in's Tempo (Vorhieb 
ader Manschettehieb). — Appuntata. — Cavation in's 
Tempo. — Zweite Intention. — Contratempo, — 
Scandaglio (Ausforschung). — T.ection oder Spratico 
des Assauts, — Assent. — Allgemeine Normen und 
Regeln. — Verhalten gegen Naturalisten. — Er- 
fahrungsgemässe Anwendungen des Angriffs, — 
Verhalten gegen Linksfechter. — Grundsetze, um das 
Recht bei einem Incontro zu bestimmen. 


Elegant gebunden, Preis fl. 4.— = M. 8.—. 


Gegen Einsendung des Beirages an den Verlag 
der „Allgemeinen Sport-Zeitung«, Wien, I. Anna- 
gasse За (St. Annahof), erfolgt die Zusendung franco. 


JAGD. 
UNSERE DAMHIRSCHJAGDEN. 


Die in dem cisleithanischen Theile der Mon: 
archie alljahrlich nach officiellen Daten zusammen- 
gestellten Abschüsse an den verschiedenen Wild- 
arten weisen, was Damwild betrifft, Ziffern auf, 
die im Verhaltniss zu denen der Abschüsse an 
Rothwild und Rehen als höchst gering bezeichnet 
werden müssen. Es ergibt sich daraus die zum 
Theil sehr zu verwuudernde Thatsache, dass das 
Damwild überhaupt in der gesammten Monarchie 
in einem verbaltnissmassıg sehr geringen Stande 
vertreten ist Noch verwundernswerther ist der 
Umstand, dass die Abschüsse an dieser Hochwildart 
fast ausschliesslich in Thiergarten erzielt wurden, Dam- 
wild in den freien Wildbahnen also in einer kaum 
nennenswerihen Starke seinen Stand haben kann 

Gegenüber der Thatsache, dass es sehr viele 
Waldreviere gıbt, die besonderer Umstande wegen 
kemen Rothwildstand beherbergen und ın Bezug 
auf Rehwild nicht zu den hervorragenderen ge- 
hören, ist es eigentlich unbegreiflich, dass man da- 
selbst keinen Damwildstand herangehegt hat; 
dieser würde zur Hebung der Jagdverhaltnisse 
so mancher Landesgebiete höchst wesentlich bei- 
tragen und den nationalökonomischen Werth der 
Jagd ebenso wesentlich erhöhen. 

Da man wiederholt versucht hat, in grösseren 
Jagdrevieren die Hochwildstande durch Acclimati 
sation fremder Wildarten zu heben, was jedoch 
nicht immer und nicht in dem wünschenswerthen 
Maasse ebenso auch nicht ohne bedeutende Kosten 
au erzielen möglich war, ist es geradezu unbegreif- 
lich, dass man es in den betreffenden freien Wild- 
bahnen nicht mit der Hege des Damwildes ver- 
sucht hat, und zwar umsomehr, als diesbezüg- 
liche Maassnahmen in Norddeutschland vom besten 
Erfolg begleitet waren. Einen Beweis hiefür gıbt 
z. В. die am 13, v, М. im Grunewald abgehältene 
Hofjagd, auf der eine Strecke von 255 Stück 
Damwild, Schaufler und Thiere, erzielt wurde. 
Aehnliche und sogar doppelt so starke Strecken 
werden in anderen Hofjagdrevieren, in denen seit 
Jahren Damwild gehegt wird, erzielt, so dass sich 
der in den gesammten Hofjagdrevieren in einem 
Jahre bewirkte Abschuss nicht viel geringer ge- 
staltet als der in den verschiedenen Provinzen 
des cisleithanischen Theiles der osterreichisch-un- 
garischen Monarchie bewirkte, der sich in einem 
der letztverflossenen Jahre 2, В, auf 2788 Stück 
belief, in Ungarn aber im Jahre 1897 nur auf 
1356 Stück, von welch letzterem Abschuss die 
Reviere des Grafen Tassilo Festetics und jene des 
Prinzen Philipp von Coburg einen Hauptantheil für 
sich in Anspruch nehmen. 

Wenn man in Betracht zieht, dass das viel 
anspruchsvollere Edelwild їп den verschiedenen 
Jagdgebieten der cisleithanischen Provinzen in 
Standen vertreten ist, die einen Abschuss von 
12.385 Stück ermöglichen, an Rehen aber über 
68.000 Stück eine der letztjahrigen Strecken 
bilden, dann ergibt sich von selbst der Schluss, 
dass dem Damwild nur eine höchst geringe jagd- 
liche Bedeutuug beigelegt wird, sonst musste die 
Abschussziffer an demselben eine weit höhere als 
die vorhin mit 2788 Stück bezifferte sein. 

Welchem Umstande ist das zuzuschreiben? 

Entschieden nur dem, dass das Damwild ber 
uns, wie schon erwahnt, nahezu ausschliesslich in 
Thiergarten gehalten wird. 

Dass man es, wie es im Norden von Deutsch- 
land so vielenorts der Fall ist, nicht auch bei uns in 
freien Wildbahnen hegt, bat wieder seinen Grund in 
dem geringen Werth, der dem Damhirsch gegenüber 
dem so stark vertretenen Edelhirsch in den Kreisen 
der Waidmannswelt als Object der Pürsche zutheil 
wird, und in nicht geringem Maasse wohl auch darin, 
dass dem so wenig beachteten Wild eine grosse 
Schadlichkeit für Waldeulturen zugeschrieben wırd. 

Was ersteres betrifft, so ist die jagdliche Unter- 
schatzung des Damhirsches nur gegenüber dem 
Park- oder Thiergartenhirsch gerechtfertigt; der 
der freien Wildbahn ist ebensowenig leicht und 
von Jagddilettanten oder Neulingen nicht weniger 
aussichtslos anzupürschen als der Fdelhirsch, wovon 
sich alle Jene zu üherzeugen vielfach Gelegenheit 
hatten, die den Versuch gemacht, in freier Wild- 
bahn emen Damhirsch anzupürschen und nament- 
lich dann, wenn er nicht fern, wenngleich abseits 
eines Rodels stand, 

Was aber den Schaden betrifit, den das Dam- 
wild den Waldeulturen zufügt, so ist und kann der- 
selbe Кет bedeutenderer sem als der, den Edel- 


oder Rehwild denselben zufügt, dem aber zur Zeit, 
als solche Schaden überhaupt zu befürchten sind, 
durch zweckmassige und reichliche Fütterung vor- 
gebeugt werden kann. Ohne eine solche wird auch 
jedes andere Wild die Walder teren schadigen und 
vielleicht ın noch weit höherem Maasse, als es 
seitens des Damwildes der Fall ware, 

Zieht man jedoch die Thatsache in Betracht, 
dass so viele deutsche Waldgebiete, welche, als Haide 
bezeichnet, auf saudigem Boden Kiefernbestockung 
und schwachen Unterwnchs aufweisen, dabei aber 
dennoch einen bedeutenden Stand an атуда 
und unter diesem sogar recht gute Schaufler be- 
herbergen, so muss von der Ansicht, dass das 
Damwild ebenso anspruchsvoll wie das Rothwild 
ist, abgegangen werden und die Ueberzengung 
platzgreifen, dass so manche Waldgebiete geringeren 
Umfanges und von minderer Classe in jagdlicher 
Beziehung einen viel bedeutenderen Werth erhalten 
würden, wenn sie mt Damwild besetzt und dieses 
gehegt und gepflegt zu einem halbwegs ansehnlichen 
Stand sich vermehrt hat. Weon vielleicht der Ein- 
wurf gemacht werden sollie, dass solche Reviere 
viel eher der Hege des Rehwildes dienen sollten, 
so sei dem erlahrungsgemass entgegnet, dass sich 
Damwild mit Rehwild sehr gut vertragt und dessen 
Hege in keiner Weise heeintrachtigt, 

Was aber hauptsachlich für die Einführung 
der Hege des Damwildes m freien Wildbahnen 
spricht, das ist die nationalökonomische Bedeutung 
der Jagd, die durch die auf die leichteste Weise 
verdoppelte, ja verdreifachte Abschussziffer zu- 
mindest eine wesentliche Nebennutzung einzelner 
Waldreviere ermöglicht. So z. В. betragt in dem 
kleinen Danemark, wo seit jeher Damwild in freien 
Wildbahnen in höchst beaeutendem Stande ver- 
treten war, diese Nebennutzung eine Summe von 
80.000 Kronen, die nicht dem Ertrage der Jagd, 
sondern der Forstwirthschalt gutgeschrieben werden. 

In ahnlicher Weise konnte das auch bei uns 
der Fall werden, und es ware sogar nicht schwer, 
jene Summe nicht nur zu erreichen, sondern zu 
übertreffen. 

Die aus dem alljahtlichen in Danemark er- 
zielten so bedeutenden Abschuss an Damwild sich 
ergebende Nebennutzung der Forste gibt auch den 
zuverlassigsten Beweis dafür, dass diese Wildart 
auch die gewiss harten Winter höherer Breiten 
sehr gut zu ertragen vermag; ein Grund mehr, 
во manche unserer Jagdgebiete, die weder Edel- 
noch Rehwild oder letzteres nur in geringerem 
Stande aufweisen, mit Damwild zu besetzen, 

Ein weiteres Beispiel für die Widerstands- 
fabigkeit dieses Wildes gegen die Einflüsse eines 
harteren Klimas gibt der so hervorragende Stand 
an Damwild, den Holstein aufzuweisen hat, wo 
ausserdem die Schaufler nicht nur eine wahrhaft 
capitale Starke, beziehungsweise ein sehr hohes 
Gewicht erreichen, sondern auch Schaufeln tragen, 
die jeder Geweihsammlung zur besonderen Zierde 
gereichen wurden. 

Auf derartige Schaufler, die selbstverstandlich 
in freier Wildbahn gehegt werden, zu pürschen, 
ist etwas ganz Anderes wie die Pürsche auf Thier- 
gartenwild, und Jeder, der in der Lage war, auf 
ersteres Wild zu jagen, hat пиг zu bald die Ueber- 
zeugung gewonnen, dass dasselbe, um mit Erfolg 
angepürscht zu werden, nicht nur waidmannisches 
Können bedingt, sondern auch einen wahrhaft 
waidmannischen Genuss gewahrt, welcher dem, den 
die Pürsche auf den Edelhirsch bietet, kaum nach- 
zusetzen ist, Von dem kann bezüglich des in 
Thiergarten gebaltenen Damwildes selbstverstandlich 
nie die Rede sein, und daher kommt es, dass man 
bei uns diesem Wilde eben gar keine jagdliche 
Bedeutung zuschrieb. Das würde sich nach Ein- 
führung desselben in freie Wildbahnen sehr bald 
andern und somit auch der Betrieb der Jagd nur 
gewinnen, wenn das Damwild nicht mehr aus- 
schliesslich als Parkwild angesprochen werden 
müsste, 

Wie würde sich aber der nationalökonomische 
Werth der Jagd erhöhen, wenn unsere freien Wild- 
bahnen ausser Edel- und Rehwild auch einen ver- 
haltnissmassig starken Stand an Damwild aufzu- 
weisen hatten! Allerdings waren Gebirgsgebiete 
davon ausgeschlossen, da diese demselben nicht 
zusagen, aber so viele mit Kiefern bestockte 
Walder, die absolut keinen Edelwildstand und nur 
einen sehr geringen Stand an Rehen beherbergen, 
würden sich recht gut dazn eignen, mit Damwild 
besetzt zu werden, und «dasselbe würde mit ge- 
ringer Nachhilfe, die ach haupisachiich auf recht- 
zeitige Fütterung nach der Rrunftzeit der Schaufler, 
welche diese letzteren stark hergenommen in den 


19, FEBRUAR 1899.] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


pT 


Winter treten lasst, erstreckt, eine ebenso wesentliche 
Bereicherung der Jagd bilden, wie andererseits den 
Werth jedes solchen neubesetzten Jagdgebietes 
erhohen. 

Den Beweis hiefür, dass sich Eines wie das 
Andere so gestalten werde und musste, geben uns 
so viele erst in neuester Zeit mit Damwild be- 
setzte freie Wildbahnen in Deutschland, die ob 
ihres kaum nennenswerthen Standes ап Edel- und 
Rehwild zu keiner Bedeutung gelangen konnten, 
nun aber selbst als Hofjagdreviere eine solche 
erhielten, und zwar in Folge der Möglichkeit eines 
nicht nur uberhaupt starken Abschusses ап Dam- 
wild, sondern durch den von Tragern wahrhaft 
capitaler Schaufeln. 

Es würde allerdings geraume Zeit brauchen, 
bis man es in einer oder der anderen der neu- 
besetzten Wildbahnen dahin bringt, Schaufler zu 
strecken, die ein Gewicht von 280 Pfund haben, 
was in so manchem Reviere Holsteins thatsachlich 
der Fall ist, und die bei dieser Starke Schaufeln 
tragen, die sich durch ihre Breite mit denen eines 
Elches vergleichen lassen. 

Da die Feistzet des Damhi die 
Monate Juli bis September fallt, gute Schaufler 
aber bis Mitte October bejagt werden konnen, so 
bietet sich im Falle der Hege dieses Wildes den 
betreffenden Jagdfreunden eine Gelegenheit mehr, 
die Pürsche, die doch als die interessanteste und 
waidmannischeste Jagdart gilt, auszuüben. Nur 
allzu bald werden sie aber die Ueberzeugung ge- 
winnen, dass die so allgemein jagdliche Gering- 
schatzung des Damwildes eine durchaus ungerecht. 
fertigte ist. Ausserdem wird der Heger ebenso- 
bald von der Meinung bekehrt, dass das Damwild 
sowohl an die Beschaffenheit der Walder sowie 
an die Ausdehnung derselben auch nur halbwegs 
jene Anlorderungen stellt wie Edelwild oder selbst 
auch Rehwild, soll es zu einem bedeutenderen Stand 
leihen. Selbstverstandlich wird sich aber ersteres 
1з Wild der freien Wild- 
mehr bewahren, je mehr ihm von Natur 
aus sowie durch den Heger geboten wird, Vor 
Allem wird es im vollsten Sinne des Wortes Stand- 
wild, und schon von Natur aus nicht besonders 
geneigt, weit umberzuwandern, wird es sich umso- 
mehr an seinem Standgebiete halten, vor Allem 
dann, wenn Wildacker und Wiesen ihm ab 
wechslungsreiche Aesung bieten, die dann noch 
zur Folge hat, dass von Se 
culturen keine Rede sei 


seiner Einführung a 


adigungen der Forst- 
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KREUZUNGEN ZWISCHEN FASANEN. 


Bezüglich keiner zweiten Federwildart haben sich, 
und zwar in mehrfachen Beziehungen hin, Kreuzungen 
als so hachst zweckdienlich erwiesen, wie zwischen einer 
oder der anderen Art von Pracht- und dem gemeinen 
Fasan 

Ganz abgesehen davon, dass das Gefieder der er- 
zielen Nachzucht ein höchst ansprechendes war, wodurch 
der Reiz der Jagd wesentlich gehoben wurde, war auch 
— was weit mehr in die Wagschale fallt — die Starke 
der einzelnen Fasanen eine viel bedeutendere. Die ersten 
Erfahrungen, die man mit solchen Kreuzungen machte, 
bezogen sich auf die Nachzucht von Ring- und gemeinem 
Fasan. Wenngleich die Starke der einzelnen aus dieser 
Kreuzung stammenden Hahne nicht eıheblich zu nennen 
war, so haben sich dagegen die aus derselben stammenden 
Hennen durch den hohen Grad ihrer Fruchtbarkeit ans- 
gereichnet, was immerhin als ein Vortheil zu bezeichnen 
ist, Ungleich empfehlenswerther erwies sich die Kreuzung 
zwischen dem so prachtigen Königsfasan und dem ре. 
meinen oder böhmischen Fasan, zu der das so herrliche 
Gefieder des ersteren Veranlassung gab, die aber anderer 
Ergebnisse wegen vielfach wiederholt wurde. 

Das erste Mal hat die Kreuzung derart staitge- 
funden, dass der Hahn der Art »Königsfasane mit meb- 
тегеп Hennen des gemeinen Fasans in einer Voliere ge- 
halten wurde, das andere Mal wurde ein Hahn der letz- 
teren Art эш den Hennen der ersteren, statt des Königs- 
fasans also дезе!т1. Die Hennen legten sehr fleissig, brüteten, 
und die jungen, höchst lebenskraftigeo Fasanen wurden 
daon in’s Freie gesetzt. Die Hahne unter ihnen zeigten 
in Allem viel Acholichkeit mit dem Königsfasan, wah- 
rend die Hennen wohl schlichter aussaben, dabei aber von 
einer aussergewöhnlichen Starke waren. Вејарі wiesen die 
Hahne ganz und раг die Gewohnbeilen und Eigenheiten des 
Königsfasans auf; d. h, sie atrichen vorzüglich, jedoch 
baumten sie gelegentlich auch auf und suchten ach in 
dem Gezweige des betreffenden Baumes zu decken, wobei 
sie das dem Känıgsfasan eigene "Quinken« vernehmen 
liessen. Als ein Nachıheil ware die Kampflust solcher 
Наһпе za bezeichnen, und da sie schon im ersten Jahr 
mit starken Sporen bewebrt sind, so ist bei einer grösseren 
Anzahl. solcher Hahne die Gefahr vorhanden, dass sie die 
minder bewerten aus dem Gehege vertreiben. 

Die Annahme, dass die Nachzucht von Königsfasan, 
sobald sie einer Krenzung enistammt, unfruchibar ist, 
kann nicht stichbaltig sein, da die Nachzucht, welche 
einer Kreuzung anderer Prachtfasanen mit dem gemeinen 
Fasan entstammt, sich fruchtbar erwiesen hat; aber аЬ 
in dem Falle, als erstere richtig ware, werde sıch eine 


solche Kreuzung, das ist die zwischen dem Königs: und 
dem gemeinen Fasan, dach der aussergewöhnlichen Starke 
der Kreuzuugsproducle wegen empfehlen, ganz abgesehen 
von den anderen, früber erwahnten Vorzugen derselben. 
Uebrigens ist es eine fesigestellte Thatsache, dass Fasanen, 
die aus einer Kreuzung dea Amherst-Fasans (Habe) mit 
dem gemeinen (Henne) stammten, fruchtbar waren, das 
hat sich vor einigen Jahren in der Moritzburger Fasanerie 
erwiesen, und ebenso wurde lesigestellt, dass von Goldfasan 
und Hennen des gemeinen Fasans stammeude Kreuzungs- 
producte sich sogar durch grasse Fruchtbarkeit 
Ала 

Florida und Californien sind von solchen Kreuzungs- 
producten reich bevölkert, und ebenso ist es dargelban, 
dass auch andere Kreuzungen zwischen Phasionus pietur 
und anderen Arten der fruchibare Nachzucht ergeben 
haben, Ebenso ausführliche wie interessante Abhandlungen 
hierüber sind in dem Werke des allbekannlen in England 
sesshaften Fachschriftstellers W. B. Tegeimeier enthalten, 
der für die Fruchibarkeit der Kreuzungsproducte von 
Königs- und gemeinem Fasan entschieden ешт. 
Th. 
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NOTIZEN. 


IN ELSASS-LOTHRINGEN mehren sich die Wölfe 
їп einem höchst bedenklichen Maasse, во dass sich die 
Nothwendigkeit grässerer Treibjagden unzweifelhaft er- 
geben wird. 

PRINZ PHILIPP VON COBURG veranstaltete 
kürzlich in dem auf seiner Herrschaft Balogvar gelegenen 
Tbiergarten еше Jagd, auf der 10 Stück Edel-, 9 Stück 
Damwild, 58 Wildschweine, 1 Reh nnd 3 Stück Verschte- 
denes zur Strecke gelang Ejo kleines Waldtreiben 
ergab die Strecke von 7 Füchaen, 14 Hasen und 1 Reh 

FUR DAS ELCHWILD in Ostpreussen ist eine 
schwere Zeit hereingebrochen, und zwar durch Ueber- 
schwemmungen, welche weite Gebiete heimgesucht und 
nun, mit einer festen Eisdecke überzogen, dem darüber 
wechselnden Wilde dadurch gefahrlich werden, 
dass es ausgleitend sich schwere Verletzungen am Schloss 
zuzieht und eingeht 

EINE WASSERJAGD in 


höchst 


dem Ser von Plan, 


Mecklenburg, ergab die seltsame Strecke eines Hirsches; | 
dieser musste in dem nachbarlichen Waldreviey 
schossen worden веш und hatte sich in das 


genannten © chtet, wo er von Rohrschneidern im 
Wundbeit gesehen und weiter in den Ser flüchtig ge- 
worden, von dem herbeigeholten Jagdpachter erlegt wurde, 
IN IRLAND, woselbst sonst im Winter d 
giebigsten Jagden auf Waldschnepfen stattfinden, ergaben 
sich diesmal nur verhaltnissmassig höchst geringe Sirecken 
an diesen L gesch Die bedentendate sol 
п anf 106 Stück, die in Limerick 
County geschossen wurden, In früheren Jahren, so т. B. 
im Winter von 1894 auf 1895 hat der Herzog von Aber 
Stück zur Strecke gebracht. 
WALDSCHNEPREN haben sich die Gebiete unserer 
Breiten, die vom Herbst an bis Neujahr ein höchst ausser- 


es gel 


bier he be- 


gewöhnlich mildes Wetter um mehrere Grade nach Süden 
gerückt zu haben schien, zur Ueberwinterung erkoren. So 
wird aus Grafenegg milgelheilt, dass gelegentlich der Ende 
December vorigen Jahres abgehaltenen Fasavenjagden m 
den Апеп wiederholt Schnepfen aufgesiossen wurden ; nach 
den kurz darauf eingetretenen Schneefallen wurde das 
Vorkommen der Langschnahler immer haufiger, so dass 
mao annebmen musste, sie selen von dem Hohen in die 
во geschützten Auen gezogen, um daselbst weiter zu über- 
wintern, und zwar wenigstens so lange, als der Boden 
ibnen das Stechen zum Zwecke der Nahrungssuche ge- 
stattet, Ob sic dennoch gezwungen seiu werden, weiler 
nach Süden zu ziehen? 
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DER ZWINGER. 
DIE BARSOIS IN ENGLAND, 


Der Barsoi hat bekanntlich in England eine 
geradezu enthusiastische Aufnahme gefunden, und 
seine Zucht wird daselbst in einer Art und Weise 
betrieben, dass selbst die in Russland als die her- 
vorragendsten Kenner dieser Hunderace bekannten 
Sportsmen, sobald sie bei ihrer Anwesenheit ın 
England um ihr Urtheil über die daselbst ge- 
züchteten Hunde genannter Race befragt werden, 
sich in der anerkennendsten Art und Weise über 
dieselbe aussern, soweit es sich um das Acussere 
handelt. Eine offene Frage bleibt aber die Leistungs- 
fahigkeit dieser in England gezüchteten Barsois, 
wie nicht minder ihre Widerstandsfahigkeit gegen 
die Einflüsse von tiefen Temperaturen, bezichungs- 
weise Wetterumschlagen, wie sie sich auf den 
Wolfsjagden, für welche diese Hunde in Russland 
bestimmt sind und zu dem Zwecke welcher sie | 
daselbst speciell gezüchtet werden, verhalten wurden. 

In England selbst hat man es eingesehen, dass, 
so sorgfaltig man auch immer in der Zucht dieser 
Hunde vorgeht, man ibnen dòch nicht auch nur 
einen Theil jener Eigenschaften anzüchten kann, 
durch dhe sich die in Russland ebenso sorgfaltig 
gezuchteten, aber auf Wolfsjagden verwendeten 
Вагвоіѕ ın aller und jeder Beziehung auszeichnen ; 
in dieser Hinsicht ıst es nicht die Schnelligkeit 
allein, mit der diese Hunde einen flüchtigen Wolf 
auf das Harteste zu bedrangen vermögen, es ist 
vielmehr die Jagdschneidigkeit und die Kraft, die 
beide sie in den Stand setzen, nach Fassen des 
Wolfes diesen auch auf die leichteste Weise zu 
bezwingen. 

Um wenigstens die Schnelligkeit und Jagd- 
schneidigkeit der in England gezuchteten Barsois 
zu erhalten, haben die Züchter dieser daran ge 
dacht, sowohl Jagden wie Trials zu veranstalten, 
aul denen in Ermanglung anderer Jagdobjecte Hasen 
gehetzt werden sollen, Allein für einen Hund, der 
dazu bestimmt ist, Wolfe zu betzen, zu fassen und | 
zu würgen, ist die Hasenbetze ein viel zu geringer 
Ersatz, um von ihm die beabsichtigten Zwecke 
und Ziele erreichen zu können, und ebensowenig 
könnten diese durch Fuchshetzen zu erreichen sein, 
so dass also in Bezug auf die Erhaltung von jagd- 
lichen Eigenschaften der in England gezuchteten 
Barsoia ebensowenig Aussicht vorhanden ist, wie 
es seinerzeit mit jenen des Deerhound war, der 
nicht mehr wie einst in den derzeit so reich be 
standenen Rothwildrevieren Schottlands jagdlich 
verwendet wird und seitdem auch lange nicht mehr 
das ist, was er einstens war, Ја es ist sogar hie 
und da die Besorgniss ausgesprochen worden, dass 
ea mit dem Deerhound geradeso und in ebenso 
rascher Weise bergab gehen wird wie mit dem 
irischen Wolfshund, . der in neuester Zeit zwar 
wiedergeschaffen werden sollte, der aber, wenn 
dieses auch vollkommen gelingen sollte, dach nie 
der einstige Wolfsbezwinger sein wurde. 


Demselben Schicksal wird auch der in England 
gezüchtete Barsoi verfallen. Wenngleich in der 
derzeit erzüchteten Generation noch immer ein 
Theil der Schneidigkeit, Jagdiust und Starke 
der Stammeltern dieser Hunde festzustellen ist, so 
wird die eine wie die andere sehr bald schwinden 
und der Barsoi im vollsten Sinne des Wortes ein 
Luxushund werden, der mit seinen in Russland 
gezüchteten und daselbst jagdlich verwendeten 
Racepenossen auch im Aeussern nur zu viele Unter- 
schiede aufweisen wird. 

Mit dieser kaum au umgehenden Thatsache 


| beschaftigen sich in England derzeit so manche 


Kreise von Hundefreunden, und besonders von dem 
Zeitpunkt an, in dem in allen englischen Fach- 
blattern verlautbart wurde, dass eine Reihe von 
Jagd- und Hundefreunden sich mit der Absicht 
befasse, den skandinavischen Elchhund in England 
zu acclimatisiren, zu züchten und jagdlich zu ver- 
wenden, Allerdings ware Letzteres nur auf die in 
England und Schottland vorkommenden Wildarten 
möglich, somit die Hauptverwendungslahigkeit jenes 
Hundes, das ist die zur Jagd auf den Elch, aus- 
geschlossen. Zum Zwecke aller anderen Jagden sind 
aber Hunde einheimischer Racen vorhanden; und 
nicht nur das, auch diese werden durch Verhalt- 
nisse und Umstande in der Möglichkeit ihrer jagd- 
chen Verwendung in hohem Maasse beschrankt, 
so dass die Einführung neuer, denselben Zwecken 


dienender Racen von Hunden — wie englische 
Fachblatter sich ausdrücken — als ein jedes 
praktischen Zweckes und Zieles entbehrendes 


periment zu bezeichnen ware 


NOTIZEN, 
EINE SCHAU von Damenbunden wird vom 8, bis 
10, Marz d. J. unter der Leitung der Ladies 


Association in Dublin veranstaltet werden. 

DIE ERRICHTUNG eines Clubheims iu Verbind 
mit einem Schliofplatz und dem erforderlichen Raubze 
zwinger beabsichtigt der Oosterreichisch Fox- 
terrier-Club 

NER TOY SPANIEL CLUB in London ме ltet 
die alljahrlich abgehaltene Ausstellung von Damenhündchen 
der verschiedensten Racen im Westminster-Aquanum, und 
zwar in der Zeit vom 9 bis A М 

IN NAMUR in Belgien halt 
der Inter jale Pointer- und Setter-Ve 
tinental-Fieldirials ab, der Fieldtrinl-Verein der Normandie 
am 20. und 21, Marz bei Daudeville im Departement Seine 
Inferleure und der französische Fieldtrial-Club am 28. und 
24. Marz bei Boulleanme 

HUNDEAUSSTELLUNGEN 
Jahre in Norddeutschland m einer Reihe von S 
gehalten, die bisber in kynalogischer Beziehung ungenann 
geblieben sind. Unter diesen Ist Halle a. S, zu erwahneı 


олда 


und 5, ‚April 
› selno Con- 


werden 
ab. 


worelbst der Verein »Casar« in diesem Frühjahre eine 
allgemeine Ausstellung zu veranstalten beabsichtigt 
DIE SPECIALAUSSTELLUNG des Foxlerrier- 


е be 


Club in London, die, w з mitgetheilt, vom 19 bis 
91. Mal im Royal-Aquarlum veranstaltet wird, hat schon 
jetzt die Aufmerksamkeit der Freunde und Züchter dieser 
Hunderaco in hohem Maasse in Anspruch genommen 
Abgeschen davon, dass eine Beschickung derselben geplant 
wird, wenn andererseits die Hundesperre ausnahmsweise 
solches zulassen würde, stehen Ankäufe von hochelassıgem 


Material ın Aussicht, was die englischen Züchter von 
Fozlerriers zu ungewöhnlich reicher Beschickung dieser ' 
Ausstellung veranlassen dürfle.- 

HUNDE durften nach Norwegen bisher nicht ge- 
bracht werden, was für auslandische Jagdireunde, die zum 
Zwecke irgend einer Jagd ihre eigenen Hunde daselbst 
verwenden wollten, eine hachsı unlicbsame Verfügung war, 
Englische Jagdfreunde haben es endlich dahin gebracht, 
dass ihnen die Einfuhrung von zur Jagd verwendeten . 
Hunden unler gewissen Bedingungen gestatlet wurde; 
dieses Zugestandniss wird als eine grosse Begünsligung 
aufgefasst und sehr viel dazu beitragen, die Jagd аш die 
verschiedensten Arten von Federwiid, mi denen die Fjelds 
bevölkert sind, in ausgedehnterem Maasse, als es bisher der 
Fall war, betreiben zu schen 

DER LANDESVEREIN für Hundezucht in Ungarn 
hat die in diesem Jahr abzuhaltende Internationale Aus- 
stellung auf das Jahr 1900 verschoben, da sowohl Фе 
Losung der Platzfrage wie dıe Aufstellung der Points für 
Фе ungarischen Hunderacen es kaum ermoglichen würde,‘ 
die Ausstellung dem Auslande gegenüber zu einer durchaus 
würdigen zu gestalten, Der Garantiefonds bleibt auch für 
dus nachste Jahr gesichert, hingegen wird im September 
dieses Jahres gelegentlich der Ausstellung des Ungarischen 
Agrieultur- Vereines in Szegedin eine Landesausstellung für 
Hunde, und zwar unter dem Protectorate des Landes- 
vereines für Hundezucht statifinden. 

EIN PROCESS, den Verkauf eines Colley betreffend, 
bat m den Kreisen der englischen Hundeireunde grosses 
Aufsehen erregt. Em Mr. Panmure Gordon. kaufle einen 
Colley-Rüden, Southpurt-Rightway, um den Preis von 
100 Pfa, St, ohne den Hund gesehen zu haben. Nachdem 
ihm dieser überschickt wurde, weigerte er sıch, denselben 
anzunehmen, nachdem der Colley vollkommen aufrecht 
stehende Ohren hatte und an denselben deutlich zu er- 
konnen war, dass die Spitzen derselben nur durch cino 
früher eingeklebte Belastung zum Ueherfallen gebracht 
n waren. Die Klage auf Rückstellung des Kanf- 
ses wurde jedoch abgewiesen, da Zeugen und Sach- 
verstandige nusgagten, dass bei jungen Hunden die Pror 
сейит behufs Ueberfallen der Ohrenspitzen eine allgemein 
und nicht als Tauschuag aufgefasst werden 


da solche Hunde, und unter diese gehdtt auch 

-Riyhlway, erste Preise erhielten und der be 
treffende Preisrich erklärte, dass er diesem Rüden auch 
dana den e rkannt batte, wenn er von dem 
künstlich ve Ueberfalle der Ohren toen in 
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FISCHEN. 
ZUR HEBUNG DER FISCHEREI, 


Die Hoffnungen, die bezüglich eines Auf- 
schwunges unserer und der Fischereiverhaltnisse 
überhaupt an die allgemeine Einführung der künst- 
lichen Fischzucht geknüpft wurden, haben sich nur 
їп hochst geringem Maasse erfüllt. Diese That- 
sache ist um so empfindlicher, als inzwischen sich 
eine Reihe von die Fischerei hochst schadigenden 
Factoren geltend gemacht hat, die mit dazu bei- 
getragen haben, jeden Aufschwung der Fischerei 
nicht nur bintanzuhalten, sondern auch noch die 
bestehenden Verhaltnisse viel ungünstiger zu ge- 
stalten. Es ist nicht erst besonders hervorzuheben, 
dass der Aufschwung des Dampfschifffahrtsbetriebes 
und die lebhafter betriebenen verschiedenen auf 
Wasserkraft und Wassernützung angewiesenen indu- 
striellen Anlagen es sind, welche namentlich alle 
Hauptgewasser bezüglich der Bestockung an den 
verschiedensten Fischarten den grossten Schaden 
zufügten. 

Drastischer können unsere einst so überaus 
günstigen Fischereiverhaltnisse in ihrem Verfall 
durch nichts Anderes gekennzeichnet werden, als 
dies durch die Aeusserimg eines in der Beziehung 
hochst compelenten Fachmannes geschehen ist, 
und zwar dadurch, dass er sich dahin geaussert, 
unser Hauptstrom, die Donau, habe als Fischerei- 
gewasser alle und jede Bedeutung für Wien ver- 
loren, 

Was von dieser einst so überaus ergiebigen 
Verproviantirungsquelle gilt, muss leider auch auf 
die meisten unserer Flüsse, die Weichsel vielleicht 
ausgenommen, ausgedehnt werden; leider ist auch 
nahezu nicht zu erwarten, dass sich diese so 
traurigen Verhaltnisse in absehbarer Zeit günstiger 
gestalten konnten; im Gegentheil, da sich die Ur- 
sachen derselben nur in unzureichendem Maasse 
und oft gar nicht abstellen Jassen, so muss auch 
noch weiter ein Verfall der Fischerei befürchtet 
werden. Denn die wenigen Bache und Seen, die 
noch intact geblieben sind, reichen selbst bei der 
intensivsten Ausnützung aller Hilfamittel, die uns 
die kunstliche Fischzucht an die Hand gibt, nicht 
aus, den Ausfall, der sich durch den Niedergang 
der Fischereiverhaltnisse bezüglich der Mehrzahl 
unserer Hauptgewasser ergibt, zu decken. 

Unter solchen Umstanden ist und bleibt eine 
entschiedene Hebung und Erweiterung des Teich- 
wirthschaftsbetriebes das einzige Mittel, die Fischerei 
zu heben, 

Einst wurden Teiche um Teiche aufgelassen 
und der von ihnen in Anspruch genommene Boden 
Ackerbauzwecken dienstbar gemacht, um den Er- 
trag von diesem und jenem Grundbesitz überhaupt 
zu erhöhen, Derzeit gilt das nicht nur vom Gegen- 
theil, sondern es wird noch allgemein die Be- 
hauptung aufgestellt, dass die Landwirthschaft be- 
züglich ihres Ertrages sich nur dann eines Auf 
schwunges zu rühmen haben wird, wenn sie den 
Betrieb von Teichwirthschaft mitin ıhr Programm 
aufnimmt, 

Weit entfernt, die Richtigkeit dieser Behaup- 
tung in Zweifel zu ziehen, muss im Gegentheil 
noch hinzugefügt werden, dass ein Aufschwung 
unserer Fischereiverhaltnisse nur von einem wesent- 
lich erweiterten Betrieb der Teichwirthschaft mög- 
lich ist. Das bedingt aber zugleich eine wesent- 
liche Vermehrung der Teiche selbst sowie 
andererseits der Betrieb der Bewirthschaftung der- 
selben nach jenen Normen stattfinden muss, welche 
die Teichwirthschaft auf den Fürst Schwarzen- 
berg'schen Domanen in Böhmen nicht nur zu einer 
für die gesammte Fischerwelt mustergiltigen, 
sondern auch zu einem hochst rentabeln Zweig 
der Landwirthschaft eines Grossgrundbesitzes 
werden liess, 

Als seinerzeit, wie erwahnt, Teiche aufgelasssn 
wurden, hatte es sich om die möglichste Gewin- 
mung von productionsfahigem Grund und Boden 
gehandelt, heute steht dıe Sache so, dass ausser 
der unbedingten Nothwendigkeit einer Hebung 
der Fischereiverhaltnisse, welche im Interesse der 
Allgemeinheit liegt, der oder jener Grundbesitzer 
ilaran denken muss, seinen Grund und Boden, der 
vermöge seiner Beschaffenheit kaum irgend einen 
Ertrag liefert, anderweitig zu verwertben. Das kann 
nur durch dessen Benützung zur Anlage von 
Teichen und rationelle Bewirthschaltung dieser ge- 
schehen, 

Ueberall, wo man sich zu einem solchen 
Wechsel der Bodenbewirthschaftung entschlossen, 


hat sich das gelohnt, und desbalb‘ sollte der An- 
lage von Teichen behufs künstlicher Fischzucht 
alle Aufmerksamkeit zugewendet werden. 


NAHRUNG DER TEICHFISCHE. 


Bei der Ausdehnung der Teichwirthschaft anf 
die Zucht von Salmoniden, namentlich Bach- und 
Regenbogenforellen ist die Frage entstanden: 
Nach welcher Richtung hin müssen die Bestre- 
bungen des Teichwirthes sich richten, um auch 
diesen Fischen die möglichst reiche, natürliche 
Nahrung bieten zu können, eine Nahrung, die 
selbstverstandlich im Wasser selbst ihr Entstehen 
finden, auf deren möglichste Vermehruag der 
Teichwirth aber umsomehr bedacht sein muss, 
wenn er bei teicherem Fischbesatz, der sich aus 
der Vermehrung der Arten, die in einem Teich 
gezüchtet werden, von selbst ergibt, auf einen 
Ertrag rechnen zu dürfen Aussicht haben soll? 

Wenn er ausser Karpfen auch Salmoniden 
züchtet, dann muss er vor Allem sich über die 
Art der natürlichen Nahrung dieser Fischarten 
vollkommen klar sein. Der Karpfen, der so lange 
Zeit hindurch als Planzenfresser bezeichnet wurde, 
gehört zu den Kleinthierfressern, wahrend die 
Bachforelle zwischen den Raubfischen und dem 
letztangeführten steht; das heisst in Gewassern, 
in denen sie kleinerer Fischchen habhaft werden 
kann, nahrt sie sich von diesen, wird aber sich 
ebenso an die Kleinthiere halten, wenn ihr erstere 
nicht in hinreichendem Maasse geboten sind, 

Der Teichwirth muss sich daher bemühen, 
behufs der natürlichen und ausreichenden Ernah- 
rung von Karpfen sowohl wie von Forellen ш 
dem betreffenden Teich eine möglichst reiche niedere 
Fauna zu schaffen; diese umfasst sowohl Glieder- 
wie Weichtbiere, und zwar gehören dieselben so- 
wohl den Crustaceen wie Wassermilben uad ebenso 
den Insecten wie verschiedenen Schneckenarten an. 

Die Crustaceen, den kleinsten Gliederfüsslern 
angehörig, ersetzen durch ihr massenhaftes Vor- 
kommen, was den einzelnen Thierchen an Grosse 
abgeht, indem in einem Cubikmeter Wasser eines 
Teiches von einem Meter Tiefe oft hundert Cubik- 
centimeter solcher den Crustaceen angehörenden 
Thierchen festzustellen sind. 

Wenn man nun annimmt, und das ist seitens 
hervorragender Forscher geschehen, dass ein Cubik- 
centimeter dieser Crustaceen ein Gewicht von 
844 Milligramm hat, was sich durch Absetzen 
dieser Thierchen in einem Messglase feststellen 
liess, so würde ein Teich von einem Hektar Flache 
und einem Meter durchschnittlicher Tiefe so viele 
dieser Crustaceen aufweisen, dass sie ein Gewicht 
von 344 Kilogramm reprasentiren wurden, was 
als Fischnahrung einen sehr wichtigen Factor 
darstellt, 

Ausser diesen Vertretern der niederen Fauna 
sind es aber hauptsachlich auch die viel grösseren, 
daher weit mehr ausgebenden Larven verschiedener 
Muckenarten, die als Fischnahrung eingehende 
Beachtung verdienen; ebenso die Mücken selbst, 
die in einer in die Millionen gehenden Zahl in 
das Wasser fallen und den kleinsten Fischen als 
Futter dienen, was auch bezüglich der Wasser- 
milben der Fall ist. 

Als wesentliches Ernahrungsmaterial der Teich- 
fische sınd von den Weichthieren die verschiedenen 
Wasserschnecken zu erwahnen, und zwar stets in 
erster‘ Reihe die Brot derselben, welche besonders 
in Betracht kommt, und die namentlich ın der 
Ermahrung des Karpfen eine grosse Rolle spielt. 

Was kann und soll nun der Teichwirth zum 
Zwecke der möglichsten Vermehrung dieser den 
Fischen zur Ernahrung dienenden niederen Fauna 
thun, wie und auf welche Art sich von der Menge 
des Vorhandenseins derselben Kenntniss schaffen? 

Zu dem Zwecke des einen wie des anderen 
ist es unbedingt nothwendig, die Lebensgewahn- 
heiten der betreffenden Arten und damit also ihre 
Aufentbaltsorte genau zu kennen. Die letzteren 
richten sich nach der Classe der Fauna, der die 
einen und die anderen dieser Thiere angehören, 
da man in jedem Wasser eine Boden-, Pilanzen- 
und eine Fauna des freien Wassers zu unterscheiden 
hat. Letztere, unter der Bezeichnung Plancton ver- 
standen, bedarf einer weit höheren naturgeschicht- 
lichen Kenntniss; eine Untersuchung des Grades, 
in dem es im Wasser vorhanden ist, streift daher 
bereits an das Gebiet der Forschung. Hingegen 
aber kann er um so erspriesslicher dich ‚mit der 
Feststellung des Maasses befassen, in welchem Ver- 


treter der Boden- und Pflanzenfauna in seinem 
Teiche vorhanden sind. Ihre Vermehrung kann 
ebenso durch Einsetzen von in anderen überreich 
damit besetzten Gewassern herübergebrachten, als 
Stamm dienenden Crustaceen verschiedener Arten 
stattfinden, wie andererseits wieder durch Cultur 
derjenigen Arten von Wasserpflanzen, auf denen 
Schneckenarten mit Vorliebe sıch festsetzen, Zu 
letzterem Zwecke sowohl wie nicht minder zu 
ersterem muss nicht selten eine Verbesserung des 
Bodens stattfinden, die wieder ein eigenes Capitel 
der Teichwirthschaft bildet, 

Die grösste und am leichtesten zu bewerk- 
stelligendeVermehrung 1st bei verschiedenen Arten 
von Crustaceen zu erreichen, und in dieser Be- 
ziehung bilden seichte Wassergraben sowie Lachen, 
von bereits langere Zeit stehendem Wasser ge- 
bildet, eine unerschöpfliche Fundgrube. 

Man fischt das Wasser einfach mit einem 
Gazecatcher ab und nımmt auch allenfalls eine 
Schichte des Bodenmateriales mit, um dıe in ver- 
schiedenen Stadien ihrer Entwicklung befindlichen 
Eier sowie Brut zu verpflanzen. Auf diesem Wege 
lasst sich sehr viel thun, und die bei dem Ab- 
fischen eines stehenden Wassers mit dem Gaze- 
catcher gefangenen vielen Mücken geben, in den 
Teich geworfen, den kleinsten Fischen ein hoch- 
willkommenes Futtermaterial, von dem auch nicht 
der kleinste Theil verloren geht. 

Neben all dem wird aber dem Besatz eines 
Teiches auch selbstverstandlich künstliches Futter 
verabreicht, doch nur in einem Grade, dass keine 
Ueberfutterung eintritt, 


NOTIZEN. 


EINE RIESENAUSTER, welche stait den ge- 
wohnlichen Gewichtes von 200 bis 400 Gramm ein solches 
von З Pfond und 200 Gramm aufwies, wurde in Finken. 
warder gehscht. 

DANISCHE KANONENBOOTE haben zwei 
deutsche Fischereidampfer bei dem Fischen auf ausserhalb 
der Zone gelegenem Gebiete betroffen, deren Fischerei« 
gerathe beschlagnahmt und die Schiffe nach Frederiks. 
havn eingebracht, 

DAS AUFGEBEN der Stelle als Leiler der teiche 
wirthschaftlichen Versnchsstation zu Trachenberg seitens 
des Dr. Walter ist auf die geplante Auflassung dieser 
Station, welche die schlesischen Fischereivereine in's 
Leben gerufen haben, zuruckzufuhren, 

HAPARANDA meldete dan Eintreten von 80 Grad 
Kalte. Die in Folge des von den Serfischern lange er- 
schoten Welternmschlages eingetreiene Eisbildung hat 
sofort bewirkt, dass die Haupthafen der deutschen 
Fischereillotte durch norwegische Schiffe mit Eis verseben 
wurden, dessen Zufuhr sch von Тар zu Tag steigert. 

VOM 14. BIS {6 FEBRUAR halt der Deutsche 
‚Fischereiverein seine diesjahrigen grossen Versammlungen 
ab, пай zwar findet die Hauptversammlung am 15., Abends 
7 Uhr, im Reichstagsgebaude in Berlin statt, nachdem der 
Gesammtausschuss seine Snzung Tags vorher im Saale des 
Clubs der Landwirthe abgehalten, Am 16. tagt der er- 
‚weilerle teichwirthschaftliche Ausschuss. 

DER DEUTSCHE FISCHEREIYEREIN зі mit 
den Erfolgen des Aussetzena von Lachsbrut, das mit sehr 
bedeutenden Kosten verbunden ist, nicht in dern Maasse 
‚zufriedengestellt, als erwartet wurde, und haben diesbe- 
züglich eingehende Erorterungen stattgefunden, die viel- 
leicht in dem bisherigen Verfahren, die Lachsfischerei gu 
heben, manche Aenderung der betreffenden Maassnahmen 
zur Folge haben dürften 

DIE REGENBOGENFORELLE lalcht, wie dies von 
Züchtern derselben wiederholt festgestellt wurde, zu 
hochst verschiedenen Zeiten und wirkt eme langere Zeit 
herrschende hohere Temperatur des betreffenden Fisch- 
wassers verfrühend, Daher kommt es, dass in einer und 
der anderen Fischzuchtanslalt in Folge der bisher so 
milden Wintertemperaturen die genannte Forellenart, die 
sonst regelmässig im Marz laicht, bereits Ende Janner 
dieses Jahres ablaichte, 

DER VEREIN der Fischzüchter der Grafschaften 
Monmoulbshire und Breconshire veröffentlicht einen Aus- 
weis über die in der verflossenen Saison erzielten Resul- 
tale der Lachsfischerei їп den Flüssen Usk und Ebbro, 
Demselben zufolge wurden in ersterer Grafschaft von April 
bis inclusive October 1898 256 Lachse im Gesammi- 
gewicht von 8226 Pfund (englisch), in letzterer 227 solche 
Fische ın dem Gewicht von 95704, Pfund gefangen. 
Der schwerste in Monmonthshire gefangene Lachs wog 28. 
der schwerste 10 Breconshire gefangene 32 Pfund. 

ALS FUTTER für Karpfen eıgnen sich jene Mate- 
rialien am besten, welche nebst dem bedeutendsten Zg- 
wachs des Karpfens auch dessen Fleisch schmackhaft 
machen und dabei verhältnissmassig billig za beschaffen 
sind. Wa es sich um die nalürliche Ernahrung diesen 
Fisches handelt, muss im Auge behalten werden, dass 
derselbe hanptsachlich Krebsthierchen als Nahrung aul- 


nimmt, ferner kleine Schnecken, allerlei Insecten und 
Insectenlarven. Bei künstlicher Fülterung э! dafür zu 
sorgen, dass dem Futter phosphorsaure Alkalien beige: 


mengt seien 

DIE FRUCHTBARKEIT und die darauf basirende 
so grosse Vermehrungsfahigkeit des Karpfens ist nach 
immer nicht allgemein bekannt; beide nehmen mit dem 
Aller des weiblichen Fisches Ыз zu einer gewissen Grenze 


til 
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in deen ganz unverhalioisemessig hohen Maasse zu, So 
2. В. wurde in einem 16 Pfund schweren weiblichen 
Karpfen, der dem Vorsitzenden des Ostpreussischen 
Fischerei-Vereines übermittelt wurde, in den 3 Pfund 
schweren Eierstöcken seitens des zoalogischen Institutes 
in Königsberg die Zahl von 2,100 000 Eiern festgestellt, 
Der Fisch selbst hatte eine Lange von 76 Centimeler, 


DIE KARPFENZUFUHR nach Веги hat in den 
letzten Wochen des Monster Jauner dieses Jahres einen 
solchen Umfang angenommen, dass eine völlige Ent- 
werthung dieser Fischart eingetreten ist und sogar See 
fische höhere Verkaufspreise erzielen, Nicht viel besser 
ergeht es den Forellen, die zu erstaunlich viedrıgen Preisen 
ausgeboten werden. Die Ursache dessen wird der plötz- 
lichen Weberdulhung des Marktes mit den genaunten 
Fischarten zugeschrieben, und zwar hauptsachlich dem, 
dass dieselbe zu einer Zeit stattfindet, die bereits nicht 
mehr in die Saison fallt, in der ein oder der andere Fisch 
mit Vorliebe gekauft wird, 


KRIEGFUHRENDE FORELLEN zu beobachten 
gehört zu den interessantesten die Lebensgewohnheiten 
dieser Fischart betreffenden Wahrnehmungen, besonders 
wenn diese einen erbitterten Kampf hetrefen, der nicht 
selten über eine balbe Stunde dauert und mit ebensolcher 
Wildheit wie Entschiedenheit auf der Oberflache des 
Wassers stattfindet. Eine genaue Beobachtung desselben 
ist leicht moglich, wenn man nahe jener Stelle Auf- 
stellung nimst, auf der zwei Forellen, eine knapp binter 
der anderen #ahe der Oberflache des Wassers einander im 
Kreise verfolgen, Die Ruckenflossen sind aufgerichtet und 
тареп mit einem Theil der Schwanzfosse aus dem Wasser, 
Plötzlich fahrt einer der Fische mit einem kraftigen Schlag 
der letzteren naher an den verfolgten Gegner heran und 
sucht iho an der Schwanzflosse selbst zu fassen Gelingt 
dies, so wird der festgebaltene Fisch erbarmlich ge- 
schüttelt und seitlich durch das Wasser gedrangt, Eine 
weniger gestreckte und breitere Forelle ist immer im Vor- 
theile gegen einen langeren und schmaleren Fisch, da sie 
nicht nur mehr Kralt entwickeln, sondern sich auch viel 
rascher bewegen kann. Solche Kampfe finden im Sommer 
statt und dürften wohl um den Besitz einer ein sicheres 
Versteck bietenden Höhlung, wenn nicht vielleicht zur 
Laichzeit eines eben im Laichen begriffenen Weibchens 
wegen geführt werden. 


LITERATUR. 


UNSERE MONARCHIE. Die osterreichlschen 
Kronlander zur Zeit des fünfsigjahrigen Regierungs- 
jobilaums Seiner k. und К. apostolischen Majestat Franz 
Josef I. Herausgegeben von Julius Laureneic, (Verlag 
Srelmski, Wien.) — Das grosse Werk ist mit der vor- 
Hiegenden 24, Lieferung vollstandig, Diese handelt за eınem 
vom Herausgeber selbst geschriebenen Artikel von dem 
Regierungsjubslaum Seiner Majestat; eine Galerie vorirefl- 
licher Reproductionen zeigt uns den Kaiser in Linz, in 
Gastein, in Innsbruck, bei den Manävern in Böhmen etc. 
sowie auch sechs һиһасһе, sehr interessante Altersportrats 
Seiner Majestat. Die uberaus originelle Einbanddecke wird 
den Lesern wohl willkommen sen. 


Vom grünen Tisch 
Monte Carlo 


VICTOR SILBERER. 


Inhalt: 1. Monte Carlaı Das Casino. — Das 
Spiel und die Spieler, — Garcia. — Der Aberglaube 
der Spieler. — Die Administration des Spieles. — 
Das Taubenschiessen. — Vermischtes. — Die Spiel- 
bank, — 2. Das Spiels Einleitung. — Spielt 
die Bank ehrlich? — Die Vorzüge der Bank — 
Der Ruin der Spieler. — Das Roulettespiel. — Die 
Chancen. — Die einfachen Chancen. — Die mehr- 
fachen Chancen, — Das Relait, — Maximum und 
Minimum des Einsatzes. — Das Trente et quarante, 
— Das Spiel selbst und seine Technik, — Marches. 
— Progressionen, — Die Progression mil Steigen 
und Fallen, — Wie berechnet man die Wahrschein- 
lichkeit einer Serie? — Die Werthlosigkeit aller 
Systeme. — Die Launen des Zufalls — Merkwürdig- 
keiten aus der Praxis, — Nützanwendung. 


Elegant gebunden, Preis A. 150 = М. В—. 


Gegen Einsendung des Betrages an den Verlag 
der » Allgemeinen Sport-Zeitung«, Wien, I, St. Anna- 
hof, erfolgt die Zusendung franco. 


WE" Das vorstehende Werkchen wird in's 
sche, Englische und Russische ubertragen. 
Ein bervorragender französischer Verleger schrieb 


Fran: 


namlıch an den Verfasser wie folgte =Mıt Gegen- 
wartigem erlaube ich mir die Anfrage, ob Sie mir 
die Herausgabe einer russischen, französischen und 
englischen Uebersetzung jenes Theiles Ihres Werkes 
über Monaco gestatten wurden, der speciell das 
Spiel behandelt. Diese Abhandlung ist so vorzüg- 
lich, dass ich glaube, dass durch Publication in 
anderen Sprachen gar mancher Leser derselben ge- 
Kun u 1 эзме 
. Der von jeder Voreingenommenheit freie Ton 
Ihres Buches hat bei allen Kaufern — ich empfehle 
es mit Vorliebe — nur Beifall gefunden. 


THEATER ЕТС. 


DAS STADTTHEATER in Wahring bat mit seiner 
letzten Novitat: »Um's tagliche Brols, Posse mit Ge- 
saug in vier Acten son F. Antony, Musik von Paul 
Mestrozi, keinen vollen Erfolg errungen; in der Reihe 
von Aufführungen, welche die neue Bühne bisher ge- 
brach), ist die jüngste Neuheit die schwachste gewesen. 
Es mt nicht mehr als eme Posse, die der herrschenden 
Faschingsstimmung Rechaung tragt. Wir können es uns 
deshalb versagen, die sogenannte Handlung breitspurig zu 
erzablen. Нет Helm, ein reichgewordener Privafier, 
bietet der prima ballerina Arabella Hand und Herz. 
Diese greift aber — sonderbar genug — nicht zu, son- 
dern fordert von dem reichen Nichtsthuer, dass er sich 
erst eine Stellung schaffe und um's tagliche Brot zu ar- 
beiten lerne Dies thut Helm, doch bringt er es nur bis 
zum Lobndiener in einem Confeelionsbaus, Dort lernt er 
ein arbeitsames Madchen kennen, das er schliesslich auch 
heiratet, indem er auf Arabella, durch die er ja eigentlich 
erst ein Anderer, Besserer geworden, schnöde Verzicht 
leistel. Diese Handlung bietet Anlass zu mancherlei, 
nicht immer ganz einwandfreien Spassen, Verkleidungen 
und Handgreiflichkeiten, wie solche in der Kegel nur im 
Circus, da aber weit geschickter, produciet werden. Der 
Verfasser hat übrigens auch bei der vielverlasterten Pariser 
Operette Anleihen gemacht, indem er uns die prima balle- 
tina zu Begion des ersten Actes in Iuftigen Tricois vor- 
führt und spaterhin beim Champagnersouper — Cancan 
tanzen lassi Am besten war der zweile Act, der im 
Warteranm eines Dienstvermittlungsbureaus spielt. Der 
dritte nnd der vierle Act waren ganz poasenhaft ohne festes 
Gefüge. Den Hern Helm gab Нет Fröden mit dem 
ganzen Aufwande seiner ansehnlichen Vis comica, In 
grösseren Partien wirkten Herr John und Нет von 
Lenor als giehtgeplagter Lebemann sehr verdienstlich, 
Fraulein Mayer prasentirte sich als Arabella wohl recht 
hübsch, aber für eine schmucke Ballerine dach nicht agil 
und schlank genug. Fraulein Falkner реһгісһ es 
ganzlich an tıöhlichem Temperament, Herr Stöhr, ein 
tuchtiger Schauspieler, war vernribeilt, einen Cretin zu 
spielen, Unverzeihlich war es, den trefilichen »Bohmen« 
Herrn Rakowitsch seinem gewohnten Idiom, mit dem 
er in der Rolle des phrasendreschenden Schneiders 
grösste Wirkung erzielt batle, au entfremden. Summa 
summarum; Wir batten gern gewünscht, dans die neue 
Bühne statt einer Dutzend-Faschingsposse ein gesundes, 
lustiges Stück seinem aufbaubedürfiigen Spielplan ein- 
verleibt halte, 

IM COLOSSEUM hat mit 1. d. М. ein theilweiser 
Progtammwechsel platzgegriffen. Eine der besten Krafte 
des Ensembles ist aber nach wie vor die kleine Ameri- 
kanerio Miss Deyo, welche, mag me auch nicht gerade 
Amerikas beste und schönste Tanzerin nnd Sangerin nein, 
wie der Zettel sie grossprablerisch nennt, sicher eine der 
anmutbigsten ihres Genres ist. Yamata Tiero isi eine 
indische Sangerin, Sie verdient keinen Schönheilspreis, 
aber ihre perlenden Coloraturen sind hörenswerth, Vor- 
züglch sind die beiden jugendlichen Schwestern O'Me era 
auf dem Drahfseil, desgleichen die urwücheige Araber- 
truppe Touareg's, die ausserordentlich gewandte Parterre- 
springer sind; dabei begleiten diese braunen Leute ihre 
Sprunge mit ahrenbetaubenden Zurnfen. Mile. Ferny ist 
eine sogenannte »Entkleidungse-Chanteuse. Sie hat nam- 
lich den besten Willen, sich successive der Mehrzahl ihrer 
Hüllen zu entledigen, wahrend sie irgend einen melodiösen 
Gassenhauer zum Besten gibt; die löbliche Censur hat 
aber der allzu liberalen Entledigung von Kleidungsstücken 
eine weise Grenze gesetzt, Zu nennen sind noch die drei 
Romas, Athleten mt Kugelstaugen, Clown Lul-Lai mit 
semem ballspielenden Hund und der Licdersanger Kassina. 
Ein neu eingerichtetes Ballet, betitelt »Der Diamanten- 
palaste, bietet der Hofoper wohl keine Concurrenz, aber 
for ein mit Scenirungsschwierigkeiten kampfendes Variöte- 
theater ist die Vorführung immerhin ganz anerkennens- 
= 

IN DANZER'S ORPHEUM steht gegenwartig das 
Gedankenleserpaur Kreps im Miltelpunkte des Interesses. 
Eigentlich sind ез Valer und Tochter, und die Letztere 
ist eine »Hellseherin« derfgeschicktesten Art, Ihre Leistung, 
die mannigfaltigsten Gegenstande zu nennen, die Lenta 
aus dem Publicum Hertn Kreps in ein hereitgebaltenes 
Kastehen legen, obne dass dieser seine Tochter — wie 
sonst üblicb — apostrophirt, ist wahrhaft verblüffend. Ja 
sie erralh scheinbar die Gedanken fremder Personen, Man 
kennt eine ausreichende Erklarnng dieser Production nicht. 
Danaben bietet das Orpheum noch ein munmgfaltiges 
und recht amüsantes Programm. 


BALLE 


BALLKALENDER 1899, 


14. Februar: Maskenball, Blumensale, 


14, „ a Sofiensale. 

15 х Fiakerball, Blumensale. 

18. >»  »Donauhorte-Kranzchen, Hôtel Continental. 
19. = Maskenball, Sofiensale. 

18. >  aNormanuens-Kranzchen, Grünes Thor, 

93, =» Ferienheimball, Sofiensale 

98. в  aWiener Bicycle-Clube, Ronachermal. 

20. Marz: Frauenheim-Kranzchen, Sofiensale. 


The Austro-Hungarian 


„Sourier-Olub“ 


supplies visitors to this town with trustworthy 
and experienced couriers and guides, arranges 
excursions, etc. 
Address: »Oesterr,-ungar. Courier-Club«, Wien, 
1, Schwarzenbergstrasse 2. 


SCHACH. 


Redigirt von Carl Schlechter (Wien). 


Problem Nr. 1172. 
Von E. Pradignat in Soujon. 


Weiss, о +в m 


Weiss setzt in zwei Zügen mat. 


Lösungen. 


Nr. 1169 (Fritsch). 1. 1.46, KXd6 od. Led; 2 ОЕТ atg. 
‚Anderes leicht. 


Nr. ШШ (Svejda): 1. DL LXD; 2. та; 8. SS, 
voie LXT; 2, ПЪБ віс, В) 1... . È 
8. тай} С)1.. . .ь1—ъ6; 9 ОХ Ki 


Partie Nr, 379. 
Gespielt am 31. December 1898 im Wiener "Cafe Ёрег!+. 
(Springergambit.) 


Won: F. GROSSBACH. — Schwarz: AMATEUR, 
1. dei е7—е5 10. Leit 045-4 
9. {9—4 еей 11. 204506 Deeg) 
3.961—8 87—01) | 19 Lett" Кай 47 
4. Lei 118—7 18 Let? Diizein 
б, 49—84 41—45%) | 14, 51—31 020549) 
6. LedXa5 7—с6:) | 16. Tal—el 0—04) 
1. 145-4 Dd8—eT 16. Lech 7—66 

0—0 528—6 17. THB<I6] Anfgegehem‘ 


D 0 
8. srtseëa РЕТКЕ 


3) Der jetzt їп Wien lebende russische Maister Alapin 
empfiehlt in seinen Analysen über da Köngsgambit: 
9%... 17-15, um деп complieirten Varianten den 
Allgeier- und Kieseritzky-Gambits aus dem Wege zu geben. 

^) Ein Ваџегпор(ет, um das Spiel rasch zu entwickeln; 
üblicher Su aber 5... . gå oder б,. , , д6, 
ser war б... Sri. 

е energische Farlsetzung des Angriffen, mit 
welcher bereits das spatere Damenopfer geplant wird, 

% Auch nach 18.. . Оҳ, 14. KxXfl, Тай 
stunde Schwarz auf Verlust. 

%\ Auf 14.. . . DXb2 würde Weiss durch 15. Sc4 
einen entscheidenden Angriff erlaugen, 


1) Auf 16.. ` Déel, 18, TXel, Т8 folgt 17.146 
nebal eventuell Тет. 
8) 17.. . . D beliebig, 18, Te?t eto. 


Velodrom 
I. Canovagasse 5 
am Musikvereinsgebaude 


Unterricht taglich, 


Deck-Anzeige. 


In Koritachan deckt wahrend der Deck- 
saison 1899 der der Firma 8. Spitz & Comp. 
gehörige Hengst 


Alhanio 


2:10. 
Decktaxe 500 fl 


Mutter von Inlander-Siegern oder solche 
selbst oder amerikanische Stuten mit einem 
Mindest-Record von 2:20 Decktaxe 300 A. 

Zu diesem Hengst werden noch fünf 
Stuten angenommen. 


E. L. Robinson 


АТО 
Decktaxe 150 fl. 
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RATHSEL. 


SPORT-RATHSEL, 
Von N. Römer: 


3]. Zreildowne-Tachter 

Э. Inlandischer Devkhangst 

4. Trial-Staken-Sieger, 

5, 8j. Zocage-Sobn, 4j. Phil-Tachter, 

6, Mutterstote 

T. bj, Margan-Sohn. 

8, Ueberraschungssleger in Wien 1898. 

9. Inlandischer Jockey. 

10. 2j. Gaga-Tachter, 

11. Ossterreichischer Derby-Sieger, 

12 Oesterreichische Sintenpreis-Stegerin. 

18. 4]. Gunnershury-Sohn, 

14. Veberraschungssieger In Wien 1898, 

15. 4}. Dunure-Tochter. 

16. Mutter eines Karolyi-Memorial-Sıegers 

17 In Ungarn aufgextellter Deckhengst, 

Die Mittelreihe von oben nach unten ergibt den 
Sieger mit dem Jockey in einem grossen Zuchtrennen in 
Budapest 1898, 


Auflösung des Sport-Rathasels in Nr. 5: 


Ricblige Lösungen haben eingesendet: Franz Ober- 
kagler in Wien, Anton Strasser in Wien, Carl Holzwarth 
in Wien, Emil Glassner in Wien, Armin Decker 1а Wien, 
Friedrich Dangl in Wien, Moriz Klein in Pressburg, 
David Strauss in Budapest, Aladar v. Paulorics in Buda- 
рем. Elemet Devay in Szegedin, Hermanu Grossmüllner 
in Graz, Alberi Feichtinger in Brünn, Markus Löwy in 
Prag, Gotthold Forster in Teschen, Ligi Pregoli in Triest. 


BRIEFKASTEN, 


G. К. у. FL. in Wien. — Wir bedauern, von Ihrem 
Anerbieten keinen Gebrauch machen zu können. 


К. К т 5а, — Das Hantelstemmen ist weniger 
bei den englischen als bei den amerikanischen Athleten 
beliebt, 

Н.Т і М. — Herr Demeter Dismanlidi, der 
elegante Eislaufer, Reiter und Fahrer, starb im April 1898 
durch einen plötzlichen Biutsiurz. 

М. Е. in Wien. — Mr. Jersey ist ein Pseudonym. 
Hioter demselben verbirgt sich eine der besten Schau- 
spielerinnen Englands, Mrs. Langtry. 

BARON В. in L. — Die Rennlaufbahnen von 
Kisbér, Kincsem und Rajta-Rajta finden Sie in Victor 
Silberer's »Tarf-Lexicons sehr ausführlich gaschildert, 

S. F in Wien. — Jener Cuttlestone, welcher im 
Steward's Сар in Goodwood 1891 Zweiter hinter Unicorn 
war, ist identisch mit dem gleichnamigen Führpferde 
von Tokio, 

L. v. K. in R. — Ganz im Gegentbeil! Man darf 
ja nicht glauben, dass für den Anfänger іш Radero 
minderes Material gat genug sei; gerade der Neuling braucht 
das beste Material! 

O. G. in R, — Das Rughy-Fussbnllspiel wird in 
Wien nicht betrieben. Ein biesiger Club batte wohl die 
Absicht, emen Versuch damit zu machen, ist aber von 
dieser Idee wieder abgekommen 

O P. ш W. — Um die Weltmeisterschaft ım 
Rudern wurde zum ersten Male im Jahre 1841 gekampft, 
Der erste Gewinner des Meisteititels war С. Campbell, 
der denselben 1848 siegreich gegen R. Coombes verthei- 
digte, aber 1846 von R. Coombes geschlagen wurde 
Coombes blieb bis 1959 Weltmeistertuderer. 


S.N.ın R. — Der Schipperke ist ein 
schwarzer, rulbenloser Terrier, der auch Aammischer e 
rier heisst. Man beachlete diese Art Hunde lange Zeit 
hindurch in gar keiner Weise, doch seit vielleicht zehn 
Jahren erfreut er sich einer ziemlichen Beliebtheit, be- 
sonders тп England 

L. L, in OT. — Jedes Sechs Tage-Rennen, welches 
im December 1881 zu New-York staltfand, und welches 
Fitzgerald mit 582 Meilen 55 Ellen (= 936614 Kilo- 
meter) gewann, war ein „Wie Ihr wollte-Rennen, d 
heisst, es stand йер Thellnebmern frei, nach Belieben au 
gehen oder zu laufen 

R. m б, — Da der in Frage stehende Hengst Pet 
Lamò ein Halbblüter ist, soist er nicht im Gestütsbuche 
finden. Es ist uns daber unmöglich, Ihnen Naberea über 
seine Abstammung ete, mitzutheilen. Wenden Sie sich 
vielleicht diesbezüglich an das englische Fachblatt »The 
Sportsmans, London, Fleetstreet 140 

P М. in Wien, — Am 15, und am 18. October des 
vergangenen Jahres hat 3. 2. с zwei Verkaufs-Handicaps 
gewonnen. In dem ersteren trug sie 43 Kg. und wurde 
von Fivan gerilten, in dem letzteren halle sie ABl, Kg. 
ım Sattel und war der Steuerung son Gilchrist anvertraut 
Die Stute befindet sich bei R, Johnson in Kottingbrunn 
in Training, 

б. В. in Wien. — Es jst selbstversiandlich, dass 
daa grosse Zwei Meilen-Rennen, welches der Wiener 
Trabrenn-Verein fur den kommenden Herbst aussuschreihen 
gedenkt, mehi blos über 8900 Meter rund, sondern genau 
über zwei volle englische Meilen, also 3218 Meter führen 
muss, wenn dadurch der bestehende amerikanische Zwei 
Meilen-Record in aller Form soll geschlagen werden 
Ku 

»HENRY« in Tr. — Die gute Nase des Hundes 
ist erblich und muss in beiden Eltern во viel wie möglich 
entwickelt sein, 5 ware daher gewiss ein Fehler, eine 
scharf wilternde Jagdhündio mit einem schlechtnasigen 
Hunde zu paaren. Die Paarung einer zu eiligen, heftigen 
Vorstehbündin mil einem rubigen Hunde ist nicht zu 
tadeln, da ja das eine Extrem durch das andere ge- 
mildert wird, 

L. Т. in Р. — Das Kopfihier ist in der Regel ein 
altes ТЫет, welches besonders über die Sicherheit des 
Teupps wacht. Der Tıupp ist deshalb зо lange vertrant, 
als das Kopfihier nicht unruhig ist; wie dasselbe aber zu 
sichern anfangt, das heisst umheraugt, obihm keine Gefahr 
droht, hären die anderen Stücke das Tropps sogleich zu 
asen auf und sichern mit, Es ist daher gewiss von 
Wichtigkeit, das Kopfihier nicht zu schiessen. 

A. F. їп Wien. — Gourmand wurde 1890 von 
Herrn Julius von Jankovich-B&san von Gunnersbury— 
Primadonna gezogen. Gourmand gewann als Zweijähriger 
ein Maidenrennen in Budapest und das Henckel-Memorial, 
als D ihriger das Tartar-Rennen, das Oesterreichische 
Derby und den Preis von Fiber, als Vierjahriger das 
Bälsäny-Handicap, den Ritier-Preis und den Esterhazy- 
Preis in Budapest, Gourmand ist nicht eingegangen. 

sALTER ABONNENT« in Linz. — Appleton hat 
derzeit den Jagdstail des Fürsten Franz Auerspere unter 
semer Aufsicht. Der einst sa hervarragende Hinderniss- 
јоскеу absolvirte seinen leizten öffentlichen Rilt auf 
Trouville in der Grossen Pardnbitzer Steeple-chase 1894. 
Die Stute des Grafen Carl Kinsky zeigte aber einen solchen 
Widerwillen gegen die Hindernisse und relusirte во oft, 


dass ihr Reiter schliesslich das Rennen aufgab und Trou- 
ville nach Hause ritt. 


R, S, m Wien. — Wir sind leider weder in der 
Lage, Ihr »Freies Handicsp« zu veröffentlichen, noch uns 
in eine Besprechung desselben einzulassen, Vielleicht be- 
friedigt es aber Ihren Ehrgeiz, wenn wir constatiren, dass 
Sie in Ans &into den Trial-Stakes-Sieger, in Anuska die 
Gewinnerindes Oesterreichischen Stutenpreises erblicken und 
weiters der Ansicht sind, dass das diesjahrige Oesterreichische 
Derby von Ssabdse gegen dieim todten Rennen endenden 
Ronny und Anuska gewonnen wird. 


S. б. in S. — Englische Olterjager behaupten, dass 
Otter nur даап, wenn der Bau Junge beherbergt, zu 
einem solchen regelmaseig zurückkehren, in der Regel 
aber immer mehrere Baue besitzen und Je nach ihren 
Raubzugen bald den einen, bald den anderen beziehen, 
Wer sich die Mübe oımmt, an was immer für einem 
Fischwasser Otterspuren und Otterlosung aufzusuchen, 
wird sie sicher finden und schliesslich von der Menge 
der einen und der anderen ebenso überrascht sein, wie er 
endlich die Ueberzeugung gewinnen wird, dass in dem 
der Annahme nach otterfreien Fischwasser immer mehr 
als ein Otter sein Unwesen treibt. 


K. K, in Leipzig. — Mon muss da genau unter- 
scheiden Kosma ist wohl zweimal im Residenz-Preis in 
Wien als Erster durch's Ziel gekommen, aber er bat den 
Residenz-Preis nicht zweimal gewonnen. 1894 schlug 
Kosma sehr leicht Galypso, Turul, Or-vert und drei 
Andere. 1896 kam er zuerst vor Volfigewr, Bentinck, To- 
reador und Benoiton ein; ботда war am Start stehen 
geblieben, Proponent nach 900 Metern gewendet warden, 
Da die Stewards dieses Rennen für falsch erklarten, 
mussten die Pferde noch einmal antreten. Kosma und 
Bentinck blieben jedoch diesmal zu Hause, und es siegte 
Proponent gegen Gomba und Valtigeur, 


CARL W in München, — Im diesjahrigen Grossen 
Рге!з von Baden 1899 sind von österreichisch-ungarischen 
Pferden noch Herm Anton Dreher's Ausser? and Per 
Butters, Graf Tassilo Festetic? Disda? und Guardian, 
Herrn Andor von Рёсһу'з Barnato [/, und Baron Gustav 
Sprioger’s Gulifard laulberechligt. Für den Grossen Preis 
von Baden 1900 wurden von üsterreichisch-ungarischen 
Pierden Herrn Anton Dreber’s Gagerl, Per Butters und 
Tippu-Tipp, Gral Moriz Esterbäry's Retour Chaise, Graf 
Tassilo ` Fentelen Diadal, Herm Andor von Pechy’s 
Longfellow wnd Savoyard, Herrn Ludwig von Schos- 
berger's „Небе, Hera Nicolaus von Szemere's Melfituno 
und Hern Rudolf Bier Wiener von Welten" Zdicab, 
Toalu und Zmorham gemeldet 

F. S, m Prog, — Zsinglass gewann als Zweijahriger 
еш Maidenrennen am 18. Mai in Newmarket (Werth: 
196 Pra. St.), die New Stakes m Ascot (2006 PN, St.) 
und das Middle Park Plate in Newmarkei (9375 РІЧ. SL 
als Dreyjahrıger die Zweitausend Guincen in Newmarket 
(4980 Pfd, St), die Newmarket Stokes (8795 Prad. St.), 
das Derby in Epsom (5615 Pid. St.) und das St, Leger 
in Doncaster (5300 Did $t). als Vierjahriger die Princess 
of Wales Stakes эп Newmarket (10911 Ра. St), die 
Eclipse Stakes in Sandown Park (9285 Pfd. St) und die 
Jockey Club Stakes in Newmarket (11.809 Prd St) und 
als Fünfjahriger den Ascot Gold Cup (2520 P. e), 
Isinglass hal alsa insgesammt 67.455 Prd. St. an Renn- 
preisen gewonnen. Seine einzige Niederlage erlitt Zringdart 
im Lancashire Plate 1893 durch Raeburn. 

W. K. in N — Ueber den Eine der Boden- 
beschaffenheit auf die Resultate der Rennen hat im Jahre 
1896 ein englischer Fachschriltsteller eme -interessante 
Statistik veröffentlicht. Er suchte sich sechs Meetings des 
genannten Jahres aus, wo der Boden sehr tief war, und 
dann weitere sechs Meetings, bei denen das Gelauf sehr 
hart war, In den Meetings der ersien Kategorie wurden 
unter 194 Rennen 31 von den Favorits-gewonnen, das 
sind 25 Percent, in den Meetings der letzieren Kategorie 
wurden unter 115 Rennen 55 von den Favorits gewonnen, 
das sind 48 Percent, Weiters brachte er heraus, dass die 
Sammermonute den Favorils günstiger selen als die Herbst- 
monate, und stellte schliesslich folgende Regel auf: »Im 
Frühjahre verfolge genau die Rennen, im Sommer mache 
Studien über die vergangenen Rennen, und im Herbst 
schliesse, wenn du weiten willst, die Augen zu und ver- 
lasse dich auf dein gutes Glück,a 

GF. ТН. Е, in St. — Nachstehend finden Sie die 
Stammtafeln von Orwel? und von Buccaneer und die Ab- 
stammung von Angof: 
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Bootbauer 


fur Klinker- und Yachtbau erhalten dauernde 
Anstellung. Schriftl. Antrage sind an die 
Administration dieses Blattes sub „Baatbauer" 
zu richten. 


Schlossverwalter. 


Als solcher sucht Qbjahriger, vielfach gebildater Mann 
seinen Posten, den er in bereits definiliver Anstellung m 
grossem först]. Schlosse einnimmt, zu wechseln, 
sehr guter Reiter u. Dresseur, tüchtiger Jager, reprasen 
und cautionslahig, Vorstellung erwünscht, Gefallige Antrage 
unter „Vertrauenswurdig“ ап die Admmstration d. В) 


Zu verkaufen: 
Rapphengst 


einjahrig, v. Excellence 18190 v. Mambrino 
King a. d. Windswep, 146 Cm, hoch, Preis 250 fl. 
Anfragen an die Administration d, ВІ. 
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VICTOR SILBERER, 
Dritte Auflage. 


Inhalt: F Der A 
bewegliche Sitz. — Das Boot ohne 
Das Boot. — Das Rudern. — Der Sitz. — Der 
Grif. — Das Schwingen, — Das Ausgreifen. 
Der Zug. — Das Eingreifen, — Das Plattdrehen, 
— Allgemeines. — Der kurze Gleitzug — Der 
lange Gleitzug. — Einsertudern (Scalling). — 
Steuern — Der Zweier. (Das Pair-oar) — Der 
Steuerapparat. — Die Drebdollen. — Die Bildung 
einer Rennmannschaft, — Training. — Das Rennen, 
— Edward Назар und William Besch, Ruder- 
maschinen, 


storisches 


ger, — Der 
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Graf Ladislaus Thun hat im Jabre 1874 eine Angot ge- 
zogen, welche von Brigndier—Geraldine, v, Canohie— 
Gala, у Galaor—Roulette, v. Perrion Raffle, stammte 
Brigadier wurde 1866 vom Grafen Hugo Henckel v.St, Giles 
— Violet, v, Elis—Pickpacket, у, Plenipotentiary—Deceplion, 
у. Mountebank, gezogen 


A. v. Р. in R. — Fred Barrett wurde am 21. Oce 
tober 1867 in Meifield als Sohn eines Hoteliers geboren. 
Gemeinschaftlich mit seinem Bruder George kam er dann 
zu Wil in Newmarket in die Lehre. Seinen 
ersien б 
in einem Handicap in Pontrefact, doch wurde die Stute 
um emen Kopf von Yırkist geschlagen. Seinen ersten 
Sieg errang Fred Barrett ein paar Wochen spater im 
Halifax Spring Handicap auf Calcedony, welcher Där Kg 
im Sattel halte, Im Ganzen stewerte er in diesem Jahre 
zwolf Sieger. Im darauflolgenden Jahre gewann er drei- 
zehn Rennen. und bereits 1884 feierte er classische Erfolge. 
Er brachte den Royal Huni Cup und den Liverpoal Ste- 
ward's Cup auf Acrostic nach Hause und erhöhte die Zahl 
seiner Siege auf 41. Rr war jetzt schon ein gesuchter 
Jockey und brauchte den Kampf mit den Ersien seines 
Faches nicht zu scheuen. Im Jahre 1885 war er in der 
Liste der erfolgreichen Reiter Englands mit 96 Siegen 
Vierter binler Fred Archer, С. Wood und seinem Bruder 
George. Er gewann in der 188бег Saison auf Althorp die 
Ascot Stakes, auf Bird of Freedom das City aud Suburban 


Handicap, auf Borneo den Manchester Cup u. з, w. Welch 
grosser Beliebthelt sich zu jener Zeit Fred Barrett er- 
freute, zeigt der Umstand, dans er 1886 nach seinem 


von denen er 04 
abm er zum ersten 


Bruder die westen Rennen (577) on 
erfolgreich gestaltete, Dan Jahr de 
Mole um Derby auf Marzley thei dings ohne Erfolg 
Die glanzendsia Salson halte er 1688, їп welchem Jahre 
er so den Stall des Herzogs von Portland gebunden war 
Er schwang sich zum Champion-Jockey empor, wobei er 
bei 542 Rıitten 108 erste, 90 zweite ged 01 dritte Platze 
au verzeichnen hatte, Er steuerte Ayrshire үш Derby und 
Donovan in all den grossen Zweijah n-Rennen von 1888 
zum Siege, Nachdem Doravan prachtig uberwintert hatte, 
n Fred Barrett auch die gromen Zuchtiennen von 
cher zu sein. In den Zweitansend Guineen erlitt Jedoch 
Don«wan eine unerwartete Niederluge durch Zinthusiast, 
darauf wurde der Gwlopin-Sohn im Derby der Steuer 
von Tom Lontes anvertraut, 
Donovan эт St, Leger, 

zu Leicester und zu Ascot 
war Fred Barreit пш Sattel 
‚Ausserdem fielen ihm noch die Eclipse Stakes auf Ayrshire 
und das franzoslache Derby auf C/over zu. In Folge seines 
zunehmenden Gewichtes erhielt er dann im Jahre 1890 
weniger Ritte; doch gelang es ihm, das Frauzosische 
Derby zum zweiten Mole auf Aeaume und das Cambridge: 
shie nuf Alicante zu gewinnen, 1890 und 1891 blieb er 
Alma und 4ñmal erfolgreich, im Sommer 1899 wurde er 
vom General Alfons von Kodolitsch engagiıt, Seinen 
ersten Öffentlichen Riit Im Inlande absolvirte Fred Barrett 
aut Zdsald, welcher am Erüffoungstage des Pester August 
Meetings ein Welter-Handicap gewann. Ein paar Таре 
spater steuerte er im St. Stephans-Preis удо zum 
welchen ausgezeichneten Hengst er dann auch noch 1m 
Residenz-Preis, im Juhilaums-Preis und im Pester St. Leger 
erfolgreich ritt, Fred Barrett erwarb sich rasch die Sym- 
pathien der heimischen Turfkreise und rechilertigte auch 
in jeder Weise den vorzüglichen Ruf, den er von England 
wilgebracht hatte, Einige іце Barretl’s konnten wirklich 
als Cabinetsstücke vollendeter Reitkunst bezeichnet werden. 
Trotzdem er nur in der zweiten Halfıe der 1892er Saison 
in Oesterreich-Ungarn thatig war, feierte er doch zwanzig 


Siege, eine in Anbetracht seines Gewichtes hohe Zahl. 
Leider stand dann ‚Fred Barrelt ım darauffolgenden Јанте 
Dicht mehr ganz auf der Höhe seines einstigen Könnens, 
er enttauschte mehrfach und konnte auch das ganze Jahr 
über nur neunzehn Rennen gewinnen, darunter allerdings 
das Derby auf Gourmand, Als dann im December 1893 
General von Kodolitsch starb, dachte Niemand mehr an ein 
Engagement von Fred Barrett, der in Folge seiner Neigung 
zur Corpulenz das Reiten ganz aufgeben musste. Sein ий 
Laufe der Jahre erworbenes Vermögen bot ihm genügend 
Mittel zu einem Juxuriösen Leben, Im Ganzen hat Fred 
Barrett m England bei 3417 Ritten 608 Siege und 548 
zweile Platze, in Oesterreich-Ungarn bei 168 Ritten 89 
Siege und 37 zweite Platze errungen. Fred Barrelt warzweimal 
vermahlt. Seine erate Frau, eine Tochter des beruhmten 
Jockeys James Goater, hinterliess ihm einen Sohn; seine 
zweite Ehe ging Fred Barrett am 17, October 1894 mit 
Miss Mag Rovell ein. Barrelt starb im Frübjabre 1895 
an einem Nierenleiden. 


d. Pauly & Sohn 


k. u. К. Hof-Bettwaaren -Lieferanten 
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Junger Mann 


mit besten Zeugnissen son hohen Herrschaften sucht 
Stellung als Trainer für Steeple -chase-Pferde, 
Stallmelater, Steapie-chaae-‚Tookey oder Hnnts- 
man. Briefe an Franz Nowak bei Gestütsmeister 
Grössinger in Spillern, 


ARBENZ’tt Schweizer Rasirmesser 


mit ersetzbaren Klingen sind welt- "` 

berühmt wegen ihrer unübertreflichen 

Güte, Feinbeit und Zuverlässigkeit, Im 

Verkaufe unter vollster Garantie 

vom Fabrikanten іп besseren Geachäftun 
їп gans Opsterreleh-Ungarn. Man achte auf die Marke. 

А. ARBENZ, JOUGNE (LAUSANNE). 


K. u. k, Hof- und б Kammer-Schneider 
JOSEF FISCHER 


WIEN 1 BERLIN ҮҮ, 
Т. LobkowitzplatzNr. 1., Französ. Strasse Nr. 1, 


Specialist 


Amazonen- 


Costumes. 


Unsere 


ersten diesjährigen Transporte 


(darunter 20 Paar hervorragend schnelle Pferde), 


50 Gehrauchspferden, 


100 schweren amer. Arbeitspferden 


sind eingetroffen. 


E: Die nächste Auction findet am Donnerstag den 26. d. М. statt. T 
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